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dieſes MSE. dem Rath ber alten Stadt Königsberg vermacht, wor⸗ 
unter er auch vermuthlich feine MScta verſtanden, folglich würde 
daſſelbe wider ſeinen letzten Willen von der Wittwe nicht ſeyn zuruͤck 
behalten, oder ihr auch von den Magiſtrat nicht ſeyn gelaſſen wor⸗ 
den. Zweytens hat es auch Neogeorgio an Gaben nicht gefehlet, 
ein ſolches Buch zu ſchreiben, da es ihm nicht gefehlet hat alſo zu 
predigen. Drittens: So ſagt ers ja ſelbſt auf den Titul⸗Blat, daß 
es Wochen Predigten find, die er vor der Gemeine zu S. Marien 
gehalten, folglich muß es ja derſelben wohl erinnerlich geweſen ſeyn, 
ob ſie dieſe Predigten von ihm gehoͤret oder nicht. Wir halten ihn 
alſo billig ſo lange fuͤr den wahren Urheber derſelben, bis wir dage⸗ 
gen mehr Grund als das Vorgeben eines ohnedem nicht ſonderlich be⸗ 
ruͤchtigten Mannes, nemlich Matth. Lawentotters, der ber Mei: 
ſter dieſer in Verſen beſchriebenen Preuß. Geſchichte, und ein genauer 


* 


Anhänger des feinem Vaterlande fo untreuen Friedewalds geweſen. 


Nebſt dieſem Werke finde ich von Neogeorgio noch folgende beyde 
Schriften: ; l 
: 1. Oratio de Natiuitate Saluatoris noftri J. C. fcripta a Sebaſt. Neo- 
georgio Suidnic. Sileſ. Recitata in Gymnafio Elbingenfi per Fridericum a 
Diebes ineunte Anno MDLVIII. ipfo die Natiu. Elbingae apud Wolfg. Diet- 
mar 15 58. 4to 3 und X Bogen. E i 

2. Eine Predigt über die Worte unfer HErrn IEſu Chriſti Joh. XV. 
Das gebiete ich daß ihr euch unter einander liebet c. gethan, zu Elbing in Preuffen 


am Tage Simonis und Juda, gedruckt durch Wolfg. Ditmar 1561. in goo. Er - 


hat ſelbige E. E. Rath in Thorn dediciret, und zeiget in der Vorrede, daß die 
Lehre der Gemeine zu Elbing, mit der Lehre derjenigen, welche in Thorn am 
Worte Gottes arbeiten, uͤbereinſtimme. SIEH 


1558. 3. JOHANNES SARCERIVS, 


Valentini Bruder, fam 1557 nach Elbing als ihr Prediger. Auf 
Anhalten der Buͤrgerſchaft wurde Er Ao. 1563. den 30. Aug. zum er: 
ften Polniſchen Prediger an der heil. Geiſt Kirche allhier beſtellet, ak 


lein die Stadt Marienburg rufte ihn 1564 zu ſich, um von qe: 
er 
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der angenommenen Eoangeliſchen Wahrheit ferner unterrichtet zu 
werden. , 


1564. 4. LAVRENTIVS vom WERDER, 


ward 1564 dem Sebaftiano Neogeorgio als Diaconus und Cof- 
lega beygegeben. Von wannen er aber Hieper beruffen worden, iſt mir 
noch unbekannt, ob gleich fein Beynahme den er vom Werder fuͤh⸗ 
ret, den Ort ſeiner Herkunft uͤberhaupt anzuzeigen ſcheinet. Er hat 
an unſerm Ort 12 Jahr lang die Gemeine JEfu mit reiner Lehre 
geweidet, und ſein Leben in dem Dienſt des HErrn bey vielen Un⸗ 
ruhen aufgeopfert, bis ihn ein ſeeliger Tod 1576 den 27. Octobr. 
von allen Uebel erloͤſet. 


1572. 5 M. JOHANN BOCHMANN, 


das weltberuͤhmte Jena iff der Geburts Ort dieſes Gottes Gelehrten, 
wo ihn fein Vater Johann Bochmann Bürgermeifter daſelbſt, und 
ſeine Mutter Maria geb. Grunwaldtin Ao. 1540 den 24. Jun. 
gezeuget. Vermuthlich hat er auch in ſeiner Vater⸗Stadt den Schatz 
ſeiner Wiſſenſchaften geſammlet und ſich hernach damit nach Preuſſen 
begeben. Er wurde ſchon 1561 im 21 Jahr feines Alters zum Re- 
&ore des Gymnafii in Elbing erwaͤhlet, und hielte feine erſte Letio- 
nes auf demſelben den 4. Jun. Er behielte dabey immer feine Luſt zum 
Predigt⸗Amt, und es gluͤckte ihm noch im September deſſelben Jah- 
res Diaconus bey der Alt⸗Stadt Koͤnigsberg zu werden. Durch den 
Ruhm von ſeiner Geſchicklichkeit wurde die Stadt Danzig bewogen, 
ihn zum Diacono bey ihrer Pfarrkirchen 1670 zu berufen. Es er⸗ 
hub Seh aber in dem daſigen Miniſterio ein groſſer Streit wegen des 
Exorciſmi bey der Taufe. Bochmann war demſelben entgegen 

und fahe es alfo gerne, daß er 1571 bey einer Vacance zu S. Maz- 
rien in Elbing mit zum Vorſchlag kam, um gern Zwiſtigkeiten zu 
entgehen. Er hielte ſeine Prob⸗Predigt den 2. May und wurde den 
13, ej. erwaͤhlet. Den 23. Jun. nahm er von feiner sh 
S gemeine 
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Gemeine in Danzig Abſchied und kam den 27. in Elbing an, wo er 
ſein Amt fo fort ben 29. ej. antrat. Er hatte von feinen Lehrern 
eine Neigung zum Crypto- Caluiniſmo eingeſogen, welche er auch 
behielt, ohngeachtet er dem Corpori do&rinae prutenico mit un- 
terſchrieben. Er ward endlich Senior Minifterü in Elbing und ſtarb 
in ſolcher Wuͤrde Ao. 1607 den 17. May im 67 Jahr feines Alters, 
und im 35 feines Predigt⸗Amts, wiewohl einige meynen, daß er ſchon 
1605 Unvermoͤgens halber pro emerito erklaͤret worden. Sein 
Bildniß ſtehet nebſt feinem Epitaphio in der Kirchen zu S. Marien 
vor den Altar, und lautet alſo: 


Deo Opt. Max. Sacrum 
k Cariſſimis Parentibus M. Johanni erde 
Ecclefiae hujus Miniftro, Patri, 
Elifabethae Ducrauinae, Matri, qui 
‘ex hac vita in coeleftem pie commigrarunt 
Ille 17 Mai 1607, haec 19 Jan. 1612 
Johann Bochmann, Phil. & Med. D. Filius- 
Hoc monumentum merito D. D. 


Seinen Eheftand führte er mit Sebaſt. Duckrauen eines $5: 
nigsbergſchen Buͤrgers Tochter, mit welcher er fi d) 1561 den 1. Dec. 
verheyrathet und 7 Kinder gezeuget, davon der aͤlteſte Sohn David 
gebohren 1563 den 19. Dec. ward Secretarius in Elbing A0. 1612 
und ſtarb 1620 den 19. Octobr. ohne Kinder. - 

- 2) Johannes ſtarb 1586 als ein Kind. 
3) Daniel geb. 1568 den 9 Febr. war Notarius in Elbing 
und hatte Evam, Mich. Meinreifen Tochter zur Ehe, farb 
1597 den 13. April ohne Kinder. 

4) Samuel, ſo 1604, den 4. Jan. als ein Knabe geſtorben. 

5) Maria geb. 1574, den 4. May, farb 1612 ben 26. May 
als eine Ehegattin Henr. Philippi. 

60 vann geb. 1577, ben 3. Mart. war Phil, & Med. 

€ -Zz Do&or 
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' -- Doktor in Elbing, ſtarb 1625 den 6. Dec. Siehe fein Son un 


ter den hieſigen Medicis und Phyſicis. 

7) Chriſtophorus geb. 1581 den 22. April war ein hieſig ger 
Buͤrger und Kaufmann, ſtarb an der Peſt 1656 den 17. Octobr. 
Er hat 2 Frauen gehabt: 

) Elifabeth, Georg Hartliebs Tochter, 1610 den 19. 
Oet. mit welcher er eine Tochter Eliſabeth gezeuget, ſo 1636 den 
18. Novembr. an Joh. Krauſe verheyrathet. 

2) Annan; Joach. Fiedken Tochter, die er 1625 den 26. 
May geheyrathet, mit der er 2 Toͤchter gezeuget, davon die erſte 
Sabina 1649 den 28. April an Abr. von Brehnick verehliget 
worden, die andre aber Anna, jung geſtorben. 

Im Druck habe von ihm nur folgendes geſehen: 3 

1. Wider das S Schrecken des Todes etliche Troſt⸗Stuͤcke aus Gottes Wort 
kurzlich zuſammen gefaſſet und geprediget bey ber Hiftorie von bet per(torbenen und 
auferweckten Tochter Yairi.. Elb. 1579. Svo. 

2. Das neugebohrne Kindelein in Erklaͤhrung des Side; Ein Kindelein . 
fo loͤbelich. 1583. Svo. 

3. Chriftliche kurze Klag- Predigt aus Sef 56. fimt des Rathsherrn 
Johann Boͤttigers in Elbing. Danzig 1595. 


7 6. L V CAS EDENBVRG, 


erkannte das begluͤckte Wittenberg fuͤr ſeine Vater⸗Stadt, wo er 
auch ohnfehlbar feine theologiſche Gelehrſamkeit von beruͤhmten Leh⸗ 
rern geſammlet. Er ſuchte ſeine Befoͤrderung in Preuſſen und fand 
ſie auch. Anfangs zwar bey Schulen: Denn er wurde 1562 Re⸗ 
ctor in Bartenſtein, Ao. 1565 aber Rector der Altſtaͤdtiſchen Schule 
in Kowgsberg. Nun folte er GOtt auch im Predigt⸗Amt dienen, 
welcher ihn 1570 nach Neuhauß, nicht aber Neuburg in Pomerellen 
rief, wie er MEE in ein Exemplar von Nicephori Chronologie 
eingeſchrieben. euin mufte noch immer austwärtig feine Prediger 
hohlen, und der gute DF von vim bewog E. €. Rath ihn i k 
ieher 
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hieher bey die S. Marien ⸗Kirche zu vociren. Allein es verfolgten 


ihn die Widerſacher, ich weiß nicht aus was fuͤr Urſachen, beſonders. 
Daher guffe er feine Gemeine wieder verlaſſen. Doch ward er 1578 


in Bahrenhof und Barwalde als Evangeliſcher Prediger wieder auf 


und angenommen, wo er 1592 entweder geſtorben oder weiter ge⸗ 
gangen. i 


1576. 7. MARCVS SYLVIVS oder WALDMANN, 


dieſer ift ber erſte Elbinger, welcher nach der Reformation feinen 
Vaterlande das reine Wort Gottes verkuͤndiget. Er war eines gue 
ten Bürgers Sohn, und hatte unter bem Rectore Joachimo Mai- 
ſter auf dem hieſigen Gymnaſio einen guten Grund in den Wiſſen⸗ 
ſchaften geleget; die Gottesgelahrtheit aber mit groſſen Fleiß zu Wit⸗ 
tenberg aus reinen Qvellen geſchoͤpfet. Als er zuruͤck kam wurde er 
1570 erſt der Gemeine zu Pomehrendorf in der Stadt Gebiete als 
Lehrer vorgeſetzet, und heyrgthete 1574 Gertrud Bornemannin, 
eines angeſehenen Bürgers, Urban Bornmanns Tochter, mit wel⸗ 
cher er eine Tochter Nahmens Dorotheam gezeuget, ſo 1594 den 
17. April an Martinum Maſchkendorf verehliget worden. Ao. 
1576 berief ihn E. E. Rath den 18. Novembr. als Diaconum zu 
S. Marien, wo er Laur. Werder zum Collegen hatte. Aber er 
weidete dieſe groſſe Gemeine nur 3 Jahr lang, indem er 1579 den 
22. Aug. im HErrn entſchlief. Man will Nachricht haben, daß er 
es ſonderlich in der lateiniſchen Poefie febr hoch gebracht, auch einige 
ſchoͤne Proben davon herausgegeben; die aber entweder gar nicht 
mehr verhanden, oder ſehr ſparſahm und verborgen ſeyn muͤſſen. 


1578. 8. HIERONYMVS HELLWING, 


ein Bruder Michael Hellwings, J. V. Lic. der 1560 Syndicus 
in Elbing, 1566 Rathsherr, und 1572 Buͤrgermeiſter worden, 
und fein beruͤhmtes Geſchlecht in die hoͤchſten Ehren Stellen allhier 
fortgepflanzet, bis es 1708 in dem y cad Theophilo Hellz 
La 2 wing 
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wing ausgeſtorben. Unter Hieronymus Dat allerley Schickſale 
unb Veränderungen erfahren muͤſſen. In Loebau ift er 1548 gee 
bohren, wo fein Vater ein Bürger war, und hat vermuthlich in Koͤ⸗ 
nigsberg ſtudiret. Anfangs ſtand er als Prediger in Preuſch⸗Hol⸗ 
land, wurde aber 1578 von da nach Elbing an S. Marien berufen. 
Doch auch hier dankte er, ich weiß nicht warum 1592 den 19. May 
oͤffentlich von der Kanzel ab, und ging nach Marienburg als Lutheri⸗ 
ſcher Prediger. Er muſte auch dieſe Gemeine vermoͤge eines Koͤnigl. 
Decrets 1605 verlaſſen, und ſeinen Stab weiter ſetzen. Er nahm 
alſo ſeine Zuflucht nach Elbing, wo er 1609 den 27. Febr. ſtarb. 
Er hat 2 Töchter und einen Sohn Nahmens Chriſtoph hinterlaſ⸗ 


fen, der in Preuſch⸗Holland Prediger worden. Bey uns hat er in 


Druck gegeben. 

1, Occonomia, das ift kurze und einfaͤltige Erinnerung aus GOttes 
Wort genommen, wie ein Chriſtl. Haus Regiment angeſtellet und gefuͤhret 
werden ſoll, und was allen und jeden Perſonen, welche in den Haus⸗Stand 
gehören, zuſtehet und gebuͤhret, geprediget aus Eph. 5. v. 6. Danz. 15 88. in goo, 

2. Chrifti. Leich⸗ Predigt Frauen Sophia, Wilhelm Coyen Wittwe, den 
1. Aug. 1589. gehalten. Danzig 1589. f 


1380. 9. PETRVS PANNACHIVS. 


Dieſen Mann, von dem ich ſonſt nichts gefunden, hat der Rathoͤherr 
Zamehl in feinen Ecclefatticis Elbingenfibus angemerfet und ente 
decket mit folgenden Worten: Petrus Pannachius, huc acceſſit ad 
praedicandum in Veteri Cluitate. Der feel. Rupſon hat ſolches 
in ſeinen Anmerkungen zur Elbingſchen Kirchen Agende auch ange⸗ 


e 


führer. | | i 
^. A8, 10. VRBANVS GOEELNITZ, 
ein Crypto-Caluinianer von Cale gebürtig, war zuvor von Ao. 


1580-1592 Prediger zu Fuͤrſtenau im Elbingſchen Werder, in 
en | : welchem 
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welchem letzten Jahr er nad) S. Marien beruffen wurde, und 1603 
den 24. Dec. geſtorben iſt. Er hat zweymahl geheyrathet, nemlich: 

I, Gertrud, Marci Sylvii feines Antecefforis Wittwe, 
1580 den 30. Octobr. 

ee Clemens Grunauen Tochter, 1593 den 
II. Jul. 

Mit der erſten hat er eine Tochter Eſther gezeuget, welche 1600 
den 23. Febr. an Mart. Rothen, Calligraphum Gymnafii zur 
Ehe gegeben worden. 

Mit der andern hat er 7 Kinder gezeuget 1) Urbanum, der 
als ein Kind geſtorben. 2) Barbaram, die 1630 Dav. Hol⸗ 
ſten Paſt. geheyrathet und 1652 geſtorben. 3) Sabinam, die 
eine Ehegattin a] Joh. Stielers und b] Jac. Pfennigs worden. 
4) Georgium, der ein hieſiger Bürger worden und 1661 geſtor⸗ 
ben, derſelbe hat a] Dorotheam Wilhelminam, Lamb. de Aber: 
ton Wittwe, und b] Urſulam, Georg Schwartzen Tochter zur Ehe 
gehabt. 5) Urſulam, die Paul Engelckens Ehegattin worden. 
6) Clemens. 7) Michael, die in der Jugend ſtarben. 


1582. U. WENCESLAVS TIERHOLDT 
oder THIERHOLTZ, 


ward aus dem Dorfe Hirſchfeld, ohnweit Preuſch⸗Holland gelegen, 
hieher geruffen, und hat viele Jahre ſein Amt mit groſſer Treue ge⸗ 
fuͤhret, bis er 1620 den 7. Nov. im HErrn entſchlafen, wie aus 
Schilii Leich⸗Predigt auf Stobbium p. 22. zu urtheilen. 


1605. 12. SEBASTIAN VS von SANDEN. 


Sein Vater war ein Oſtfriſiſcher von Adel, der ſich zur Zeit der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Unruhen hieher nach Elbing begeben, und in der Neu⸗ 
ſtadt als Conuerſus Ao. 1586 Prediger worden, auch daſelbſt ge⸗ 
ſtorben iſt und in der Kirchen begraben liegt. Der Sohn hat vermuth⸗ 
lich auf hieſigen Gymnaſio und auf den damahls beruͤhmteſten Unt⸗ 

E 3 e verſitaͤ⸗ 
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verfitäten ſtudiret. Ob er vorhero anderwerts im Predigt-Amt ge: 
ſtanden, weiß ich nicht; er muß es aber in der Theologie ſe e⸗ 
bracht haben! weil man thn fo gleich 1605 an die vornehmſte Ge: 
meine unſrer Stadt beruffen. In demſelben Jahr als er vociret 
worden, hat er im Novembr. Annam, Joach. Batovii, Not. 
publ. Reg. und Advoc. Elb. Ordin. Tochter geheyrathet, und 
mit derſelben zwey Söhne, Johann und Samuel gezeuget, wel- 
che auf hieſigem Gymnaſio ſtudiret; hernach aber anderwerts ver⸗ 
muthlich in Königsberg, wo dieſe Familie noch bluͤhet, ihre Befoͤr⸗ 
derung gefunden haben; unſer Sebaſtianus hat ſeinem Amte bis 
1614 ruͤhmlichſt vorgeſtanden, und ſo wohl zu S. Nicolat, als zu 


S. Marien wechſelsweiſe bey der Religions Ruhe geprediget, wie 


Chronic p. 212. meldet, daß er ſchon zu den Zeiten Bochmanns 


er denn auch in der groſſen Pfarrkirchen begraben liegt, wo er ihm 


ſelbſt folgendes Epitaphium ſetzen laſſen: 


Deo O. M. 
Sebaſtianus de Sande hic jaceo 
Non vero hie peribo - 
Plasma plaftes reftituet fuum 
- Tuba clangente vltima ` 
In beatorum. locaturus confortium 
Vbi jam Spiritus meus viuit 
Quem Chrifti Saluatoris Ann. MDCXIV, 
: Menſ. 3 1. Jul. h. 6. M. 
Deo Creatori lubens ſpe laeta 
Cum corpore reddidi. 


1605. 1} PAVLVS KLVGE, 


war in Elbing 1567 von guten Eltern gebohren, auch ohnfehlbahr 
auf hieſiges Gymnaſium gegangen, ehe er ſich auf auswaͤrtige hohe 
Schulen begeben. Es ſcheinet aber, daß er vorher an einer andern 
Kirche entweder auſſer oder bey der Stadt im Amt geſtanden, ehe er 
nach S. Marien gekommen, weil Hartwich in der Werderiſchen 


= 


und 
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und Loffii im Elbingſchen Minifterio geweſen, und es in Anſehung 
des Crypto-Caluinifmi mit bieten Beyden Männern gehalten. Vie⸗ 
leicht entdeckt fich ſolches noch mit der Zeit. Er hat dem Anſehen 
nach zu ſeiner Zeit mehr in der groſſen Pfarrkirchen, als zu S. Ma⸗ 
rien geprediget; denn in einer Leich⸗-Predigt auf des Koͤnigl. Burg: 
grafen, Herrn George Braunen Eheliebſte nennt er ſich der Pfarr 
Kirche zu S. Nicolai Diaconum, woraus wir bey nahe den Schluß 
machen koͤnnen, daß man damahls zu S. Nicolai, ſo wohl als zu 
S. Marien beſondere Prediger gehalten, und ehen daher ſo viel Chro⸗ 
nologiſche Zweifel in der Reihe der Paſtorum zu S. Marien ſich 
um dieſe Zeit ereignen wollen. Es iſt unſer Kluge 1612 den 12. 
Sept. im 45 Fahr feines Alters frühzeitig feiner Prieſterlichen Wür: 
de und Buͤrde entladen worden. Seine erſte Tochter Annam hat 
Chriſtophorus Wengius, Prediger zu Preuſchmark zur Ehe ge- 
habt, welche 1622 allhier geſtorben und begraben liegt. Die andre 
Tochter Eliſabeth it Chriftoph. Alti, Paſtor zu S. Anna Ehe⸗ 
Gattin geweſen. Auch hat er 2 Soͤhne gehabt, die auf hieſigen Gym⸗ 
nafio ſtudiret, und Herrn Alto i in Resch artigen Carmine zur 
Hochzeit gratuliret: 
t Tu me pro meritis mactafti verbere. sisted 
Erudiens fidus magno fudore juuentam. 


Zwey Leichen⸗Predigten hat man bishero i im Druck von ihm geſunden. Die 
éd qul Benn: 1. B. Moſe XXIII. der Frau Catharina Bodeckerin „des Koͤnigl. 
Burggrafen, Herrn George Braunen Ehe Gattin Ao. 1611 gehalten. 

Die zweyte uͤber den Spruch: Din CXVI, 7. 8. 9. dem Rathsherrn 
Johann von Kanten gehalten. Elb. 16 12. in gto. 


1613. 14. MARTIN VS BRATESIVS, 


war dem Anſehen nach ein Ausländer und zuvor Prediger in Grunge 
geweſen, ward aber von da nach Preuſchmark, und 1595 weiter 
nach Fuͤrſtenau im Elbingſchen Werder, endlich gar nach S. Ma⸗ 
rien Ao. 1613 beruffen, (wiewohl die Mscta in Benennung des 
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Jahres ohnfehlbahr aus nur vorher angeführten Urſachen von einan⸗ 
der abgehen) er lehrte bey dieſer Gemeine und lebte bis 1620 den 
10. Jun. da ihm der HErr, nachdem er viele Jahre des Predigt⸗ 
Amts Laſt und Hitze getragen, Feyerabend gab. Seine Ehe⸗Gat⸗ 
tin war Eliſabetha von Alexwangen, Michael von Alexwan⸗ 
gen, geweſenen Vogts der andern Ordnung allhier, Tochter, wel⸗ 
che nach ſeinem Tode noch drey Prediger, nemlich Chriſtophorum 
Wengium zu Mausdorf 1623, Gottfried Kruͤgern zu Preuſch⸗ 
mark 1630, und Joachim Saß auch allda 1633 den r5. Febr. 
und zuletzt Georgium Goͤllnitz, Collegam an der Tertia Claffe 
Gymnafü 1642 den 19. Novembr. geheyrathet. - 


1615. 15. JOHANNES SCHILIVS. 


Nunmehro konnte Elbing (chon mehrere Lehrer aus denen in feinem 
Schooß gezeugten Kindern haben, worunter Schilius gewiß einer 
der vornehmſten und merkwuͤrdigſten iſt. Er war 1583 den 25. De⸗ 
cember von Luca Schilio und Anna Tiedin gezeuget, und durch 
ein Geluͤbde feiner Eltern dem heil. Predigt-Amt gewidmet worden. 
Sie ſchickten ihn zu dem Ende anfangs nach Pohlen die Sprache zu 
lernen, nach feiner Wiederkunft aber in hieſiges Gymnaſium, tvel- 
ches zu den damahligen Zeiten unter dem Rectorat Thomae Rothi 
und Johannis Mylü vortreflich bluͤhete. Was er hier mit groſſen 
Fleiß zu lernen angefangen hatte, ſetzte er auf dem berühmten Pae- 
dagogio in Stettin ferner fort, und ging endlich unter dem Genuß 
eines guten Stipendii von E. E. Rath auf die mit den größten Got⸗ 
tesgelehrten prangende Academie in Roſtock. Er hatte ſich hier kaum 
etwas über 2 Jahren aufhalten koͤnnen: fo berief ihn der Magiſtrat 
ſeiner Vater⸗Stadt nach Hauſe, und beſtellte ihn zum Lehrer bey der 
andern Claſſe ihres Gymnaſſi auf den erledigten Platz des Andreas 
Jonas. Von den Laͤmmern rief ihn GOtt 1611 zu den Schaafen, 
und ſandte ihn durch ordentliche Wahl nach Reichenbach ins Predigt- 
Amt, wozu er in Königsberg ordiniret wurde. Nach einem Jahr 
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ward er weiter nach Fuͤrſtenau ins Werder verſetzet, waͤhrender Zeit 
er des Rectoris Mylii Tochter, Namens Annam heyrathete. Nach 
Mathiae Loſſii Tode ward er Paftor zum heil. Leichnam bey der 
Stadt; weil er ſich aber allenthalben durch ſeine beſondere Treue 
und Fleiß hervorthat, ſo zog man ihn 1615 an die Kirche zu St. 
Marien. Er arbeitete an dieſer ihm ſehr theuren Gemeine ſo fleißig 
und unermuͤdet, daß wenn er gleich bey geſunden Tagen von denen 
Medicis erinnert wurde, fid) des beſtaͤndigen Meditirens und ſteten 
Sitzens etwas zu entſchlagen, und mehrere Bewegung zu ſeiner Lei⸗ 
bes Geſundheit zu gebrauchen: ſo hat er allemahl die Antwort gege⸗ 
ben, daß es die Wichtigkeit ſeines hohen Amts erfordere, auch nicht 


eine Stunde voruͤber zu laſſen, in welcher er nicht die Ehre ſeines 


HErrn und Erloͤſers JEſu Chriſti und die Erbauung feiner Gemeine 
zu befoͤrdern ſich ſolte angelegen ſeyn laſſen. Er ließ ſich ſehr fleißig 
im Gebet finden und gab in ſeiner Sittſamkeit, Maͤßigkeit, Nuͤchtern⸗ 
heit, Redlichkeit und Friedfertigkeit jedermann ein gut Exempel, that 
auch den Armen febr viel gutes; kurz er ward von Hohen und Nie- 
drigen, von Einheimiſchen und Fremden ſehr lieb und wehrt gehal— 
ten. Er lebte 21 Jahr im Eheſtande, doch ohne Leibes Erben. 
Da er ſich nun durch gar zu vieles Studiren und Sitzen Steine ge⸗ 
ſammlet, und davon alle Jahr Schmerzen ausſtehen muſte: ſo nah⸗ 
men dieſelben endlich uͤberhand, und er merkte wohl, daß die Natur 
wuͤrde unterliegen muͤſſen. Er bereitete ſich alſo zu einem ſeeligen 
Tode, in welchem er zugleich den Umſtehenden erbaulich war. Er 
ſagte den Medicis, daß fie die ordentlichen Arzeney Mittel, fo viel als 
moͤglich, gebrauchen moͤchten, anbey aber dachte er an ſeine Erloͤſung. 
Je mehr der aͤuſſerliche Menſch von Tage zu Tage bey ihm verweſete, 
je mehr nahm der inwendige an geiſtlichen Kraͤften zu. Wenn er er⸗ 
wachte, pflegte er zu ſagen: Preiſet mit mir den HErrn: Denn er 
hat groſſe Wunder an meiner Seelen gethan. Wenn in den letzten 
Tagen die Medici ihn frugen, wie es ihm gienge, hat er geant⸗ 
wortet: Es fep nun feiner Muͤhſeeligkeit ein Tag weniger worden. 
Bu? F Wenn 
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Wenn ſie ihm eine gute Nacht gewuͤnſchet, hat er ihnen ein ſeeliges 
Ende und eine fröliche Auferſtehung angewuͤnſchet. Er war der 
Gnade Gottes und ſeiner Seeligkeit ſo ſtark verſichert, daß er geſpro⸗ 
chen: Er habe Chriftum und feine Wohlthaten fo feſt am Herzen und 
in Haͤnden, daß es nicht moͤglich ſey, daß ihm dieſelben ſolten koͤnnen 
genommen werden. Als ihm endlich alle Kraͤfte vergangen und die 
Augen finfter worden, hat er doch mit Aufhebung der Augen gen 
Himmel feine Andacht zu verſtehen gegeben und alſo den 11. Nov. 
163 2 ein ſanftes Ende genommen, nachdem er der Kirche Chriſti 
21 Jahr gedienet, und ſonderlich ſein Seniorat ruͤhmlichſt gefuͤhret, 
und ſein ganzes Leben nur auf 40 Jahr weniger 6 Wochen gebracht. 
Er hat viele ſchriftliche Proben feiner Geſchickligkeit hinterlaſſen; als: 


- 1. Pugna Michaelis Archangeli cum Dracone ex XII. carmine 
heroico defcripta. Elb. 1605. in 4to. 

2. Difp. de tertio Vſu legis Praef. M. Petro Hinckelmanno. Roftock. 
1607. in 4to. 

3. XII Seiden: Predigten unterſchiedenen Standes- Perfonen zu untet 
ſchiedener Zeit gehalten „ welche von 1616 — 163 2 in Elbing i in 4to heraus- 
gekommen. i 

4. Neu. Jahrs Andachten oder Dank⸗Opfer der Christlichen Gemeine in 
E 1621. in gto. 

Kirchen -unb Haus-Gebet bey ſchwebenden Sterbeng-fäuften. Elb. 
FER in 890. 
6. Heil. Chriſt. Andachten in 2 Predigten über Joh. I. 2, feq. Dany, 
set in gto. 

7. Ofter-Triumpf gläubiger Herzen in 3 Predigten. Dan. 163 1. 

8. Neu⸗Jahrs Betrachtungen aus fuc. II. in 2 Predigten. 163 1. 

9. Dank⸗Predigten wegen der 163 1 den 7. Sept. erhaltenen Schwedi⸗ 
ſchen Victorie aus 1 Mace. IV. Stett. 163 1. 

10. Antiochi grimmige Verfolgung und der Maccabäer freymuͤthiger 
Widerſtand aus 1. Mace. I-III. Stett. in 4to. ! 

11. Drey Buf- Predigen bey den verordneten Schwediſchen Saft: und 
Bet⸗Tagen gehalten. 

12. Chriſt⸗ 
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12. Chriſtliche Pfingft: Maven in zwey 8 Dan. 1631. 
13. Zwey Chrifti. Faſtnachts⸗Spiele in 2 Predigten am Sonntageſto mihi, 
aus den Evangelien und Epiſteln. Ibid. eod. 
14. Wahl ⸗Tags⸗Predigt uͤber Reg. III. 5 — 14. Dang. 1632 into, 
15. Kühr: Predigt. Dang. 1632. 
16. Letzte Wochen Predigten von der Gnaden⸗Wahl zum ewigen Leben in 
Chriſto JEſu aus Epheſ. I. 1 ——6. Danz. 1633. in gto. 
Sein Epitaphium, welches in der Marien⸗Kirche oi bent 
Mylianifgen ſtehet, lautet alfo: 
Hic cubant oſſa 
Johannis Schilii 
Miniſterii in Eccleſia patria Senioris 
& Inſpectoris 
cui 
cum fideliter feliciterque docendo 
praefuiſſet Annos XXI. 
bonorum omnium cum luctu 
moritur A. C. N. 1632. 
Aetat. XLIX. Conj. XXI. —.— 
cujus Mater 
ANNA TYDIA 
e viuis exceſſit Ao. 1626. 
cum nata efet Annos LXXXIV. 
D. P.-E. iP; 


1634. 
1621. 16. CASPARVS MARTINI, 


war kaum 1620 als Prediger nach Reichenbach beruffen worden, als 
man ihn noch daſſelbe Jahr nach S. Marien befoͤrderte, wo er aber 
auch nur 9 Jahre lebte und 1629 den 5. Sept. zur Ruhe kam. 


1621. 17. FRIDERICVS STOBBIVS, 


der Geburt nad) aus Soldau, einen Preuß. Städtchen nahe an ben 
Poln. Gränzen gelegen, too fein ar Georgius Stobbius Bir: 
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germeiſter, und von den damahligen Herzogen von Preuſſen zu perz 
ſchiedenen Dienſten gebrauchet worden. Seine Frau Mutter hieß 


Euphemia von Pierlatken, die ihn 1586 gebohren. Die El⸗ 


tern hielten ihn bey bermerkter Fahigkeit in Soldau fleißig zur Schule 
und ſchickten ihn 1604 auf die Univerſitaͤt Koͤnigsberg, wo er das 
Gluͤck hatte ein Fuͤrſtl. Stipendiat und Alumnus zu werden, und 
4 Jahr feinem Studiren fleißig obgelegen. Ao. 1608 bekam er von 
den Ober⸗Naͤthen Befehl nach Saalfeld zu gehen und in der daſelbſt 
befindlichen Churfuͤrſtl. Schule das Con Rectorat uͤber ſich zu neh⸗ 
men. Von da berief ihn Hans Schach von Wittenau ein Preuß. 
von Adel, zu feinem Hof⸗Prediger nach Stangenberg, wo er auch 


zwey Jahr dieſen Herrn und die Seinigen auf dem Wege zur See⸗ 


ligkeit angefuͤhret. Ao. 1612 gab ihn E. E. Rath von Elbing das 
durch den Tod Matthiae Chycretii erledigte Paſtorat zum heil. Geiſt 
allhier, in welchem er deutſch und polniſch zu predigen hatte. Er ver⸗ 
hielt ſich in ſelbigen 8 Jahr ſo treu, daß man ihn an die anſehnliche 


Gemeine zu S. Marien 1620 berief. Er erkannte fich zu Fuͤh⸗ 
rung dieſes wichtigen Amts nicht wuͤrdig; arbeitete aber doch in fei 


ner Demuth vor GOtt fleißig, hielte über den 120 und die Buf- 
Pſalmen febr erbauliche Wochen-Predigten, aber er blieb nicht lange 
geſund; ſondern verfiel in ein hitziges Fieber, welches mit einer Ver⸗ 
wirrung des Hauptes und delirio eum hilaritate, wie es in feinem 
Lebenslaufe heißt, verbunden war. Er bekam dabey zwar einen Tag 


um den andern gute Intervalla, in welchen er GOtt um Vergebung 


* effer unanſtaͤndigen Reden und die Umſtehenden um Vermeidung al- 


les Aergermiſſes an ihm angeflehet, auch die erbaulichſten Lieder als: 
Gott der Vater wohn uns bey Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen 
ſeyn; Ach lieben Chriſten ſeyd getroſt ꝛe. angeſtimmet. Wenn ihm 
Gedanken vom Satan eingekommen, ſo hat er ausgeſpyen und ſich 
an den Spruͤchen von Chriſto am meiſten ergoͤtzet. Endlich hat die 
Krankheit ſo uͤberhand genommen, daß er ganz matt und ſtille wor— 
den, und den 5. Nod. des Morgens gegen 3 Uhr im 35 Jahre on 
7 ? fer 
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Alters in feine Ruhe gegangen. Mit feiner Ehegattin Catharina, 
hat er 8 Jahr weniger 4 Monat in Friede und Gottesfurcht gelebet, 
und nicht nur 2 Soͤhne und eine Tochter mit ihr gezeuget, ſondern 
auch dieſelbe mit geſeegnetem Leibe hinterlaſſen. 


1625. I$. JOHANNES MYLIVS, 


war des hieſigen berühmten Rectoris am Gymnaſio M. Joh. Mylii 
zweyter Sohn, welcher ihm Ao. 1600 den 31. Maͤrz gebohren wor: 
den. Er legte den Grund feiner Wiſſenſchaften unter der Anfuͤhrung 
ſeines eignen Vaters zufoͤrderſt auf hieſigem Gymnaſio und ſetzte ſeine 
fleißige Bemühungen in der Gottesgelahrtheit auf der Univerſitaͤt zu 
Frankfurt an der Oder von 1622 mit ſo groſſen Ruhm fort, daß 
man ihn ofters auf der Philoſophiſchen und Theologiſchen Catheder 
diſputiren und peroriren hörte, Er verfertigte auch auf einen fei 
ner Lands Leute Andream Rhodum, der das Unglück hatte vom 
Donner erſchlagen zu werden, ein merkwuͤrdiges Epicedium. Wie 
er nun ein wuͤrdiger und echter Sohn eines groſſen Vaters war und 
einen groſſen Schatz der Erkenntniß von hohen Schulen mit nach 
Hauſe brachte, ſo vertrauete ihm E. E. Rath auch bald nach ſeiner 
Wiederkunft 1625 ſo fort die beſte und groͤßte Gemeine der Stadt, 
und er hatte nicht noͤhtig vorhero auf dem Lande fo manches von fet 
nen erlangten Wiſſenſchaften bey kuͤmmerlichen und beſchwerlichen 
Nahrungs Sorgen zu vergeſſen. Doch brachte er vielleicht einen 
durch uͤbermaͤßigen Fleiß und Studiren abgemergelten Leib ſchon mit 
ins Amt; denn er lebte in denſelben nur ein Jahr, und ſtarb zum 
groſſen Leidweſen der Gemeine ſchon 1626 im 26 Jahr ſeines Alters. 
Zur Ehe hat er Mariam, Conradi Gieſen Tochter 1626 den 18. 
Jun. nicht lange vor ſeinem Tode genommen, welche hernach einen 
filium poſthumum gebohren, der aber in der Kindheit geftor- 
ben. Im Druck findet man von ihm: 
- Difputationem theol. falſas de Vet. & Noui Teftamenti diferepantia 
opiniones Socini & Oftorodi breuiter examinantem & deſtruentem ſub Pract. 
Woltg. Crellii S. I. D. & Prof. 1621. 410. F 3 1627. 


46 Mart. KLINGER M. BaLTH. Vorpiys. 


1627. 19. MARTIN VS KLINGER, 


Sein Vater Henrich Klinger, war Prediger in Pommern, auf 
den Gütern Wyſtrom, Zuͤlkenhagen und Buͤllerwanz, 36 Jahr lang, 
und iſt erſt 1626 geſtorben. Unſer Klinger fand ſeine Befoͤrderung 
allhier in Elbing und zwar zu erft Ao, 1619 in Trung auf der Höhe 
hieſiegen Gebietes, weil man aber eine groſſe Geſchicklichkeit an ihn 
vermerkte: fo wurde ihn 1627 der Lehr⸗-Stuhl zu S. Marien anver- 
trauet, den er doch nur 2 Jahr lang betreten: Denn 1629 den 22. 
Octobr. wurde er von der damahls graſſirenden Peſt mit hingeriſſen. 


1629. 20. M. BALTHASAR VOIDIVS. 


Dieſer gelehrte, fleißige, beredte und fromme Theologus, erkannte 
Wernigerode am Harz vor ſein liebes Vaterland. Daſelbſt hatte ihn 
fein Vater gleiches Namens mit Regina, Martin Koͤhnen, Se- 
cretarii in Magdeburg und Catharinaͤ von Dohren Tochter ge⸗ 
zeuget im Jahr Chriſti 1592 den 2. May. Der Vater war erſt 
Con- Rector zu Wernigerode, hernach Pfarrherr zu Waterleben 
und endlich su Druͤbke, der ihm ert 1636 geſtorben, wie folches 
die von unſern Voidio auf ſeinen Tod verfertigte Elegie ausweiſet. 
Der Sohn hat die Schulen und Gymnaſia zu Oſterwik, Ilſenburg, 
Wernigerode, Halberſtadt, Magdeburg und Qvedlinburg beſuchet, 
und (id) alfo zu feinen academiſchen Scudiis febr wohl bereitet, die er 
auch auf vielen Univerſitaͤten mit den groͤßten Fleiß getrieben. Er 
fuchte fid) aber auch dnrch nuͤtzliche Reiſen zu feinen kuͤnftigen Aem- 
tern zu habilitiren. Er gieng durch Deutſchland und die Schweitz 
nach Italien und von da zuruͤck durch Ungern, Oeſterreich, Maͤh⸗ 
ren und Boͤhmen in ſein Vaterland, wo man ihm das Rectorat bey 
der Schule zu Ilſenburg 1613 antrug. Er ſtand demſelben zwey 
Jahr lang vor, gieng aber wieder fort nach Helmſtaͤdt und nahm den 
Gradum eines Magiſtri Philoſophiae an. Das Verlangen die 
Welt kennen zu lernen trieb ihn noch einmahl auf Reiſen. p on 
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ſuchte Daͤnnemark, Engelland, Holland, und ſeegelte von da nach 
Liefland und Preuſſen. Dis war das Land, das ihm ber HErr zeigte, 
daſelbſt mit ſeinem ſchoͤnen Pfunde von Gelehrſamkeit zu wuchern. 
Er nahm anfangs Schul⸗Aemter, und zwar das Rectorat bey der 
Saalfeldiſchen Provincial-Schule an; aber er reſignirte auch daſſel⸗ 
be wieder, und ward 1618 Evangeliſcher Prediger bey der Ge- 
meine zu Katzenaſe und Koͤnigsdorf im kleinen Marienburgiſchen Wer⸗ 
der. Daſelbſt erhielt er 1623 bie Vocation als Pfarrherr in Mo- 
rungen, einem feinen Städtchen in Pomezanien und Affeffor ex- 
traordinarius im Conſiſtorio zu Saalfeld. Einen ſolchen Mann 
als er war brauchte auch unſer Elbing, und rufte ihn daher 1630 
zum Paſtorat bey S. Marien. Er folgte dieſem Ruf und bekleidete 
ſein Amt mit ſo groſſen Ruhm und Beyfall, daß ihn E. E. 
Rath nach Schilii Tode zum Seniore Miniſterii erwaͤhlte. In 
dieſer Würde wohnte er dem merkwuͤrdigen Thorniſchen Colloquio 
bey. Was wegen deſſelben zwiſchen ihm und ſeinen Collegen, und 
hernach zwiſchen ihm und dem D. Bottſacc vorgegangen, davon 
kan man Hartknochs Preuß. Kirchen Hiſtorie p. 939. und 1025. 
imgleichen das Reje&tum Proje&um p. 84. feq. und Calouii Hi- 
ftoriam Syncretifticam p. 545. weitlaͤuftiger nachleſen. Er erz 
reichte fein groſſes Stuffen-Jahr 1654, aber in demſelben bekam er 
die Waſſerſucht und muſte an dieſer toͤdtlichen Krankheit den 28. No- 
vember ſein ruhmvolles Leben einbuͤſſen. Seinen Lebenslauf hat er 
ſelbſt kuͤrzlich in folgende nette Berfe eingefaſſet: 
Wernigeroda mihi cunas dabat, Elmus-honores 
Pruſſia tres cathedras, coelica regna DEus. 

Man legt ihm billig ben Nahmen eines vortreflichen lateiniſchen Poe- 
ten bey, dazu er von Willechio Weſthofio a Weſthofen, S. Pa- 
latii Comite Eqvite nec non Canonico Lundenſi 1644 gekroͤnet 
worden, bey welcher Gelegenheit eine groſſe Sammlung Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗ Gedichte von den größten Poeten der damahligen Zeit, un- 
ter den Titul: Laurea M. Balthaſaris Voidii er 
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Inſonderheit iff artig und merkwuͤrdig, daß man ihn durch Verſe⸗ 
gung des Nahmens nur den Preußiſchen Ovidium zu nennen pflegte, 
Der berühmte Rector in Elbing, Friedrich Hoffmann e in 
feinen ſinnreichen Epigrammatibus alfo von ihm: 
Litterulis Ovidi ceu conſonat atque Voidi 
Nomen: ſic rebus cernis utrumque parem. 
Gratus uterque fuit Phœbo: dubitesque Voidi 
Aut Ovidi potius carmen Apollo probet. 


Doch die Poefie war nur fein Neben⸗Werk und wir finden weit mehr 
Zeugniſſe ſeiner Staͤrke in der Theologie. Davon ſind mir folgende 
zu Haͤnden kommen: 

1. Leichen ⸗Predigt auf Nicolaus re j Pin La in Jonasdorf ges 
halten. 1620. 

2. Leichen⸗Predigt auf ben HintrittKöniges GuflaviAdolphi in Schweden, 
aus 1 Macc. IX. in der Pfarr⸗Kirche zu Elbing 1632 gehalten. 

3. Paßions Spiegel aus 1 Corint. II, 1632. 

4. Mors Jufti, effugium mali, eine feidh- Predigt bem Seniori Joh, 
Schilio aus Jeſ. LVI. gehalten. Elb. 1632. 

5. Compendium Chriſtianismi. 1639 in 12. 

6. Lebens- Glaubens- und Todes-Troft aus Pf. XXVII, v. 13. der Raths⸗ 
Frau Sch Sangfagelin gehalten. 1639. 

- Senefcentis Davidis meditatio, eine $eich-Predigt aus Pf. LXXI; 


T5- 105 dem Raths⸗ und Kirchen⸗Herrn Francisco Eske gehalten. Elb. 1642. 


8. Amabilia Jehove tabernacula, aus Pf. 84. bey dent Zeie 8r. 
Regina Treſchenbergin vorgeftellet. 1643. 
. HErerne mortis declinatorium , oder von Gewißheit a ewigen E 
ligkeit auch in plögl. Todes Fallen auf Fr. Maria Jungſchultziu. 1643. 2 
10. Euthanafia Chriſtianorum, aus Apoc. XIV, 15, Leich⸗ Predigt auf 
Hrn. Chriſtoph Reimann, Paft. zu S. Mar. Elb. 1643. 
11. Hiobs Troſt⸗ und Oſter Freude in dem gröften Herzelkide. Leich⸗ Pu, 
auf Henricum Guiium , Cand. Juris aus Hiob XIX. Elb. 1644. 
12. Chriſtl. Regenten Ehren: und Amts: Spiegel aus Pſ.LXXXII. Elb. 
1646. 
13. Colette domicilium , das ift troͤſtl. EE und LUE Todes 
1 edan⸗ 
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Gedanken von der irrdiſchen Hütte und himml. Wohnung bey bem Begraͤbniß Hn. 
Michael Fuchſen, aͤlteſten Buͤrgermeiſters aus 2 Cor. V. 1.9. Elb. 1646. 
14. Vera Salvationis fiducia Leich- Predigt auf Hrn. Büͤrgermeiſter Chrl⸗ 
ſtian Treſchenberg aus Pf. XXXI. 16 fg, 1646. 
15. Vitæ humanæ Summarium aus Pſ. XC. bey dem Begraͤbniß des 
Oberſt. Leutenants, Wolf Henrich von Baudiſs gehalten. 1646. 
$ 16. Imago Mörtalitatis ‚eine Leich⸗Predigt aus Fef XL. 6-8. gehalten dem 
Studiofo, Michael Meienreis, foin Königsberg geftorben , und in Elbing begras 
ben worden. 1647. 
17. Die Augſpurgiſche GonfeBion durch Fragen und Antwort erklaͤret. 
Elb. 1650. in 12. 
18. Die Hauptſtüͤcke chriſtl. Lehre aus dem Catechiſmo Lutheri in Fragen 
und Antwort. Elb. 1650, in 12. i 
19. Beicht:und Communicanten- Büchlein. ib. eod, 12. 
20, Thefaurus falutis , eine Seich-Predigt D. Dan. Wisnern, aus 1 Gor. 
I 30. gehalten. 1650. 
21. Refectorium animae, aus Df. CXVI, dem Kirchen⸗Vorſteher, Georg 
Zabeln gehalten. Elb. 1651. 
22. Aüchora falutis , aus Klagl. III, v. 24. Hrn. Andreas Hoffmann 
gehalten. Ao. 1653. 
23. Bericht von des Menſchen Seeligkeit bey dem verwirrten Gezaͤnk der 
Gelehrten jetziger Zeit. Elb. 1653. in 12. 
24. Gloria baptismi, der feel, Tauf: Stand der Chriften. Elb. 1653. in 12. 
25. Jahrmarkts⸗Predigt von chriftl. Kaufmannſchaft. 1654. 
26. Schola Mortis, aus Pf. XC. bey dem Begraͤbniß Henrich Roggen, 
Candid. Juris. Elb. 165 4. 
27. Corona Fidelium, aus Apoc. II, 10. auf den Buͤrgermeiſter Sig⸗ 
mund Meienreis. 1654. 
28. Gaudium Elbingenſe Irenico-eucharifticum ,' eine chriſtl. Dant⸗ und 
Freuden ⸗Predigt über den wiedergebrachten edlen Frieden in Preuſſen. 1636. in 4. 
29. Inimicitiae Se rpentinae richtige Auslegung der erften Advent⸗Predigt, 
welche GOtt der HErr ſelbſt von dem Schlangen Treter nach dem Sünden Fall im 
Paradieſe gehalten aus ı Mofe III. in Elbing 163 1. in Advent gehalten. 1632. 4. 
30. Erft- jahrlich lag: und Ehren: Gedaͤchtniß Guftavi Adolphi, Köni- 
Eé Schweden. Auf rds der Königl. Obrigkeit gehalten. Elb. 1633. 4. 
© } 31.Ma- 
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31. Magiſtratuum Laetificans, chriftl. Regenten freudige Ehren⸗Krohn 

und Standes Ruhm eine Kuͤhr⸗Predigt 1641 gehalten. 
32. Sermo PasıAıkowevos Chrifti. Dank⸗ und Freuden- Predigt als der 
König, Johann Caſimir 1648 den 17 Nov. in Pohlen «eiie worden. Elb. 


1648. 4f0, 
ateiniſche Schriften. 

33. Epicedion Gloriae & Memoriae Clarif. Viri Mich. Mylii facrum. 

34. eve OA Deen S go JEfu Chrifti f. Meditatio poetica facra de 
inaeftimabili beneficio incarnationis filii DÉI, 4. 

55. DeJEfü Chrifti dolorofa pasſione & gloriofa reſutrectione. Eb. 4. 

36. Calendae Januariae aufpicantes annum 1651. devoto ftudio ce- 
lebratae & Patronis grato animo oblatae. in 4. 

37. Metaphrafis poetica Paſſiones & reſurrectiones Chrifti. 1637. 
38. Primum Acad. Regiomontanae Jubilaeum feſtum memoriae & ob- 

fervantiae ergo concelebrat M.D, Voidius. Elb. 1644. 

39. Literae ad M. Joh. Rotlebium Reg. Suec. Concionat. Aulic. & Eccl. _ 
germ. Holm. Paft, fcriptae. Elbingae 633. d. Aug. Vide die Preuß. 

` Zehnden P. III. p. 926. 

40. Innumera alia Poemata, Epigrammata & Carmina ; digniffi ma 

«uae typis imprimantur. $ 


Wer ſich die Mühe geben will einige dieſer wohlgerathenen 
Schriften, ſonderlich aber die, ſo er uͤber die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
fion, Catechiſmum, vom Tauf Stand der Chriſten geſchrieben, der 
wird die groſſe Einſicht dieſes Mannes in die wichtigſten Warheiten 
- der chriftlichen Religion gar bald gewahr werden; beſonders hat mir 

das Werkchen, ſo er unter dem Titul: Compendium Chriſtianis- 
mi, ſiehe oben No. 5. oder kurze Summa vom ganzen Chriſtenthum 
1638 und 39 herausgegeben, febr wohl gefallen. Es ſcheinet dak - 
ſelbe ſonderlich dem Valentino Weigelio entgegen geſetzet zu ſeyn: 
Denn in der Vorrede klagt Voidius uͤber Leute, die mit goldenen 
Griffen fid) wolten hervor thun, mit dem Tempel des Herrn prapt 
ten, und Spiegel der Zeiten verkauffen wolten, aus welchen doch 
ihre SE und Bosheit ihnen entgegen leuchte. Er hat alſo die Lehre 
von 
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don der Heiligung und vom wahren Chriſtenthum in dieſem Werk⸗ 
chen ſehr nervös und erbaulich vorgetragen und in dem erſten Kapi⸗ 
tel von der Buſſe, in dem andern vom wahren Glauben, in dem 
dritten von der Liebe, in dem vierten vom Kampf der Chriften ge: 
handelt, und zuletzt Summariſche Regeln zum Chriſtlichen Leben 
und andaͤchtige Seufzer angehangen. Es iſt ſo wohl aufgenommen 
worden, daß es das andre Jahr darauf ſchon zum zweyten mahl aufge⸗ 
leget werden muͤſſen. Die übrigen kleinen Schriften von der Tauf Gna⸗ 
de, das Beicht⸗Buͤchlein, von der Menſchen Seeligkeit, die Haupt: 
Stücke Chriſtl. Lehre, find catechetifch geſchrieben, unb V oidius hat 
Dadurch mehr gutes an den Seelen der einfältigen und jungen Leute 
geftifter, als wenn er groffe Volumina von Strei- Sachen zuſam⸗ 
men geftoppelt hätte, Bey feinem Seniorat hat er die noch heutiges 
Tages gebräuchliche Kirchen⸗Agende der Elbingſchen Kirchen verfer⸗ 
tiget. Er iſt zweymahl verheyrathet geweſen, nemlich: 

1. Mit Eliſabetha, Conradi Dumſtrupii a Duhmsdorf, 
Buͤrgermeiſters in Saalfeld und Secretarii beym Pomezaniſchen Con- 
ſiſtorio, Tochter, mit welcher er 1617 den 20. Nov. copuliret 
worden, und ro Kinder, 6 Soͤhne und 4 Toͤchter gezeuget. 

2. Mit Jungfer Veronica, TobiaͤLuͤtzenbergers, Handels- 
Manns und Buͤrgers von Augsburg Tochter. Er verlobte ſich mit 
derſelben waͤhrendem Colloquio zu Thorn den 27, Sept. 1645, und 
vollzog darauf in Elbing die Hochzeit den 27. Novembre. 

1630. 21. CHRISTOPHORVS REIMANN, 
dieſer gottſeelige Prediger wurde 1600 den 1. Aug. zu Nordenburg 
in Preuſſen feinen Eltern von Gott geſchenket. Der Vater war 
Elias Reimann, ein angeſehener Rathsverwandter daſelbſt, und 
die Mutter hieß Anng Hoffmannin. Sie hielten ihn ſchon zu 
Hauſe zum fleißigen Studiren und der Furcht GOttes an; Er a m 
aber trieb bey feinem 6jaͤhrigen Aufenthalt in Königsberg fi ch bie 
eifrigſt an. Es ſcheinet, daß ihm feine Eltern frühzeitig ab geſtor⸗ 
ben: Denn Ao. 1620 nahm er ſchon E 20 Jahr feines Alters Gi 
2 Fan: 
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Cantorat in Inſterburg an, um ſich feines Sebens-Unterhalt zu er⸗ 
werben, und dabey GOtt unter den zarten £ámmern zu dienen. Mache 
dem er in zwey Jahren ſich etwas geſammlet, begab er ſich nach Dar⸗ 
kehmen, die Lithauiſche Sprache zu erlernen, um in Kirchen- und 
Schulen ⸗Dienſten deſto brauchbarer zu werden. Er hielte ſich als 
Candidatus Theologiae auch nur ein Jahr nemlich 1623 in Koͤ⸗ 
nigsberg auf; denn Gott rufte ihn 1624 nach Locken auf Pomeza⸗ 
nien ins Predigt-Amt, und zwey Jahr darauf nach Liebſtadt. Hier 
heyrathete er Frau Annan Boyen, eine Kaufmanns⸗ Wittwe aus 
Koͤnigsberg, mit welcher er 7 Kinder gezeuget. In Elbing war 
1629 Jacob Hillems, polniſcher und teutſcher Prediger, geſtor⸗ 
ben, an deſſen Stelle unſer Reimann von E. E. Rath erwaͤhlet 
und geruffen wurde. Dieſe Vocation war ſo wohl gerathen, daß 
als Reimann zu predigen anfieng , er einen allgemeinen Beyfall 
fand, und ihm alles zulief. Daher ihn E. E. Rath gleich das andre 
Jahr den 11. Jan. nach S. Marien befoͤrderte. Dieſe Gemeine 

genoß ſeine ungemeine Gaben und erbaulichen Unterricht 13 Jahr 
lang mit vielen Seegen; aber da uͤberfiel unſern Reimann im 43 
Jahr ſeines Alters, ein toͤdtliches Fieber, welches ſo uͤberhand nahm, 
daß er 1643 den 11. May im HEren entſchlief. So oft wir noch 
ſeine hinterlaſſene Schriften in die Haͤnde bekommen: ſo freuen wir 
uns uͤber ſeinen geiſtreichen, erbaulichen und angenehmen Vortrag, 
darin er es fuͤr damahlige Zeiten vielen ſeiner Mitbruͤder, auch an 
auswaͤrtigen Ortern ſehr zuvor that. Beſonders hat uns ſeine erweck⸗ 
liche Art mit GOtt zu reden, welche man aus den angehängten Ge- 
betern erkennen kan, ſehr ergötzet. Ich will alles was ich von ihm 
gefunden, treulich anfuͤhren: — 


1. Leich⸗Predigt auf Frau Catharina von Braxein aus Fef. XXVI. v. 26. 
in Liebſtadt gehalten. Elb. 1627. 
2. Sechs Tananäifche Sende Kruͤ Wein über das Evang. Dom. II, poft 
Epiph. 1633. à 
3. Guͤldenes $icbeg: Band mit tröſtlcher Geduld ee am Feſte 
Simonis Juda. 163 1. gto, 4. El⸗ 
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3. Elbingſche Wepynachts-Freude úber die Gnadenreiche Geburt JEſu 
Chrifti des Sohnes GOttes, 3 Feſt⸗Predigten. Elb. 1636. in gto. 

5. Eine Leichen⸗Prebigt auf Frau Juftinå Hoppin, feel. Buͤrgermeiſter, 
Ifrael Hoppen hinterlaſſenen Wittwe über Act. IX. unter den Titel: Tabez Tus 
gend⸗ und Ehren Krone gehalten. Elbing 1636. in gto, 

6. Hertz⸗Wecker, das iſt eine bewegliche Aufmunterung zur gottſeeliger 
Bußfertigkeit, warum eine chriſtl. Seele bey dieſen aller trͤbſeeligſten Zeiten ihre 
Buſſe nicht auſſchieben foll. Elb. 1633. ato. 

7. Dreyfaches geiſtl. Troſt⸗Bild oder Aufmunterung zur chriſtl. Geduld. 
Leichen Predigt auf Herrn Ambrofius Payne, einen Engelländersaus 2 Cor. X. 13. 
gehalten. 1638. 

8. Eine Predigt vom kalten Vor⸗Jahrs Wetter. Elbing 1643. 4to. 


1633. 22. DAVID HOLSTIVS, 


ein wohlgerathener Sohn Petri Holſtii, eines angeſehenen Buͤrgers 
in Elbing und Frau Dorothea geb. Schmiedin, welche ihn 1602 
den 13 Maͤrz gezeuget. In dem hieſigen Gymnaſio legte er die er⸗ 
ſten Gruͤnde in der Latinitaͤt, Poeſie, Geographie, Hiſtorie, Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen, Philofopsie und Theologie, welche er zu 
excoliren unb (id) ſonderlich im Hebraͤiſchen feſt zu ſetzen nach Thorn 
ging, und fich vor andern der Unterweiſung des berühmten Re&to- 
ris, Conradi Graferi anvertrauete. 1622 im 20 Jahr. ſeines Al⸗ 
ters begab er ſi ch auf die damahls mit den gelehrteſten Männern vere 
ſehene Univerſitaͤt zu Frankfurt an der Oder, wo er drep Jahr fleif 
fig ſtudirte, bifputiete und predigte, fo, daß E. E. Rath nach er- 
haltenen Zeugniß von feiner Geſchicklichkeit ihm dahin wider Gewohne 
heit die Vokation zum Predigt Amt in Reichenbach ſchickte. Er ließ 
fich dort hiezu ordiniren und kam in fein Kirchſpiel. Allein es traf: 
fen ihn daſelbſt ſo elende und betruͤbte Zeiten, daß Peſt und Krieg 
faſt alles darin aufraͤumte. Hiedurch ward E. E. Rath bewogen fei 
ne Treue zu vergelten, und ihn 1630 nach Fuͤrſtenau, in der Stadt 
Werder, zu befoͤrdern. Er machte ſich auch um n dieſe Gemeine ſo ver⸗ 

dient, daß man ihm 1633 das Paſtorat zu S. Marien übertrug. 
: G 3 iy Da 
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Da nun Ao. 1645 auf Koͤnigl. Pohln. Verordnung das Friedens: 
Colloquium zu Thorn zwiſchen den Roͤmiſch⸗Catholiſchen, Evan⸗ 
gelifch-£utherifchen und Reformirten gehalten, und aus den vor- 
nehmſten Miniſteriis des Koͤnigreichs, die beſten Theologi dahin ge- 
ſchicket wurde: fo hatte E. E. Rath unſrer Stadt zu Holſtio ein fo 
gutes Vertrauen, daß er nebſt Voidio ausgeſetzet und erwaͤhlet wur⸗ 
de, im Nahmen des hieſigen Minifterii daſelbſt das Wort zu fuͤh⸗ 
ren. Nach dem Tode ſeines nur gedachten Collegen erhielt er an deſ⸗ 
fen Stelle das hieſige Seniorat; dem er aber nur 2 Jahr vorſtaud 
und 1656 den 8. Sept. an der Schwindſucht ſtarb, da er ss Jahr 
alt war. Er hat einen Sohn David hinterlaſſen, welcher auch in 
Wittenberg die Theologie ſtudiret, und 1656 daſelbſt unter dem 
Praeſidio D. Andreas Kunadi, de Religione Conſtantini M. 
& Conftantini Romano - Catholici contra Keddium diſputiret; 
ich weiß aber nicht wo derſelbe geblieben. Unſers Holſtii hinterlaſ⸗ 
fene Schriften beſtehen in folgenden; 


I. Von Gottes Wohlthaͤtigkeit gegen feine Heiligen und ihrer Danckbar⸗ 
keit, eine leich ⸗ Predigt aus Pf. XIII. v. 23. 24. Frauen Barbara, des Engelläns 
ders Johannis Slocombe Ehe-Öattin gehalten. 1638. 
2. Chriſtianorum eft credere & expectare, aus Pf. XXVII. 13. 14. auf 
den Rathsherrn Henrich Horn. — 
3. Spiritus S. cum fpiritu fandtorum teftans, quod hi fint filii Dei, aus 
Rom: VIII. 16. 1 7. auf Fr. Buͤrgermeiſterin, Regina Keffertin gehalten. 1634. 
Hofnungs⸗Ancker und Lob⸗Opfer der Gläubigen, aus 2 Tim. IV. rg. 
auf Frau Elifabeth, feel. Balch. Voidii Wittwe gehalten. 1634. re 
5. König Davids und aller RinderGOrtesSeclen-Ruhe ſchuldiger Ruhm 
Gottes unb vertrauende Hoffnung, auf Fr. Catharina, gebohrne Keckermannin, 
feel, Petri Pantelii Ehegattin, aus Pf, CXVI. v. 7 —9. 1644. 
6. Chriſtus nobis omaia, aus 1 Cor. I. 39. auf Herrn Buͤrgermeiſter 
Joh. Coye gehalten. 1647. 5 
a, Pax Juftifcati, aus Rom, V. 1, aufdemRathsherrn Friedrich Zamehl. 
1647. ; 128 
8. David exemplo & doctrina utilis aus Pf. XXXIX. v. 1113. auf 
den Rathsherrn und Landrichter, George Wilmſon. 1647. 9. 
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971 Meramorphof s ungleiche Beſchaffenheit der Gerechten und Ungerech⸗ 
ten in dieſem Leben und am jüngften Tage, auf dem Rathsherrn Andreas Braun, 
aus Sap. V. 1 —9. gehalten. Elb. 1649. 

10, Credentes funt Dei tam vivi, quam mortui ex Rom. XIV. v. 7 - 9- 
auf dem Rathsherrn, Joh. Jungſchulß. Elb. 1649. 

11. Leich⸗Predigt uͤber Pf, XXX. beym Begraͤbniß Frau Ie „Herrn 
Joh. Slocombe Ehegattin gehalten. Elb. 165 r. 

12. Homo flos humi, aus ef. XL. v. 6— 8. auf Herrn Walther Olof 
von Dantzig. 1653. 

13. Eine Leichen⸗Predigt aus Pf. L. v. 15. auf Grau Agatha Rafi ge 
halten. 1650. 

14. und 15. Zwey Buß- Predigten unter dem Titul: Sodomi in $reuff en. 
über Ezech. XVI. 40 — 50. worin man die damahligen hauptſaͤchlich im Schwan⸗ 
ge gehenden Sünden in Preuſſen, und ſonderlich in Elbing beſtrafet findet. 

16. Juſtis mors temporalis eft vere falutaris, Chriſtl. Leich⸗Predigt aus 
If LVII. 1. 2. der Frau Elifabeth Daſſauin gehalten. Elb. 1656. 4to. À 

17. Exercitii filialis Dei timoris Incentivum, $eicy-Predigt aus 1 Per. I. 
17. bet Frau Buͤrgermeiſterin, Elifabeth Meienreifin gehalten. 1655. à 

18. Chriftianoram onus Dei noftri eft honos, aus Pf, LXVIIT. 20. 21, 
bey dem Begräbniß M. Balth. Voidii gehalten. 1654. 


1644. 23. JOHANNES WILLIVS, 


ift auch in Elbing, ich weiß aber nicht von was für Eltern, gebohren, 
weil ſeine Familie jetzt nicht ſonderlich mehr bekannt iſt. Er hat aber 
in Bremen ſtudiret und ſcheinet faſt Reformirt geweſen zu ſeyn. A0. 
1641 hat man ihn zum Predigt⸗Amt in Preuſchmark und zwey Jahr 
darauf ſchon nach S. Marien berufen. Er lebte aber nur 4 Jahr 
in ſeinem Paſtorat allhier: Denn GOtt nahm ihn 1647 den 26. 
Febr. durch den Tod dahin, da er noch nicht volle 33 Jahr alt war. 
Ich habe nur eine Predigt von ihm gefunden, welche ſich aber Pir 
wohl leſen laͤſſet: Sie lautet auf bem Titul alfo: 


Wahrer Chriften hoͤchſter Troſt in dieſer Welt, aus Joh. X. 27. 28. bey der 
V gehalten. Elb. 1646, 


1647. 
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1647. 24. JOHANNES PHILIPPI, 

war ebenfals in unſrer Vaterſtadt von bekannten und guten Eltern 
entſproſſen. Sein Vater ein wohlerfahrner und geſchworner Wund⸗ 
Arzt allhier, hieß Henning Philipp, und war eines Predigers 
bey der Dom Kirche in Luͤbeck, Sohn. Seine Mutter Dorothea 
geb. Roſenbaumin hat dieſen ihren Sohn 1615. den 12. May ge⸗ 
bohren, welcher bis ins 21 Jahr das hieſige Gymnaſium frequenti- 
ret; Ao. 1636 aber auf die hohe Schule nach Königsberg geſchik⸗ 
ket worden, und daſelbſt unter der Anfuͤhrung der vornehmſten Leh⸗ 
rer die philoſophiſchen, philologiſchen und theologiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten durchgegangen. Ao. 1640 beſuchte er auch Roſtock, wo es ihm 
aber gar nicht gefiel, daher er im folgenden Jahr nach Leyden eilete, 
und daſelbſt ein Stipendium von E. E. Rath in Elbing genoß. Noch 
vor dem Ende dieſes Jahres 1641 ward ihm die Vocation von hieſi⸗ 
ger Stadt⸗Obrigkeit dahin geſchicket, und ihm darin das Predigt⸗ 
Amt bey der Groß⸗Mausdorfſchen Gemeine im Werder aufgetra⸗ 
gen. Derſelben zu folge reiſete er den ganzen Winter uͤber, fahe ſich 
unter Wegen noch in Deutſchland um, und kam um Oſtern nach 
Hauſe. Die Obrigkeit ſchickte ihn nach Saalfeld zum Examine, und 
ließ ihn von daſigem Conſiſtorio 1642 den 13 April ordiniren. Den 
27 ejusd. verlobte er fich, nachdem er bey feiner Gemeine die Antritts- 
Predigt gehalten, mit ſeines Vorfahren, des Herrn Petri Ventzki 
hinterlaſſenen Wittwe, und ließ ſich den 17 Jun. in Mausdorf mit 
ihr copuliren. Durch treue Führung feines Amtes alhier fegte er fid) 
bey ſeiner Gemeine in ſo groſſer Liebe, und bey den Obern in ſolch 
Anſehen und Vertrauen, daß Sie ihn nach 5 Jahren in die Stadt 
zogen, und ihm nicht nur die anſehnlichſte Gemeine, ſondern auch 
ihre eigene Seelen anvertraueten, wie er denn Dominica 3 Advent 
zu S. Marien feine Antritts⸗Predigt hielte. Er gewann in 9 Jah⸗ 
ren bey derſelben manche Seele, und wuͤrde zumahl bey Fuͤhrung 
feines Seniorats noch manches Gute geſtifftet haben, wenn ihn nicht 
1656 den 30 Octobr. die Peſt im 42 Jahr feines Alters hingeriſſen 

j| atte. 
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pátte. Der damahls am Gymnaſio lebende beruͤhmte Rector Friedr. 
Hoffmann, hat als ein ſolcher, der ihn wohl gekannt, folgendes 
Zeugniß von ihm in den Epicediis der andern Ausgabe ſeiner Epi- 
grammatum p. 171. abgeleget: 
Ut Statibus variis haec lubrica clauditur aetas : 
Sic hominum eft uno meta, nec una Statu, 
His dixiff fat eft : alii fecrffe requirunt : 
Nomina vult alius ; facta fed alter amat. 
Tecta tenent priuata Viros, queis nota regundi 
Caufa domos; pejus fed reget ille Domum, 
Curia faepe Patres , vitricos & curia perfert, 
Qui jus praecipiunt , nec tamen aequa patrant. 
Saepe Scholas intrat , Phoebo qui turgidus amplo 
- Magna crepat; Phoebo digna nec ille docet, 
Non- geniti fe praeco Dei gerat ore miniftrum: 
Vita bis - genito ferviet ipfe DEO. 
Non erat ex illa Paſtor Philippus arena; 
Pectora de nitida ficta gerebat humo. 
Tum docuiffe greges fuit anxia cura fideles; 
Tum quae docta , bonis acta referre modis, 
Coelica perdocuit ; facts coeleftia gesſit: 
Vitaque doctrinae confona tota fuit. 
Ergo Theiologus quis erit laudabilis? Ille eft, . 
~ ` Qui facienda docet, quique docenda facit. 
Im Druck haben wir von Ihm: 
Treuer Prediger befter Ruhm, eine Leich⸗Predigt aus Apoc. U. v. 8 fg. 
dem Senior) Miniſt. David Holſtio gehalten. 1656. 


1655. 25. CHRISTOPHORVS FEYERABEND, 


ſtammete aus einer anſehnlichen, annoch in Koͤnigsberg blühenden Fami- 
lie her, woſelbſt er auch vermuhtlich ſtudiret, und ſich alle ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit erworben hat. Er ſuchte ſein Gluͤck aber in Elbing und 
ließ fich anfangs gefallen Collega am Gymnaſio zu werden; allein 
E. E. Rath gab ihm nach wenig T" eine vortheilhafte =. 


E 
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Stelle in Fuͤrſtenau. Er diente der daſigen Gemeine 22 Jahr mit 
vollkommener Zufriedenheit derſelben, fo daß ihn auch E. E. Nath 
1655 an die Marien Kirche beforderte. Es ging zu ſeiner Zeit, wie 
an vielen andern Orten, alſo auch in Elbing der Syncretifmus im 
Schwange, und aller Augen ſahen auf Feyerabenden was er als 
Senior thun wuͤrde. Nun ſtand er nicht allein mit D. Dreiern in 
Koͤnigsberg, der dem Syneretismo geneigt war, in guter Freund⸗ 
ſchaft, ſondern er mochte auch wohl ſelbſt Gefallen daran haben, da⸗ 
her trug er kein Bedenken, die Reformirten nebſt den Lutheranern 
zum heil. Abendmahl zuzulaſſen, daher bekam er allenthalben viele 
Widerſacher. Der groſſe Calovius hatte von feinen Bezeigen kaum 
Nachricht in Wittenberg erhalten: fo hielt er nebſt feinem Reſponden⸗ 
ten, Martin Swadleigk, einem Elbinger, eine Dilputation: De 
Syncretismo Non-Neminis. Der hieſige Profeffor honorarius 
Henricus Nicolai nahm ſich zwar feiner an, und ſchrieb Quadri- 
gatum expenſum wider Calovium; allein dieſer antwortete ihm 

in Judicio theologico repetito febr nachdruͤcklich. Mitten tod: 
renden dieſen Streitigkeiten kahm M. David Kluge, als Superin⸗ 
tendentens nach Elbing, auf Koͤnigl. Schwediſchen Befehl, welcher 
es ſeines Amtes zu ſeyn erachtete, den Syneretismum zu ſtoͤhren, 
und Feyerabenden deswegen zur Rechenſchaft zu forderu. Er legte 
daher nicht nur ſaͤmmtlichen Evangeliſch-Lutheriſchen Predigern in 

Elbing eine gewiſſe Bekenntnis-Formul zu unterſchreiben vor, die 
man in Hartknochs Preuß. Kirchen⸗Hiſt. p. 1027 fq. nachleſen kan; 
ſondern verlangte auch vom Feyerabend, er folte durch eine Ap 
fentliche Predigt fid) von feinen Verdacht befreyen, und dem Syt- 
eretismo abſagen, wo er feiner Suſpenſion vom Amte wolte uͤber⸗ 
hoben ſeyn. Feyerabend hielt hierauf eine Predigt, am sten 
nach Trinitatis uͤber das Evangelium, welche er auch im Druck mit 
D. Chriſtian Dreiers in Koͤnigsberg Vorrede, unter den Titel: 
Idea Pfeudo -Prophetarum heraus gab. Allein Kluge war mit 
derſelben nicht zu frieden; ſondern der Streit ward immer . 
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Der Superintendens ließ eine Predige unter ben Titul: Chriftogno- 
ſia wider ihn drucken, und trieb den Feyerabend vermoͤge ſeiner als 
Superintendens habenden Gewalt ſo viel als moͤglich in die Enge. 
Es hatte auch der Lerm kein Ende, obgleich Kluge nach dem Olivi⸗ 

ſchen Frieden von Elbing fort mußte; wie wir ſchon oben bey ſeinen 
Leben angemerket. Indeſſen hat Feyerabend auſſer angefuͤhrter 
Predigt weiter nichts in dieſer Sache herausgeben. Er lebte und 
lehrte nach der Zeit noch 11 Jahr allhier, biß er 1671 den 14 Febr. 
in einem 61 jaͤhrigen Alter an der Gicht verſtarb. Er hinterließ einen 
Herrn Sohn Namens Iſaac, der hernach Buͤrgermeiſter unſerer 
Stadt geworden und deſſen Familie noch bluͤhet. Es kan ihm auch 
feine Gelehr- und Beredſamkeit niemand ſtreitig machen, indem wir 
noch folgende Proben davon haben: 

i. Hominis vocatio , das ift: Erklarung der Worte: Viel find berue 
fen ze. am 2often nach Trinit. aus Matth. XXII, r4. in Sürftenau geprediget. 
Elb. 1644. in gto. 

2. Glaͤubiger Chriften Schlaf: unb Ruhe⸗Kammer, P" Seith-Predigt ` 
Frauen, Johanna Spierings, Alexandri Jungſchultz Hauf- Frau gehalten, über 
Sef. XXVI, 20. Elb. 1656. to. à 

3. Freudiger Lebens⸗Schluß Pauli bey der Leich⸗Begaͤngniß Herrn Yoa 
hann Philippi, Paſt. zu S. Mar. aus 2 Tim. IV, 6. 7. betrachtet. Elb. 1656. 

4. Suͤſſes Creutzes Joch der heil. Kinder Gottes, aus Pf. LXVIIT, v. 20. 
21. Hrn. Philippi Ehegattin gehalten. Elb. 1656. 

&. Lebenslauf der Menſchen, wie er aus Hiob XIV, 12. von feiner Muͤh⸗ 
ſeeligkeit und Kürze beſchrieben wird, auf Jacob Wilmſon, Schwed. Capitain. 
1656. 

6. David Schatz, Has und Troſt aus Pſ. LXXIIT, v. 25. Wilh. Rame 
ſay „Handelsmann! in Elbing gehalten. 1656. 4. 

2. Cceleſte Paſtorum praemium , aus Dan. XII. 3. Hrn. Caſpar Kaul- 
berſch, Predigern i in der Neuſtadt gehalten. Elb. 1656. 4to. 

8. Die richtige Lebens⸗Regel der Jugend, aus Pf. CXIX, v. 9. 10. 
Hrn. Johann Pavelſon, von Reval gehalten, 1657. 4. 

Lachrymarum:Seges, das iſt: Thraͤnen⸗Saat aus Pf. CXXVI. 5. 6. 


auf Aus Henning, Handelsmann in Elbing. Elb. 1658, 4 
H 2 10. Lae- 
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10. Laetiflima "SNE Domini ad vitam poft mortem evigilatio, 
bie freudige Aufwachung der Todten des HErrn zum ewigen Leben, aus Sef. XXVL 
v. 19. bey Beerdigung des Rathsherrn, Carl Ramfey. . SÉ, ; 

11. Myfticae Oeconomiae difpofitio , das ift: Seiftt. Haug. Beſtellung 
und Vorbereitung zum Tode aus ef. XXXVII, 1-4. Hrn. Peter Forbus, Ihrer 
Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden Rentmeiſtern in Preuſſen gehalten. 1658. 4. 

12. Jacobs Oſter⸗Troſt aus 1 Mofe XLIX, 18 fq. Hrn. Dürgermeifter, 
Thomas Heſe gehalten. Elb. 1658.  4to. 

13. Idea Pfeudo-Prophetarum , oder eigentliche Beſchreibung der falſchen 
Propheten, nach Anleitung des 7 Capitels Matthaͤi v. 15 fq. in einer öffentlichen 
Predigt gehalten. Koͤnigsb. 1659. 4. 

14. Troſt⸗Stab der heil. Kinder Gottes, aus Pf. LXXI. Leich- Predigt 
auf Frau Barbara Wilmſonin. Hrn. Jacobi Braun, Buͤrgermeiſtern auch Koͤ⸗ 
nigl. Burggrafen Wittwen. Ao. 1660. 4to. 

15. Freudiger Seelen Leibes und Augen⸗Troſt Yofiå, aus 2 Reg. XXII, 20. 
Leich⸗Predigt auf Hrn. Buͤrgermeiſter, Michael Siefert. 1661. 

16. Leich⸗Predigt auf Hrn. Georg Lambert, Rahts⸗Verwandten in Elbing, 
aus Pf. LXVIII. Anno 1666. Dangig. ato. 

17. Sehendes Regenten Auge, eine Kuͤhr⸗Predigt am Sonntag £átare, 
aus dem Evangelio. 1667. 

18. Kroͤhnungs⸗Predigt bey der Kroͤhnung Koͤnigs, Michael in Pohlen, 
am Michaelis Tage aus 1 Koͤn. I. Dang. 1669. 

Wie angenehm und reizend der Vortrag dieſes Mannes geweſen, kan 
man aus dem Zeugniß, welches Hoffmann, der ihn ſehr wohl gekannt 
und fleißig gehoͤret, in einem Epigrammate l. c. p. 168. auf ihn ab⸗ 
geleget, zur Gnüͤge erſehen. Er ſchreibet aber alſo: 
Quaeris quid cupiam , quoties facra verba profaris; 
Et pro ſuggeſtu Myſta difertus ades? ` 
Opto die toto vox interrupta fonaret; 
Et redeat Feriis- Vefpera nulla facris. 


1657. 26. ANDREAS HINNIVS. 
Sein Geburts- Ort war die Herzogl. Refideng Gotha, aber in 
nn fat er an etlichen Orten in pr und Kirchen = 
geſtan⸗ 


ANDREAS HINNIVS. ER A 
Aë 
geſtanden. Seit 1638. im Jun. war er Rector in Rieſenburg, und 
kam 1640 von da ebenfals als Rector Scholae Senatoriae nach 
Marienburg. Ao. 1643 den 20 Sept. rufte ihn Gott von den 
Laͤmmern zu den Schaafen nach Ladekop im Tiegenhoͤfiſchen Gebiete, 
und von da 1648 nach Großlichtenau im Marienb. Werder. Er 
wucherte an dieſen Oertern mit ſeinem von GOtt empfangenen Pfun⸗ 
den dergeſtalt, daß ihn auch der HErr, der Jeruſalem Prediger giebt, 
uͤber viel ſetzte: denn da ſeine beſondre Gaben und Geſchicklichkeit in 


€ 


Elbing bekannt wurden: fo rufte ihn E. E. Rath 1657 hieher, als 


Paftor zu S. Marien. Es waren damals eben die Syneretiſtiſchen 
Streitigkeiten allhier in der groͤßten Bewegung, und es ſcheinet, daß 
er darin ein wenig zu neutral geweſen, und aus Menſchen Furcht o- 
der Gefaͤlligkeit dem Seniori Feyerabend etwas zu viel nachgegeben; 
ſonſt aber hat er feinem Amte, zumahl nachdem er 1671 das Senio- 
rat ſelbſt erhalten, ſehr wohl vorgeſtanden, bis er endlich ſo duͤrftig 
worden, daß auch E. E. Rath ſich genoͤthiget geſehen, ihm Herrn 
Nicolaum Tolckemit, damahligen Ganbibatum Minifterii in Rå- 
nigsberg 1673 zum Adjunto zu geben, welcher ihm drep Jahr in 
Fuͤhrung feines Amts asliſciret. ndlich wurde Hinnius Anno 
1676 den 27 April vom Schlage geruͤhret, und ging in einem Alter 
von 65 Jahren in ſeine Ruhe ein. Seine Tochter Reginam hat 
er 1670 den 14 Jan. an Hrn. Chriſtian Stephani, Prediger in 
Altfelde verheyrathet. Im Druck habe nur folgende drey Predigten 
von ihm zu Geſichte bekommen: x 
3. Paulina Aphorismorum. Agonalium Quadriga, das ift: Vierfacher 
Kampf⸗Spruch des heil. Apoftels Pauli, damit man fid) nach feinem Exempel 
wider die Furcht und Schrecken des Todes troͤſten und aufrichten foll, aus 2 
Tim. IV, v. 7. 8. Leich⸗Predigt auf Reinhold von Amſtern, Kaufmann in El- 
bing. Elb. 1659. 4to. à 
2. Coelicum füper obitu piorum folatium , fräfftiger Himmels Troft 
aus Apoc. XIV, 13. überden Hintritt der feel. Verſtorbenen, eine feich- Predigt 
auf Zach. Tettelbach, Kaufmann. Elb. 1659. 4. 
3. Agon Davidicus feliciter ſupetatus, gluͤcklich überftandener Davids 
93 Kampf 
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Kampf aus PELXXVII, v. 1-4. Seich- Predigt Frau Eliſabeth Beckherin gehal⸗ 
ten. Elb. 1659. 4. Seine beſondere Fertigkeit und Nettigkeit in der Lateini⸗ 
ſchen Poeſie, hat er in vielen bey Hochzeiten und andern Gelegenheiten gedruckten 
Lateiniſchen Gedichten an den Tag geleget. E 


1657. 27. CHRISTOPHORVS HENCKE, 


war aus Neu⸗Warpa in Pommern gebuͤrtig; wo er aber ſtudiret, 
habe bis dato nicht in Erfahrung bringen koͤnnen. Er kam als Ko- 
nigl. Schwed. Feld⸗ Prediger unter dem Regiment des Oberſten, 
Danckwart Lilienſtroͤhms nach Elbing. E. E. Rath dieſer Stadt 
lernte ſo wohl als die Buͤrgerſchaft die Verdienſte dieſes Mannes um 
die Kirche JEſu kennen, und erwaͤhlten ihn 1657 an Holftit oder 
Philippi Stelle zum Lehrer bey der Gemeine zu S. Marien, wo⸗ 
bey ihn auch GOtt 35 Jahr lang erhalten, daß er ihr mit treuem 
Unterricht in den Evangeliſchen Warheiten und Gottesfuͤrchtigen 
Wandel vorſtehen koͤnnen. Er war auch ein Collega des ſeel. Fey⸗ 
erabends, und muſte in den Syneretiſtiſchen Streitigkeiten die Schuld 
tragen, daß er in Zulaſſung der Reformirten zu den Altar der Cuthe- 
raner gar zu willig geweſen. Er legte 1693 den 10 Febr. als See 
nior Minifterii fein graues Haupt fanft und ſeelig nieder, unb hinter: 
ließ folgende Schriften: e l 
1. Idea Optimi Magiftratus , aus 2 Chron, XXIV, 15. 16. bey der 
Beerdigung Hrn. Bürgermeifter, Ffrael Hoppen. ; 
2. Artis bene moriendi præcognitum: Nuͤtzlicher Unterricht von der 
feel. Sterbe- Runft wahrer Chriften. Leich- Predigt auf Hrn. Adolph Friedrich 
Schlezer, Koͤnigl. Schwediſchen Gouvernements Kriegs- Rath, aus Pf. XC, 
2. Elbing 1659. 9,8 T 
3. Gläubiger Creutz⸗Traͤger Fräftiger Herzen⸗Troſt aus Apoc: XXL 4.5. 
Leich⸗Predigt auf den Rathsherrn, George Larding. A0. 1661. . 
4. Wahrer Chriften ſtandhaftige auf Gtt im Leben und Sterben ge 
ſetzte Zuverſicht, aus Rom, VIII, 16. 17. Leich⸗Predigt auf Hrn. Ambrofius 
Payne. Elb. 1662. f 
5. Ein Spiegel des Abſterbens frommer und wohlverdienter Regenten, 
1 eine 
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eine Leich⸗Predigt Hrn. Alexandro Jungſchultzen, aͤlteſten Rathsherrn und p.t. - 
Land-⸗Richtern gehalten aus Sef. LVI, 1. 2. Elb. 1683. in fol. 

6. Fontinalia Gymnafii Elbingenſis facra, eine Schul- Predigt aus 
4 Mofe 2 XXI, 16-18: Elb. 1669. gto... Es wird nehmlich alle Jahr an dem 
letzten Sonntage nad) Trinitatis, als in welcher Woche das hiefige Gymnafium 
fundiret worden, zum Andenken dieſer von GOtt der Stadt erzeigten Wohlthat 

von dem Paſtore, den die Reihe zur Fruͤh⸗Predigt trift, eine Schul⸗Predigt vor 
Lehrende und Lernende gehalten; bey welcher Gelegenheit auch dieſe gedruckt 

worden. 

à 7. Aller befte und nützichſte Arbeit Davids und aller gottſeel. Alten, bey 
éi Begraͤbniß Frauen Catharina von Dambig , aus Pf. LXXI, 17- 24. 
Elb. 1677. 

8. Der glaͤubigen und auserwehlten Chriften ſchlechtes Gd auf Erden 
und herrl. Zuſtand im Himmel. ` feidh- Predigt auf Frau Regina von Deging, 
geb. Hornin, aus Apoc. VII, 13. Dantz. 1692. in fol. 
9. Geiſtl. Weg⸗Weiſer und Lebens⸗Regul der lieben Jugend, aus Pf. 
CXIX, v. 9. bey dem Begraͤbniß George Beckherrs, eines Hofnungs⸗ vollen 
Juͤnglings. Koͤnigsb. 1678. 

10. Vier Troſt⸗Qvellen bey der Leiche Hrn. Mich. Fuchſen, Secretarii, 
aus Sap. IV, 2-15. Elb. 1678. Ate, - 

11. Wunderbahre Regierung Gottes, fo er mit feinen Kindern Hale, 
durch die Troſt-reiche Abwechſelung des Creutzes und der Freuden „des Zorns 
und der Gnaden, des Todes und des Lebens. Leich⸗Pred. auf Frau Dorothea 
Henningin, Hrn. Michael Siefferts, Buͤrgermeiſters und Vue Witte 

we. 1669. 4to. 

, 12; Schola tob Davidica , das di: Göttliche Schule ber feel. 

Sterbe⸗Kunſt, bey der Leiche Juſtina Langkagelin, LE Meienreisſin, aus 

Pf. XXXIX, 5. 6. 1659. * 

13. Sacrae Cordis LX CLEA ex Pl. XXV; 17. keich⸗ Pred. Hrn. Vogt, 

Gerhard Trunck gehalten. 1659. 4. p 

14. Memoriale cujusque aetatis Davidicum, $eich:Pred. aus Pf. LXXI, 

12-18. Hrn. Sigismund Neſſelmann, zweyer Könige in pou Vladislai 

IV. und Johannis Caſimiri, Medico. 1660. gehalten. 

15. Schoͤnſtes Grabmahl Gottſeel. Regenten aus f. LVI. am Ende, bey 

Beerdigung Hn. Daniel Meienreis, Bürgermeiſters und Praͤſidenten. A. a do LL 

i ine 
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id 16. Eine Parentation auf Heren Friedrich Zamehl, Paſtorem in Neus 
ich. 1678. } ` 
Er muß vermuhtlich noch mehrere Schriften ausgegeben haben, 
welches aus dem Lob⸗Gedichte ſchlieſſe, ſo Hoffmann in ſeinen 
Epigrammatibus auf ihn verfertiget, und p. 190 glſo lautet: 


Hactenus edentem mirabilis ore loquelae 
Audiit aetherios Druſica turba ſonos. 
Mnemofynes alii ſuper aftra tulere vigorem, 
Qui tantas arcto pectore condit opes. 
* Laudarunt alii linguae reuolubile plectrum 
Quod citra offenſam condita mente refert. 
Pondera dixerunt alii , momentaque rerum 
Ex uariis: * laudum nata fubinde locis. 
Nunc majora parat; divinaque verba cathedra 
Perſonuiſſe (acra non fatis effe putat: 
i Ad calamos praelumque ruit laudabilis ardor, 
Mandat & aeratis publica dida typis. 
Non ea laus levis eft; parili fi pectoris aufa 
Dicere quis rede, fcribere fique poteft. 
Grande Tibi decus eft conceptum fenfibus, HENCKI, 
Quod bene dicis opus, quod bene feribis opus. 


Da die mit einem Sternchen bemerkte Wörter in der angefübrten Stelle offenbare Druckfehler 
ſind; ſo habe kein Bedenken getragen den richtigen Ausdruck ſogleich herzuſetzen, nemlich Laudarunt für 
Luctarunt und laudum für ludum, + à , : X 


1671. 28. JOHANNES FVHR, 2 
war ein Elbinger, und Stipendiatus E. E. Raths. Anno 166 
ward er Paſtor zu Schadewalde im Marienburgiſchen, und 1666 zu 
Neukirch im Elbingſchen. Er erhielte wegen ſeiner ſchoͤnen Gaben 
1671 die Vocation nach S. Marien, wo er zwar 13 Jahr lehrte; 
aber endlich in ein crimen contra ſextum mit einer Schwediſchen 
Baroneſſe verſiel, welches E. E. Rath noͤthigte, ihn 1684 ab of- 
ficio zu remouiren, ba er (id) dann den 28 Julii nach Preuß. Hol- 
land retiriret. Man meynte, er fen hernach, noch wieder Prediger 

im 
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im Brandenburgiſchen Preuſſen geworden. Seine Tochter hat 
Hr. Sigismundus Tolckemit, Rathsherr und Fiſchmeiſter in 
Elbing zur Ehe gehabt. Ich habe nur eine Predigt von ihm im 
Druck geſehen, welche dieſen Titul fuͤhret: 

Der Blut- rohte Kelter⸗Treter, oder emblematiſche Erklaͤrung der Worte 
ef. L XIII, v. 1-3. geprediget in der Muͤnch⸗Kirche zu Elbing, durch Johann 
Fuhr, Pred. zur Neuen Kirche. Dang. 1669. R 


1676. 29. CYRIACVS MARTINI. 


Dieſer gelehrte und berühmte Prediger war zu Reval in Liefland von 
ehrlichen, obgleich nur dem Stande nach geringen Eltern 1633. den 
28. Jul. gezeuget. Sein Vater Cyriacus Martini war ein Shwe- 
de von Geburt; die Mutter aber Frau Barbara, eines Zug 
haͤndlers von Magdeburg Tochter. Weil M. Henricus Vulpius, 
Rector am Gymnaſio daſelbſt, der ſein Pathe war, ein faͤhiges In⸗ 
genium an ihm verſpuͤrete, nahm er ihn in ſein Haus, Unterricht 
und Aufſicht, unter welcher, wie auch des Henrici Arningii, 
Inſpectoris und Jacobi Muͤlleri, Profeſſoris Rhetorices Infor⸗ 
mation er alſo gediehe, daß er im 17. Jahr ſeines Alters auf die 
Academie nach Dorpat gehen konnte, nachdem er ſeinen Abſchied 
vom Gymnaſio mit einer ſchoͤnen Oration de Livonia genommen. 
In Dorpat hoͤrte er die theologiſchen Lectiones D. Andres Birgi- 
nii, D. Ludenii und Joh. Georgii Gezelii ſehr fleißig und mit 
groſſem Nutzen. Ao. 165 I. ging er von Narva ab zur See nach 
Stockholm und Upſal; von hier aber nach Greiphswalde, und hielt 
ſich daſelbſt eine Zeitlang auf; hernach aber beſahe er noch andre 
Städte und Oerter in Deutſchland. Ao. 1653. kam er auf der 
Ruͤckreiſe nach Preuſſen, eben zu einer Zeit, da hier die Peſt gras: 
firte; GOtt aber erhielte ihn gnaͤdiglich, daß er feine Studia in Ró- 
nigsberg abfolviren konnte. Hier diſputirte er zweymal öffentlich als 
Autor, naͤmlich erſtlich de utilitate & neceſſitate Philoſophiae 
ad Theologiam, und hernach de affectibus praecipuis eorum- 
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que cura, und fe&te fich dadurch bey denen Profeſſoribus der Uni⸗ 
verſitaͤt, ſonderlich bey Eiflern, Thilo, Pichler und Simon 
Dach dem beruͤhmten Poeten in ſolche Gewogenheit, daß fie auch 
hernach in ſeinem Amt mit ihm den angenehmſten Briefwechſel un⸗ 
terhielten, und ihm zu ſeiner Hochzeit ſolenniter gratulirten. Unter 
andern ſchrieb der beruͤhmte Dach alſo an ihn: 

Vidi ego te noſtro cantus Helicone ciere 

Pectine > quem Teuto priscaque Roma probet, 
Vidimus affectus docta vulgare papyro 

Et laudes cathedram non tacuiſſe tuas. 
Tantum Revaliae inuidit mea Pruffia ciuem &c. 


Als Preuſſen durch den Schwediſchen Krieg beunruhiget und Liefland 
von den Moſcovitern angefallen und ihm der Zufluß feiner Lebeng 
Mittel abgeſchnitten wurde, wandte er ſich zu dem Koͤnigl. Schwed. 
Geh. Rath und Kanzler, dem Grafen Erich Orenftiern in Hoffnung 
von ihm entweder etwas zu Fortſetzung ſeiner Studien oder gar eine 
Befoͤrderung zu erlangen, welcher ihn aber beredete eine Zeitlang ſein 
ftudium theologicum bey Seite zu ſetzen und bey der Krieges⸗Kan⸗ 
zeley als Seeretarius Dienſte zu nehmen, welches er auch aus Noth 
refolviren mußte. Gott aber erhoͤrte das Gebet und die Thraͤnen 
unſres Martini, und bewog das Herz des Kanzlers, daß ihn derſel⸗ 
be 1656. bey vermerkter theologiſcher Geſchicklichkeit, die er in einer 
H. Rede vor der Armee ſehen ließ, zu bero deutſchen Hoff: und Feld- 
Prediger bey dem Leib⸗Regiment ernannte, wie denn die Vocation, 
welche noch vorhanden, von dem Oberſten von Kofe unterzeichnet 
iſt. Er wurde hierauf in Koͤnigsberg examiniret und den 11. Jul. 
ordiniret. Nach dem Tode des Reichs-Kanzlers wurde er von dem 
damaligen Culmiſchen Gubernator, Benedict Oxenſtiern zu deffen 
Hoff: und Etats⸗Prediger im Januario 1657. berufen, aber ſchon 
im Monat April erhielt er zwey auswaͤrtige Vocationes, deren die 
erſte von E. E. Rath aus Elbing kam, welcher ihm das Paſtorat 
zum H. Leichnam allhier auftrug, und von ihm auch angenommen 


wurde. 
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wurde. Er meinte nun zwar wohl hier in Ruhe zu kommen; allein 
er mußte in den drey Jahren bis 1660. theils die Niederreiſſung und 
Ruinirung fo vieler Haͤuſer feines Kirchſpiels, fo der Veſtung im 
Wege ſtanden, theils den Tod ſeiner Mutter, theils ſolche Drohungen 
von denen um Elbing ſich zeigenden Kayſerlichen Brandenburgiſchen 
und Pohlniſchen Truppen erfahren, daß er faſt keine Nacht in ſeiner 
Wohnung ſicher war, bis endlich in angezeigtem Jahr der ſuͤſſe Frie⸗ 
de erfolgte. Doch auch nach der Zeit hatte er wegen der herum⸗ 
ſchweifenden Quartianer und Confoͤderirten wenig Ruhe, welches 
ihm auch allerley beſchwerliche und gefaͤhrliche Krankheiten verurſach⸗ 
te, wodurch er je mehr und mehr ans Gebet getrieben wurde. Er 
arbeitete indeſſen an ſeiner Gemeine 20. Jahr lang treu und fleißig, 
trieb inſonderheit den Catechismum ſehr eifrig, und hielte bie Zuhoͤ— 
rer zum Gebrauch und Leſung der H. Schrift an. Ao. 1676. den 
10. Aug. erkannte E. E. Rath ſeine Verdienſte, und rufte ihn an die 
Kirche zu S. Marien. Er wäre auch bey nahe Biſchoff auf der In⸗ 
ſul Oeſel an des D. Oldeckopp Stelle oder gar in Reval an des D. 
Hellwigs Stelle geworden, wie ihn ſolches Thomas Polus, der 
ein ſehr guter Freund von ihm war, von Stockholm aus in einem 
annoch vorhandenen Schreiben verſichert, wenn er nicht 1682. den 
9. Jan. im 49. Jahr ſeines Alters am viertaͤgigen Fieber mit Tode 
abgegangen waͤre. Er hat den Ruhm eines gelehrten, eifrigen, 
fleißigen und redlichen Theologi hinterlaſſen. Bey ſeinen Predigten 
hatte er ſich die Vorſchrift Auguftini vor Augen geſetzet: Non fub- 
tiliter; ſed vtiliter; Non eloquenter; ſed euidenter. Die 
Warheit ſagte er frey heraus und hatte dieſes dabey zu ſeinem Troſt: 
Non iudicabit me humana dies aus 1 Cor. IV. Bey allen Truͤb⸗ 
falen war dieſes fein Seufzer: Mache es mein JIEſu, wie es dir ges - 
fallig und mir ſeelig, laß nur alles zu meinem Beſten dienen. Wenn 
ihn die Welt anzufeinden pflegte: ſo bat er den HErrn: Sey du mir 
nur nicht ſchrecklich, mein JEſu. Gehe du nur nicht ins Gericht mit 
deinen Knecht; denn vor dir iſt kein Lebendiger gerecht. In ſeinem 
"d täglichen 
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täglichen Gebet, welches er fchriftlich verfaſſet, hat er GOtt infon- 
derheit angeruffen, daß er ſeiner Gemeine und ſeiner Angehoͤrigen 
lieber Schutzherr und Berather ſeyn wolle, und ein Zeichen an ih⸗ 
nen thun, daß es ihnen wohlgehe: Er beſchloß daſſelbe gemeiniglich 
mit dieſem Seufzer: Kann es ſeyn, ſo gib durch deinen Geiſt mir 
ein vernünftig Ende ꝛc. Und das hat ihm GOtt auch gnaͤdiglich ge: 
waͤhret und ihn in Frieden fahren laſſen. Zweymal iſt er in den 
Stand der Ehe getreten, nämlich 1657. mit Sabina, ſeel. David 
Holftit, Senioris R. M. Tochter, und nachdem dieſelbe 1666. ge- 
ſtorben, mit Frau Maria geb. Theſin, feel. Herrn Elias Kri 
gers, Gerichtsherrn in der Neuſtadt Elbing hinterlaſſenen Wittwe. 
Aus dieſer zwiefachen Ehe hat ihn GOtt mit 11. Kindern geſegnet, 
davon 2. Soͤhne, die zugleich gebohren worden, auch beyde im 
Predigtamt geſtanden und ziemlich alt worden, naͤmlich der eine 
Chriſtian Gottfried, iſt in Pomehrendorf und Fuͤrſtenau, Elbing. 
Gebietes, 39. Jahr; der andre aber Johann Jacob, zu Neu⸗ 
kirch im Marien’. Werder, 43. Jahr lang Prediger geweſen. Er hat 
ſich auch durch Herausgebung vieler wohlgerathenen Schriften, fone 
derlich aber durch das ſchoͤne Sterbelied in unſerm Elb. Geſangbuch: 
Brich hindurch betruͤbte Seele ꝛc. um die Kirche Chriſti ſehr verdient 
e Folgende zum Theil weitlaͤuftige Werke haben ihn zum 
rheber: 3 88 
: 1. Diff. publ. de Vtilitate & Neceſſitate Philofophiae ad Theologiam. 
Regiom. 1655. eT T 
2. Diff. publ. de affectibus praecipuis eorumque ex praefcripto do- 
&orum moralium. cura Pracf. M. Pichlero, Aut. Cyriaco Martini. Regiom. 
1656. 4to. h : by 5 
3. Eine Predigt vom heil. Abendmahl, aus deſſen klaren Einſetzungs⸗ 
Worten. Danz. 1658. i dad. 
4. Wahrer Chriſten wahre Freude eine Leich⸗Predigt aus Pf. LXXIII, 
v. 28. Frau Anna Magdalena von Ungern, Herrn Oberſten Johann von Ro⸗ 
feti Ehegattin gehalten. Elb. 1656. — Ato. 5 
5. Mors fola fatetur quantula fiat hominum corpuſcula, i. e. der 
Blumen 
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Blumen gleiche Anfang, Fortgang unb Ausgang des menſchlichen Lebens aus 
Hiob XIV, 1. 2. bey chriſtadel. Leichbeſtaltung Herrn Dietrich von Holften, 
Erbſaſſen auf Ankershagen und Rittme iſters unter des Reichskanzler Oxenſtierns 
Regiment, 1656. den 10. Dec. in der Pfarrkirchen zu Elbing gehalten. 4. 

6. Der Reiſenden Lehr- Gebet: Troſt⸗ und Zeitbuch, ein erbauliches 
und Reiſenden zu Waſſer und Lande ſehr brauchbares Werk mit Kupf. Jena 
1665. 

7. Die beſtimmte und gewiß bedingte Lebens⸗ und Sterbenszeit der 
Chriften, eine Leichpredigt Peter Federbuſchen, einem erſtochenen Barbiergefele 
len gehalten, aus Pf. XXXL v. 15. Elb. 1668. 4. 

8. Die gutthaͤtige Hilfe und glückliche Wunderhand des getreuen Leibes⸗ 
und Seelen⸗Arztes, Leichpred. Herrn Peter Kneſickens, Chirurgo in Elbing, 
aus Hiob V. 18. gehalten. 1669. 4. 

9. Einhellige GOtt- wohlgefallige Koͤnigswahl und Krönung Königes 
Michael in Pohlen, aus 2 Sam. V, 1 — 3. Königsb. 1669. 

10. Chrifti. Zeit: und Stunden- Betrachtung eine Predigt aus Jerem. 
XXXVIII, g. gehalten. Elb. 1674. 4. 

11. Das dreyfache Echo, eine Parentation der Frau Fiſcalin Möllerin 
geb. Sprecherin gehalten. Elb. 1675. 4. 

; 12. Der erempfarifche Solero oder Fuͤrſtl. Tugendbild, ein ziemlich 
ſtarkes Werk in Quarto, ſo aus Predigten uͤber die Geſchichte Joſephs des 
Erzvaters gehalten, beftehet. Jena 1676. 4. 

13. Die beſtaͤndige Unbeſtaͤndigkeit, eine Parentation Seel. Zacharias 
Brienen, Vogt und vornehmen Kaufmann gehalten. Elb. 1677. 

14. Der wohlgeſchickte Secretarius, eine Parentation auf Herrn Seer. 
Michael Fuchs. 1678. 4. 

15. Die unerforſchliche, aber allezeit gerechte und herrliche Wege GOt⸗ 
tes, eine Parentation auf Georgium Beckherr, einen Hoffnungsvollen Juͤng⸗ 
ling. Koͤnigsb. 1678. 4. 

16. Sic eunt omnia. So gehts endlich allen, wie ich, ſo werdt ihr 
ſallen; der reichlich zuvor geſegnete, nunmehr aber vertrocknete Regentendaum, 
eine Parentation der Frau Buͤrgermeiſt. Hoppin, geb. von Dambitz gehalten. 

17. Der immer gruͤnende, von GOtt geſegnete und hochgefchägte Tan- 
nenbaum, eine Leichpredigt Herrn Burggrafen, Michael Helwing aus Sap. V; 
16. 17. gehalten. Elb. 1678. 4. ? ! 

33 18. 
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18. Paulus das ſchmerzlich und von Gott herzlich gelebte — 
eine Lelchenpredigt auf Herrn Fridrich Zamehl, Paſtoren in Neukirch, aus 
2 Cor. XII. 7 — ro. Elb. 1679. 

19. Unverfaͤlſchte, GOtt⸗gefaͤllige Staats⸗Regeln, deift, loͤblicher und 
gewiſſenhafter Regenten, eine Kuͤhrpredigt aus Zachar. VIII, v. 15. 16. 17. 
Elb. 1679. 

20. Ein Brief de fuccino pruſſico praecipue Elbingenſi, an Herm 
Gottfried Zamehl. Siehe die Continuation des gelehrten Preuſſens, 2tes Quart. 

WÉI fe 
T Ein anderer, aud) wegen des Boͤrnſteins und andrer Preuß. Sachen 
an bis penfeben Rathsherrn 1675. Siehe Acta Boruff. T. I. p. 41. Ich 
habe zwar kein Epitaphium auf ihn gefunden; aber ſtatt deffen kann die Lob⸗ 
Schrift, die ihm Hoffmann, der ihn ſehr wohl gekannt, in ſeinen o> agh 
macibus fegt, dienen und genug ſeyn: 
Cyriacus vultu Martini cernitur ifto, 
Nec fine momento nomen vtrumque gerit. 
Cyriaci Chriſtum; Martini voce Lutherum 
Intimat: hoc myſtam nomen vtrumque decet. 


1682. 30. MATHIAS MANN, 


dieſer ehrwuͤrdige, treue und gottſelige Mann iſt ein Elbinger von 
Geburt geweſen, eines Beckers Sohn. Ao. 1671. ward er Predi⸗ 
ger zu Groß⸗Mausdorf im Werder; 1678. zur Zeyer in der Nie⸗ 
derung und 1682. Paſtor zu S. Marien. Das Seniorat erhielt er 
1693. nach dem Tode Seel. Chriftoph Hencken, und ſtarb 1695. 
den 9. April. Ich habe von ihm ſonſt nichts gefunden, als: 

1. Gineleichenpredigt auf des Herrn Seniors, Chriftoph Henden Ehelieb⸗ 
ſte unter dem Titul: der dem Leben vorgezogene Tod, aus Pred, Sal. IV, v. 12. 
Danz. 1686. 4. 

2. Eine Parentation auf den Rathsherrn, Alexander Jungſchultz. 1680. 


1684. 31. HEINRICH THOMAS, Senior, 
auch ein gebohrner Elbinger. Seine Eltern, Paul Thomas „ein 


Bürger und Becker, ein frommer Mann, und ſeine Mutter Maria 
Kleisſin, 


TS 
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Kleisſin, haben ihn 1655. den 15. Nov. gezeuget. Nachdem er 
bie Fundamenta auf dem Gymnafio patrio geleget, hat er ſich 
nach Danzig begeben um daſelbſt Schelvigium, Titium, Sege⸗ 
rum und die beyden Roſteuſchers zu hören, wobey er auch das 
Oelhafiſche Stipendium zu genieſſen das Gluͤck gehabt, und unter 
dem praefidio Schelvigii 1676. eine differtation de Concilio 
Hieroſolymitano ex Act. XV. gehalten. Unter den Academien 
erwaͤhlete er die Wittenbergiſche, um von dem beruͤhmten Calovio 
zu profitiren. Er diſputirte daſelbſt unter dem praefidjo M. Joh. 
Sam. Gerets de Titulo 1678. den 23. Jan. Kaum war er mit 
dem Schatz ſeiner Gelehrſamkeit ins Vaterland zuruͤck gekommen, ſo 
ward er 1680. ins Predigtamt nach Pomehrendorf beruffen. Nur 
4. Jahre genoß ihn dieſe Landgemeine, nach deren Verlauf er ſo fort 
1684. an die groͤſſeſte und vornehmſte Stadt⸗Kirche zu S. Marien 
beruffen wurde, und 11. Jahr an derſelben mit groſſem Ruhm leh⸗ 
rete. Er hatte einen ſehr kraͤnklichen Koͤrper vermuthlich durch un⸗ 
ermuͤdetes Studiren ſich zugezogen, daher er auch 1694. eine Vo⸗ 
cation nach Hamburg abzuſchlagen genoͤthiget wurde, wie er denn 
auch wuͤrklich das Jahr darauf, den 16. Oct. in einem 4ojährigen Al- 
ter, am Steckfluß in der Würde eines Senioris Minifterit feelig ver- 
ſchieden. Er hat den Ruhm eines ſehr angenehmen, beredten, er— 
baulichen und beliebten Predigers hinterlaſſen, wovon auch ſeine, ob⸗ 
wohl nur kleine Schriften Zeugen ſind, als: 
I. Die rechtſchaffenen Glaubigen, wie fie GOtt vertrauen, in der fie 
be treu find und erfahren, daß er treulich halte und, (ie fid) nicht nehmen laſſe, 
eine Leichpredigt Frau Dorothea Koͤhlerin, Paſtoris zur Zeyer Ehegattin, aus 
Pf. L XXIII. v. 25. 26. gehalten. Danz. 1690. 4. 1 
2. David, ber fonigh Prophet in feinem tugendhaften Leben und feel. 
Abſterben, eine Leichenpredigt aus Act. XIII, v. 36. auf Herrn Bürgermeifter, 
Fabian Horn gehalten. 1692. Fol. 
3. Eine Parentation der Frau Seniorin Hencken gehalten. Dany. 

in gto. 

Man 


-- 
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Man hat ihm ein zwiefaches Epitaphium gefe&t. Das Lateiniſche 
lautet alſo: Generoſa Fragmina D. Henrici Thomae, Paſto- 
ris de Ecclefia J. C. in Patria per annos XV. optime meriti. 
Ao. MDCXCY. d. 17. OG. in Chrifto pie denati hic placide 
quieſcunt. Das Deutſche aber hat ihm Herr Chriſtoph Porſch 
verfertiget, und lautet alſo: 
Herr Heinrich Thomas ift in diefe Gruft begraben, 
Ein treuer Knecht des HErrn, ein Mann von groffen Gaben, 
Der vierzig Jahr gelebt und funfzehn hat gelehrt, 
Alſo daß Elbing ihn noch liebt, beweint und ehrt. 
Und du mein Leſer magſt den Leichenſtein wohl kuͤſſen, 
Dieweil ein guͤldner Mund hier liegt zu deinen Fuͤſſen. 


1693. 32. NICOLAVS TOLCKEMIT, Senior, 


ift im Jahr 1645. den 4. Jan. in Elbing gezeuget. Sein Vater war 

Nicolaus Tolckemit, ein wohlgeſehenes Mitglied der andern Ord⸗ 
nung; die Mutter aber Roſina, Herrn Sigmund Richters, eis 
nes Breßlauiſchen Kaufmanns Tochter. Unſer Nicolaus legte un⸗ 
ter dem hieſigen Rectore, Friedrich Hoffmann gute Fundamenta 
zu allen nuͤtzlichen und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ſonderlich in der griez 
chiſchen Sprache, Matheſi und Philoſophie. Es gluͤckte ihm, daß 
er eine erwuͤnſchte Gelegenheit erhielte, noch als ein Gymnaſiaſt ei⸗ 
ne Reife zur See nach Däunemarf und Schweden zu thun. Nach fei- 
ner Zuruͤckkunft von derſelben ging er 1664. auf die Univerſitaͤt Koͤ⸗ 
nigsberg. Daſelbſt hoͤrte er in philoſophicis ſonderlich Lamber⸗ 
tum Stegerum, unter welchem er auch 1665. eine diſputation 
de generè & fpecie hielte. In theologicis hielte er ſich aber 
vornemlich an D. Melch. Zeidlern, der ihn als Vater liebte und 

in 10. Jahren nicht von fid) laffen wollte. Vielleicht würde ihn Ber, 
ſelbe auch gar fid) der Academie zu widmen bewogen haben, wie er 

denn ſchon wuͤrklich privatiffime zu dociren anfing, wenn nicht E. 

E. Rath von Elbing ihm 1673. die Vocation nach eee ge⸗ 


ift, 


Nıcovavs TorckEMIÉ 73 


ſchickt, und ihn zum Adjuncto des feines Alters halben Huͤlf beduͤrf⸗ 


tigen Senioris Andreas Hinnti erwaͤhlet hätte. Dieſen Ruff 
konnte ber feel. Mann um deſto weniger ausſchlagen, je mehr er in 
demſelben eine groſſe Gnade des HErrn, der Jeruſalem Prediger 


giebt, und ein beſonderes Vertrauen, ſo mit der Gewogenheit ver⸗ 


bunden war, an den Vaͤtern ſeiner Vaterſtadt vermerken konnte. Er 


ging alfo im Namen des HErrn dahin, und führte fid) in feiner Sta- 
tion 4. Jahr lang ſo wohl auf, daß ohngeachtet er nach dem Tode 
Hinnit nach Preuſchmark geſetzet wurde, ihm dennoch die Dienſt⸗ 
tags⸗Predigten zu S. Marien zu halten, aufgetragen wurden, und 
er alſo woͤchentlich in der Stadt zu predigen hatte. Er blieb indeſſen 
16. Jahr in feinem Preuſchmark, und weidete die Heerde JEſu mit 
aller Treue und Ruhm. Ao. 1693. rufte ihn E. E. Rath zum Pa⸗ 
ſtore zum Heil. Leichnam; aber bald nach einem Viertel Jahr an die 
Kirche zu S. Marien, wo er auch gleich nach 2. Jahren durch toͤdt⸗ 
lichen Hintritt ſeiner beyden Collegen das Seniorat erhielte, und 
überhaupt 20. Jahre an dieſer Gemeine arbeitete, bis er 1613, im 
68. Jahr ſeines Alters ein erbauliches und ſeeliges Ende nahm, nach⸗ 
dem er 40. Jahr im Lehramt geſtanden. Diejenigen noch lebenden 
Membra unſres Miniſterii, welche ihn wohl gekannt, geben ihm 
das Zeugnis, daß er ein ganz gelehrter Theologus und beſonders in den 
Patribus ganz ungemein beleſen geweſen. Man ſehe nach das ge- 
ſeegnete Andenken dreyer Lehrer, fo Elbing das Wort Gottes ge- 
ſaget haben. ` i 
^C on feinem Amt hat er ſich unermuͤdet fleißig bezeiget, einen 
ungeſcholtenen ſtillen Wandel gefuͤhret und ſonderlich den Frieden, 
wie mit jedermann, alſo in ſpecie mit ſeinen Collegen ſehr lieb ge⸗ 
habt: denn obgleich zu ſeiner Zeit die ſo genannten pietiſtiſchen Strei⸗ 
tigkeiten die Elbingſche Kirche ſehr beunruhigten: ſo hat er doch als 
Senior das Feuer nicht mehr angeblaſen; ſondern vielmehr deyde 
Partheyen zum Vertrag und Einigkeit in Lehre und Leben ermah⸗ 
net, auch auf der Seite, wo man am hitzigſten war, treulich zu 
l K daͤmpfen 
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daͤmpfen geſucht, und alſo verhütet, daß es nie zu roerien? Aus⸗ 
bruͤchen kommen koͤnnen. Aus der einzigen Ehe mit ſeines geliebten 
Rectoris, Friderici Hoffmanni Tochter, Florentina, hat er 
auch drey Soͤhne gezeuget, die dem Vaterlande in allen drey Haupt⸗ 
Ständen Dienſte leiſten koͤnnen. Der aͤlteſte Friedrich, ein [Cus 
war angeſehener Vogt E. E. praͤſentirenden Gemeine allhier. Der 
andre Nicolaus, ein Theologus, war zuerſt Paſtor in Lentzen und 
Duͤrbeck von 1706 bis 1709 , hernach zu Fuͤrſtenau und zuletzt 
1713. zur Zeyer, da er auch obwohl zu fruͤhe geſtorben. Der drit⸗ 
te Sigismundus, Medicinae Doctor und gluͤcklicher Practicus, 
mein lieber Vater lebet noch in dem 64: Jahr feines Alters. Das 
Bildniß unſres Nicolai Senioris ſtehet in Lebens Groͤſſe wohl ge⸗ 
troffen in der Kirche zu S. Marien an der rechten Seite des Altars. 
Seine hinterlaſſene Schriften beſtehen in folgenden: 


I. Chriſtlicher und Gottliebender Regenten ſeelige Veränderung im 
Tode, bey dem Begraͤbniß Herrn Herrmann von Deging, Rathsherrn, aus 
2 Tim. IV. Elb. 1698. in Fol. 
2. Das geiſtliche Rauchwerk, oder ſchuldiges Dankopfer des Erzva⸗ 

ters Jacob, bey dem Begraͤbniß Jacob Henrici, Apothekers. 1699. 4. 

3. Der Abriß eines rechten Evangeliſchen Predigers in der Perſon Pau⸗ 
li, x Tim. I 15. 16. bey dem Begraͤbniß Herrn Paſt. Chrift. Porſchen, 
1713, in 4to. 

4. Einige Bußgebete, ſo bey Peſt⸗ De Zeiten auf E. E. Raths 
Verordnung verfertiget worden. 


Weil er gewohnt geweſen, ſeine Puten t groffem Fleiß, 
doch in lateiniſcher Sprache zu concipiren: fo find dieſelben bishero 
wohl aufbehalten worden, und es waͤre ein leichtes aus demſelben ei⸗ 
nen guten Commentarium über die Buß⸗ und andre Pſalmen Davids, 


wie auch einen gründlichen Tractat de quatuor noviflimis jufam- 


men zu bringen: denn von dieſen Dingen hat er vor ſeinem Ende 
nicht nur gerne geredet, ſondern auch in den dentro lange 


vorher mit Nachdruck geprediget. 


1695. 
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1695. 33. CHRISTOPHORVS PORSCHVS, 
Dieſer epfrige Theologus war auch ein Elbinger von Geburt, wo⸗ 
ſelbſt er 1652. den 16. Februar. feinen Eltern von GOtt geſchenket 
worden. Selbige waren ſchlechte, doch ehrliche Handwerksleute, 
und fein Vater hieß Martin Porſch, ein Schu: und Pantoffel= 
macher, ſeine Mutter Namens Regina, war eine gebohrne 
Schaͤtzin. Sonſt aber hatten ſeine Vorfahren, faſt ſeit 200. Jah⸗ 
ren, im prieſterlichen Stande gelebet, und in demſelben GOtt und 
feiner Kirche gedienet, wie denn nur noch der Großvater unſres 
Porſchii, Herr Chriſtoph Porſch, ein 27jaͤhriger Diener GOt⸗ 
tes zu Eiſenberg im Koͤnigl. Preuſſen geweſen. Und dieſen unſern 
Chriſtoph, hatte der Herr dazu auserſehen, daß die auf eine Zeit⸗ 
lang von ſeinem Geſchlecht abgekommene prieſterliche Wuͤrde, ihm 
und ſeinen Nachkommen wieder ſollte aufgetragen werden. Er fre⸗ 
quentirte alſo durch alle mögliche obwohl muͤhſame Unterſtuͤtzung ſei⸗ 
ner armen Eltern unſer Gymnaſtum, und hatte Gelegenheit die 
treflichen Maͤnner Friedrich Hoffmann und Petrum Behmium 
nebſt andern zu hoͤren, unter deren Anfuͤhrung er ſo wohl zunahm, 
daß er ſchon im 16. Jahr feines Alters den großvaͤterlichen Lehr: 
ſtuhl zu Eiſenberg betreten, und einen Verſuch ſeiner zu Fuͤhrung 
des Predigtamts empfangenen Gaben machen konnte. Er ging ſei⸗ 
ne Studia fortzuſetzen auf das Gymnaſium zu Thorn, und proft- 
tirte daſelbſt von Koͤnig, Neunachbahrn und Schelwigen in 
die 2. Jahr. Hierauf zeigte ihm GOtt der HErr eine Gelegenheit 
in Breslau, da er ſich mit ſeiner muſicaliſchrn Geſchicklichkeit ein 
Stuͤckchen Brod erwerben, und zugleich ſeine Studia unter Vechne⸗ 
ro, Pomario und Wendten fortfegen konnte. Er war endlich 
Sinnes von da zuruͤck und uͤber Danzig nach Roſtock zu gehen; al⸗ 
lein es noͤthigte ihn eine ſchwere Krankheit, daß er (id) in Danzig 
uͤber ein Jahr aufhalten mußte. Nachdem er aber geneſen, ging er 
nach Wittenberg, wo ihn der berühmte Calovius tuͤchtig fand, ſei⸗ 
nen Sohn anzuvertrauen, mit dem E auf die Leipziger Academie 
H 2 zog 
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zog und daſelbſt Scherzerum, Neumannum und Moͤbium hoͤr⸗ 


te. Zu der Zeit that er ſich durch Herausgebung des erſten Hun⸗ 
derts feiner bibliſchen Grabſchriften fo hervor, daß er vor einen Edelge⸗ 
frónten Kayſerlichen Poeten wuͤrklich erklaͤret wurde, und bie Autori⸗ 
taͤt erhielt, auf allen Academien im Reich Poeſie zu dociren, wozu 
er auch waͤhrender Krankheit Herrn Licent. Fellers, Profeſſoris 
Poeſeos in Leipzig einen gluͤcklichen und ruͤhmlichen Anfang machte. 
Hierauf erkannte ihm die damals blühende Pegnitz Geſellſchaft den 
Lorbeer zu, und nahm ihn in ihrem Orden unter dem Titul: der 
Wohlbewahrende auf. Nach dieſem that er eine Reiſe zu ſeinen da⸗ 
mals exulirenden Vetter, Herrn Matthias Porſchen, weyland 
evangeliſchen Prediger in Ungarn, da er denn die Ehre hatte zwey 
vornehme Ungarn von Adel unter ſeine Aufſicht zu bekommen, und 
mit ihnen nach Leipzig zu gehen. Ao. 1676. hielte er unter dem al⸗ 
ten D. Cyprian eine Diſſertation de Carentia ſenſus in brutis, und 
darauf ging er nach Hauſe. Kaum war er in Elbing angekommen: 
ſo ließ ihn E. E. Rath, ehe noch eine Stelle im Miniſterio vacant 
war, zu Saalfeld ordiniren, auch noch daſſelbe Jahr dem bürfti- 
gen Paſtori Chriſtoph Herrmann, zur Zeyer adjungiren. Ao. 
1677. begab er ſich in den Stand der Ehe mit ſeines ehemaligen groſ⸗ 
fen Wohlthaͤters in Danzig, Herrn Johannis Fabricii, Colle⸗ 
gen in tertia Gymnafii Claffe und Organiſten bey der heil. Drey⸗ 
faltigkeits⸗ Kirche, Jungfer Tochter Eliſabeth. Er war aber nur 
ein Jahr Adjunetus, fo ward er Paftor Ordinarius zu Trung auf 
der Hoͤhe. Hier hatte er das Ungluͤck, daß durch eine unvermuthet 
entſtandene Feuersbrunſt an einem Tage, da er eben Kindtaufen 


ausrichten wollte, ſeine Widdem ſamt allen Hausgeraͤth und der 


Bibliothek in Flammen aufging. Er ertrug dieſe Truͤbſal mit gelaſ⸗ 
ſenen Muth und GOtt ſorgte dergeſtalt für ihn, daß er 1682. nach 
der Zeyer, 1688. nach Heil. 3. Koͤnigen in der Neuſtadt, und 
1695. den 13. Nov, an die Evangel. Hauptkirche zu S. Marien be: 
ruffen ward, da er denn auch 17. Jahr lang mit groſſer fon 

ifer 
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Eifer und Ruhm gefehret, und 1713. ben 17. Jan. an einem hitzi⸗ 
gen Fieber im 61. Jahr feines Alters, und 37. feines Predigtamts, 
ein erwuͤnſchtes Ende ſeiner Wallfarth erreichte. Die Leichenpredigt 
hat ihm ſein alter College, Herr Senior Nicolaus Tolckemit, 
aus 1 Tim. I, 15. 16, die Parentation aber Herr Chriſtian 
Kuͤnzler, Paſtor zu S. Mar. unter dem Titul: der Fall eines 
Groſſen im geiſtlichen Israel, gehalten. In was vor Anſehen er 
auch auswaͤrtig geſtanden, kann man aus denen dieſen Reden bey: 
gedruckten Lobgedichten erſehen, imgleichen aus dem Zeugniß, ſo 
ihm der beruͤhmte D. Schelwig unter ſein Bildniß geſetzt: 


Qui vultum ſpectas, fignum Candoris aperti- _ 
Pectoris in fancto cernis amasque viro. 

Si fieri poffet linguae quoque dona diſerta, 
Proque fide zelus confpicienda forent. 


In dem allhier mit den fo genannten Pietiften entſtandene Streit 
war er wohl auf Seiten ber fo genannten Orthodoxen der Vornehm⸗ 
ſte, der ſich der Sache annahm, wiewohl er doch nicht ſelbſt die Fe⸗ 
der wider ſie gefuͤhret; ſondern ſich dazu der Beyhuͤlfe M. Johann 
Nagels bedienet, auch hat er niemalen in oͤffentlichen Druck und 
Schriften etwas wider fie heraus gegeben; ſonſt aber bey aller Gelee 
genheit fie für Leute, die in Lehre und Leben verdaͤchtig wären, gee 
halten, wie er denn auch in öffentlichen Predigten das offenbare Bs- 

ſe mit unerſchrockenen Muth zu beſtrafen gewohnt geweſen. Sonſt 
aber ift es recht was merkwuͤrdiges, was man von ihm erzählet, daß 
wenn er nach hieſiger Gewohnheit das Heil. Vater unſer unter der 
Predigt laut vor der Gemeine beten ſollen, er nicht im Stande ge- 
weſen, es weiter als uͤber die Helfte unzerſtuͤmmelt herzuſagen; ſon⸗ 
dern das uͤbrige deſſelben bis ans Ende unter geſchwinden Stammeln 
und Murmeln hervor gebracht, da er doch uͤbrigens ſeine heilige Re⸗ 
den mit groſſer Fertigkeit und Beredſamkeit vorgetragen. Seine 
hinterlaſſene beyden Herren Soͤhne haben beyde in Predigtamt ge⸗ 
Bart : R 3 ſtanden, 
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ſtanden, namlich der Aelteſte Chriftoph, Anfangs als Schwedi⸗ 
jeher Feldprediger in Elbing; hernach zu Gnojau und Simonsdorf 
im groſſen Marienburg. Werder; der andere aber Heinrich, iſt 
Anfangs zu Tanſee, hernach zu Stalle und endlich zu Kagenaaſe, 
auch im Marienburg. Werder, ein beliebter pets geweſen. Im 
Druck iſt folgendes von ihm heraus: 


1. Senſus & cognitio in brutis adverfus Anton. le Grand Diff. Phy f 
Praef. M. Ioh. Cypriano. Lipfiae 1676. 

2. Geiſtlicher Kirchhoff, oder ſinureiche bibliſche Grabſchriften, Sang. 
1687. in 8. ¢ 

3. Die geifttiche Kaufmannſchaft, in einer Parentation auf Andreas 
Milde. Elb. 1677. in 4. 

4. Der wahren Glaͤubigen Himmelszug nach Chrifto y feidyenprebigt 
out Seet Deveer, Bürgern. Dam. 1691. ín 4. 

Der Preißwuͤrdige Regent und Präfident auf Herrn Buͤrgerm. Fa⸗ 
bian 1 1691. in Fol. 

6. Hellpolirter Tugend-Spiegel, auf Fr. Regina von Deging, gebor⸗ 
ne Hornin. Danz. 1692. in Fol. 

7. Herzens⸗ und Gewiſſens⸗Wecker, in 30. Wochen⸗Predigten: vom 
juͤngſten Gericht, Seeligkeit und Verdammniß. Leipz. 1696, 4. 7 

8. Der geistliche Herrmann, eine Parentation auf den Karhsperen w von 
Deging. Elb. 1698. Fol. 

9. Gluͤckwuͤnſchender Zuruff bey Ankunft Koͤniges Aug. II. 1698. 

10. Kroͤnungspredigt des Königes Aug. II. Elb. 1697. F 

11. Der wahren Gläubigen herzliche Liebes⸗Vereinigung mit GOTT, 
bey den Begraͤbniß Joh. Chriſtoph Daulings, eines Kaufmanns von Schmie⸗ 
deberg in Schleſien, der 1698. in Elbing geſtorben, über Rom. VIII, 38. 
39. gehalten. Gib. in 4 

12. Der e S und Gottliebende Apotheker, eine Parentation 
auf Herrn Jacob Henrici. 1699. Ato. 

13. Das aus dem Hayn ins Paradies verſetzte Feigenbaͤumchen, eine Pa⸗ 
rentation auf Nic. Tolckemit, ein Soͤhnl. des Senioris. Elb. 1699. 4. 
SEA, Ein ausführlicher Catechismus zum 2... der € zu S. 
Marien. Ebb. 1700. 12. 1716. 12. 
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15. Hat er die beyden ſchoͤnen Lieder in unſerm Elbingſchen Geſangbuch 
verfertiget: 1. Mein IEſu komm, ich bin bereit. i 
, à 2. O Gdtt reich von Barmherzigkeit. in 


1696, 34. SAMVEL BRACKENHAVSEN, 


Dieſer treue und wahre Samuel wurde auch in unſrer Vaterſtadt 
von angeſehenen und chriſtlichen Eltern in einer geſeegneten Ehe er⸗ 
zeuget. Er hatte Georgium Brackenhauſen, einen frommen 
Buͤrger und geſehenes Mitglied E. E. praͤſentirenden Gemeine, auch 
Mitaͤlteſten E. loͤbl. Maͤlzenbrauer⸗Zunft zum Vater, und Eliſa⸗ 
beth, eine geborne Gerickin, zur Mutter. Das Jahr feiner Ge⸗ 
burt war 1654. den 3. Jan. Gott machte fruͤhzeitig den Anfang 
ihn durch Kreuz zum Studio theologico zu bereiten, indem er ihm 
1657. im Oſter Heil. Abend durch den Tod ſeines lieben Vaters in 
den Wayſenſtand verſetzte. Es war alſo ſeiner lieben Frau Mutter 
Vorſatz, ihn die Handlung lernen zu laffen, weswegen fie ihn auch 


1667. ben 8. Jun. nach Gremboezin bey Thorn ſchickte, um daſelbſt 


unter der Anfuͤhrung Pauli Radoſcii, Predigers daſelbſt, die Pok 
niſche Sprache zu lernen. Nach einen Jahr kam er zuruͤck, und 
man ſahe, daß GOtt was anders im Sinne mit ihm haͤtte: denn 
ſein zum Handel gar zu ſchwaͤchlicher Leib, und ein geheimer Trieb 
zur Gottesgelahrtheit machte, daß er wieder das Gymnaſium fre⸗ 
quentirte. Ao. 1673. ſtarb ihm ſeine liebe Frau Mutter, und er 
verlohr die andre Stuͤtze ſeines Gluͤckes; aber eben dieſes bewog ihn, 
ſich deſto mehr an ſeinen ewigen Vater zu halten. In kindlichen 
Vertrauen auf denſelben ſetzte er ſein Studiren fort, und wuchs un⸗ 
ter dem Pflanzen und Begieſſen ſeiner Lehrer, ſonderlich des beruͤhm⸗ 
ten Friderici Hoffmanni fo wohl, daß er 1674. nach der damals 
hoͤchſt berühmten Univerſitaͤt Kiel gehen, und fich in der Weltweis⸗ 
heit den Orientaliſchen Sprachen und theologiſchen Wiſſenſchaften 
unter den groſſen Maͤnnern D. Kortholt, Wasmuth und Fran⸗ 
cken voͤllig feſtſetzen konnte. Er legte davon eine ſchoͤne qne 8 
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durch eine wohl ausgearbeitete Diſſertationem Anti-Baronianam 
de Confirmationis, quod Pontificii vocant, Sacramento, 
aliisque nonnullis ex Act. VIII. ab Annalifta perperam ad- 
ductis, welche er als Autor unter den Praͤſidio Chriftiani Sort: 
holti 1677. den 10. Febr. vertheidigte. Sie ift daſelbſt in 4to auf 
4. Bogen gedruckt worden. Hierauf nahm er 1677. eine Hoffmei⸗ 
ſter⸗Stelle in Flarup, und 1678. den 9. Oct. eine andre zu Vaps in 
Holſtein an, wo er bis 1680. blieb. In dieſem Jahr den 15. 
April ging er uͤber Hamburg und Magdeburg nach Leipzig, und fing 
ſeine Collegia unter D. Scherzern, Oleario und Alberti zwar 
an, konnte ſie aber wegen einfallender Peſt nicht endigen; ſondern 
wurde gendthiget feine Ruͤckreiſe nach Haufe anzutreten, welche er 
uͤber Halle, Aſchersleben, Berlin, Cuͤſtrin und Danzig vollfuͤhrete 
und den 4. Nov. in Elbing ankam. Vier Jahr lang bereitete er ſich 
durch fleißige Predigten und andere heil. Verrichtungen im Catecheſi⸗ 
ren und Parentiren zu Fuͤhrung des prieſterlichen Amtes, und legte in 
dem allen eine ſo groſſe Geſchicklichkeit an den Tag, daß E. E. Rath 
ihn wuͤrdig erkannte durch eine einſtimmige Wahl zum Seelſorger der 
Pomehrendorfiſchen Gemeine zu ernennen. Dieſes geſchahe 1684. 
den 4. Aug. Er diente dem HErrn an dieſem Orte 9. Jahr lang, 
als ein zwar uͤber wenige, doch theure Seelen geſetzter Haushalter in 
groſſer Treue, und erwarb fich dadurch eine Stuffe zu der groͤſſern 
Gemeine in Preuſchmark, bey welcher er 1693. am Sonntage Ju⸗ 
bilate feine Antritts Predigt hielt. Seine beſondere Wachſamkeit 
und Verdienſte brachten ihm 1696. den 17. Jun. das Paſtorat bey 
S. Marien zu wege, welches er 11. Jahr mit den hoͤchſten Ruhm 
gefuͤhret, bis er 1707. den 26. Oct. im 56. Jahr des Lebens ſeinen 
Hirtenſtab durch den Tod nieder geleget. Doch iſt ſein Andenken 
nicht mit ihm geſtorben; er lebet noch in vielen Herzen durch den 
Seegen, den er an guten Seelen geſtiftet, und ſonderlich in ſeinem 
hoͤchſtzuehrenden Herrn Sohne, dem Magnifico, Hochedelgebohr⸗ 
nen, Geſtrengen und Hochweiſen Herrn, e Sarob 
i racken⸗ 
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Brackenhauſen, Hochverdienten Buͤrgermeiſter unfrer Vaterſtadt, 
und jetziger Zeit Hochanſehnlichen Herrn Praͤſidenten, der ſich nicht 
nur durch eine weiſe und gerechte Fuͤhrung der wichtigſten Aemter, 
ſondern auch durch Herausgebung gelehrter, und zur Geſchichte des 
Vaterlandes gehoͤriger Schriften, laͤngſtens eine Stelle unter den 
groͤßten Preußiſchen Gelehrten erworben, und dem wir billig in al⸗ 
ler Andacht und Ehrfurcht wuͤnſchen, daß ihn der HErr, unfrer gue 
ten Stadt und deren Kirchen und Schulen zum Beſten auf die ſpaͤte⸗ 
ſte Jahre erhalten, und ſeinen edlen Saamen zum Seegen ſetze ewig⸗ 
lich. Es iſt der Herr Buͤrgermeiſter 1690. den 3. Oct. gezeuget, und 
wir nehmen uns mit einer von feiner Beſcheidenheit erbetenen Eve 
laubniß die Freyheit, jego nur beffen bisher publieirte Schriften zu 
ſpecificiren: 

1. Unterſuchung der Arten von Strafen, womit die alten Preuſſen die 
Miſſethaͤter beleget haben. Siehe das Erlaͤut. Preuſſen, Tom. II. p. 140. 

2. Erläuterung der Geſetze, welche die Hochmeiſter Siegfried von Feucht⸗ 
wangen und Weinrich von Kniprode, den Preuſſen gegeben. Siehe Erlaͤut. 
Preuſſen T. III. p. 50 1 feq. und die Continuation davon T. III. p. 582. 

à; 3. Hiſtorie des Spittleramts unter ben Orden, fame einem Verzeichnis 
ber Compturen in Elbing und Oberſpittler. S. das Erlaͤut. Preuſſen T.IV.p.36 feq. 

4. De Conviviis Veterum Boruſſorum. S. Acta Boruſſ. T. III. p. 156. 

s. Kurzgefaßte Nachricht von wahrſagenden Bilderſäulen oder Statuen. 
Ao. 1733. bey Seyleri hiſtoriſchen Nachricht von wahrſagenden Muͤnzen und 
ihren accuraten Abriſſen beygedruckt. 

Es ift der Herr Buͤrgermeiſter noch der einige, der aus fei- 
nes Seel. Herrn Vaters geſeegneten Ehe uͤbrig geblieben, da doch 
derſelbe mit Magdalena, einer gebornen Huͤbnerin, die er 1686. 
den 5. Nov. geheyrathet, unterſchiedene Kinder gezeuget: 

I. George, geb. 1687. ſtarb nach 6. Wochen. 
x geb. 1688. ſtarb nach 20. Wochen. 
3 geb. 1692. ſtarb nach 5. Monat. 
4. George Andreas, geb. 1696. ſtarb 1702. den 8. May. 
Ir SCH Ernſt, geb. 1701. ſtarb 1706. den 17. Aug. 
L ; 6. Doro: 
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6. Dorothea Elifabeth, geb. und an den Kaufmann, 
Daniel Willner verheyrathet, ift 1732. in die Ewigkeit gegangen. 


1708. 35. GEORGIVS "THOMAS, 


war ein leiblicher Bruder Henrici Thomaͤ, deſſen wir oben No. 
31. gedacht, und beyder Eltern und Herkunft angezeiget haben. 
Georgius, war 5. Jahr jünger als Henricus, und 1660. den 
17. Sept. geboren. Er frequentirte das hieſige Gymnaſium bis 1682. 
da er auf die Univerſitaͤt Wittenberg ging. Auf derſelben lebten und 
lehrten damals die fuͤrtreflichen Maͤnner in allen Facultaͤten, und 
unſer Thomas hatte das Gluͤck Roͤſchelium in Philoſophieis, 
Schurzfleiſchen in Hiſtoricis und Antiquitatibus, Mich. Walthe⸗ 
rum, Joh. Fridr. Mayerum, Chriſtianum Donatum und 
Theod. Daſſovium in Theologicis und Philologicis zu Hören, wie 
er denn ſonderlich die Lectiones Calovii, Quenſtedii, Deutſch⸗ 
manni, Stollberg und Kirchmayeri nicht verſaͤumete, fondern 
es für fein größtes Gluͤck achtete, zu den Fuͤſſen fo groſſer und ver⸗ 
ewigter Gottesgelehrten zu figen, die als Sterne der erſten Groͤſſe 
auch noch billig von der gelehrten Welt verehret, und deren unſchaͤtz⸗ 
bare Schriften fuͤr unentbehrlich geachtet werden. Wie hoch es der 
Fleiß eines redlichen Studenten unter der Anfuͤhrung ſo hochverdien⸗ 
ter Maͤnner bringen koͤnne, kann man leicht urtheilen. Unſer Tho⸗ 
mas legte davon auch ein Specimen unter dem Praͤſidio M. Gottfr. 
Preuſſen, eines gebornen Breslauers ab, unter welchen er 1684 
den 14 May de Aereo Serui nequam ex Matth. XXIV, v. 51 
& Lucae XII, 46 diſputirte. Mo. 1685, da ibn feine Frau Mutter 
nach Haufe zu Fommen erſuchte, ſtellte er fid) als ein geſchickter ane ` 
didatus dem Miniſterio dar, und GOtt hatte ihn allhier zum Waͤch⸗ 
ter uͤber unterſchiedene Gemeinen ſchon zum voraus erſehen. Er wur⸗ 
de demnach 1693 Paftor zu Lengen und Doͤrbeck an Petri Hasfit 
Stelle, und 2 Jahr darnach den 3 Dec. in Großmaußdorf. Von 
da wurde er 1696 den 14 May nach Preuſchmark Hyp stocivet, 109 
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er 12 Jahr lang mit fepe groſſen Seegen gearbeitet, und 9 ? 


an den Seelen geftiftet. Er hatte aber auch allhier das Defonbre Un⸗ j 
gluͤck, durch einen fatalen Stoß von einen Rindvieh ſein rechtes Au⸗ 
ge zu verlieren. Gott griff ihn aber nicht allein an feinen Augapfel, 
ſondern nam ihm auch 1694 ſeine Augenluſt, Frau Catharing geb. 


Gosſin, durch eine Plage. Er mußte ferner, vachtem er zum 
zweytenmal Juſtinam Hefin geheyrathet, fein Töchterchen Juſtina, 
1708 den 8 Jan. verlieren. Durch fo viele Prüfungen ward er im: 
mer bewährter noch groͤſſere Stellen zu bekleiden, wie e 

den 17 May das Paſtorat bey S. Marien, feines 3 ehlers am Auge 
ohngeachtet, erhielte. Es genoß ihn aber diefe Gemeine nut I Jahr: 
denn er wurde 1709 durch einen feel, Tod im 49 Jahr ſeines Alters 
in die Freude ſeines HErrn eingefuͤhret, nachdem ein hitziges Fieber 
ſeine Leibeshuͤtte darnieder geriſſen. Ich habe zwar von ihm bishero 
nichts gedrucktes gefunden; aber die hin und wieder noch verhandene 
MSCea feiner Predigten und andrer heil. Reden, und viele noch le⸗ 
bende chriſtl. Perſonen, die ſeines Unterrichts genoſſen, find obzwar 
graue, doch lebendige Briefe ſeiner gefegneten Amtsführung, und in 
ihnen wird ſein Andenken in voller Bluͤthe erhalten. Sie verſichren 
uns, daß er ein rechter Vir apoftolic geweſen, und ſich allenthal⸗ 
ben dargeſtellet zum Fuͤrbilde guter Werke mit unverfaͤlſchter Lehre, 
mit Ehrbarkeit, mit heilſamen und untadelichen Worten, daß der 
Widerwaͤrtige ſich hat ſchaͤmen mifer, und nicht Ste daß er 
von ihm Boͤſes nachſe „ or eo 
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GOtt geſchenket worden. Sein feel. Vater 
war Chriſtoph 3eible „Meiſter E. E. Hauptgewerks der Huff und 
Waffenſchmiede und Vorſteher der Kirchen zu S. Anna. Die Mut⸗ 
ter aber Anna, e me Schobuisfin. Sie hielten ihren Sohn 
fleißig zur Schu N fen an — Erziehung. pde Sa: 
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fall das ihm ſeit 20 Jahren anhaͤngende Herzklopfen alſo zugenom⸗ 
men, daß dadurch fein Ende befördert worden, welches auch 1710 
ben 5 Aug. im 56 Jahr feines Alters erfolgete, nachdem er feiner Gez 
wohnheit nach viel von der Freude des ewigen Lebens zu den Umſte⸗ 
henden geredet, und in heil. Verlangen derſelben entgegen geſehen. Er 
hat aus feiner einzigen liebreichen Ehe mit des feel. Chriftoph Herre 
manns, Paſtoris zur Zeyer Tochter, Catharina, 13 liebe Kin: 
der geſehen, davon die beyden Herren Soͤhne, naͤmlich Herr Chri⸗ 
ſtoph Zeidler, fion 33 Jahr lang bey unterſchiedenen Gemeinen 
viele Seelen gewonnen hat, und noch jetzo zu S. Marien mit groſſem 
Segen arbeitet, welchem der HErr noch mehr Jahre zu legen wolle; 
der juͤngere aber, Herr Chriſtian Zeidler, erf zu Borcken im Ober⸗ 
lande, jetzo in eren dem heil. Predigtamte mit aller Treue vorſtehet. 


1711. 37. CHRISTIAN VS KVENTZLER, 


Er war ein Sohn, Herrn Andreas Kuͤntzlers, Gerichtsherrn in 
der Neuſtadt Elbing, und Frauen Sabina, einer gebornen Mittri⸗ 
chin, welche ihn 1655 den 17 Nov. geboren. Sie gaben ihn An⸗ 
fangs in die Neuſtaͤdtiſche Schule, wo er don Rosnern, Sohren 
und Rosmann unterrichtet wurde. Weil ſie ihn der Kauffmann⸗ 
ſchaft gewidmet hatten: ſo ſchickten ſie ihn nach Pohlen die Sprache 
zu lernen; als er aber nach Haufe kam und eine groffe Luft zum Stu: 
diren bezeigte, lieſſen fie ihn das Gymnaſium frequentiren, auf wel- 
chem er auch in den untern Claſſen unter Crinzio, Matth. Moh⸗ 
ren, Holftio und Sidovio; in den obern aber unter den Fridrih 

offmann und Boͤrger, Rectoribus, und dem Gonrect. Petro 
Behm, alfo zunahm, daß er eine Oration de Victoria Sereniſſ. 
Regis Poloniae Chocimenf in publico Senatus Conſeſſu cum 
applauſu hielte. Er ging hierauf 1677 nach Leipzig, und hérte in 
Philoſophieis Alberti, Engelmann und Seligmann, in Philologi⸗ 
eis Haſenmuͤllern und Cyprianum, in Theologicis aber Scherze⸗ 


rum, Rechenbergium und Slearinm, und endlich in ber vas ch 
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Hiftoria eccl. Mendinin und Tellerum, wie nicht weniger in Ho- 
mileticis Carpzovium, Thilonem, Glauchium und Graͤfium. 
Ao. 1680 trieb ihn die Peſt von da nach Koͤnigsberg, und er ſetzte 
ſeine Studia theologica unter denen daſelbſt lebenden Lehrern 2 Jahr 
bey nahe fort. Ao. 1682 kam er nach Haufe, und wurde in Nume- 
rum Candidatorum Minifterü von E. E. Rath aufgenommen, 
nachdem er ſich in einem Colloquio examinatorio mit den Herrn Se⸗ 
niori und andern Paſtoribus wohl gehalten. Nach 6 Jahren, naͤm⸗ 
lich 1688 bekam er durch ordentliche Wahl E. E. Raths das Paſto⸗ 
rat zur Jungfer, und richtete fein Amt + Jahr daſelbſt redlich aus. 
Ao. 1693 den 3 Oct. wurde er nach Fuͤrſtenau translociret, fo dann 
heyrathete er auch Jungf. Chriſtinam Mariam, Herrn Chriftoph 
Hencken, Senioris R. M. juͤngſte Tochter. Nach 2 Jahren, nám- 
lich 1695 rufte ihn die Gemeine zu H. 3 Koͤnigen in ber Neuſtadt, als 
ihren ordentlichen Lehrer zu ſich, welcher er auch 16 Jahr lang mit 

aller Treue dorgeſtanden. Ob er nun wohl immer kraͤnklich war, 
und daher gerne bey dieſer Kirche geblieben wave: fo ward er doch 
1711 wider alle ſein Bitten und Flehen nach S. Marien befoͤrdert. 
Er lebte auch nur etwas uͤber 3 Jahr, und ſtarb 1714 den 30 Jul. 
um 6 Uhr des Morgens als Senior Minifterit im s9 Jahr ſeines Al- 
ters. Er hat ſeine Augen mit freudigen Gewiſſen geſchloſſen, und 
den Troſt gehabt frey zu ſeyn von dem Blut aller derer, die aus fet- 
nen Gemeinen durch ihre Schuld verloren gegangen. Sein Betra⸗ 
gen ift liebreich, fein Fleiß unermuͤdet, fein Wandel ungeſcholten 
geweſen, daher er auch ſehr bedauret worden. Auf einem Steine 
vor dem Altar in der Neuſtaͤdtiſchen Kirche iſt ſein Gedaͤchtnis in fol⸗ 
gender Grabſchrift aufbehalte: : 

Was rafet und blafe ihr ſtuͤrmende Wetter, 

Ich laſſe, verlaſſe nicht meinen Exretter, 
Die Kammer vor Jammer iſt ſicher verwahret, 
Weil FEfus im Grabe fid) mit mir bepaaret. 


Das 


hi 


SAMVEL BACHMANN, 87. 
Das Ruhe u. Schlaffammerlein 


Chriſtian Kuntzlers 
geb. in der Neuſtadt Elbing 1655 d. 17 Dec. 
Paltor weyland zur Jungfer 6 Jahr 
e TEE 
Hier bey dieſem Gotteshauſe 16 Jahr 
zu S. Marien 3 Jahr De Oe 
geftorben 1714 d. 31 Jul. : 
Text. Jes. 26. v. 20 u. Ps. 4. v. 9. 
imgleichen £411 3j 
Seiner Ehefrauen Chriſtinae Mariae 
i einer gebohrnen Henckin ` ` 
die 170g d. 24 Sept. im 40 Jahr felig entſchlafen. 
Im Druck habe von ihm nur gefunden: Aen E 
Eline Parentation unter dem Titul: der Fall eines Groſſen in dem geiſt⸗ 
lichen Iſrael, Herrn Chriſtoph Porſchen, Paft. zu S. Marien. 1713. 


1713. 38. SAMVEL BACHMANN, 


Er war ein Sohn Herrn Auguftini Bachmanns, Predigers zu 
Neukirch in der Elbingſchen Niederung, und Frauen Anna Elifaz 
beth, Herrn Johann Galdemi, Paſtore zu Reichenbach Tochter. 
Er ward erſtlich von ſeinem Herrn Stiefvater, Herrn Matthias 
Gilfeld, gleichfalls Paſtore zu Neukirch, privatim erzogen, als 
aber nach deſſen Tode die Frau Mutter einen hieſigen Gewuͤrzkraͤmer, 
Meyerhoͤffern, heyrathet, frequentirte er das hieſige Gymnaſium 
unter Boͤrgern und König. Ao. 1702 ift er zum Prediger in Thiens⸗ 
dorf, kleinen Marienburgſchen Werders, beruffen worden, wo er 
bis 1713 feinem Gott und feiner Gemeine gedienet. Ao. 1713 ward 
er nach Elbing an die Marien⸗Kirche geruffen, da er 1715 Senior 
Miniſterii geworden, und Ao. 1722 im Sept. geſtorben. Er hat 
1705 Jungf. Anna Elifabeth, eine Tochter Herrn Gottfried Er- 
nefti, Dartenftein, Prusfiund Paſtoris zu Thiensdorf, und Frauen 
Hedwig Sophia Rhoden, geheyrathet, aus welcher 5 00 2 
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Toͤchter am Leben ſind. Aus der erſten Ehe aber mit des ſeel. Herrn Pa⸗ 
A Mannen, des aͤltern, hinterlaſſene Frau Wittwe, hatte er Feine 

inder. ied b : ; 

1713, 39. M. JOHANN NAGEL, 

wurde im Jahr 1671 den 27 Dec. zu Hefelich einem Dorfe, unweit 
Gilgenburg in Preuſſen, von armen Eltern geboren. Sein Vater 
Mich. Nagel, war Kirchen: und Schulbedienter in gedachtem Dor- 
fe, ſeine Mutter aber hieß Roſina Fuchſin. In den erſten Jahren 
unterrichtete ihn der Vater zu Hauſe, in dem, was er als ein Knabe 
faſſen konnte; als er aber ein zum Studiren faͤhiges Gemuͤth an ihm 
ſpuͤrte, brachte er ihn in dem 13 Jahr ſeines Alters nach Gilgenburg 
in die Schule, wo ihn der damalige Rector und nachherige Paſtor, 
Michael Kelch nebſt Paulo Penskio etwas weiter zu bringen ſuch⸗ 
ten. Ob nun wohl der Vater keinen Rath zu denen Unkoſten ſahe, 
die zu Fortſetzung der Studien erfodert wurden: ſo uͤbergab er doch ſei⸗ 
nen Sohn, im Vertrauen auf die goͤttl. Vorſorge, 1689 im 16 Jahr 
feines Alters, den damaligen Lehrern des Elbingſchen Symnafit, in 
deſſen untern Claſſen er von Joh. Steinroͤck und Joh. Woiten; in 
den obern aber von dem damaligen Rect. M. Ernſt König in Theo⸗ 
logicis und Philoſophicts, von dem Conrect. Urino in Mathematicis, 
Geographia und Aſtronomia, und von dem Prof. Joh. Henning in 
der Poefie und Beredſamkeit profitirte. Bey der groſſen Hoffnung, die 
er von ſich blicken ließ, erhielt er ein Stipendium von E. E. Rath, 
und damit ging er 1695 nach Koͤnigsberg, wo er die gelehrten Man- 
ner, Gottfried Wegner in Theologia und Sahme in Philotogicis, 
3 Jahr lang hoͤrete, und zugleich einige junge von Adel in Aufſicht 
hatte. Von hier trieb ihn die Begierde ſich in der Welt und auf an⸗ 
dern Univerſitaͤten umzuſehen 1698 nach Schweden, obgleich fein. 
vornehmſter Vorſatz war nach Orford zu gehen. Er kam in Stock⸗ 
holm an, und es fehlte ihm gaͤnzlich an Lebensmitteln; allein eine 
Koͤnigl. reichliche Verehrung ſetzte ihn in den Stand, ſich 3 Jahr in 
Upſal aufzuhalten, und daſelbſt die berühmten und ehrwuͤrdigen Leh- 
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rer D. Laurentium Normannum, Jeſperum Svedbergium, 
M. Schuͤttium, Ericum Aurivillium, Haraldum Waleri⸗ 

um und Petrum Elvium zu hoͤren, wobey er in den Nebenſtunden 
viele ſchwediſche junge Grafen, Baronen und Edelleute ſelbſt unter⸗ 
wies. Nach abermaligem Triennio begab er ſich 1701 auf die Acade⸗ 
mie zu Greiphswalde und ward von Henning, Daſſov und Geb⸗ 
hard eines gelehrten Umganges gewuͤrdiget. Doch war ſein Sinn 
noch immer auf Sachſen gerichtet, und vornemlich auf Wittenberg, 
dahin er uͤber Berlin reiſete, und in der That von Wernhero, Ha⸗ 
ferung, Heuchio, Michaelis, Hannekenio und Neumann 
vieles zu lernen Gelegenheit fand. Er that ſich endlich ſelbſt mit ët: 
fentlichen Diſputationibus vor andern hervor, und ward 1702 mit 
groſſen Applauſu Magiſter, worauf er unterſchiedene Collegia mit 
vielem Ruhm zu leſen anfing. Der Ruff von ſeiner Geſchicklichkeit 
und die vielen Proben, die er davon abgeleget, bewogen E. E. Rath 
in Elbing thn 1703 zum Profeſſore extraordinario an ihr Gymnaſium 
zu beruffen, an welchem er gewis je laͤnger je mehr groſſen Nutzen 
geſchaffet haͤtte, wenn ihn nicht ſein Oberhirt von den Laͤmmern 
zu den Schaafen geruffen hätte. Denn er bekam 1705 die Vocation 
als Polniſcher und Deutſcher Prediger an die Kirche zum H. Geiſt all⸗ 
hier, bey welchem Dienſt er ſich durch ſeine theologiſche Erudition, 

Beredſamkeit und Treue in ſolche Liebe und Anſehen ſetzte, daß er 

nach 8 Jahren, nämlich 1713 als Paſtor an die Kirche zu S. Marien 

befoͤrdert wurde, der Text zur Antrittspredigt war aus 2 Tim. IV, 

1-5. Hier hat er das Werk des HErrn 19 Jahr getrieben, und ift 

endlich, nachdem er 10 Jahr lang Senior R. M. geweſen, 1732 den 

6 Jan. in feine Ruhe eingegangen. Es kann ihm niemand den Ruhm 

eines grundgelehrten Mannes ſtreitig machen. Bey denen zu ſeiner 

Zeit vorgefallenen pietiſtiſchen Streitigkeiten hat er ſonderlich die Fe- 

der wider Herrn Pat. Sommen zu S. Annen, Herrn Rector Koit- 

fen und andere geführet, und fich dadurch bcp bem D. Sam. Schel- 

vig und anderen Verfechter der * „ ſehr angenehm Pen 
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Er hinterließ eine ſtarke und auserleſene Bibliothee, welche er ſich, 
ohngeachtet er von ſich ſelbſt arm war, auch den Armen viel Gutes 
that, mit groſſer Muͤhe angeſchaffet. Sein einziger Sohn, Sig⸗ 
mund Michael, iſt Premier⸗Lieut. in Ruß. Kapferl. Dienſten wor⸗ 
den. Von ſeinen Schriften ſind mir folgende zu Haͤnden gekommen. 

1. De neceſſitate ſcholarum illuſtrium in bene conſtituta ciuitate 
Diſſ. Praeſide M. Dan. Hoynouio. Regiom. 1698 habita. 

2. De proceſſione Spiritus S. a Filio ex Ioh. XV, 26. ſub Praefidio 
Gottfr. Wegneri; Prof. Theol. Regiom. habita 1698. 

3. De faluo condu&u B. Luthero Wormatiam eunti a Carolo V. Imp. 
dato & ſeruato; praef. Wegnero. Regiom. 1698. 

4. Difp. exeget. ex Cap. III, Matth. v. 11 fq. ib. eod. 

s. CLXXVIII. Thefes philofophicae ex variis difciplinis depromptae 
fub Moderamine Arndii Bellmanni, Upfalise diſputatae. 

6. Topographia Elbingae calamo poetico. Regiom. 1698. - 

7. De Iuris naturae indiſpenſabilitate praef. M.Haferung. Vitteb. 
176r. e is 
g. Theſes CXII. in duobus examinibus Wittebergae defenſae. 

9.. De quaeft. morali: Vtrum Studiofus Theologiae, quamdiu in 
Academiis aut alibi viuit neque publico admotus eft officio, matrimonium 
vtiliter contrahere poffit. Praef, Chrift. Roehrenſee. Witt. 1702. 

10. De matuis iisdemque praecipuis inter docentes difcentesque of- 
ficiis, refpondente Eman. Herrmanno. Pomer. Diff, I. ib. eod. pu 

11. De pietate erga patriam atque Patronos refpondente Andrea 
Schuberto Elbingenfi Diff. II. ib. eod. Sf 


1714. 40. MARTINVS RASCHKE, | 
Wurde Ao. 1682 in Elbing von recht guten Eltern gezeuget. Sein 
Vater hieß Elias Raſchke, und war ein Kaufmann; feine Mutter 
aber Johanna Schmiedin. Auf hieſigem Gymnaſio hat er den er⸗ 
ſten Grund des Chriſtenthums und der Wiſſenſchaften geleget, und 
weil ihn ſeine Eltern zur Kaufmannſchaft anfuͤhren wollten, ſo ſchick⸗ 
ten ſie ihn 1696 nach Graudenz, die Polniſche Sprache daſelbſt zu er⸗ 
lernen bey dem derſelben febr kundigen Rectore Moneta, Allein er 
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widmete fid) dennoch bey feiner Widerkunft bem Studiren, und ging 
alfo die hoͤhern Claſſen des Gymnaſu unter den wackern Lehrern M. 
Erneſto Koͤnig und M. Johanne Sartorio, Rectoribus; und M. 
Joh. Urino, Joh. Henningio, Woytio, Profeſſoribus durch. 
Hierauf beſuchte er Koͤnigsberg, und profitirte in Philoſophieis und 
Mathematicis von Sahmen, Blaͤſing, Gottſched und Thegen, 
in Theologicis aber von dem ſeel. von Sanden, Peſarovio und 
ſonderlich Wegnero, unter dem er auch de reuelatione diuina 
1702 öffentlich diſputirte. Nach 2 Jahren begrüßte er auch auswaͤr⸗ 
tige Academien, und zwar zufoͤrderſt das ſchoͤne Leipzig, wo ſelbſt er 
das Glück hatte, ein Zuhörer Cypriani, Olearit, Schmidi, 
Carpzovii und Pfeifferi zu ſeyn; die Kirchenhiſtorie aber und das 
Studium biblicum von Rechenbergen und Seligmannen zu ler 
nen. Zuletzt ging er nach Halle, und ſog von den feel. Francken, 
Breithaupt, Anton und Michaelis viel ſuͤſſe und heilſame Lehren 
ein, wonechſt er auch Boͤhmeri praeleCtionibus über das Jus ca- 
nonicum beywohnte. Nun wollte er als ein reich beladenes Schiff 
uͤber Hamburg und Luͤbeck in ſein Vaterland zuruͤck ſeegeln; allein 
unter Wegens gewann ihn der ſeel. Generalſuperintendent zu Stade 
D. Diecmann fo lieb, daß er ihn auf ein ganz Jahr in fein Haus 
und an feinen Tiſch nam, von welchen Manne er ohnfehlbar zu kuͤnf⸗ 
tiger Führung des Predigtamtes febr viel gelernet. Ao. 1706 kam er 
denn nach Haufe, wo ihm der HErr bald eine offene Thür in feinen 
Weinberg zeigte, und ihn bey vielen Gemeinen brauchen wollte: denn 
1708 wurde ihm die Heerde Chrifti zu Reichenbach, Ao. 1711 die zu 
Großmaußdorf, ein Jahr darauf die zu S. Annen bey Elbing, und 
wieder nach einen Jahr die zu H. 3 Koͤnigen in der Neuſtadt; gleich 
aber das Jahr darauf die Altſtaͤdtiſche Gemeine zu S. Marien zu wei: 
den befohlen. So erwarb fid) diefer theure Gottesgelehrte eine Stuf- 
fe nach der andern in groſſer Geſchwindigkeit, doch hat ihn die letzte 
Kirche am laͤngſten zu genieſſen gehabt. Denn er fuͤhrte beynahe 20 
Jahr ſein Hirtenamt bey derſelben wr den Ruhm, Liebe und bs 
1 2 [4 


92 Martınvs RASCHKE 


chen Erbauung, die er durch feinen flieſſenden bibliſchen Vortrag, durch 
ſein exemplariſches Leben und ungemein friedliebenden leutſeligen Um⸗ 
gang ſtiftete. Vor andern Gaben war an ihm ſeine unvergleichliche 
und auſſerordentliche Gedaͤchtniskraft und Feſtigkeit in dem Worte 
Gottes zu bewundern, zumahlen er jederzeit ohn ein Concept pre⸗ 
digte, und gleichwohl alle bibliſche Spruͤche, die er ſehr fleißig brauch⸗ 
te, nicht nur dem Capitel, fondern auch den Verſen nach, ganz accu- 
rat anzufuͤhren wußte, ſo daß man glauben konnte, es ſey der gan⸗ 
ze Schatz der heil. Schrift in ſeinem Gedaͤchtniß in einer voͤlligen und 
ſchoͤnen Ordnung verwahret. An groſſen Pruͤfungen, welche einen 
nach dem Ausſpruch Lutheri, erſt recht zu einen bewaͤhrten Theologo 
machen, hat es ihm denn auch nicht gefehlet, zumahl er einſtens in 
einem Jahr aller ſeiner Kinder beraubet worden. Doch hat ihm der 
HeErr nach der Zeit nod) Toͤchter geſchenket, die er auch nach feinem 
Tode hinterlaſſen hat, welcher 1733 den 11 Febr. leider zu fruͤh in 
dem 51 Jahr ſeines Alters ihn unſren Augen entriſſen, nachdem er 
nur 1 Jahr des Miniſterii Senior geweſen. Indeſſen ift fein Anden: 
ken noch im Segen, und wir haben von ihm im Druck behalten: 
1. Diſp. IV. Theologiae Apodictieae de reuelatione diuina ex Num. 
XII, 6 - 8. Praef. Gottfr. Wegnero. Reg. 1702. 
2. Die feel. Wohnung der Auserwählten nach dem Tode, aus 2 Ger. 
V, r. eine Leichprꝛdigt, Fr. Chriftina Langin gehalten. 1725. in Fol. 
3. Drey Predigten von der Gewisheit der Seligkeit, über die 5 Pfingſt 
Evangelia, auf Verlangen der Zuhoͤrer 1720 heraus gegeben. i d 
1723. 41. DANIEL RITTERSDORF, 
Dieſes ift der durch bie Güte GOttes noch jetzt lebende unb mit grof- 
ſem Segen lehrende Paftor Primarius zu S. Marien, auch Senior 
des ſaͤmtl. Evangel, Miniſterü allhier, welchem wir von Herzen wuͤn⸗ 
ſchen, daß ihn die Kraft GOttes bey feiner Munterkeit bis ins ſpaͤte⸗ 
fle Alter erhalten, ja daſſelbe wolle ſeyn laſſen wie die Jugend, da⸗ 
mit durch feinen gründlichen und angenehmen Vortrag der göttlichen 
Wahrheiten, die Fortpflanzung des Reiches JEſu an ge Ort 
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ferner wohl von ſtatten gehe, und ſich unſer Miniſterium dieſer ſeiner 
groſſen Zierde auf die fpätefte Jahre zu erfreuen habe. Es iſt dieſer 
groſſe Theologus, der vielen ſeiner Vorfahren den Vorzug ſtreitig ma⸗ 
det , in unſrer Vaterſtadt erzeuget worden. GOtt ſchenkte 
ihn derſelben Ao. 1693 den 20 Jan. Abends um 7 Uhr. Sehr angeſe⸗ 
hene Eltern an unſerm Ort waren es, denen er ſeine Geburt zu dan⸗ 
ken hatte. Herr Daniel Rittersdorf, geweſener Voigt und Mit⸗ 
aͤlteſter E. E. praͤſentirenden Gemeine, auch treuverdienter Vorſteher 
des Hoſpitals zu S. Eliſabeth, war ſein ſeel. Vater; die Frau Mutter 
aber hat Sufanna geheiſſen, und ift eine Tochter ſeel. Herrn Henz 
rich Doͤrings, Kauf- und Handelsmanns allhier, geweſen. Sie 
haben ihren erſtgebornen Sohn nicht nur durch bie H. Taufe, unter die 
Zahl der Erſtgebornen, die im Himmel angeſchrieben ſind, einzeichnen 
laſſen; ſondern die Frau Mutter hat ihn insgeheim durch eine Geluͤb⸗ 
de dem H. Predigtamt gewidmet, daher ſie es denn auch an keiner 
Sorgfalt bey deffen Erziehung ermangeln laffen, ſondern durch fleißi⸗ 
ge Ermahnungen und ſcharfe Aufſicht ihm von Jugend auf eine Liebe 
zur Gottſeligkeit und Tugend eingefloͤſſet. Hiezu trug auch febr vie- 
les bey der fromme Wandel ſeiner werthen Eltern, welche gewohnt 
waren taͤglich den Ihrigen nebſt der H. Schrift, auch einige von den 
Schriften des ſeel. Johann Arends, Scrivers und Speners vor⸗ 
zuleſen. Sie gaben ihren Sohn zufoͤrderſt in Privat⸗Unterweiſung; 
nachhero aber ins Gymnaſium, auf welchem er vermittelſt feines fd- 
higen Sngenii, bald durch die untern Claſſen fortruͤckte. In dieſer 
Zeit geſchah es, daß Ao. 1706 der Wohlſel. Herr Chriſtian Jacob 
Koitſch, dem Gymnaſio als Rector vorgeſtellet wurde. Gleichwie 
nun dieſer Mann mit groſſem Ernſt auf ein thaͤtiges Chriſtenthum 
drang: ſo nam auch unſer Herr Senior ſeine vaͤterliche Ermahnungen 
mit groſſer Begierde an, und ruͤhmet es dor GOtt als eine groſſe 
Wohlthat, daß er Jurch dieſen Mann nicht nur in guten Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Sprachen, ſondern auch vornemlich zu einem rechtſchaffenen 
Chriſtenthum angefuͤhret worden. 2 dem hat er auch ben fleigi- 
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gen Unterricht des feel. Conrectoris M. Johannis Urini, und die 
geſchickte und nuͤtzliche Anfuͤhrung Herrn Johannis Hennings und 
Johannis Woyten, beyder ruhmwuͤrdigſten Profeſſorum des hieſi⸗ 
gen Gymnaſii, genoſſen. Ob er nun wohl von Jugend auf eine be- 
ſondere Begierde zum Studiren bey ſich empfunden: ſo fanden ſich 
doch unterſchiedene Hinderniſſe dagegen. Sein ſeel. Vater wollte ihn 
durchaus zur Kaufmannſchaft anfuͤhren. Einsmals nam er ihn be⸗ 
ſonders, und ſtellte ihm theils die elenden Zeiten vor, die es nicht er⸗ 
lauben wollten, die Unkoſten an ſein Studiren zu wenden, zumal da 
er ein zahlreiches Geſchwiſter Hätte, theils mahlte er ihm die Gefahr 
ſehr lebhaft vor, welcher ein Lehrer vor andern Menſchen unterwor⸗ 
fen wäre, So ferne er, ſprach der Vater, ein treuer Knecht GOt⸗ 
tes werden wollte: ſo muͤßte er ſich auf viele Leiden gefaßt machen; 
wo er aber ein Miedling ſeyn wollte: ſo warte eine entſetzliche Ver⸗ 
antwortung vor GOtt auf ihn. Er ließ ihm alfo 8 Tage Bedenkzeit, 
nach deren Verflieſſung er ihm ſeinen Endſchluß ſagen ſollte. Waͤhren⸗ 
der dieſer Friſt lag unſer Herr Senior taͤglich auf ſeinen Knien vor 
Gott, und bat ihn mit Thraͤnen, ſein Herz zu dem zu lenken, was 
ſein heil. Wille waͤre. Allein er wurde nur immer mehr und mehr 
freudiger in ſeinem gefaßten Vorſatz, indem er auch von ſeinem from⸗ 
men Rectore, den er hiebey zu Rath zog, beſtaͤtiget wurde, daß er 
endlich ſeinem wohlmeinenden Vater die Antwort brachte, er ſey ge⸗ 
fonnen fid) im Namen Gottes deffen Dienſt zu widmen, welches 
der Vater denn mit Thraͤnen angehoͤret, und mit Seufzen beantwor⸗ 
tet. Er ließ ihn alfo bey feinem Vorhaben ungeſtoͤret, ja er befoder— 
te ſolchen nach ſeinem Vermoͤgen. Daher legte unſer Herr Senior 
nun feine Zeit auf dem Gymnaſio dazu an, daß er fich in humanio- 
ribus, in der Theologie, und ſonderlich in der hebraͤiſchen und griechi⸗ 
ſchen Sprache feſt ſetzte, wozu ihm ſonderlich nebſt der Anweiſung der 
Herrn Profeſſorum, der damalige Candidatus Rev. Min. und nach⸗ 
malige Profeſſor Einguarum und Poeſeos am Gymnaſio, Herr M. 
Johannes Michael Hempel, foͤrderlich war. Indeſſen E. 
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fein feel. Vater Ao. 1710 den 15 Aug. durch die damals grasſſrende 
Seuche fortgeriſſen, welches eine neue Hinderniß in ſeinem Vorha⸗ 
ben war: denn auſſer dem, daß er fich einer groſſen Stuͤtze beraubet 
ſahe: ſo mußte er auch ſeiner verlaſſenen Frau Mutter in ihren be⸗ 
truͤbten Umſtaͤnden vorſtehen. Ja er ſahe ſich genoͤthiget, wegen der 
in der Stadt anhaltenden Eontagion eine Weile auf dem Lande zu 

bleiben, welche Zeit er aber auch nuͤtzlich anzuwenden ſuchte. Die 

groͤßte Hinderniß an ſeinem Studiren aͤuſerte ſich, da er im Jahr 1711 
im Monat Auguſt in eine toͤdtliche und hitzige Krankheit verfiel, aus 

welcher er zwar nach 6 Wochen geneſen, aber feit der Zeit mit groſſen 

Hauptſchmerzen von ſchweren Fluͤſſen, auch Belegung des Gehoͤrs 

geplaget worden. Da wollte er nun faſt zuruͤcke ſehen, ob er gleich 

ſchon ſeine Hand an den Pflug geleget hatte; allein er wurde von ſei⸗ 

nem Rectore geſtaͤrket, und ihm Hoffnung gemacht, daß er bey ver⸗ 

aͤnderter Luft in der Frembde Linderung von dieſem Uebel haben wuͤr⸗ 

de. Er reiſete alſo auf GOttes Gnade Ao. 1713 nach der beruͤhmten 

Fridrichsuniverſitaͤt Halle, und fand da geneigte Herren Profeſſores 

an dem gottſeeligen Abt Breithaupt, D. Antonto, Herrn M. 

Aug. Herrm. Franken, Herrn Joachim Langen, Herrn M. Henr. 

Michaelis, von welchen er in Theologia thetica und polemica 

ſo wohl, als in ber Exegeſi, Morat- und Kirchenhiſtorie ein merkli⸗ 
ches profitiret. Beſonders ruͤhmet er die leCtiones curforias bi- 

blicas Herrn Chriſtian Benedict Michaelis, welche ihn ziemlich 

maͤchtig in der Schrift gemachet haben. Ehe er aber ſeine academi⸗ 

ſche Studia recht angriff, wollte er auf Einrathen eines Medici in 

Halle einen Verſuch thun, ob er nicht von feinen Hauptfluͤſſen, die 

ihm febr hinderlich fielen, koͤnnte befreyet werden. Er reiſete alfo 

nach dem Carlsbade, von dannen er aber nach einen 7 woͤchigen Nuf- 
enthalt ohne ſonderliche Beſſerung zuruͤck kam. Vielmehr nam nach 

der Zeit das Uebel zu. Und dieſes machte ihn kleinmuͤthig, daß er 

Gott in feinem Dienſt bey der Kirchen nicht tauglich ſeyn würde. Da- 

her entſchloß er fich nebſt der Theologie, auf die Philoſophie p 75 

theſin, 
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theſin, als auf ein ſtarkes Mebentweré zu legen. Er fand dazu die 
vortreflichſte Handleitung bey dem berühmten Herrn Hofrath Wolfen, 
und weil er eine beſondere Luſt zu dieſer Art der Gelehrſamkeit hatte: 
ſo machte ſolche alle Schwierigkeiten bey ihm leicht, daß er geſchwin⸗ 
de darinn fortkam. Und ob er wohl eigentlich keine Profeßion davon 
gemachet: ſo haben ihm doch dieſe Wiſſenſchaften in den folgenden 
Zeiten eine angenehme Aufmunterung gegeben. Nachdem er nun in 
ſolchen Bemuͤhungen 3 Jahr lang in Halle zu gebracht, und waͤhren⸗ 
der Zeit E. E. Rath in Elbing durch ſeinen hohen Vorſpruch das Sti⸗ 
pendium Widerianum, bey E. E. Rath in Danzig ausgewuͤrket; ſo 
begab er ſich nach Leipzig, und frequentirte die Collegia des Seel. D. 
Gottfried Olearii, Carpzovii, Boͤrneri, Schmidit, und uͤb⸗ 
te fich beſonders unter Herrn M. Stark, dem älteren, in litteratu 
ra rabbinica, ging auch unter ſeiner Anfuͤhrung des Michlal Jophi 
und einige Commentarios des Abar⸗Banels durch. Nach einem Jahr 
verfuͤgte er ſich auf Recommendation des Herrn Hofrath Wolfen, 
von da zur Inſpection uͤber die beyden hinterlaſſenen Soͤhne, des 
Herrn Geheimenraths Bernhard Fridrich von Croſecken, welche 
er anderthalb Jahr in den Sprachen, Hiſtorie und Matheſi unterrich⸗ 
tet, auch in der adelichen Kapelle zu Peplitz, Sonn⸗ und Feſttaͤglich 
geprediget, und fich der daſelbſt befindlichen ſchoͤnen Bibliothee wohl 
bedienet. Allein, da feine untergebene Herren, auf die Ritteracade⸗ 
mie nach Wolfenbuͤttel gegeben wurden: ſo that er eine kleine Reiſe 
durch Nieder⸗Sachſen, und hielte ſich den Winter 1717 bis 1718 bey 
Hildesheim, auf einen adelichen Gut Gadenſtet auf, bey welcher Ge⸗ 
legenheit er Hildesheim, Celle, Hannover und die daſigen Gelehr— 
ten, ſonderlich den beruͤhmten Herrn Jacob Fridrich Reimann 
beſuchet. Endlich reifete er im Fruͤhjahr über Halle, Leipzig, Ber⸗ 
lin, durch Pommern und Danzig, nach Hauſe. Die Hoffnung zur 
völligen Geſundheit feines kranken Hauptes zu kommen, hatte ſich 
ganz verloren, daher er gaͤnzlich entſchloſſen war, etwa auf unſern 
loͤblichen Gymnaſio der Jugend vorzuſtehen, wie er denn auch bey 
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E. E. Rath um die damals erledigte Stelle eines Conrectoris anhielt. 
Allein, GOtt hatte etwas anders mit ihm im Sinne, und lenkte das 
Herz der Obern dahin, daß ſie ihn 1719 durch ordentliche Wahl ins 
Predigtamt zogen, und ihn zuerſt der chriſtlichen Gemeine zu Reichen⸗ 
bach als Lehrer vorſtellten, welches Amt er Dom. 17 poſt Trinitatis 
angetreten; doch ſie behielten ihn nur drey und ein halbes Jahr: denn 
er wurde 1723 nach dem Tode des Wohlſeel. Senioris, Herrn Sa⸗ 
muel Bachmanns, an die Kirche zu S. Marien im 30 Jahr feines 
Alters durch eine ruͤhmliche Wahl beruffen, zu mper Gemeine ec 
fich im Namen des brepeinigen GOttes verfügte, unb am Felt ber H. 
Dreyeinigkeit fein Paſtorat antrat. Seine beyden Herren Collegen, 
Herr M. Johann Nagel, R. M. Senior und Paſt. prim. imgleichen 
Herr Martinus Raſchke, gingen in den Jahren 1732 und 1733 
mit Tode ab. Und alfo wurde ihm von E. E. Rath das Seniorat gå- 
tigft aufgetragen, welche Würde er auch bishero durch bie Guͤte GOt⸗ 
tes 17 Jahr mit groſſen Ruhm, Treue und Anſehen, obwohl unter 
vielen damit verbundenen Verdruͤßlichkeiten und Beſchwerden beklei⸗ 
det, und ſtehet Gottlob! 28 Jahr bey dieſer anſehnlichen Gemeine, 
und 32 uͤberhaupt im Predigtamt. Wir wiederholen unſern obigen 
Wunſch, und wiſſen, daß demſelben viele mit beyſtimmen, und den 
HErrn für das Leben dieſes theuren Lehrers anflehen werden. Er 
hat zweymal heyrathen muͤſſen, und der H. Stifter des Eheſtandes 
hat ihm gegeben, was ſein Herz wuͤnſchet. Seine erſte Ehegenoßin 
war, die Weyl. Ehr⸗ und Tugendbegabte Frau Sophia, eine Toch⸗ 


ter Herrn Laurenzii Matzken, sojährigen alten und treuverdienten 


Paſtoris zu Marienfelde, bey Preuß. Holland, mit welcher er 6 lie- 
be Kinder gezeuget, namlich 3 Söhne und 3 Töchter; von welchen 
aber bereits 2 Söhne und ı Tochter, nebſt der Mutter in die Ewigkeit 
voran gegangen, welche letztere 1743 den 30 Sept. nach einen 23jaͤh⸗ 
rigen Eheſtande, durch einen ploͤtzlichen Tod von ihm getrennet wor⸗ 
den. Es hat aber der liebreiche GOtt diefe Stelle tröftlich und gue 
tigſt erſetzet, durch die gluͤckliche op vie mit der aller Ehr⸗ Ce 
Tugend: 
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Tugendbelobten Frauen Anna Eliſabeth, feel. Herrn Simon Yaz 
cobſons, eines hieſigen Kaufmanns Tochter, und hinterlaſſenen 
Witwe des Wohlſeel. Herrn Iſrael Feyerabends, geweſenen Voigts 
und Mitaͤlteſten E. E. praͤſentirenden Gemeine, auch wohloerdienten 
Vorſtehers der Pfarrkirche zu S. Nicolai, welche der gnaͤdige GOtt 
nicht eher als bis in dem hoͤchſten Alter trennen wolle! 

Es iſt bekannt, daß ſich unſer hochanſehnlicher Herr Senior bis⸗ 
hero durch viele gründliche und gelehrte Schriften beruͤhmt gemacht, 
daß man nicht leicht einen ſeiner Vorfahren finden wird, der ihm dar⸗ 
inn gleich gekommen. Wir wollen ſie in ihrer Ordnung anfuͤhren: 


1. Die Eitelkeit der menſchlichen Bemuͤhungen, eine Parentation „der 
Rathsfrau Maria Sangin gehalten. 

2. Die reifen Chriſten, eine Standrede, der Ratheſtau Maria Fuchſin 
gehalten. Anno 1730. 

3. Das rechte Engelland, eine Parentation, dem beruͤhmten Engliſchen 
Kaufmann, William Ellins in Elbing gehalten. 

4. Das Wunder der Feder, eine Standrede, auf den Seeretarium und 
Koͤnigl. Poln. Poſtmeiſter, Herrn Joh. Maurig Möller. Ao. 1735. 

5. Die Ehre des erwuͤrgten Lammes im Himmel, eine Parentation, der 
Fr. Regina Lichotiin, einer Kaufmannsfrau gehalten. Ao. 1736. 

6. Betrachtung des kleinen Senfkorn Glaubens, eine Rerjapesfehrift, 

über Matth. XVII, 20. unb Luc. XVII, 6. i 

7. Eine Abhandlung von der Waſſerleitung des Tempels zu Jerufalem, 
mit Kupf. in den Preuß. Zehenden. P. I. p. 379. [ 

8. Die feelige Geduld in guten Werken, eine Neujahrsſchrift, aus 
Röm. IE 7. Elb. 1740. 890. 

9. Von bem Fuͤrbitteramte JEſu Chrifti. Preuß. Zehenden. Tom. I, 
P.I. p. 23 

go Die Macht der Gnade über die Macht der Sünde und ber Welt, in 
2 Predigten am 19 p. Trin. aus dem Evang. und am Tage Simonis und Suda 
betrachtet. Koͤnigsb. 1740. 8V9. 
II. Die Gnade des, der im Buſch wohnet, eine geg deeg über 

5 Mofe XXXIII, 16, 174 Ir $890. 


12. Ab⸗ 
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12. Abhandlung von dem Brandopfers Altar des Tempels zu Jerufalem, 
in den Preuß. Zehenden. P. II. p. 388. 
13. Grund, Einfalt und Hoheit der Genugthuung Chrifti, ein Tractat, 
der ſo wohl in den Preuß. Zehenden T. II. p. 467, als beſonders zweymal ge⸗ 
druckt worden, nämlich Koͤnigsb. 1742. und Danzig mit erlaͤuterenden An⸗ 
merfungen 1743. S. D. Krafts Nachrichten von den neueften theolog. Bå- 
chern B. II. p. 114 und 446. Die Königsbergifche Auflage von 1742 hat 
Herr D. Baumgarten in der dritten Sammlung ſeiner theolog. Bedenken ab⸗ 
drucken laffen, und dieſelbe in den unter geſetzten Anmerkungen theils näher zu 
beſtimmen, theils zu erlaͤutern, theils zu widerlegen geſucht. S. D. Krafts 
Nachrichten B. III. p. 633. Man findet aber ſchon in den Anmerkungen der 
dritten Auflage verſchiedenes deutlicher und umſtaͤndlicher von dem Herrn Se⸗ 
nior ſelbſt erörtert und fo aus einander geſetzt, daß größten Theils alle Zwey⸗ 
deutigkeit dadurch gehoben worden. Imgleichen hat Herr Rector Carpov etwas 
daran ausſetzen wollen. S. deſſelben Tract. de ſtamine humanitatis Chriſti, 
im Anhange, P. II. p. 119 fq. 
14. Von den beyden Saͤulen Jachin und Boas, in den Preuß. Zehn⸗ 
den. T. II. p. 669. 
15. Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, eine Neujahrsſchriſt aus 
KE III, 14. Elb. 1743. 800. 
165. Betrachtung über das verlorne und wieder gefundene Beles , aus 
2 Ron. XXII, 8. und 2 Chron, XXXIV, 14. 15; bey Gelegenheit der Anno 
1738 zurück gelegten zoojährigen Zeit, nach Erbauung der Stadt Elbing. 
Preuß. Zehenden. Tom. III. p. 481. l 
17. Das Opfer eines geaͤngſteten Geiſtes, eines geångfteten und zerſchla⸗ 
genen Herzens aus Pf. LI, 18. 19. Neujahrsſchrift. Elb. 1744. 8. 
18. Gottes Aufoderung an unfer Herz, eine Predigt über das Evang. 
am 18 Sonntag nach Trinit. Elb. 1744. 
rg. GOttes Bund mit Tag und Nacht, als ein Gnaden - Zeichen des 
Bundes mit ſeiner Kirchen, aus Jer. XXXIII, 20. 21. eine Neujahrsſchriſt, 
Elb. 1743. 8 vo. 
20. Chriftus das Angeficht Gottes „eine Neujahrsſchrift. Elb. 1746. 8. 
21. Die Verſetzung des Reiches Gottes von den Juden auf die Heyden, 
eine Neujahrsſchrift. Elb. 1747. 8. 
22. Das wahre Vorbild in der Westens, eine Neujahrsſchrift. * 
1748. 800. ; 
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23. Ein Blick in die Ewigkeit, aus Joh. III. 2 3. eine Meujahrsſchrift. 1749.8. 
24. Die Gnaden Zeit, mie fie auf die Fuͤrbitte Chrifti gegruͤndet iſt, eine 
Reujahrsbetrachtung, aus Luc. XII, 65.9. Elb. 1750. Spo, 

25. Zwey und vierzig wohl ausgearbeitete und beſondere Materien abhand⸗ 
lende Predigten in der Preuß. Poſtill, fo Ao. 1748. in Elb. in gto heraus gekom⸗ 
men. Siehe das Regiſter derſelben. f 

26. Kurze und einfältige Fragen und Antworten aus den Anfangsgruͤn⸗ 
den des Chriſtenthums. Elb. 1737. 12. ? | 

27. Ein Gefprach mit fid) felbft von der klugen Zeitrechnung, aus Pfalm 
XC, 12. 1752. 89. id . 

28. Der tobte Redner, eine Porentation, Herrn M. Joh. Nagel, E. 
E. Miniſterii Seniori, 1732 gehalten. i SE 

29. Die befte Wiſſenſchaft der gekreuzigte JEſus, 2 Tim. I. 12. eine 
Parentation, 1725 Herrn Andreas Schubert, Predigern zum H. Leichnam, 
gehalten. Dieſe beyde Parentationen ſind befindlich in dem geſegnetem Anden⸗ 
ken dreyer Lehrer, die Elbing das Wort Gottes geſaget haben, fo ich 1750 
heraus gegeben. - i ; 

30. Viele Feſt⸗ unb Bußgebete bey allgemeinen Land⸗Plagen. 

31. Von des Herrn Senioris groſſen Geſchicklichkeit in der Mathematik 
leget auſſer andern Erfindungen ſein Model von dem Tempel Salomonis einen 
vollkommenen Beweiß ab. /* + 


17332. 42. JOHANNES WILDFANG, 


Dieſes geſeegnete Werkzeug des HErrn wurde Ao. 1698 den 8 Sept. 
ſeinen lieben Eltern durch die zeitliche Geburt geſchenkt. Sein ſeel. 
Vater war, Herr George Wildfang, ein alter frommer Buͤrger 
allhier, auch Mitglied der andern Ordnung. Derſelbe gab ihn von 
Jugend auf dem HErrn, und wandte nach feinem geringen Vermoͤ⸗ 
gen alles an, dieſen feinen Sohn zum Dienſt der Kirche JEfu zu er- 
ziehen. Er vertraute denſelben zuvoͤrderſt den Lehrern des hieſigen 
Gymnafii, dem Rectori Koitſch, Conrect. Urino, Prof. Henning 
und Woyt, unter deren Pflanzen und Begieſſen er ſo wohl gerieth, 
daß er 1717 ben 8 Sept. das Gymnaſtum mit der Wittenbergiſchen 
Academie verwechſeln konnte. Was daſelbſt Wernsdorf Ge in 
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ber Dogmatic, Janus angenehmes in der Kirchenhiſtorie, Hafe- 
rung erbauliches in der Moral, Jochius gruͤndliches in Sprachen 
gehabt, das hat er mit groſſen Fleiß von ihnen zu profitiren geſucht, 
fo daß er in aller Weisheit und Erkenntuiß zugenommen, und als ein 
geſchickter Candidatus Minifterit nach Haufe gekommen. Der Seel. 
Herr Paſtor Joh. Link, damals zur Zeyer, trug kein Bedenken, ihm 
feine Laͤmmer auf mehr als ein Jahr anzuvertrauen, und ihn oft auf 
ſeine Kanzel zu ſtellen. Doch der HErr, der Jeruſalem Prediger giebt, 
brauchte ihn zum Dienſt ſeiner Kirche. Daher lenkte derſelbe das Herz 
E. E. und Hochw. Raths, daß fie ihn 1725 nach Lenzen und Dörr: 
beck ins Predigtamt ſetzten. Er fuͤhrte daſſelbe an dieſen Gemeinen 
mit ſolcher Erbauung und Segen, daß andre Heerden ein groß Ver⸗ 
langen nach feiner Pflege trugen. Neukirch, in der Elbingſchen Nie- 
drung, war ſo gluͤcklich, ihn nach etwa 4 Jahren zum Lehrer zu er— 
halten. Doch nicht auf lange Zeit: denn im Jahr 1732 wollte die Ge: 
meine zu S. Marien ſeiner nicht laͤnger entbehren; ſondern hohlete 
ihn mit groſſer Liebe und Freude zu ſich. Und ſie hat an ihm einen 
wackern Mann gehabt. Eine gruͤndliche Gelehrſamkeit, erbauliche 
angenehme Lehrart im Predigen und Catechiſiren, ein ſtiller Wandel, 


ein leutſeliges friedliebendes Betragen, ein demuͤthiger Umgang mit 
jedermann, waren Gaben und Eigenſchaften, die dieſen gottſeligen 
Mann beliebt und nuͤtzlich machten. Eins war zu bedauren, daß 


ein kraͤnklicher eib ihm wenig Hoffnung zu einem langen Leben mah- 
te, wie denn auch die ganze Gemeine nicht anders als weinen fonn- 


te, als ihr dieſer ihr Aaron Ao. 1742 den 18 Jan. nach einer 12wochi⸗ 


gen Krankheit durch einen fruͤhzeitigen Tod entnommen wurde, da er 
kaum 44 Jahre erreichet hatte. Der Herr Senior Rittersdorf, wel⸗ 


cher dieſem feinem innigſt geliebten Collegen parentirete über Joh. L 7. 


hat ihm damals folgendes Epitaphium geſetzet: 


Hier ſchlaͤft ein Zeug des Lichts, der ſelbſt ein Licht geweſen, 
Vom Glanz der Herrlichkeit erleuchtet und beſtrahlt, 
Der feines FEfu Kreutz lebendig abgemahlt, 
b N 3 Daß, 
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Daß, die ihn hoͤreten, durch beffen Kraft geneſen. 
Johannes nennt er fid), Johannes war er auch: 
Getreulich diente er dem HErren, nicht dem Bauch. 
Sein Leben, Leiden, Wort und Tod war eine Stimme 
Des Ruffers, der durch ihn ſich kraͤftig hoͤren ließ; 
Allein im vierzigſten und vierten Jahre riß, 
Nach hartem Kampf und Angſt der HErr ihm alles Schlimme 
Von ſeinem Herzen weg, und fuͤhrte ihn zum Licht, 
Von dem er 17 Jahr ſein Zeugniß hat verricht (ausgericht). 
Bey ſeinem Leben hat er niemals etwas im Druck herausgeben wol⸗ 
len; aber nach ſeinem Tode ſind in der Sammlung Preuß. Predigten, 
fo Ao. 1748 in Elbing heraus gekommen, folgende 3 feiner H. Reden 
aufbehalten worden: ; 

1. Des armen JEfu reicher und praͤchtiger Einzug in Jeruſalem, woben 
1) ſeine Armuth, 2) der Reichthum und Pracht, der ſich bey ſeinem Einzuge 
gezeiget, am 1 Advents Sonntage aus dem Evang. vorgeſtellet worden. 

2. Die traurigen Vorboten des frohen jüngften Tages, wobey t) die 
traurigen Vorboten, 2) der frohe jüngfte Tag vorgeſtellet wird aus dem Evang. 
am 2ten Advent. » 

3. Der⸗groſſe Gewinn der Gottſeligkeit, wobey 1) bie rechte Art der 
Gottſeligkeit, 2) wie dieſelbe ein groſſer Gewinn ſey, vorgeſtellet wird am sten 
Sonntag nach Trinit. aus dem Evang. | 

Auſſer dieſem prediget er noch in vieler Herzen, unb fein Anden⸗ 
ken iſt bey ſeinen Gemeinen in groſſem Segen. Zur Ehe hat er Ao. 
1726 den 14 May genommen Jungfer Mariam Dorotheam, Herrn 
Melchior Kirchners, damaligen Paſtoris in Rogehnen, juͤngſte 
Tochter, mit der er 3 Töchter und einen Sohn gezeuget. 


1733. 43. JOHANNES LIN ck, 


Ein redlicher und gelehrter Theologus, deſſen Vaterſtadt auch unſer 
Elbing war. Es hatten ihm ſeine ehrliche und chriſtliche Eltern 1682 
den 15 Febr. gezeuget. Der Vater hieß Jacob Linck, und war feiz 
nes Handwerks ein Becker, auch Mitaͤlteſter in ihrem Xe ve 

| utter 
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Mutter aber Anna, eine geborne Woytin. Sie ſchickten ihren 
Sohn zuerſt bey dem Seel. Cantori zum H. Leichnam, Peter Soh- 
ren, der wegen feines edirten Geſangbuches wohl bekannt ift, in die 
Schule, zu welcher dieſer Mann gleichſam geboren zu ſeyn ſchiene. 
Er brachte unſern Lincken ſo weit, daß, als er aus ſeinen Haͤnden 
kam, man ihn den Lehrern des Gymnafii anvertrauen konnte. Er 
genoß alfo in den untern Claſſen der Unterweiſung Gottfried Tefch- 
ners, Samuel Sendels, George Leicherts, Cantoris Joh. 
Harnaccii, aus welchen er in die obern translociret, M. Joh. 
Sartorium Rectorem, M. Joh. Urinum Conrectorem und Joh. 
Henning Profeſſorem, fleißig hoͤrete; das meiſte aber hatte er dem 

ſeel. Prof. Woit zu danken, der ſein Ohm war, und an ihn groſſe 
Treue bewieß. Er hatte fid) einmal dem Studio theologico gerwid- 
met, und mit dem Vorſatz demſelben unermuͤdet obzuliegen, trat er 
ſeine Reiſe 1703 auf die Academien an. Er kam auch bis Stolpe in 
Pommern gluͤcklich; aber hier führte ihn GOtt in eine groffe Berfu- 
chung: denn er hatte das Ungluͤck bey den damaligen Troublen, daß 
ihn die Preuß. Voͤlker wegen feiner Groͤſſe mit Gewalt anwurben. Er 
wandte fid) aber mit einer Supplique an J. Sàn. Maj. von Preuſſen, 
welche auch die Gnade für ihn hatten, daß fie ihn nicht nur feines Ei- 
des und Dienſte erlieſſen, ſondern ihn auch einen ſichren Reiſepaß ga⸗ 
ben, Kraft deſſen er ſo wohl ſicher durch Pommern und die Mark, 
als auf der Univerſitaͤt Wittenberg gluͤcklich ankam. Hier ſah er ſich 
wegen feiner Armuth keinen Rath, zulaͤngliche Lebensmittel zu haben, 
daher er ſich in wenig Wochen nach Leipzig wendete. Da zeigte ihm 
Gott nach einem halben Jahr Gelegenheit, durch Information der 
Soͤhne David Bittorfs und Ruͤhrens feinen Unterhalt zu ermer- 
ben, wozu ihm auch E. E. Rath von Elbing aus beſondrer Guͤte das 
Stipendium Freytagianum reichete. So konnte denn unſer fleißiger 
Linck feine Collegia erwuͤnſcht fortſetzen, und es war ihm eine rechte 
Luft, die ſtattlichen Lehrer dieſer Univerſitaͤt, als in Philoſophicis 
M. Gottlieb Hanſch und D. Chriſtian Weidling, in parans 
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Me Adam Bernd, in Mathematicis M. Chriſtian Wolfen, in 
-Theologicis aber D. Joh. Schmidium, M. Chriſtian Weiß, Lie. 
Olearium und M. Joh. Gottlieb Pfeiffern, imgleichen in hifto- 
ria ecclefiaftica, ‘Theologia caſuiſtica unb ſymbolica Selig⸗ 
mannum, Ittigium, Luͤtkens und Reineccium zu hören, Die 
anruͤckende ſchwediſche Armee trieb ihn von Leipzig fort, daher ſetzte 
er ſeinen Stab uͤber Halle, wo er ſich einige Wochen aufhielte, nach 
Roſtock. Hier blieb er ein halbes Jahr und beſuchte die Collegia M. 
Petri Zornii, M. Eggerts, D. Fechtti und Quiſtorpii. End- 
lich verlangte ihn ſeine ſeel. Frau Mutter bey ſich zu Hauſe zu haben. 
Daher ging er 1707 zu Schiffe nach Koͤnigsberg, um zuletzt auch die⸗ 
fe benachbarte Univerſitaͤt kennen zu lernen. Hier wuͤrdigten ihn die 
- engefebenen Theologi Deutſch, Wegner, Peſarovius und Wak- 
ther ihres Zutritts, bis er nach 4 Wochen ſeinen Fuß ins Vaterland 
zu ſetzen, von da abreiſete. In Elbing wußte ihn die goͤttliche Vor⸗ 


ſehung auch bald zu nutzen: denn als 1709 der gerechte GOtt dieſe 


gute Stadt mit der Peſtilenz heimfuchte, erwaͤhlte ihn E. E. Rath 
zum Peſtprediger, wozu er 1709 ben 13 Sept. in Saalfeld ordiniret 
wurde. Er fuͤhrte dieſes beſchwerliche und gefährliche Amt drey vier: 
tel Jahr lang, unter einer beſondern goͤttlichen Gnade bey 400 Kran: 
ken, ohne daß ihm ein Finger am Leibe weh gethan hätte. Es ev: 
kannte auch E. E. Rath ſeine treue Dienſte, und beſtellten ihn 1710 
den 7. Jun. zum Paſtore der Gemeine zur Jungfer in der Niederung. 
Fuͤnf Jahr breitete er hier das Reich GOttes aus, nach dem Tode 
aber des ſeel. Nicolai Tolckemit, Jun. Paſtoris zur Zeyer, kam 
er dahin, deſſen Stelle zu bekleiden, wo er ſonderlich die unwiſſende 
Jugend in dem Erkaͤnntniß J. C. zu gründen fid) beſtermaſſen bemuͤ⸗ 
het. Nach 10 Jahren that ihm der HErr eine Thuͤr auf bey der an⸗ 

ſehnlichen Gemeine zum H. Leichnam in Elbing, welche ihn aber nur 
8 Jahr lang behielte: denn zuletzt brachten ihm ſeine Verdienſte das 
Paſtorat bey S. Marien zuwege. Er erhielt ſelbiges 1733 , und gab 
es 1739 durch einen feel. Tod in die Haͤnde feines Oberhirten äi 
it 
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Mit feiner werthen Ehegattinn, Frau Roſina, einer geb. Nagelin, 
hat er s Kinder gezeuget, davon noch 2 Söhne und 2 Toͤchter am 
Leben ſind. Ein und dreyßig Jahr lang hat er ſich als ein kluger und 
treuer Haushalter in ſeinem Amte bezeiget, und ſich den Ruhm eines 
gruͤndlichen Gottesgelehrten und angenehmen Redners erworben. Sein 
Vortrag war leicht, begreiflich, nachdruͤcklich und ohne Menſchen⸗ 
Furcht. Im Amte war er unverdroſſen, fein Weſen ernſthaft und 
geſetzt. Er wandelte vor Gott in feiner Furcht und war fromm. 
Seinem Hauſe ſtand er wohl vor. Sein collegialiſcher Umgang war 
dienſtfertig und aufrichtig. Die Untreue der Welt hat er ſattſam er⸗ 
fahren; aber er war in allen Truͤbſalen geduldig. Sein Andenken 
wird durch folgende Schriften unterhalten: 

x. Zeyeriſche Catechiſmus⸗Lehre. Elb. 1723 in r2mo. 

Dieſer Catechiſmus ift wohl gerathen, und verdiente wohl, daß er zum allge: 
meinen Gebrauch gewidmet würde. — 3 

2. Die ſuͤndliche Bekuͤmmerniß um andre Leute, eine Predigt, worinn 
er am 11 p. Trin. bey Gelegenheit des Evang. ein in Elbing faſt allgemeines La⸗ 
fter angegriffen und vortreflich widerleget hat. Koͤnigsb. 1727. in 4. i 

3. Die wahre Kinder⸗Liebe, eine Predigt am Feſte Johannis, aus dem 
Evang. 1732. : 

4. Die wahre Freundſchafts⸗Liebe, eine Predigt am Feſte Maria Heimfus 
chung, aus dem Evang. 1732. 

5. Eine Parentation auf den ſeeligen Nicolaum Tolckemit R. M. Se⸗ 
niorem, die lebendige Geſtalt der wahren Liebe an einen Evangel. Prediger. 
Siehe das geſegnete Andenken dreper Lehrer, die Elbing das Wort Gottes ges 
ſaget haben, fo ich 1750 heraus gegeben. p. 1 feq. 


Die Leichpredigt hat ihm der Herr Senior Rittersdorf uͤber den 
von ihm ſelbſt erwaͤhlten Leichentert 1 Tim. 1, 15-17 gehalten, und 
die Erndten⸗Freude eines rechtſchaffenen Lehrers vor feinen FEfu vor- 
geſtellet. Die Parentation hielt ihm Herr Paſtor Wildfang, bey 
welcher er folgende Grabſchrift anhing: 

Des teuren Lincken Treu vergiß mein Lefer nicht; ; 
Gedenk an feinen Fleiß und weiſen Unterricht. ) 
i o Sein 


106 CHRISTOPH. ZEIDLER. EPHRAIM LIEBMANN. — 


Sein Glaube müffe dir zum guten Muſter dienen, 

Und deſſen Nam bey dir in ſtetem Segen gruͤnen. 

Wird unſre Kirch hinfort dergleichen Wächter hören ; 
So wird ihr Wachsthum ſich in reichem Flor vermehren. 


1739. 44. CHRISTOPH. ZEIDLER, Filius. 


Iſt gebohren 1686. Der Herr Vater gleiches Namens, war 
damals zu Reichenbach Prediger. Der Sohn ſtudirte auf hieſigem 
Gymnaſio unter Sartorio, Urino und Woit, in Danzig unter 
Schelwigio, und hernach auf der Univerſitaͤt zu Leipzig. A. 1717 
ward er ins Predigtamt nach Reichenbach, 1719 nach Preuſchmark, 
1737 nach S. Anna und 1739 nach S. Marien berufen. «1K 7 


1742. 45. EPHRAIM LIEBMANN, ` 


In Elbing 1689 von ſehr armen Eltern geboren, und unter den Pau⸗ 
peribus im Wayſenhauſe erzogen. Weil ein ſehr feiner Kopf an ihm 
verſpuͤret wurde: fo fanden fic Gönner und Wohlthaͤter, die ihn 
ins Gymnaſium gehen lieſſen, wo er auch in der Faͤhigkeit es andern 
zuvor that, und von ſeinen Lehrern ſehr werth gehalten wurde. Ao. 
1700 ging er nach Jena, und ließ ſich daſelbſt in der Collegenkirche 
vielfältig mit erbaulichen Predigten hören. Er hatte aber eine beſon⸗ 
dre Luſt zu beſondern Dingen, daher ging er nach Holland, und mach⸗ 
te ſich mit Gelehrten von unterſchiedener Art bekannt, ſo daß er auch 
die Armenianer und in ſpecie Limborchen fleißig beſuchte, nach ei⸗ 
niger Zeit ward er Siechen⸗Troͤſter in Breda; hatte aber im⸗ 
mer wieder Luſt ins Vaterland. Und es gluͤckte ihm auch Ao. 
1718 eine Vocation zum Paſtorat bey Heil. drey Koͤnigen zu er⸗ 
halten. Er ſtand demſelben 24 Jahr lang vor, ſo daß er von ei⸗ 
nigen gelobet; von andern aber getadelt wurde. Indeſſen wendete er 
feine Nebenſtunden auch zur Information junger Leute in Politici, 
Hiſtorieis, Geographicis, Litteratur und Latinitaͤt an, und hatte 
bisweilen Grafen, Barons und Edelleute unter ſeiner Aufſicht. Ja 
er hätte einen guten Rectorem Gymnaſü abgegeben, wie er d 
au 
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auch groffe Cuff dazu bezeugte. Wider alles Vermuthen wur⸗ 
de er 1742 nach S. Marien berufen; aber auch 1745 wegen zu⸗ 
geſtoſſener Berührung vom Schlage pro Emerito declariret, und au 
ſeine Stelle der noch lebende Herr Paſtor Thomas Achenwall Jun. 
erwaͤhlet. Er war damit, als er fid) ein wenig erholete, wohl eben 
nicht zufrieden; ſondern glaubte wieder meiſtens tuͤchtig zu ſeyn, ſei⸗ 
nem Amte vorzuſtehen; aber der Tod kam dazwiſchen, und er ſtarb 
den 10 Jul. 1747 ſehr ploͤtzlich. Er hat heraus gegeben: 

1. Differt. hiſt. theol. de II. Luther. Iubilaeo. Lugd. Bat. 1717. 4. 

2. Orationem Secularem, de Bonifacii VIII. Pontif. primi Romanen- 
fium Iubilaei inftitutoris, elogio. Lugd. Bat. 1719. : 

3. Verneuertes Brandenburgiſches Gebetbuch. 1728. 4. Man findet 
eine umſtaͤndliche Nachricht von dieſem Unterfangen in dem Preuß. Todes⸗ 
Tempel p. 407. D 


1745. 46. THOMAS ACHENWALL, Jun: 


Geb.in€lbingA,1702 den 6 Nov. Der Herr Vater war ein angeles 
better Kauf: und Handelsmann allhier. Der Sohn ſtudirte hier unter 
Koitſch, Urinus, Woit, und hernach in Jena vornaͤmlich unter 
Buddeo. Ao. 1728 rufte ihn E. E. Rath zur Jungferſchen Gemei- 
ne, 1737 nach Heil. Leichnam, und 1745 nach S. Marien. Er hat 
zweymal geheyrathet, naͤmlich 1728 Jungfer Florentinam, Seel. 
Nicol. Tolckemitten, Paſt. zur Zeyer mittelern Tochter, ſo Anno 
1745 geſtorben, worauf er 1749 Jungfer Sophiam Helenam, 
Seel. Rathsherrn, George Beckherrs, mittlere Jungfer Tochter zur 
Ehe genommen; die aber auch ſchon 1750 in ihre Ruhe eingegangen. 
Im Drucke iſt von ihm vorhanden: 

1) Eine Standrede auf den Polniſchen Oberſt- Lieutenant, Herrn Ernſl 
Boguslav von Flotow, vorſtellend die Ruhe in der Ehre, aus Jeſ. 11, 10. 
Elbing 1744. Fol. 3 Bogen. 


2) Schreiben an einen guten Freund, darinnen der ſchmerzliche Verluſt, 


weſchen „Herr Heinrich Rhoden, Hochverdienter Buͤrgermeiſter, jetziger 
Praͤſident, Oberkirchenherr e Am an feinem einigen und Hoffe 
À l |. Sa nungsvollen 
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nungsvollen Herrn Sohne „Herrn Adam Heinrich Rhoden, auf der 

Goͤttingiſchen Univerſitaͤt den 1 1 May 1751 erlitten, berichtet und etwas von 
dem groſſen Geiſte Abrahams in Betrachtung gezogen wird. Elbing 1751. 
Fol. 2 Bogen. ».. I. d : 


Hiſtoriſche Nachricht von der Kirche zu Heil. 
drey Koͤnigen in der Neuſtadt. 


Sie lieget recht mitten in der Neuſtadt, und iff ein ziemlich grof 
fes, ſtarkes, achteckichtes Gebaͤude, von ausgebrannten Steinen aufge: 
mauret, und mit einem hohen Dache verſehen. Inwendig tuhet fie auf 
ſtarken hoͤlzernen Pfeilern, und ift mit einer wohlgebaueten Kanzel, Tauf⸗ 
ſtein, Orgel und Altar, auch andern Zierathen von Epitaphiis und Gemaͤl⸗ 
den wohl ausgeſchmuͤcket. Der Glockenthurm dabey ſtehet beſonders, 
und iſt 1729 repariret, auch auf denſelben eine neue Schlaguhr und Bet⸗ 
glocke aufgebracht worden. Da die Neuſtadt um die Mitte des 14 Se⸗ 
culi erbauet worden, hat man ohnfehlbar auch dieſe Kirche zu gruͤnden 
angefangen. Zuerſt war die jetzige Neuſtadt eine geringe Vorſtadt, und 
daher mußte der damalige Plebanus zu S. Catharinen in Preuſch⸗ 
mark dieſelbige mit verſehen; doch bey groͤſſerm Anwachs bekam ſie 
ihren eignen Pfarrherrn. Nach erhaltenen Koͤnigl. Religionsprivile⸗ 
giis von Sigismundo Auguſto, iſt der evangeliſche Gottesdienſt 
1558 auch allhier eingerichtet und angefangen, und bis auf den heu⸗ 
tigen Tag fortgeſetzet worden: wobey noch anzumerken, daß bey vor⸗ 
fallender Erledigung einer Predigerſtelle an dieſer Gemeine, E. E. 
Gerichte und Buͤrgerſchaft neuer Stadt zuſammen treten, und zwey 
Candidatos aufſetzen, dieſelben E. E. Rath Alterſtadt praͤſentiren, 
wovon derſelbe gemeiniglich einen waͤhlet. : i 


TEL. Prediger bey der Neuſtaͤdtiſchen Kirchen 
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ſichren M daß 1572 ben 5 April fich mE Anna, on 
Nicolaum Rhode verheyrathet habe. 

. 3. N. NIMSGAR. i 
1573. 4. THEOBALDVS AXTE, 1585. 


Das Weltberuͤhmte Wittenberg, welches der evangeliſchen Kir⸗ 
che ſo manchen rechtſchaffenen Lehrer erzogen, war auch der leibliche 
Geburtsort dieſes Dieners JEſu Chriſti, der mit dem in feiner Ba- 
terſtadt geſammleten Schatz einer reinen Theologie, und mit derfel 
ben verbundenen Wiſſenſchaften, ſonderlich in Preuſſen, an vielen 
Seelen zu wuchern geſuchet hat. Zuerſt pflanzte und begoß er bey ei⸗ 
ner geringen Landgemeine zu Paris, im Amte Raſtenburg gelegen; 
und da GOtt ein beſonderes Gedeyen dazu gab: ſo erwaͤhlte ihn die 
Stadt Welau 1560 zu ihrem Lehrer. Wie feſt er an der lautern 
Wahrheit des Evangelii, bey der damals durch den Crypto ⸗Calvi⸗ 
nismum und Ofiandrismum, wie auch andre Irrthuͤmer hoͤchſt ges 
faͤhrlichen und verderbten Zeiten gehalten, kann man daraus ſehen, 
weil er 1565 das zur Bekraͤftigung der Orthodoxie verfertigte Corpus 
doctrinae prutęnicum mit Hand und Herz unterſchrieben hat. Ob : 
nun wohl im db oe Preuſſen P. II. gemeldet wird, daß er ` 
im Jahr 1571 mit Tode foll abgegangen ſeyn: fo iff dieſes doch ein 
Irrthum, der aus Unwiſſenheit mit eingeſchlichen: denn es iſt viel⸗ 
mehr dieſer treue Knecht GOttes, wegen feines durch ganz Preuſſen 
erſchollenen Ruhms von der Gemeine zu. H. 3 Koͤnigen in hieſiger Neu- 
ſtadt zum Paſtore erwaͤhlet und berufen worden, und hat derſelben 
noch 12 Jahr mit feinen von GOtt empfangenen Talent redlich gedie⸗ 
net, bis er 1585 in ſeine Freude eingegangen. Er hat Juſtinam, 
Schafen Heinen saari KE zur ~ gehabt, 4 SE 
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welche nach feinem Tode Herr Nicolaus Waldau, Paftor in Licht: 
felde, Ao. 1586 geheyrathet. 


1586. J. SEBASTIANVS von SANDEN. 1602. 


Wir haben p. 37 ihn vor einen Oſtfrieslaͤnder von Adel ausgege⸗ 
ben, und daran, was den Urſprung ſeiner Vorfahren betrift, nicht 
unrecht geredet; allein das Epitaphium, ſo ihm ſein eigner Sohn ge⸗ 
ſetzet und hier unten ſtehet, meldet, daß er ein Thüringer von Gez 
burt geweſen. Er war vorhero roͤmiſch Catholiſch, nachdem er aber 
auf den Saͤchſiſchen Univerfitdten zum Erkaͤnntnis der evangeliſchen 
Wahrheit gekommen, hat er ſich, da er vorhero ein Saulus gewe⸗ 
fen, nun als ein andrer Paulus dem Predigtamt und Dienſte JEſu 
gewidmet. Es ſcheinet auch, daß er vorher ſchon in Schleſien ge⸗ 
lehret, indem er in Hirſchberg geheyrathet, aber vermuthlich Verfol⸗ 
gungen halber nach Preuſſen gekommen, und hier zum Prediger ange⸗ 
nommen worden, auch daſelbſt 16 Jahr das reine Wort GOttes 
verkuͤndiget, und 1602 den 17 May an der Peſt geſtorben. Er iſt in 
ſeiner Kirche begraben worden, wo auch ſein Epitaphium noch ſtehet. 
Er hat einen Sohn gleiches Namens gezeuget, der hernach zu S. Nie 
colai und Marien Pak. geweſen. S. die Paſt. an S. Mar. No. 12. p.37. 
Seine Grabſchrift ſtehet über der Kanzel in der Neuſtaͤdtiſchen Kirche 
mit folgenden Worten: LE 


Talis erat vultus clari pietate Sebati § © 
Myſtae, cum vitam lacrymofo rumperet auſu 
Parca, viris (heu) quae utilibus quoque parcere nefcit, 
Coeleſtem geftat faciem nunc incola coeli 
Vivitque aeternum, mittens in fecula famam. 
- Obdormivit placidiſl. M. Auguft. Salutis 
MDCI. act. 53. off. 24. 
Filius Sebaftianus 
muneris & aerumnarum 
ſucceſſor. p. 
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PHILIPPVS OELSNERVS, Ze, III 


Hofpes fübfifte & lege 
Dn. Sebaft. Sandaeus, Thuringus 
Vir in Theologia eleganter verfatus, ubi 
Ecclae huic ann. XVIII. fidelem in 
docendo operam navaflet, tandem 
peſte aliis inferviens fe ipfum 
non fine moerore & defiderio 
bonorum omnium cum V liberis 
Filio unico reli&o conſumſit 
Eius SMA 1MOXZHMA hic 
conditur, Spiritum Chriftus habet. 
Obiit Anno aet. LIII Sal. cla I» ct mens 
animi ac vitae numerans tempora 
Diſce mori. 


1603. 6. PHILIPPVS OELSNERVS. 1611. 


Er wird Tyrigeta genennet, und dadurch Thuͤringen als ſein Va⸗ 
terland angezeiget. Seine Eltern waren roͤmiſch Catholiſch, und zogen 
ihren Sohn auch in dieſer Religion auf; allein der Glanz des Evangelii 
hatte ihm dergeſtalt in die Augen geleuchtet, daß er die von Jugend 
auf eingeſogene Antichriſtiſche Irrthuͤmer fahren laffen, und das wah- 
re Erkaͤnntnis von JEſu Chrifto aus ben reinen Quellen des göttlichen 
Wortes zu ſchoͤpfen geſucht. Daſſelbe war er auch andern Seelen 
einzufloͤſſen SC und die Gemeine zu Tanſee in groffen Marien: 
burgiſchen Werder, welche ihn Ao. 1577 zuerſt als ihren Lehrer an- 
nam, hat ſeines Unterrichts 8 Jahr lang genoſſen. Eine Zeitlang hat⸗ 
te er hier ſamt feiner Gemeine fo viel Ruhe und Freyheit, daß fie fid) 
auch der groſſen Catholiſchen Kirchen zu Verrichtung des Gottesdien⸗ 
ſtes gebrauchen konnten; aber dieſe Religionsſtille war nur ein Vor⸗ 
bote eines deſto groͤſſern Sturms, der darauf erfolgte: denn Ao. 158 
mußte Oelsnerus ins Exilium wandern, und bis 1598 darinn blei⸗ 
ben. In dieſem Jahre vertrauete ihm E. E. Rath die Gemeine 
zu Preuſchmarkt, welche er + Jahr lang mit aller Treue weidete; eg: 

wo 
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wohl mußte er dieſelbe vi decreti regii commifforialis verlaſſen. 


Doch nach Abſterben des Sebaſt. von Sanden, berief die Neuſtadt 


Elbing ihn zu fid) Ao. 1603 ben 24 Maͤrz. Selbiger hat er noch 8 
Jahr treulich vorgeſtanden, bis er von dem HErrn über Leben und 
Tod 1611 den 17 Auguſt. in die Gemeine derer, die im Himmel vor 
ihm ſtehen, berufen wurde. Er ſtarb in der Peſt, und nach ſei⸗ 
nem Tode mußten die Prediger vom Lande das Amt des Sonntags in 
der Neuſtadt verwalten; in der Woche aber die Candidaten predigen. 


1612. 7. THOMAS LICHTENSTEIN. 1629, 


War aus Neidenburg, in Preuſſen, gebürtig, und feit 1607 
Rector in Soldau, ward aber 1611 den 24 Febr. von da nad) Rei⸗ 
chenbach, in Elbingſchen Territorio, berufen, wo man damals noch 
immer Prediger brauchte, die der Polniſchen Sprache maͤchtig waren. 
Die Geſchicklichkeit dieſes Mannes recommandirte ihn bey der Vacan⸗ 
ce, nach Oelsneri Tode, der Gemeine ju.H. Koͤnigen, dergeſtalt, 
daß ſie ihn eod. anno den 24 Oct. zu ihren Paſtore berief. Er dien⸗ 
te ihr auch noch 18 Jahr mit allen Kräften, und ſtarb 1629 den 7 
Febr. an der Peſt. 


1630. 8. PETRVS PANTELIVS. 1648. 


Ein Pommer von Geburt, erblickte bie Welt zu Coͤslin A. 1592 
den 15 Febr. Sein Vater hieß Hans Pantel, und war ein Buͤr⸗ 
ger gedachter Stadt, die Mutter aber Margaretha, eine geborne 
Schwarzin. Dieſelben behielten ihn nur bis ins ste Jahr bey fih, 
da ihn ſeine Großmutter, die am Fuͤrſtlichen Hofe zu Bablitz ihren 
Aufenthalt hatte, in ihre Pflege und Erziehung nam. Hier wurde 
er 7 Jahr lang zur Schulen gehalten, und in den Anfangsgruͤnden 
des Chriſtenthums unterwieſen. Im 12 Jahr ſeines Alters ging er 
nach Coͤslin zurück, und als er in der Schule felbiger Stadt die hoͤchſte 
Claſſe erreichet hatte, vertrauete der Buͤrgermeiſter Henrich Schwe⸗ 
der, ihm ſeine 3 Soͤhne zur Aufſicht, bey denen er auch Jahr En bie 
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Hofmeiſterſtelle vertreten, ob er gleich feine eigne Studia dabey nicht 
verſaͤumte; ſondern von dem gelahrten Rectori, Jacobo Volſto, wäh: 
render Zeit in der griechiſchen Sprache mehr und mehr zu profitiren 
ſuchte. Im 16 Jahr ging er mit Recommendation aufs Danziger 
Gymnaſium, und hatte das Gluͤck s Söhne, Herrn Cafpar We- 
bers, Sr. Koͤn. Maj. in Polen Factors daſelbſt, in Information zu 
bekommen, wobey er doch die berühmten Lehrer des Gymnaſüi, naͤm⸗ 
lich den Rectorem Fabricium und Barthol. Keckermannum, in 
Theologicis und Philofophicis 2 Jahr lang fleißig hoͤrete. Die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung hatte ihm Elbing zu ſeinem kuͤnftigen Aufenthalt be⸗ 
ſtimmet. Daher fügte es (i), daß er Ao. 1610 im 18 Jahr feines 
Alters, von Franciſto Cockayne, einem engliſchen Herrn, als Hof⸗ 
meiſter bey ſeine Kinder verſchrieben wurde, wobey er vermuthlich 
auch hieſiges Gymnaſium frequentiret hat. Als er ſich in dieſer Con⸗ 
dition etwas geſammlet, ging er 1612, im 20 Jahr ſeines Alters auf 
die Strasburgiſche Univerſitaͤt. Er konnte aber auch da ſein liebes 
Elbing nicht vergeſſen, ſondern ging nach vollbrachten Studis wie- 
der dahin, um dieſer Stadt mit ſeinen erlangten theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu dienen. Der damals lebende Buͤrgermeiſter, Andreas 
Meienreis, nam ihm als Hofmeiſter ſeiner beyden Soͤhne, das Mi⸗ 
niſterium aber als einen wuͤrdigen Candidaten an, wie er dann 1614 
bey einer Vacance in Fuͤrſtenau in Vorſchlag kam; aber wegen ſeiner 
jungen Jahre zuruͤck ſtehen mußte. Beyde Stellen bekleidete er mit 
groſſen Ruhm, indem er Gelegenheit hatte, nebſt andern Candida⸗ 
ten, die Veſperpredigten zum Heil. Leichnam zu halten. Er war aber 
Sinnes ſich noch mehr zum Predigtamt und zur Theologie zu habili⸗ 
tiren, alfo ging er nach erhaltenen Stipendio von E. E. Rath auf die 
Academie zu Frankfurt an der Oder. Hier legte er ſeine Zeit und Geld 
ſo wohl an, daß E. E. Rath kein Bedenken trug, ihn von da zum 
Predigtamt bey der anſehnlichen Gemeine zu Fuͤrſtenau im Werder zu 
berufen Ao. 1611. Sechszehn Jahre ſtand er derſelben mit aller Treue 
vor, daß auch die Neuſtaͤdtiſche Parochie, welche eine freye Predi⸗ 

i EURE ` gerwahl, 


DA PeTRVS PANTELIVS. 


gerwahl hat, Reflexion auf ihn machte, und ein ſolch Wohlgefallen 
an ſeiner Perſon, Gaben und Geſchicklichkeit fand, daß ſie ihm Ao. 
1630 zu ihrem Paſtore erwaͤhlte. Er hat fie 18 Jahr lang von dem 
Wege zur Seligkeit unterrichtet, und iſt auf demſelben ſelbſt zur Herr⸗ 
ligkeit eingegangen, im Jahr 1648 den 7 Jan., feines Alters im 56, 
des Miniſterii im 33 Jahr. Zweymal hat er fid) in feinem Leben ver⸗ 
heyrathet. Ao. 1615 im 23 Jahr ſeines Alters, mit Frauen Catha⸗ 
rina, einer gebornen Keckermannin, des Seel. Matthiaͤ Losfit, 
Paſtoris zum H. Leichnam, hinterlaſſenen Wittwe, mit welcher er 
29 Jahr weniger 4 Monat und 20 Tage im Eheſtande gelebet, und 
zwar nicht mehr als einen, aber wohlgerathenen Sohn gezeuget, naͤm⸗ 
lich Bartholom. Pantelium, der vorher zu Preuſchmark, nachmals 
aber zu Danzig bey der reformirten Gemeine zu S. Eliſabeth Paſtor, und 
der des berühmten Doctoris und Praetici Medicind, Michaelis 
Pantelii, Vater geweſen. Zum andernmal hat er 1644 den 19 Sept. 
im 52 Jahr ſeines Alters, Frau Eliſabeth geborne Klugin, Herrn 
Chriſtophori Alti, Paſtoris zu S. Annen hinterlaſſene Wittwe, ge⸗ 
heyrathet, mit der er 3 Jahr 15 Wochen und 3 Tage ehelich, doch 
ohne Leibeserben gelebet. Es iſt anzumerken, daß er dem Crypto⸗ 
Calvinismo ergeben geweſen; wie ev fich denn auch auf feinem Tod: 
Bette von Gregorio Labordo , dem ebenfalls Calviniſchgeſinnten Pa- 
ſtore zum H. Geiſt, communiciren laſſen. Sein Tod iſt den 7 Jan. 
1648 im 56 Jahr feines Alters erfolget. Die Leichenpredigt hat ihm 
Nicol. Bachmann, Paſtor zu S. Annen, über Actor. XIII, 36.37. 
gehalten, und ſie iſt unter dem Titul: Koͤnig Davids und aller ge⸗ 
horſamen Knechte Gottes ſchuldwilliger Dienſt, und ſanft ſeeliger 
Schlaf im Tode, 1648 in 4to bey Achat. Corellen, in Elbing ge⸗ 
druckt worden. Sein Andenken wird auch noch auf einem Quader⸗ 

ſtein gegen der Troͤſtkammer in folgender Grabſchrift auf behalten: 

Petri Pantelii cubat hie caro feſſa labore 
Mens ſurſum tendens geniis comitata triumphat. 

Naſcebatur Cöslin Pomeranorum ; . 
A. MDXCII. 
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A. MDXCH. XV. Calend. Mart. 

Serviebat proeconio verbi Ecclehis Elbingenfium 
Furftenavienfi per XVI. 
Huic-Neoftadianae per annos XVIII. 
Moriebatur Elbingae Ao. MDCXLVIII. VII. Id. Ian, 
Expectans gloriofam carnis refurrectionem. 
Filius hoc Patri fcribebat Bartholomaeus 
Ao. 1644 d. 15 Febr. 


1648. 9. CASPARVS KAVLBARSCH. . 1656. 


Auch diefer iff ein Frembdling, und zwar aus dem Jungfrauen⸗ 
Kloſter Neuendorf, nahe bey Gardeleben in der Altenmark Branden⸗ 
burg. Sein Vater Joachim Kaulbarſch, Amtmann deſſelben 
Orts, hat ihn mit Frauen Anna, Cafpart Gunzen, Churfuͤrſtl. 
Brandenburgiſchen Kaſtners zu Tangermuͤnde ehelichen Tochter Ao. 
1718 gezeuget. Von dieſen Eltern wurde er an ſeinem Geburtsort 
fleißig zur Schule gehalten; da ſie aber einen beſondern zum Studi⸗ 
ren faͤhigen Verſtand an ihm bemerkten, ſchickten ſie ihn auf das 
Quedlingburgiſche Gymnaſium, wo er s Jahr lang einen feſten Grund 
in der hebraͤiſchen, griechiſchen und lateiniſchen Sprache ſo wohl, als 
in den (cienciis humanioribus geleget. Ob er nun wohl viele fo: 
he Schulen in Deutſchland beſahe, ſo gefiel ihm doch Helmſtaͤdt am 
beſten, von da ihn aber der Krieg nach Preuſſen trieb. Anfangs 
fand er fein Gluͤck in Oſterrode, einen nahrhaften Städtchen in Po⸗ 
meſanien, wo er der Kirche und Schule als Cantor dienete. Er wur⸗ 
de aber bald Rector, und machte fid) durch feine erbauliche Predigten 
ſo beliebt, daß er ohnfehlbar mit der Zeit in dortiger Gegend ein 
Amt erhalten haͤtte; Allein E. E. Rath in Elbing, dem ſeine Geſchick⸗ 
ligkeit bekannt worden, berief ihm 1642 zum Paſtore nach der Jung⸗ 
fer in der Niedrung, und ließ ihn von den Pomeſaniſchen Conſiſtorio 
in Saalfeld ordiniren. Nur 3 Viertel Jahr lehrte er an dieſen Ort, 
als er ſchon nach Reichenbach auf der Höhe translociret wurde, wo 
er auch 6 Jahr mit Ruhm und E gearbeitet. Waͤhrender Zen 
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heyrathete er Jungf. Dorotheam, ſeel. Thomas Lichtenſteins, 
Paſtoris zu H. 3 Koͤn. in der Neuſtadt, hinterlaſſene Tochter, mit 
welcher er 14 Jahr im Eheſtande gelebet und 7 Kinder gezeuget. Ao. 
1648 ward er nach gehaltenen Vacanz und Probpredigten von der 
Neuſtaͤdtiſchen Gemeine einſtimmig zum Paſtore erwaͤhlet, und von 
E. E. Rath Alter⸗Stadt darinn beſtaͤtiget, hielt auch ſeine Antritspre⸗ 
digt Domin. Invocavit deſſelben Jahres. Er lebte wohl nur 8 Jahr 
in dieſer Station, aber zum groſſen Segen der ihm anvertrauten See⸗ 
len: denn obgleich der Syncretismus damals in Elbing uͤberhand 
nam, ſo hielt er doch ſo eifrig uͤber der ungeaͤnderten Augſp. Confes⸗ 
ſion, daß er auch auf ſeinem Todbette die Verſicherung gab, daß er 
auf ſolch Bekaͤnntniß der reinen Lehre ſterben wollte. In Beſuchung 
der Kranken ift er unermuͤdet und gegen die Armen uͤberaus guttha- 
tig geweſen, wie er auch ſonſt in allen Stücken die Lehre J. C. mit ei- 

nem exemplariſchen Wandel gezieret. Endlich überfiel ihn eine Higi- 
ge Krankheit, und ob er wohl gerne länger gelebet hätte: fo übergab 
er doch, da ſein Ende kam, den unſterblichen Geiſt willig in GOttes 
Hände. Er iſt 1656 den 21 Aug. im 38 Jahr feines Alters an der 
Peſt im HErrn entſchlafen. Zwey Soͤhne und Töchter hat er zurück 
gelaſſen; aber nun ift oon feinen Nachkommen niemand mehr uͤbrig. 
Der damalige Senior Chriſtoph Feyerabend, hat ihn uͤber Dan. 
XII, 3. die Leichenpredigt gehalten, welche auch unter dem Titul: 
Coelefte paſtorum praemium, der himmliſche Prediger Lohn, 
heraus gekommen; das Miniſterium aber und Gymnaſium hat ibm 
ruhmvolle Epicedia gemacht. Einer feiner Söhne, Namens Johan: 
nes, iſt Cantor in Marienburg und Graudenz ums Jahr 167 
geweſen. K 7 


1657. 10. SAMVEL CORELL. 1687. 
Ein Elbinger von angeſehenen Eltern unſres Orts, 1627 ben 19 
Dec. gebohren. Sein Vater Otto Corell, war Anfangs Calligra⸗ 


phus bey dem Gymnaſio; man zog ihn aber hernach in die andere 
G Ordnung, 
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Ordnung, da er denn auch die Ehre hatte, Vogt der E. praͤſentiren⸗ 


den Gemeine zu werden. Seine Mutter hieß Eva, und war aus 
dem wohlbekannten edlen Geſchlecht der Zamehlen. Sie ſchickten 
ihren Sohn ohne Verſaͤumniß ins Gymnaſium, auf welchem er von 
den damaligen beruͤhmten Lehrern in allen guten Wiſſenſchaften und 
Tugenden wohl erzogen wurde. Nach dieſem ſetzte er ſeine Studia 
auf fremden Univerſitaͤten ſehr fleißig fort, und da er ſich 1653 nach 
Leyden begab, fand er daſelbſt eine ſo guͤtige Aufnahme, daß ihm 
die Evangeliſche Lutheriſche Gemeine gewiſſe Predigten zu halten frey⸗ 
willig übertrug. Doch kam er 1655 wieder ins Vaterland zuruͤck, 
wo er auch bald ſeine Befoͤrderung fand. Anfangs zwar wurde er 
zum Lehrer der Gemeine zu Preuſchmark; zugleich aber auch zum 
Dienſttags Prediger bey S. Marien beſtellet. Doch dieſes dauerte 
nur 2 Jahr, ſo rief ihn die Neuſtaͤdtiſche Gemeine zu ihren Paſtore A. 
1657. Da nun um dieſe Zeit die Schweden ſich fonderlich in Preuf 
ſen feſt zu ſetzen ſuchten, und zu dem Ende in Elbing ein Evangeliſch. 
Conſiſtorium aufrichteten, ſo wurde Corellius zum Aſſeſſore in dem⸗ 
ſelben benennet. Als nach dem Oliviſchen Frieden der Schwed. Su⸗ 
perintendent Kluge, Elbing verließ, uͤbertrug er dem Corellio die 
ſo genannte groſſe evangeliſche Gemeine, die ſich zu ſeiner Zeit zur 
Pfarrkirche gehalten, unb fid) wegen des Cripto⸗Calvinismi von der 
zu S. Marien abgeſondert. E. E. Rath hatte die Abſicht die letztere 
mit der erſten wieder zu vereinigen, und wollte alfo Corellio nicht 
erlauben, in der Altſtadt zu taufen, zu trauen und zu begraben. 


Corellius aber erhielt nebſt der groſſen Gemeine durch eine Suppli⸗ 


que an den König Joh. Caſimir die Freyheit, die Actus miniſteria⸗ 
les auch bey der groſſen Gemeine in der Altſtadt zu verſehen, doch 
das dauerte nicht länger, als bis fich alles wieder zu S. Marien ſchlug. 
Da Corellius fein Amt 30 Jahr lang mit aller Treue und Ruhm ge- 
fuͤhret, ift er Ao. 168 7 den 17 Febr. nach dem Goten Jahr feines AM- 
ters zu ſeinen Vaͤtern im Friede gefahren. Er hat ſich zweymal ver⸗ 
heyrathet; das erſtemal in Preuſchmark 165 6 mit Eliſabeth, Mart. 
Lë P-3 Preuſſen, 
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Preuſſen, Bürgers und Kaufmanns Tochter, und 1678 in der 
Neuſtadt mit Jungfer Regina Sierakovia, aus Thorn. Im 
Druck aber hat er uns folgende Sachen hinterlaſſen: 


i 1. Eine Hochzeitpredigt bey der Trauung Auguſt. Wiſaͤi, Evang. Pree 
digers zu Rotterdam. Leyden 1634. ei 
j 2. Schola crucis & lucis, oder fonderbare Predigt bey Beerdigung vies 
ler Kinder. Elb. 1666. gto. 
3. Krönungsprebige bey der Krönung des Koͤniges Michael in Polen. 
Elb. 1669. A, _ ; 
4. Kroͤn⸗ und Gluͤckwuͤnſchungspredigt auf König Johannem den III. 
Elb. 1678. 4. ; 


Dieſe Predigt hat der Autor ſelbſt in die Hände des Koͤniges zu 
Marienburg uͤberreichet und Ihro Majeſtaͤt folgender maffen dabey 
angeredet: t T : 
Salue,Lux mundi, Rex Clementiffime, falue, 

Sit Tecum fummi gratia larga Dei! 

Suſcipe clementi; Rex Inuictiffime, vultu, 

Offero demiflae quod Tibi mentis opus. 
Regia digneris fimul & mihi pandere clauftra 

Pectoris, & feruum protegere Ipfe Tuum. 


Der großmuͤthige König hat auch fo wohl die Anrede als die Predigt 
und den Urheber derſelben hoͤchſtgnaͤdig aufgenommen. 


of Dreyfache Ehrenkrohne der wahren Glaͤubigen und Frommen Fe. 
Maria Eliſabeth Wohlgemuthin, geb. Kobertin gehalten. Elb. 1669. 


Das Epitaphium, welches nebſt ſeinem Bildniß in Lebens⸗ 
Groͤſſe ohnweit dem Altar in der Kirche zu heil. 3 Koͤnigen ſtehet, 
hat folgende Unterſchrift: 8 
Samuel Corellius 
Natus 1627. d. 17. Dec. 
An das Minifterium getreten Ao. 1657. 
Geſtorben 1687. d. 17. Febr. 


Mein 
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Mein Sefer ſchaueſt bu allhier die Tafel an, ; 

Und wilſt berichtet ſeyn, wer diefer Mann geweſen: 
So nimm zur Antwort mit, daß man mit Warheit kan 

Ihm dieſes ſchreiben zu, was dorten wird geleſen 
Vom theuren Samuel, daß Ihn die ganze Schaar 

Als einen treuen Knecht des HErrn hat erfunden, 
Der Gott und ſeinem Volk gedienet immerdar, 3 

Mit unermuͤdten Fleiß, den man zu allen Stunden 
Willfertig hat gehabt; doch hat auch Ihn gedruckt 

Das Ungluͤck Samuels , wie man Ihm hat gegeben 
Undank vor ſeine Treu, wenn man auf Ihn gezuckt 

Das ſcharfe Zungen⸗Schwerdt, und Ihm fein zeitlich Leben 
Recht ſauer hat gemacht. Nun iſt Er in der Ruh. 

Den Leichnam hat dis Haus, worin Er hat gelehret 
Bis in die 30 Jahr. Die Seele, Gott, Daft du, 

Da auf erlittne Schmach fie ewig wird geehrer. 


1688. II. CHRIS TOPHORVS PORSCHIVS. 1605, 
Véi Vide Seriem Paftor. ad S. Mar. 


1605, 12. CHRISTIANVS KVNTZLER. 1711, 
Siehe Catal. Paft. Marianor. | 


1606, I. JOPL NE EISHAVPTI 4.772, Ap. 1713; 


Bisher war nur immer ein Prediger bey der Gemeine zu heil, 
3 Koͤnigen in der Neuſtadt geweſen; weil aber dieſelbe je mehr und 
mehr anwuchs, ſo daß einer die haufigen Amts-Arbeiten nicht im 
Stande war, laͤnger allein zu ertragen, ſo beliebte dieſe anſehnliche 
Gemeine ſich jetzo zwey Lehrer auf einmal zu erwaͤhlen, von welcher 
Zeit es denn auch bis auf den heutigen Tag bey dieſer Einrichtung 
geblieben. ; . 

Dieſer ehrwuͤrdige Lehrer erkannte unfer Elbing vor feine" Ge: 
burts⸗Stadt, in welcher er im Jahr 1656 den 19 Jun. feinen mehr: 
ten Eltern von GOtt geſchenket wurde. Dieſelbe waren Herr rich 
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rich Weishaupt, Waag Meiſter in der groſſen Waage zu Elbing, 
und die Frau Mutter Regina, ſeel. Martin Hoyers, Calligraphi 

bey dem hieſigen Gymnaſio Tochter. Er freqoentirte anfangs hieſi⸗ 

ges Gymnafium; gieng aber fruͤhe auf bie Univerſitaͤt Königsberg 

und widmete ſich daſelbſt der Theologie, welcher er 12 Jahr lang 

oblag, und fich in dem Haufe des Herrn Centrovii aufhielte. Im 

34 Jahr feines Alters ward er ins Predigt Amt beruffen nach Maug- 
dorf im hieſigen Werder Ao. 1690, und von da nach 6 Jahren bey 

die Gemeine zu heil. 3 Koͤnigen in der Neuſtadt, wo er gleich mit 

dem feel: Kuͤntzler, nemlich dieſer ben erften Advent⸗Sonntag, Weisz 

haupt aber den andern Sonntag darauf antrat. Er ließ ſich das 

Heyl ſeiner anvertrauten Seelen 17 Jahr lang ernſtlich angelegen ſeyn, 
und war dabey auch auf die Auszierung dieſes Gottes⸗Hauſes fleißig 
bedacht, wovon man noch unterſchiedene angenehme Spuren findet. 

Bey dem allen muß er ſeine gegruͤndete und zulaͤngliche Urſachen ge⸗ 

habt haben, warum er lebenslang im eheloſen Stande geblieben. Er 
hat die ſtille Einſamkeit und den Frieden ſonderlich mit ſeinen Colle⸗ 

gen ſehr lieb gehabt, und dahero ſich in die zu ſeiner Zeit rege gewor⸗ 

denen Pietiſtiſchen Streitigkeiten nicht mit gemiſchet. Er ward un⸗ 
ter der Laft feiner Amts⸗Arbeiten 57 Jahr alt, und übergab feinen 

‚Hirten - Stab unb theure Seele Ao. 1713 den 2 oder 4 May 

in die Haͤnde ſeines Erloͤſers. Die Leichpredigt hat ihm Herr M. 

Johann Nagel, die Parentation aber Herr Abraham Puſch, 

damaliger Candidatus Minifterii, jetziger Paſtor Primarius in 

Marienburg gehalten. d 


Kätt, on ded, BEHM. 1716. 


Diefer wehrte Seelen⸗Hirte hat durch fein Beyſpiel dargethan, 
daß GOtt mit feinen Gaben fid) nicht allein an die Edle dieſer Welt 
allein binde, ſondern ſelbige austheile wem er will, ja oft dasjenige 
erwaͤhle, was unedel, was verachtet iſt für der Welt: Denn 1664 
wurde er von geringen Landleuten zu Deutſchendorf, einem Kirchspiel 
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in der Grafſchaft Schlodien gelegen, gezeuget. Sein ſeel. Vater 
Michael Behm, war Rathmann in beſagten Dorfe, und feine 
Mutter hieß Anna, eine geborne Weichertin. Dieſe ſeine ehrli⸗ 
che und chriſtliche Eltern naͤhrten ſich durch ihrer Haͤnde Arbeit und 
hatten es gut. Sie hielten dieſen ihren Sohn vor ein theures Ge⸗ 
ſchenk GOttes und erzogen ihn in der Zucht und Ermahnung zum 
HErrn. Da er nun ein zum Studiren geneigtes Gemuͤth von (id) 
blicken ließ: ſo thaten ſie ihm desfalls nicht allein alle moͤgliche Hand⸗ 
reichung, ſondern gaben ihn auch zu dem Ende auf das wohlbeſtellte 
Elbingſche Gymnaſium, an welchem ſeines Vaters Bruder damals 
Con⸗Rector und Profeſſor war, der ihn nicht allein in Ermangelung 
eigner Kinder an Sohnes ſtatt aufnahm; ſondern auch mit beſondern 
Fleiß unterrichtete. Von dieſem geſchickten Mann, wie auch von dem 
Rectore M. Jacob Boͤrger profitirte er fo viel, daß er 1687 auf 
hoͤhern Schulen gehen konnte, unter welchen er zuerſt das beruͤhmte 
Leipzig erwaͤhlte, wie er in Hiltoricis D. Frankenſtein, in Phi- 
loſophicis Fellern, Menke und Friderici, in Theologicis D. 
Joh. Olearium, J. B. Carpzovium, D. Alberti und Lic. Rivi- 
num fleißig hoͤrte. Von Leipzig gieng er nach Wittenberg und fand 
daſelbſt bey D. Deutſchmann, Haunefenio und Caſp . Loͤſchern viel 
zu profitiren, und fich zu Führung des Predigt⸗Amts zu habiliti- 
ren. Hatte er nun in Elbing vorher ſo viel gutes genoſſen: ſo bot er 
auch als er von Academien kam, der Kirche daſelbſt ſeine Dienſte 
an, er ließ fid) fleißig im Predigen, Parentiren und Catechiſiren hó- 
ren, und bezeigte feine Geſchickligkeit fo wohl, als feine Liebe zur Gott- 
ſeeligkeit. Daher ward er 1696 zuföderft den Gemeinen zu Lenzen 
und Doͤrrbeck zum Lehrer gegeben, A0. 1707 aber einer groͤſſern 
Gemeine vorgeſetzet, nemlich in Groß Mausdorf, bod) feine Ver: 
dienfte lieſſen ihn nicht auf dem Lande verbleiben; ſondern es bewo— 
gen ſeine ſchoͤne Gaben die Gerichte und Einwohner neuer Stadt ihn 
1711 zu ihrem Lehrer zu begehren. Es ift aber zu bedauren daß fie 
feiner nicht länger als 4 und ein ers, Jahr genieſſen Finnen: = 
e 
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es gefiel GOtt ihn im 52 Jahr feines Alters, und im 20 feines Lepr- 
Amts zu ſeiner Ruhe einzufuͤhren. Es iſt beſonders merkwuͤrdig und 
beweglich, daß er an einem Tage zugleich mit ſeiner zweyten Ehegat⸗ 
tin, Frauen Anna Zahlerin, einer gebohrnen Herrmannin, nem⸗ 
lich den 14 May 1716 durch einen feel. Tod von feinen lieben Kinz 
dern getrennet, auch beyde zugleich beerdiget worden. Jedoch aus 
der letzten Ehe hat er keine Kinder hinterlaſſen; hingegen hat er in 
der erſten mit Anna, Herrn Chriftian Siefferts, wohlverdien⸗ 
ten Notarii und Bau⸗Schreibers in Pillau Tochter, 11 Kinder ge⸗ 
zeuget, wovon noch 2 Söhne und 3 Töchter am Leben, von sels 
chen eine an Sr. Wohlehrw. Herrn Stelter, Paſtorem in Fiſchau; 
die andere aber an Sr. Wohlehrw. Herrn David Grove, wohlver⸗ 
dienten Paſtorem in Altfelde, kleinen Marienburgiſchen Werders 
verheyrathet find. Der aͤlteſte Sohn Peter Beh if ein anſehn⸗ 
licher Kaufmann in Danzig. ` 


1713, I. MARTINVS RASCHKE. 1714 
Siehe ben Catalogum Paftor. ad S. Mar. ; 
1715. 16. MICHAEL MARSILIVS. 1722, 


Dieſer mit einer beſondern Beredſamkeit und lebhaften Ber- 
ſtande von GOtt begabte Mann war 1680 den 18 Jun. von ehrba⸗ 
ren und ungeſcholtenen Eltern erzeuget. Er hatte Joachimum 
Marſilium, einen beliebten Buͤrger und Mit⸗Elteſten des Erb. Ge⸗ 
werks der Kuchen⸗ und Looß⸗Becker allhier zum Vater, welcher fei 
ner Ankunft nach von Berlin war. Die Mutter aber hieß Chriſtina, 
eine geb. Behnkin. Auf hieſigem Gymnaſio hat er die obern und 
untern Claſſen durchgegangen und ſonderlich die Rectores M. Joh. 
Ernſt König und M. Joh. Sartorium, den Con-Rector Utt- 
num, die Profeſſores Henning und Woyt zu Lehrern gehabt. 


G Ott nahm ihm feine Eltern den Vater im 14, die Mutter aber im 


16ten Jahr feines Alters weg, die ihn dem Studio Theologico gez 
widmet hatten. Aber eben derſelbe erweckte aud) das Dë feiner 
reun⸗ 
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Freunde und andrer Gönner und Muhts⸗Freunde, daß fie bemuͤhet 
waren, ihn alſo mit zeitlichen Mitteln zu unterſtuͤtzen, damit er auf 
Univerſitaͤten gehen konnte. Er beſuchte 1700 zu erſt Leipzig, wo er 
zu den Fuͤſſen der groſſen Gottesgelehrten, Joh. Olearit, Sttigtt, 
Seeligmanns, Horns, Joh. Guͤnthers, Rechenbergs, Tel⸗ 
lers, Reineccii, Joh. Pfeiffers ſaß. Doch hielte er fid) fon- 
derlich zu dem gründlichen und beliebten Gottfried Olearius. Ein 
heiliger Eyfer vor die Gottſeeligkeit erweckte in ihm ein Verlangen 
die wegen ihrer Bemuͤhungen vor dieſelbe beruͤhmte Lehrer zu Halle, 
den ſeel. Abt Breithaupt, Antonium, Franken, Buddeum 
zu ſprechen, zu ſehen und zu hoͤren. In Hebraieis aber ſetzte er ſich 
unter der Alnfährung Michaelis des Aelteren feft, Ao. 1703 ver⸗ 
langten ihn die Seinigen nach Haufe, denen er auch folgen mufte. 
In feinen fünfjährigen Candidaten⸗Stande lernte E. E. Rath feine 
Tuͤchtigkeit zum heil. Amte ſo wohl aus ſeinen oͤffentlichen Reden, als 
auch aus feiner guten Aufführung kennen. Daher ihm derſelbe Ao. 
1708 die Gemeine zur Jungfehr anvertrauete, dieſelbe als eine reine 
Braut bem HEren JEſu zuzufuͤhren. Nach geſchehener Ordina⸗ 
tion und Dominica 2 gehaltenen Antrits⸗Predigt ſuchte er die ihn 
vorgeſtellte Abſicht mit groſſer Treue zu erhalten, wodurch er ſich 
innerhalb 2 Jahren eine neue Stuffe zu einer groͤſſern Gemeine er⸗ 
warb, indem er 1710 nach Preuſchmark auf der Hoͤhe verſetzet wur⸗ 
de. Hier hat er ſein ſonderlich zur Zeit der Peſt hoͤchſt beſchwerliches 
Amt mit vielen Seegen gefuͤhret, daher auch die Gemeine neuer 
Stadt Elbing denſelben 1715 zu ihrem Paſtor erwaͤhlet. Dieſe hat 
er bis an fein ſeeliges Ende mit aller Treue gewidmet, welches Ao. 
1722 den 10 Jan. im 42 Jahr feines Alters zur größten Betruͤbniß 
aller derer, die ihn liebten, erfolgete. Er iſt aber unter den erbaulich⸗ 
ſten Reden und in dem feſteſten Glauben an ſeinen Erloͤſer entſchlafen. 
Es iſt wehrt, daß wir aus dem letzten Schwanen⸗Geſang dieſes Man⸗ 
€ das Merkwuͤrdigſte zu anderer Erweckung anführen: Er lautet 
alfo: - d ; 

ki Q 2 Das, 
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Das, das iſt ein koͤſtlicher Weg den ich nun zu meinem allerliebſten Immanuel 
und trautſten Seelen⸗Braͤutigam gefuͤhret werde. Freue dich mein Herz, jauchze 
mein Herz und ruͤhme dich feiner Hilfe. Ich beluſtige mich an deinen hochſeeligen 
Wegen und unausſprechlichen Reichthum deiner Gnaden, mein liebſter HErr 
IEſu! Ich freue mich in deinen Fußſtapfen, o du Konig der Heiligen! Das find 
Lebes⸗Schlaͤge und Zeichen deiner groſſen Zuneigung zu meiner Seelen! Wie fanft 
und linde thuts in meinem Herzen; es iſt ein Balſam auf mein Haupt! Zwar mein 
alter Menſch freuet ſich nicht in dieſen Wegen: Denn er zappelt und ſtraͤubet ſich 
vor ſeinem Tode; aber dem neuen Menſchen iſt es eine innige Freude. Freude iſt 
es dem verborgenen Menſchen des Herzens. Es iſt nicht gar lange da ich rief zu 
dir, daß du deine Liebe in mir vermehren wolteſt; und weil ich ernſtlich darum an⸗ 
hielt: fo vermehreteſt du deine diebe in mir. Es war mir eine füffe Empfindung 
und that mir fanft in meiner Seelen, wenn ich die Vergnuͤglichkeit deines Geiſtes 
in mir fuͤhlte. Ich rief zu dem HErrn, daß er mich reinige, und bat ihn, daß er 
mich in feinen Schmelz Ofen werfen wolle; aber er that es nicht fo bald als ich rief; 
ſondern er fuhr fort, mich zu erquicken; auſſer daß ich einen gefaͤhrlichen Kampf 
halten muſte mit dem Sataniſchen Phantaſten⸗Werk, und einen gar harten Streit 
mit dieſem Geiſt der Finſterniß. Er ſtellete mich in die allergefaͤhrlichſte Umſtaͤn⸗ 
de. Furcht, Entſetzen und Schrecken des Todes umgeben mich. Da rang mein 
Geiſt vor dem Angeſicht bes HEren und betete in fich ſelbſt zu ihm mit groſſer Kraft. 
Darum ſtaͤrkte er mich und mein Herz ift noch frdtich in feinem Siege. O du Qvell⸗ 
Brunn wahres Friedens, wie befänftigeft du mein Herz! Du biſt mir in Wahr⸗ 
heit wie ein damm wegen deiner groſſen Lindigkeit und zarten Bewegung, die ich in 
meiner Seele ſpuͤhre! Ach wie hoch belohneſt du die geringe Arbeit deines Knechts! 
Die wenige Muͤhe, des Tages Laſt und Hitze wird mit ſo vieler Zufriedenheit verſuͤſ⸗ 
fet! O wie ſoll dich meine Seele loben! Wie theuer ſoll mir allezeit dein Name ſeyn! 
Ich will meinem Bräutigam ein Lied ſingen: Hoͤre: mir zu ihr Kinder Jerufalem 
Der HErr mein Hirt hat groſſes an mir gethan: Nun wird mir nichts mangeln. 
Er hat mich lieb und ich ruhe ſanft in feinen Liebes Schooß, und darum vergeſſe 
ich alle Dinge, weil er mir alles iſt. Ich will aufſtehen, und ihm nachfolgen in fei- 
nen Roſen⸗Garten: Ich will hindurch brechen durch die Dornen und mich nicht 
aufhalten laffen, ſolten mir gleich die Kleider zerreiſſen und mein Leib in den Staub 
fallen: ſo wird er mich kleiden mit den Schmuck der Braut. Ich warte auf ihn, 
ich umhalſe ihn! Ach wenn werde ich dahin kommen, daß ich ihn vollig ſchaue von 
1 — zu Angeſicht in feinem unausſprechlichen licht, Glanz, Freude unb "v 
li eit. 7 i ns 
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Andrer Ausſpruͤche zu geſchweigen, welche er von dem erſten Ta- 
ge ſeiner Krankheit an aus ſeinen devoten Herzen durch den Mund ge⸗ 
gefloſſen. Seine hinterlaſſene Frau Wittwe, eine Tochter 
Herrn Caſper Coleri, Paſtoris zur Zeyer, iſt Ao. 1723 an 
Herrn Paſtor, Johann Holland, der noch zu S. Annen lebet, ver⸗ 
heyrathet worden; Ao. 1748 aber in ihre Ruhe gegangen. Sein juͤng⸗ 
ſter Sohn aber, Herr Ephraim Gottlob Marſilius, welcher zuvor 
die Stelle eines Profefforis Lingv. Orientalium am hieſigen Gym⸗ 
naſio mit groſſen Ruhm vertreten, iſt voriges Jahr den 20 Sept. zum 
Paſtorat in Lenzen beruffen, und dazu im Octobr. in der Kirche zu S. 
Marien ordiniret worden. Folgende Schriften hat er als Proben ſei⸗ 
ner Geſchickligkeit hinterlaſſen: 

1. Eine Predigt vom Wachsthum der Glaͤubigen in ihrem Chriſtenthum 
über die Epiſtel am 24 Sonntage nach Trin. Elb. 1719. in gto. Sie ift auch in 
die Elbingſche Poſtille eingeruͤckt. i 

2. $ob-und Trauer⸗Rede auf ben Hintritt des feel. Herrn Buͤrgermeiſters 
Francifci Adami Rhoden. Elb. 1720. Fol. ; 

3. Schriſtmaͤßiger und einfältiger Unterricht von dem Wege nach dem 
Himmel. Eine Ordnung des Heyls vor die Jugend der Preuſchmarkiſchen Ges 
meine, Elb. 1711. in 12. i Ska , 

4. Einige geiftreiche Lieder davon man in densilienthalifhenGefarg-Buch 
Editione I. p.609. No. 5 96. eins antrift. | 

Folgendes Epitaphium ift ihm in der Kirche zu heil. 3 Koͤnigen 
auf ſeinen Leichen⸗Stein gehauen worden: e 
au Pii faciendi atque eruditi Mich, Marfilii hac in vinea: Praeconis 

per VII. annos Dei populum fedulo conuocantis offa hic condita 
funt. Nat. 1680. d, 18. Jun. Denatus 1722. d. 9. Jan. Symb. 
Memento Mori. mm 


1716. DANIEL MANN. At 218. 

Sein gottſeel. Vater Matthias Mann, Paftor prim. und 

des Ehw. Miniſterü Senior, gab biefen hofnungsvollen Sohn nach: 

dem er auf demElbingſchen Gymnaſio die Obern⸗Claſſen erreichet ger? 
We Q 3 n 
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nach Danzig, wo er unter den berühmten D. Schelwig zum oftern 
Öffentlich diſputiret hat: Als de lege & euangelio, imgleichen de 

ultu Dei & libertate chriſtiana; in 4to. Siehe auch Schelui- 
gi Synopfin controuenfiarum (üb pietatis praetextu motarum. 
Nach dieſem ſchickte er ihn auf bie Roſtockiſche Univerſitaͤt, wo ihn 
D. Joh. Nic. Oviſtorpius in fein Haus und an feinem Tiſch nahm, 
ihm auch ſeine Kinder zur Unterweiſung anvertrauete. Er war hier 
ſehr fleißig, hörte Fechten, Grunenberg und Grapium mit groſ⸗ 
fem Nutzen, übte fid) auch oͤfters im Predigen und diſputirte ſonder⸗ 
lich unter Oviſtorpen de nonnullis S. Scripturae affectionibus. 
Die ganze Theologiſche Facultaͤt machte ſich ein Vergnuͤgen daraus, 
ihm ein oͤffentliches gedrucktes Zeugniß ſeiner Geſchickligkeit und from̃en 
Verhaltens zu geben, welches auch zu deſſen groſſen Ruhm gedachte Di⸗ 
ſputation voran geſetzet iſt. Er ging von Roſtock nach Dresden ſei⸗ 
nen Herrn Bruder zu beſuchen, wo er aber unvermuthet von E. E. 
Rath aus Elbing die Vocation zum Predigt⸗Amt nach Lenzen und 
Doͤrrbeck erhielte. Er folgte, wie billig, derſelben und trat 1715 den 


19 Man daſelbſt an. Wegen ſeines kraͤnklichen Leibes hat er die Er⸗ 


laubniß erhalten, daß er nur alle 14 Tagen in der Filial⸗Kirche pre⸗ 
digen doͤrfen, welches ſonſt den Sommer uͤber alle Sonn⸗ und Feſt⸗ 
Tage geſchehen muß. Nach Jahresfriſt aber rufte ihn ſchon die Ge⸗ 
meine zu H. 3 Koͤnigen in der Neuſtadt Elbing, wo er zwar ſein H. 
Amt mit nicht geringern Seegen als dorten fuͤhrte; aber nach zwey 
Jahren derſelben durch einen ſeeligen Tod entriſſen wurde. Man 
hat bey einer duͤrftigen Leibes⸗Geſtalt dennoch ſeine ſchoͤne Gaben, 
Gruͤndlichkeit, Deutlichkeit, angenehmen Vortrag und exemplari⸗ 


ſchen Wandel hochſchaͤtzen muͤſſen. 


1718. 18. EPHRAIM LIEBMANN, nach S. Marien 1742. 
js Siehe bie Paſtotes zu S. Marien No. 45. 

1722. 19. HENRICH THOMAS. 1729. 
Dieſer angenehme und erbauliche Prediger hatte den hochbelieb⸗ 

: l | 
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ten und hochgelahrten Paſtorem zu S. Marien, Henricum S bee 
mas zum Vater, welcher ihn 1684 den 20 Jul. zu Pomehrendorf, 
mit Frau Regina, einer gebohrnen Burtzelin, gezeuget. Auf 
unſerm Gymnaſio, welches er bis ums Jahr 1704 freqventivet; iff 
er ein fleißiger Schuͤler Sartori, Rect. Urini, Eonrect. unb 
Henningtt, Woyten und Nagels als Profeſſorum geweſen. Ao. 
1704 beſuchte er die berühmte Leipziger Univerſitaͤt, und fe&te fein 
Studium Theologicum unter Seeligmann, Ittig, Rechen⸗ 
bergen, Schmidio, Oleario, Pfeiffern und M. Bernd ſehr 
glücklich fort. Da aber 1706 die Schweden in Sachſen kamen, ging 
er nach Roſtock, wo er ebenfalls wackere Theologos, als Fechten, 
Oviſtorp, Grapium, Weidnern und Zornium zu hoͤren das 
Gluͤck hatte. Ao. 1708 kehrte er als ein reiches Indianiſches Re- 
tour⸗Schif mit einen ſchoͤnen Schatz von geiſtlichen Wiſſenſchaften 
und Erkenntniß nach Haufe, und bezeigte fich vier Jahr lang als ein 
geſchickter Candidat des H. Predigt⸗Amts, welches ihm auch 1712 
den 10 Jun. durch einſtimmige Wahl eines E. Raths in Groß⸗Maus⸗ 
dorf zu Theil wurde, er ging in demſelben den Fußſtapfen feines feel, 
Vaters ſo wohl nach, daß er nach 6 Jahren an die Gemeine zu S. 
Anna bey Elbing und 1722 den 20 Aug. gar an die Neuſtaͤdtiſche 
Kirche berufen wurde. So gerne als ihn dieſelbe bis ins ſpaͤteſte 
Alter genoſſen haͤtte: ſo riß ihn doch der HErr zur Betruͤbniß aller 
Frommen Ao. 1729 ben 22 Jan. im 45 Jahr feines Lebens durch 
einen plöglichen Tod und noch dazu auſſer feinem Haufe hinweg, nach⸗ 
dem er ſich zu zwey unterſchiedenen malen, nemlich erſtlich mit Jungfer 
Regina Eliſabeth, des Marienburgiſchen Paſtoris Herrn Leon⸗ 
hard Waͤchters, aͤlteſten Jungfer Tochter, und nachmals mit Ca⸗ 
tharina Barbara, Herrn Buͤrgermeiſter Treugen in Marienburg, 
Tochter, verheyrathet hatte. Wir wuͤnſchen, daß noch ferner Maͤn⸗ 
ner aus dieſem Geſchlecht kommen moͤgen, die in dem Glauben des 
Thomas dem Reiche JEſu viel Dienſte thun mögen. 


1729. 
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1729. 20. THOMAS ACHENWALL. 


Annoch lebender erſter Paſtor zu den H. 3 Koͤnigen, ward allhier 
von anſehnlichen Eltern 1695 den 15 Sept. gebohren. Er hat in 
Halle, und Jena ſtudiret und erhielt die Befoͤrderung 1) zur neuen 
Heyden 1722. 2) zu den h. 3 Koͤnigen 1730. 2. DE 


1742. 21. GEORGE STELLMACHER. 


SE 1700 ben 14 Aug. gebohren worden. In Wittenberg 
und Jena hat er bie academifche Wiſſenſchaften erlernet und ift 1734 
nad) Pomoͤhrendorf, 1739 nach St. Annen, 1742 nach h. 3 Koͤni⸗ 
gen befördert worden. . V 65 ) 


IV. Hiſtoriſche Nachricht von der Kirche zum 
| H. Leichnam in Elbing. | 


An der Stelle, wo jetzo diefe Kirche ſtehet, hat vor dieſem eine 
andere aus dem Grund aufgemaurte Kapelle geſtanden, welche dem 
heil. Georgio gewidmet geweſen, darin ſo wohl die Reiſende wegen 
der vorbeygehenden Landſtraſſe als auch die Leute aus dem nahe an⸗ 
liegenden Hoſpital ihre Andacht verrichtet. Selbige ift Ao. 1400 
durch Unvorſichtigkeit einiger nicht weit dabon wohnenden armer Leu⸗ 
te in den Brand gerathen und bis in den Grund abgebrennet. Da 
man nun im Aufraͤumen eine geſeegnete Hoſtie ganz unverletzt gefun⸗ 
den, da doch das ſilberne Behoͤltniß, worin fie gelegen, ganz zer- 
ſchmolzen war: ſo hat der Bruder des Ordens Helwing Schwan, 
eine neue und ebenfals maffive Kirche daſelbſt zu bauen beſorget und 
ihr den Namen heil. Leichnam gegeben. Sie iſt A0. 1405 fertig 
worden, wie die rings um die Kirche in die Mauer geſetzte Inſeri⸗ 
ption bezeuget. Sie lautet alſo: Benedic Domine Domum iftam 
& omnes habitantes in ea, ſitque in ea ſanitas, humilitas, ſan- 
&itas, caſtitas, virtus, victoria, fides, fpes & caritas, tem- 
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perantia, patientia, ſpiritualis diſciplina & obedientia per in- 
finita ſecula. Conſerua Domine in ea timentes te puſillos 
cum omnibus. Ao. Dni. 1405 completum eft hoc opus. 
Wegen der an den Kirchhof angebauten Seiler oder Reif- Schläger 
Arbeits⸗Plaͤtzen wird fie auch von dem gemeinen Mann die Reiffer⸗ 
bahnſche Kirche genennet. Ihr erſter Pfarrer iſt Jacob Limborch 
geweſen, und ſind vor Zeiten groſſe Wallfahrten hieher geſchehen. 
Ao. 1595 nachdem die Streitigkeiten der Stadt mit dem Cardinal 
Hoſio gluͤcklich beygeleget waren, fuͤhrte man den Evangeliſchen Got⸗ 
tesdienſt auch in dieſe Kirche ein, ſie ward repariret, beſſer ausge⸗ 
bauet, der Grund erhoͤhet, der Kirchhof erweitert, und die 
Ruhe⸗Staͤten den Buͤrgern aus der Stadt verkaufet, weil vor 
fie alle der Raum in der Stadt zu enge ward. Ao. 1622 ift die 
ſchoͤne in lauter Bildhauer⸗Arbeit beſtehende Kanzel von einem Buͤr⸗ 
ger David Gutrecht der Kirche geſchenket worden, das Altar aber 
iſt 1646 erbauet. Ao. 1672 find wegen groſſem Anwachs ber Ge⸗ 
meine die Hallen angebauet und neue Chöre angeleget worden. AO. 
1717 übermachte Herr Johann Joſua von Kettler, * Hollán- 
diſcher extraordinairer Ambaſſadeur an den groſſen Mogol, wie auch 
nachmals an den König von Perfien, Rath von Indien, und Di: 
recteur von Suratta, ein gebohrner Elbinger, dieſer Kirche ein Gez 
ſchenk, von welchem die ſchoͤne Orgel, ſo der Kirche eine beſondere 
Zierde giebt, erbauet worden, weswegen auch ſein Bildniß nebſt 
einem kleinen Monument nicht weit davon zum Andenken in der 
Mauer ſtehet. Ueber dem iſt auch die kuͤnſtlich auf gewoͤlbte Art ge⸗ 
zimmerte Decke der Kirchen und ein Bild auf der Orgel, ſo einen in 
der Hoͤlle qvaͤlenden Verdammten vorſtellet, nebſt einigen Epitaphüs 
ſehenswuͤrding. 3; toe e 
Paſtores zum heil. Leichnam. 
1595.ben Nov. I. MATTHAEVS LOSSIVS. 1613. 
Aus Chemnitz in Meiſſen, ein Crypto⸗Calvinianer, * An⸗ 
í i nger 


S. von demſelben G.D.SeyleriElbingalitterata p. go. 
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Hanger des Johannis Bochmanns, Senioris in Elbing. Siehe 
Hartknochs Pr. Kichenhiſt. p. 1005 feq. Wir haben Schriften von 
einem gewiſſen Theologo, Luca Loff io, der vielleicht fein Anverwand⸗ 
ter geweſen. Er hat Catharinam, eine Schweſter des bekannten 
Barth. Keckermanni, zur Ehe gehabt, welche er 1604 geheyra⸗ 
thet und mit ihr eine Tochter und 2 Soͤhne gezeuget. Nach ſeinem 
Tode, der 1613 den 8 Dec. erfolgete, heyrathete ſie Petrus Pan⸗ 
telius; Sie ſtarb ihm aber, und Holſtius hielte ihr die Leichenpredigt. 


I615. ^ 2. JOHANNES SCHILIVS, 1615. 
` Vide Seriem Paftor. ad S. Mar. No. 15. 
1615. 3. JOHANNES MAJOR. 1626, 


Ich habe bisher weiter nichts von ihm in Kundſchaft bringen 
koͤnnen, als daß er 1505 nach Truntz, 1615 nach der heil. Leich⸗ 

nams⸗Kirche befördert, und 1626 den 29 Decemb. durch den Tod 
weggenommen worden, auch in ſeinem Leben ein heimlicher Calviner 
geweſen. Ob er aus der Familie der beruͤhmten Theologen Johann 
und George Majoris geweſen iſt mir unbekannt. A0. 1621 den 
18 te heyrathete er Chriſtinam Bartholomaͤi Preuſſen 
Tochter. e , ci 


1627. ` 4. JOACHIMVS VENTZKY, less. 


Ein Pommer von Geburt. Sein Vater Petrus Ventzky, 
war Paſtor bey der Cathedral⸗Kirche zu Camin in Hinter⸗Pommern, 
und hatte Dorotheam, Johannis Sellti, ebenfals Predigers bey 
derſelben Kirche, Tochter zur Ehe. Unſer Joachimus ik 1586 
den 2 Aug. gebohren. Wo er ſtudiret, habe nicht finden koͤnnen. 
So viel aber ift gewiß, daß er [ion 1615 nach Trung, 1618 nach 
Groß⸗Maußdorf, und 1627 nach heil. Leichnam gerufen worden, 
und 25 Jahr lang an dieſer groſſen Gemeine geſtanden. Ao. 1652. 
den 12 Jul. hat er im 66 Jahr ſeines Alters das Zeitliche geſeegnet. 
Zur Ehe hat er 1) Catharinam, des beruͤhmten e pin 
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nis Mylii Tochter gehabt, welche er 1616 den 28 November. ge: 
heyrathet, auch Kinder mit ihr gezeuget, doch iſt von ſeinem Stam⸗ 
me niemand mehr verhanden. Seine andere Ehegattin war Anna, 
Chriſtian Bockelmanns, Buͤrgers und Glaſers, Tochter, ſo er 
1644 den 10 Oet. ſich antrauen laſſen. Sein Bildniß iſt noch bey 
gewiſſen Leuten in dem Kirchſpiel zum heil. Leichnam vorhanden. 


1653. 5. DANIEL SIEBERT. ‚1656, 
Vide Catalogum Paftor. ad S. Nicolaum No. 2. 

1677. 6. NICOLAVS HVBNER. 1693. 

Ein Thorner von Geburt und ein leiblicher Bruder des um ſel⸗ 


bige Stadt hochverdienten Buͤrgermeiſters George Huͤbners. Er 
ging anfangs auf das Gymnaſtum in Thorn, wo er erwuͤnſchte Ge⸗ 
legenheit hatte, die Grund ⸗Saͤtze der ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu erler- 
nen, wie er denn auch als ein tuͤchtiger Candidatus Academiaͤ und 
als ein aͤchter Schuͤler der Weisheit nach Wittenberg ging. Wie wohl 
er ſeine Zeit daſelbſt angewandt, kan man zum Theil daraus ſchlieſ⸗ 
ſen, weil er bald nach ſeiner Zuruͤckkunft ins Vaterland von E. Hoch⸗ 
Edl. und Hochw. Rath wuͤrdig befunden ward, ihm das heil. Pre⸗ 
digtamt in Gremboczin, Rogovo und Leibitſch zu vertrauen, wozu 
er 1653 den 23 April eine rechtmaͤßige Vocation erhielte. Unſer be⸗ 
ruͤhmte Landsmann und Senior E. E. Minifterii in Thorn M. Joh. 
Neunachbahr ruͤhmet in der Dedication des erſten Theils feiner Ca⸗ 
techetiſchen Uebungen, die unverdroſſene Treue und Arbeitſamkeit des 
feel. Huͤbners, daß als 1656 bie Peſt in Thorn ſchrecklich gewuͤtet, 
und die meiſten Evang. Prediger geſtorben, ſo ſey die Beſtellung des 
Gottesdienſtes auf Huͤbnern meiſt allein angekommen, welcher aber 
ohngeachtet aller Krieges⸗ und Peſt⸗Gefahr taͤglich das Seinige red⸗ 
lich gethan. Es ſcheinet, daß die Vaͤter jener Stadt zur Dankbar⸗ 
keit vor ſeine Muͤhe ihn 1663 nach S. George berufen; aber er dank⸗ 
te nach 6 Monaten daſelbſt ab und ging wieder bey ſeiner lieben Land⸗ 
Gemeinen und ſtand derſelben qe vor. Endlich wurde er pe 
2 I 


* 


Jo. : 
6. Gic has- 
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1666 ben 22 Noo. Paftor zu Strasburg ober Brodnic in Preuſſen; 
1670 aber mufte er von dieſem unruhigen Ort wegen vieler Verfol⸗ 
gungen, an denen zum Theil die Vornehmſten der Gemeine Schuld 
waren, weichen, und legte fein Amt Ao. 1670 den 19 Oct. frey⸗ 
willig nieder, wie er denn eine Öffentliche Abſchieds⸗Predigt Domi- 
nica 20 poſt Trin. hielte, die er auch zu deſto mehrerer Bezeugung 
ſeiner Unſchuld unter dem Titul: Trophaeum Moſis aus Deut. 
XXX. 19. 20. herausgegeben; welche nicht allein fehr erbaulich abge⸗ 
faſſet, ſondern auch ein offenbarer Zeuge iſt, wie ihn nichts als der 
Undank und die Zankſucht feiner Glaubens⸗Genoſſen bewogen, den 
Staub auf ſolche Art von den Fuͤſſen zu ſchuͤtteln und ſeinen Stab 
weiter zusetzen. Er kam hierauf nach Elbing und fand hier bald eine 
ofne Thuͤr, indem GOtt das Herz E. E. Raths lenkte, dieſen exu⸗ 
lirenden Mann der guten Gemeine zu Fuͤrſtenau im Werder, vorzu⸗ 
ſetzen. Er verhielte fich bey derſelben fo wohl, daß er fich noch eine 
anſehnliche Stuffe erwarb, und 1677 nach heil. Leichnam bey der 
Stadt befoͤrdert wurde, wo er denn auch 1693 den 8 Jan. durch 
einen feel. Tod das Ende feiner betruͤbten Wallfarth erreichet. Conf. 
Zerneckens Preuß. Chron. p. 329. In Wütenberg hat er 2 Sc 
ben feines Fleiſſes abgeleget, nemlich: 


1) Difp. de Magiftratu politico, Praef. D. Joh. Scharff, Autore Nicol. 
Hübner. Thor. 1650. in gto. 4 Bogen. 

2) Difp. de Matthia rite vocato Ad. I. ar. 22. fea: * cujus 
vocationis cynoſuram hodierna mediata vocatio Miniftrorum verbi examina- 
tur, nec non ab aduerſiorum corruptelis breuiflime vindicatur, Praeſ. D. Joh. 
Scharfio. Witteb. 1652. 6 Bogen. à : 


1693, 7. NICOLAVS TOLCKEMIT. Eodem, 
Siehe die Prediger ju S. Marien. Sa 
1693. 18 PETRVS FRANTZIVS. I 696. 


Diefer war 1648 den 5 Oct. von Chriſtlichen Eltern auf dem 
Lande erzeuget. Sein Vater, Martin 2 war ein SE 
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der Dorfſchaft Klein⸗Wickerau in der Elbingſchen Niedrung, und 
Vorſteher der Kirchen zu Neukirch oder Neuheyde. Die Mutter 
aber hieß Cornelia, eine gebohrne Dirckſonin. Dieſe ſeine El⸗ 
tern merkten an ihm, daß er von GOtt ein mehr als ſonſten ihrem 
Stande eignes Talent empfangen haͤtte. Um nun daſſelbe nicht zu 
vergraben, ſpahreten ſie keine Unkoſten ihn den Lehrern des Elbingſchen 
Gymnaſü zur Unterweiſung und Zucht zu übergeben; und es war 
nicht umſonſt: denn er wucherte mit ſeinem Pfunde ſo, daß er in gu⸗ 
ten Wiſſenſchaften wohl zu nahm. Gott ſeegnete die Eltern in ih: 
rer Haushaltung. Daher ſie an dieſen ihren Sohn noch mehr wand⸗ 
ten. Sie ſchickten ihn 1666 auf das Gymnaſtum zu Thorn, welches ba: 
mals die beruͤhmten Lehrer M. Joh. Ernſt Koͤnig, M. Samuel 
Schelvig, M. Joh. Neunachbahr, Simon Weiß und D.Seger, 
beruͤhmt machten, deren Vorleſungen er unermuͤdet und mit groſſen Nu⸗ 
fen beſuchet, auch unter dem letztern eine diſputationem phyſicam de 
effluuiis & meteoris gehalten. Nach 3 Jahren ging er als ein Sti: 
pendiatus E. E. Raths der Stadt Elbing nach Wittenberg, und hatte 
das Glück zu den Fuͤſſen der groſſen Männer Calovii, Qvenſtedts 
und Deutſchmanns zu ſitzen, und von ihnen die reine und lautere 
Milch des Evangelii einzuſaugen. Nach feiner Zuruͤckkunft ins Ba: 
terland zeigte er, daß er den ſauren Schweiß ſeiner Eltern ſo wohl, 
als die Stipendia E. E. Raths wohl angewendet. Daher derſelbe 
bewogen ward ihn 1672 dem damaligen Paſtori Emerito zur Zeyer, 
Michaeli Schultzio zu adjungiren, woſelbſt er denn 4 Jahr lang 
treue Dienfte gethan. Ao. 1676 nach dem Tode Schultzii wurde 
ihm die Gemeine zur Jungfehr als Paſtori ordinario anvertrauet, 
die er aber nur 1 Jahr weidete, indem er einer groͤſſern Heerde zu 
Fuͤrſtenau vorgeſtellet wurde. Er lehrete aber auch hier nur vierte⸗ 
halb Jahr lang: denn E. E. Rath gab ihn der Gemeine, in welcher 
er gebohren und deren Mit⸗Glieder ehedeſſen ſeine Eltern geweſen, 
nemlich der Neukirchiſchen. Dieſe erbauete er 12 Jahr lang und et⸗ 


was darüber mit feiner Lehre und Leben, und ſtand mit feinen 3u- 
R 3 hoͤrern 
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hoͤrern in groſſem Vertrauen, welche fid) eine Freude daraus mach⸗ 
ten, einen Prediger zu haben, der aus ihrem Stande entſproſſen. 
Er muſte ſie aber doch endlich verlaſſen, und nach der Translocation 
feel. Nicolai Tolckemiten, Senioris, das Paſtorat zum heil. 
Leichnam annehmen. Er wuͤrde auch ohnfehlbar weiter geruͤcket ſeyn, 
wenn ihn der HErr des Weinberges nicht nach 3 Jahren ausgedie⸗ 
net gegeben haͤtte. Dis geſchah 1696 den 27 April, da er noch 
nicht das 48 Jahr ſeines Lebens zuruͤck geleget hatte. In die Ehe 
ift er zweymal getreten, nemlich Ao. 1676 ben 27 April mit Jungfer 
Catharina Franciſci Foſters Tochter, und 1692 ben 22 Jul. 
mit Jungfer Regina, Reinhold Kerſtens, Kaufmanns in Koͤ⸗ 
nigsberg Tochter, wie er denn auch 6 Soͤhne gezeuget, deren zwey 
nemlich Gottfried zu Lenzen und in Preuſchmark; der andre Na⸗ 
thangel aber zu Lenzen und in Groß⸗Maußdorf im Predigt⸗Amt ge- 
ſtanden, wie an ſeinem Ort wird gemeldet werden. Der dritte Sa⸗ 
muel iſt ein Candidatus Miniſterii in Sachſen geweſen und hat 
Salomoniſche Staats und Lebens⸗Maximen mit einer Vorrede Herrn 
Gotthilf Blumbergs herausgegeben. | 
Differtationes: ı) Theoremata Meteorologica, Praef. Georgio Sege- 
ro. Thor. 1669. ew ; 
2) Aphorifmata theologica de S.S. autoritate, Praef. M. Joh. Neunack- 
bar. Thor. 1669. 


1696: 9. CHRISTOPH ZEIDLER, Pater. 1709, 
Siehe die Paſtores zu S. Marien No. 36. 


1709. 10. WILHELM RVPSON. 1718. 


Des Johann Rupſons eines Bürgers und Schneiders Sohn 
in Elbing 1664 ben s Aug. gebohren. Anfangs ging er in die Klo⸗ 
ſter⸗Schule zu S. Marien und genoß der Unterweiſung Zacharid | 
Rudraufs; weil man aber einen zum Studiren febr. fähigen Kopf 
an ihm bemerkte: ſo wandten ſeine Eltern alles an ihn, was moͤglich 
war. Sie ſchickten ihn ins Gymnaſium, wo er durch die Gen 

e EE l ; Aaſſen 
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Claſſen Hurtig fortging. Doch feine Eltern aͤnderten wieder ihren 

Sinn und wolten ihn bald die Kaufmannſchaft, bald die Mahlerkunſt, 
welche er lieb hatte, lernen laſſen. Allein er ging zu dem damaligen 
Rectore Gymnaſtii, M. Jacob Boͤrgern, klagte ihm feine Noth 
und bat ihn ſeine Eltern auf andere Gedanken zu bringen. Boͤrger 
wuͤrkte dieſes durch ſeine Vorſtellungen aus, daß die Eltern darin 
willigen muſten, und Rupſon war nun deſto munterer und fleißiger, 
ſo daß er unter dem Collega Holſten, Cantore Sidauen, dem 
Conrector Behm und Rectore Boͤrgern einer der beſten Schüler. 
des Gymnaſü wurde und groffe Hoffnung feben ließ. Der! gefchickte 
Rector nahm ihn in ſein Haus und machte ihn zum Hofmeiſter eines 
jungen Preuß. Edelmanns von Schaacken. Auf Einrathen dieſes 
ſeines Lehrers ging er auf die Univerſitaͤt Roſtock, nachdem er mit ei⸗ 
ner Oration de praefagiis rerum püblicarum bem Gymnaſio va- 
lediciret hatte. Er fand in ben ſchoͤnen Roſtock an den Do&ori- 
bus Hildebrandten, Cobabio, Schomero, Habichthorſtio, 
Oviſtorpio und Peſarovio nicht nur vortrefliche Lehrer, ſondern 
auch guͤtige Wohlthaͤter, daß er fid) auch gegen E. E. Rath vor das 
angetragene Stipendium bedankte. Man wolte ihm zu Roſtock den 
Gra agiſtri freywillig geben; aber er nahm denſelben auch 
nicht an. Indeſſen vertrauete man ihm die Inſpection über einige 
junge von Adel, nemlich uͤber einen Herrn von Moltzahn und von 
Meerheim, imgleichen über zwey andern Studenten Stein und Bo: 
el, welche hernachmals beyde J. V. Do&ores und Profeſſores in 
oͤnigsberg geworden. Ja man ertheilte ihm zu Belohnung und 
Beehrung ſeines Fleiſſes und beſondern Geſchickligkeit facultatem 
legendi absque gradu. Nach abfofoirten Studis that er eine 
ſchoͤne Reife nach Stockholm, Copenhagen, Kiel, Greiphswald, 
Stralſund, Stettin und endlich nach Hamburg, hier genoß er von 
D. Joh. Fridr. Mayern freyen Unterhalt und hatte das Gluͤck den 
groſſen Hebraͤer Edzardi in ſeinen Stunden zu hoͤren. Darauf be⸗ 


ſuchte er Leipzig, Wittenberg, Dresden und andre Oerter um i 
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mit denen daſelbſt berühmten Maͤnnern bekannt zu machen. Doch 
kehrte er wieder nach Roſtock und es ſchiene, daß ihn die goͤttliche 


Vorſehung zu einem Lehrer an dieſem Ort gebrauchen wolte. Allein 


feine Eltern verlangten ihn nach Haufe ; welches zwar oft einelUrſache ift, 
dadurch junge Leute, die ihre Zeit auf Aeademien wohl angewandt, 
gehindert werden, auswaͤrtig ihr Glück zu machen und groͤſſere Leute 
zu werden, als ſie im Vaterlande werden koͤnnen; aber doch auch das 
Vaterland vor einen Mangel an tuͤchtigen Maͤnnern bewahret. Er ging 
alfo ihrem Verlangen zu folgen 1689 nach Hauſe. Er legte bald viele Pro⸗ 
ben ſeiner theologiſchen Geſchicklichkeit ab, und fand allenthalben groſſe 
Liebe und Beyfall. Er dorfte auch nicht lange auf Befoͤrderung war⸗ 
ten, ſondern wurde Ao. 1693 ben s May nach Pomehrendorf ins 
Predigtamt berufen. Allein es ging ihm hier bey nahe, wie dem be⸗ 
ruͤhmten Schurzfleiſch, der an die Schule zu Lorbach ſchrieb: Haec 
Schola me non capit. Ein ſolcher Mann als Rupſon war, ver⸗ 
diente billig eine andre Stelle, die ihn auch nach 10 Jahren 1703 in 
Fuͤrſtenau zu Theil wurde. Sechs Jahr diente er der Kirche daſelbſt, 
bis E. E. Rath ihn 1709 den 13 Oct. zum Paſtorat bey dem heil. 
Leichnam vocirte. Es iſt kein Zweifel, daß er endlich eine hoͤhere 
Stelle erhalten haben wuͤrde; aber ſein GOtt hatte ihm eine beſſere 
Befoͤrderung zugedacht, unter den Geiſtern der vollkommenen Ge⸗ 
rechten. Zu denſelben wurde er Ao. 1718 den 29 Jul. durch einen 
feel. Tod im 54 Jahr feines Alters aufgenommen. Sein einſahmes 
Land⸗Leben, ſo er ſich 16 Jahr muſte gefallen laſſen, hat er nicht in 
Muͤßiggang zugebracht, ſondern ſich um die hiſtoriam patriae ci- 
uilem, ecclefiafticam & naturalem viel Mühe gegeben. Sein 
ſchoͤnes Chronicon Elbingenſe MSCtum iſt nur denen unbekannt, 
die Fremdlinge in ihrem Vaterlande ſind. Es iſt zwar niemals ge⸗ 
druckt, aber wohl von den Vaͤtern unſrer Stadt gewuͤrdiget worden, in 
dem Archiv ihres Rahthauſes beygeleget zu werden. 
Sein zwiefacher Eheſtand, und zwar der erſte mit des aͤlteſten 
Rathsverwandten in Marienburg, Georgii Caſimiri poem 
: ochter, 
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Tochter, Elifabeth, den er 1697 angetreten; der andre aber mit 
des Herrn George Horken „Gerichtsderwandten in Marienburg, 
Tochter, Anna Dorothea, den er 1705 angefangen, ift mit 7 
Kindern, nemlich 3 Söhnen und 4 Töchtern von GOtt geſeegnet wor⸗ 
den, die zum Theil noch leben. Theoph. Siegfr. Bayer in feinem 
Trattat de nummis Rom. in agro Pruß. repertis p. 35. giebt 
ihm dieſes Lob: Wilhelmus Rupfon Presbyter Elbing. ad D. 
Corp. in Annal. Elbingenf. ineditis prolixe commentatus eft 
de reticulo quodam capitis, quod Poggiae fuiffe memorant. 
Non fine honore nominandus eft mihi. Habet enim hanc 
Elbinga laudem, vt in eruendis patriae vetuſtatibus nulla 
noftrarum vrbium plus folertia ingenii laboribusque attulerit. 
Is autem Rupſon inter diligentiffimos ejus vrbis eft comme- 
morandus. * 


1719. I. ANDREAS SCHVBERT. 1725. 
Dieſer gelehrte eifrige und beliebte Prediger war ein Sohn from: - 


mer buͤrgerlicher und ehrlicher Eltern in Elbing, nemlich des Ehren⸗ 
haften Andreas Schuberts, und Barbara, einer gebohrnen 
Dreyckin, welche ihn in ihrem chriſtlichen Eheſtande 1680 erzeuget, 
auch von ſeiner Jugend an gelehret, an den Schoͤpfer zu gedenken. 
Bey einem ſo guten Grunde der Gottſeeligkeit, zeigte ſich auch ein 
von Gott ihm eingepflanzter beſondrer Trieb zum Studiren und ei- 
ne ungemeine Fähigkeit der Kräfte feines Verſtandes. Seine gotts— 
fuͤrchtige Eltern wolten alfo denſelben nicht ſtoͤhren, noch unbrauch⸗ 
bar bleiben laſſen, daher gaben ſie ihren Sohn unter die Hand der 
ſchon oft benennten damals lebenden tuͤchtigen Lehrer des hieſigen aca- 
demiſchen Gymnaſti, des groſſen Schulmanns und Nectoris M. 


Joh. Eruſt Königs, des beredten und gelehrten M. Joh. Sar⸗ 


torii, des in Mathematicis wohlerfahrnen M. Johannis Urini, 


Conrectoris, und der geſchickten Profeſſorum Johann Hennings 


und Worten, um ihn in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu . 


— 
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fen und auf der Bahn wohlanſtaͤndiger Tugenden zu führen. ` Zwar 
anfangs ſchien er mehr Belieben zur Rechtsgelehrſamkeit zu haben, 
und es mochte ihn eine innige Furcht vor der ſchweren Verantwor⸗ 
tung eines Seelen⸗Hirten davon zuruͤck halten, ſich auf die theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften zu legen; allein eine hoͤhere Haud und himmli⸗ 
ſcher Trieb wuſte ihn auf andre Gedanken zu lenken, als er nur an⸗ 
fing, die heil. Schrift mit Gebet und Andacht zu leſen. Er gewann 
dieſes göttliche Buch fo lieb, daß er fid) von nun an alle Muͤhe gab, 
daſſelbe in ſeiner eignen Sprache zu leſen. Und dieſes war der rechte 
Weg, ein klares deutliches und zulaͤngliches Erkenntniß der War⸗ 
heit zur Gottſeeligkeit zu erlangen. Weil es ihm nun an Gelegenheit 
fehlte, alle einem Theologo noͤthige Theile der Wiſſenſchafren im Va⸗ 
terlande zu lernen: fo erwaͤhlte er fich die Univerfirat Wittenberg, 
und zog 1700 unter dem goͤttlichen Geleite auf dieſelbe, um in dem 
Schooſſe dieſer fruchtbaren Mutter des reinen Evangelii durch derfel 
ben Lehrer ernaͤhret zu werden. Hier hoͤrte er den alten Deutſch⸗ 
mann, den gelehrten Hannekenium, den eifrigen Joh. George 
Neumann, den hochbegabten Caſpar Loͤſcher, den gruͤndlichen 
Mart. Chladenium. Wie wohl er ſeine Zeit allhier angewendet, 
davon will ich nur das Zeugniß M. Johann Nagels der damals 
in Wittenberg lehrte, hernach aber in Elbing Senior war, anfuͤhren. 
Derſelbe ſchreibet von unſerm Schubert, in einer Gratulation, die 
SCH zu einer unter feinen Praeſidio gehaltenen Di(Tertatio gethan 
alfo: > E: - 
; Proinde, quod meo jure facere poflum infignem mo- 
rum integritatem fingularem in acquirendis bonis artibus in- 
duftriam, felices ingenii diuitias,‘ pulchrioraque animi or- 
namenta, quibus inſtructus es, atque egregia in ſaniore phi- 
lofophia fan&iorique Theologiae ftudio conaminatque pro- 
` fe&us eximios hac occafione impenfe Tibi gratulor. Vor 
andern ift merkwuͤrdig, daß er Zeit feines academiſchen Aufenthalts 
in Wittenberg 2 Jahr Informator des bekannten Knaben 1 
g ebrea) 
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Lebrecht Exters geweſen, bis derſelben 8 Jahr alt worden, in 
welcher Zeit er dennoch an ſelbigem Knaben nichts beſonders bemer⸗ 
ken koͤnnen, da er doch hernach in der Evangeliſchen Kirche viel Auf⸗ 
ſehens gemacht. Er kam alſo mit einen auserleſenen Vorrath von 
Wiſſenſchaften ins Vaterland zuruͤcke und bekleidete ſeine Stelle un⸗ 
ter den Candidatis Miniſterii mit groſſem Applauſu. Wie nun E. 
E. Rath ein beſonders Augenmerk auf ihn hatte; ſo trug ihm auch 
derſelbe aus beſondern Vertrauen Ao. 1710 den ſauren Dienſt eines 
Jet Predigers auf, wozu nicht eben ein jeder Herz und Geſchicklich⸗ 
keit hat. Er ging alſo wie Aaron mit ſeinem heil. Amt unter Todte 
und Lebendige, und der oct bedeckte ihn mit feinen Fittigen, feine 
Zuverfi cht war unter feinen Flügeln, daß er nicht erſchrecken doͤrfe 
fuͤr den Grauen des Nachts, vor den Pfeilen die des Tages fliegen, 
vor der Peſtilenz die im Finſtern ſchleicht, vor der Seuche, die im 
Mittage verderbet. Ob 1000 fielen zu ſeiner Rechten, und rocco je - 
ſeiner Linken: ſo traf es ihn doch nicht. Nach einer ſo ſonderbaren 
Zubereitung war es hoͤchſt billig, daß ihm Ao. 1711 die vacante 
Pfarr⸗Stelle zu Reichenbach in der Stadt Territorio auf der Hoͤhe 
gelegen, zu Theil wurde. Jus ſiebende Jahr fuͤhrte er ſein Amt da⸗ 
ſelbſt fo wohl, daß man ihn wuͤrdig hielte 17 17 bey der Gemeine zu 
S. Annen in der Stadt zu berufen. Doch dieſe konnte ihn nicht laͤn⸗ 
ger als 2 Jahr behalten: Denn da 1718 ſein wuͤrdiger Vorgaͤnger 
Wilhelm Rupſon durch den Tod weggenommen wurde, wuſte E. 
E. Rath deſſen Stelle nicht beſſer als durch unſern Schubert zu er⸗ 
ſetzen. Allein die haͤufigen Arbeiten, die mit dieſer Station verbun⸗ 
den ſind, und ein von der Peſt her, auf der Bruſt zurückgebliebenestlebel, 
verkürzten ihm fein erwuͤnſchtes Leben, daß er Ao. 1725 den 12 
Marg nur all zu fruͤhe, im 45 Jahr feines Alters, und 16 feines Am: 
tes, durch eine dazu geſtoſſene Waſſerſucht ſein zeitliches Leben einbuͤſ⸗ 
ſen muſte. Sein guter Freund und treuer Amts⸗Bruder, der da⸗ 
malige Senior M. Johann Nagel, hat ihm die Leichenpredigt, und 


er Paftor Mitter sderf damals zu S. Marien, der bey ſeinem Ende 
S 2 gegen⸗ 
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gegenwaͤrtig geweſen über 2 Tim. I. 12. die Parentation auf, fein 
Verlangen gehalten, welche auch kuͤrzlich von mir dem Druck uͤber⸗ 
laffen worden. Es gebuͤhret unfern feel. Schubert der Ruhm, 
daß er ein lauterer und unanſtoͤßiger Seelen⸗Hirte geweſen. Ein 
Mann der in ſeinem Amte treu und unermuͤdet, mit jederman redlich 
und aufrichtig, gegen das Armuth mitleidig und wohlthaͤtig, in fei- 
nem Leiden geduldig, vor die goͤttliche Ehre eifrig, und in allen Thun 
ohne Wankelmuth geweſen. An Schriften hat er wenig hinterlaſ⸗ 
ſen; aber dieſen Mangel hat der noch groͤſſere Sohn dieſes groſſen 
Vaters, der Hochwuͤrdige, Herr D. Joh. Ernſt Schubert, der 
Gottesgelahrheit oͤffentlichen Lehrer auf der Julius Carl Univerſitaͤt 
zu Helmſtaͤdt, und Abt zu Michaelſtein, durch ſeinen ungemeinen Fleiß 
und Geſchickligkeit, und durch ſo viele wohlausgearbeitete theologiſche 
Werke erſetzet. Wie nun dieſer gruͤndlich gelehrte Mann eine beſon⸗ 
dere Zierde fuͤr unſre Vaterſtadt iſt: ſo wuͤnſchen wir ihm hiemit als 
unſerm wehrten Goͤnner und Freunde, daß das gnaͤdige Aufſehen des 
Allmaͤchtigen ſeinen Othem bewahren und ihm die Zahl der Jahre zu⸗ 
fegen möge, welche feinem feel. Herrn Vater abgekuͤrzet worden. 
Doch es hat auch unſer Andreas Schubert drey Differtatio- 
nes in Wittenberg gehalten, nach dem Zeugniß des ſeel. M. Johann 
Nagels! in den angeführten Encornio, davon uns aber nur 2 zu 
Handen gekommen, nemlich: 


1) De pietate erga patriam Kee Praef do M. Joh. Nigel. 
Wittenb. 1702. 

2) . Quod Liber Sapientiae & ecclefiafticus pro canonicis non fint hae 
bendi contra Amoldum, Praeſide Wernsdorfio. Wittenb. 1702. 


1725, 142. JOHANNES LINCK. 1733. 
Siehe den Catalogum der Paftor. zu S. Marien No. 43. 
Siehe das geſeegnete Andenken dreyer Lehrer die Elbing das Wort WO, 
tes geſaget haben. : ; 
` $ 1733. 
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1733. 13. MICHAEL spECCOVIvs. 1737 


War von Olſchino einem Dorfe gelegen im Amte Ortelsburg, 
im Koͤnigl. Preuſſen gebuͤrtig, und ſtudirte in Koͤnigsberg „wo er 
vorhero unter den Pauperibus erzogen worden. Er hatte eine Wif 
ſenſchaft in der polniſchen Sprache und daher ward er Ao. 1717 Pree 
diger zu Loſendorf, ohnweit Marienburg. Ao. 1721 wurde durch 
ihn die Stelle des nach Thorn berufenen Herrn Paſtoris Ephraim 
Olofs, bey der polniſchen und deutſchen Gemeine zum heil. Geiſt in 
Elbing beſetzet. Er ſtand derſelben 16 Jahr lang vor, 1733 aber 
fuccedivte er dem Herrn Paftor Johannes Lincken zum heil. Leich⸗ 
nam; doch mit einigem Unwillen der Gemeine, welche wenig Ver⸗ 
trauen zu ihm hatte. Er war uͤbrigens ein hoͤflicher und freygebiger 
Mann, und moͤchte gerne arbeiten. Es begegnete ihm das Ungluͤck, 
als er meiſtens Amtswegen nach Groß⸗Roebern, einem in feine Did: 
ces eingepfarrten Landgut ritte, daß er das Bein brach. Er wurde 
zwar wieder daran curiret; es mochte aber doch wohl dieſer Schaden 
Ao. 1737 ſein Ende befördert haben. Er iff 2 mahl verheyrathet 
geweſen. Das erſte mahl mit Jungfer Braunin aus Marienburg, 
das zweyte mahl mit einer gebornen Feyerabindin aus Koͤnigsberg, 
welche jego daſelbſt, Herrn Kriegs Tommiſſarius Köppen zur Ehe 
hat. Im Druck ift von ihm heraus: 

1. Eine Predigt: Die Lob⸗Rede des Volks von JEſu: Der HErr hat al- 
les wohl gemacht, über das Evang. Dom. 12 p. Trin. Koͤnigsb. 
i 2. Einige Lieder in bem polniſchen Geſangbuch, welche aber nicht wollen ges! 
lobet werden. Siehe Olofs polniſche Lieder⸗Hiſtorie p.171. 362. 

3. Hat er ohne ſeinen Namen, Balthaſar Friedrich Augars, geweſenen 
Predigers ju Kalau und Hagenau in Preuſſen, Catechetiſcher Wegweiſer zum 
Himmel, ins Polniſche uͤberſetzt und 1732 in g vo in Elbing drucken laffen; allein 
die Sprach: Verſtaͤndigen bemerken, daß ſolche Ueberſetzung ſehr ne gerathen 
und faſt auf allen Seiten Fehler ein gefchichen. 4 


1737. 14. THOMAS ACHENWALL; Jim. 1745: 
Siehe die Paſtoris zu St. Marien No. 46. 
a. S5 1745. 
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1745. 15. FRANCISCVS ADAM. RHODEN. 

Iſt gebohren Ao. 1703 den 18 Nov. fein Herr Vater war Herr 
Frantz Adam Rhoden, hochverdienter Buͤrgermeiſter hieſiger 
Stadt, und die Frau Mutter, Frau Dorothea, eine gebohrne 
Nakielskin. Auf dem hieſigen Gymnaſio hat er den Grund ſeiner 
Studien geleget, und der treufleißigen Unterweiſung in litteris hu- 
manioribus genoſſen, nemlich des feel. Herrn Nect. Koitſchen, bee 
rer ſich nach gefolgten Conrectorum Urini, M. Joh. Jac. Rho⸗ 
den und George Dau. Seylers, und der Herren Profeſſorum Herrn 
Jac. Woyt und Herrn Mag. Hempels. Ao. 1724 iſt er mit 4 
ſeiner Landsleute nach Halle auf die Academie gereiſet, und hat da⸗ 
felöft in theticis, polemicis, Exegeticis, Hermeneut. Hiftor. 
Ecel. & litteraria, Theologia Morali und Lingu. Oriental. zu 
Lehrern gehabt, die damals lebende berühmte Maͤnner, feel. Abt 
Breithaupt, Anton Langen, beyde Michaelis, Profeſſor Fran⸗ 
ken und Rambachen. Ao. 1729 ift er durch GOttes Gnade mie: 
der gluͤcklich im Monat Auguſt ins Vaterland zuruͤck gekehret und hat 
die Seinigen bey allem Wohlergehen angetroffen. Da er denn praeuio 
examine in Numerum Candidatorum iſt aufgenommen worden, 

G ce 2 Jahr im Predigen geuͤbet, bis es GOtt gefallen ihn durch 
E. Hochedl. Raht, als Paſtor nach Trunz zu berufen, und hat nach 
vorgaͤngiger Ordination im Conſiſtorio zu Saalfeld, Dom. VIII. 
p. Trin. in Anwefenheit etlicher hundert Salzburgiſcher Emigranten 
feine Antrits⸗Predigt gehalten. Nachdem er s Jahr daſelbſt gewe⸗ 
fen, fo iſt er 1737 im Jul. nach Preuſchmark verſetzet, und hat auch 
daſelbſt Dom. VIII. p. Trin. feinen Anzug gehalten. Nach s Jah⸗ 
ren it er Ao. 1745 nach der Kirche zum heil. Leichnam vociret, da 
et den Antrit gehabt Dom. XII. p. Trin. Gott, der zeithero feine 
Amts⸗Verrichtung geſeegnet, und bey dieſer groſſen Gemeine Prät — 
tigſt beygeſtanden, der wolle ihn ferner zum Seegen ſetzen, und mit 
feiner Gnaden ⸗Kraft mächtig erhalten. In den Eheſtand ift er gez 
treten Ao. 1732 den 11 Nov. mit Jungfr. Anna Dorothea = 
l ; nerin 
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nerin und hat mit ihr gezeuget 13 Kinder, II Söhne und 2 Toͤch⸗ 
ter, wovon 4 Soͤhne und I Tochter voraus ſchon in die Ewigkeit 
gegangen, 7 Soͤhne und 1 Tochter aber noch leben. S/ ., 


V. Hiſoriche Ragricht von der Kirche zum 
1 heil. Geiſt. | 


Selbige liegt in der Alt⸗Stadt zwiſchen der heil. Geiſt⸗ und 
Burg ⸗Straſſe, und ift nicht eben gar groß; aber malliy erbauet und 
febr hän gewoͤlbet. Man hat fie bald nach dem Anfang der Stadt 
linker Hand vom Schloſſe, nebſt dem Hoſpital, erbauet, wie denn 
ſchon 1243 ben 15 Marz der damalige Paͤbſtl. Nuntius den Buͤr⸗ 
gern zu Elbing ein Hoſpital cis lumen Elbingam zu errichten ein 
Privilegium gegeben, dem zu folge auch ſeit 1277 allhier groſſer Ab⸗ 
laß geweſen. Nach der Reformation wird laut Koͤnigl. Freyheits⸗ 
Briefe der Evangel, Gottesdienſt auch in derſelben gehalten, und nach⸗ 
dem fid) viele Evangel. Polniſche Leute bey hieſiger Stadt niederge- 
laſſen, hat E. E. Raht davor Sorge getragen, daß zwey Sonntage 
in derſelben polniſch; den dritten aber deutſch geprediget wird. Seit 
dem der jetzige Here Paſtor Scubovius bey dieſer Gemeine ſtehet, 
ſiehet man die Kirche in einer ganz andern Geſtalt. Ao. 1748 wurde 
durch gütige Vorſorge Ihro Hochedlen Herrligk. Herrn CarlChriſtian 
Langen p. t. Hoſpitals⸗Herrn eine ſchoͤne neue Orgel gebauet, und 
ſelbige durch eine beſondere Predigt dem HErrn geheiliget. Nach 
dieſem iſt das antique Altar renoviret und neu gemahlet worden, 
welches auch mit der Kanzel geſchehen. Imgleichen iſt wegen An⸗ 
wachs der Gemeine ein neues Chor angeleget und von dem Herrn 
Commendanten und Evangel. Officiers bey der Guarniſon, ein ſchoͤ⸗ 
ner Stand vor fie, der Kirche geſchenket, auch die Troͤſt Kammer 
ausgebauet worden, fo daß fic) dieſe Kirche jetzt febr wohl ſehen ot 

ſet, und ein Reiſender beſonders ein merkwuͤrdiges ſchoͤnes Bild des 
gekreuzigten Heylaudes darin zu betrachten hat. Das fo wés? 
SH tei 
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reiche Hofpital dabey iſt ein groſſes weitlaͤuftiges und anſehnliches 
Gebaͤude, worin gemeiniglich abgelebte und arme Buͤrger zuletzt ihre 
Ruheſtaͤtte ſuchen, wie fie denn auch darin lebenslang wohl verſor⸗ 
get ſind: Denn es hat daſſelbe ſchoͤne Guͤter, die der Orden dem 
Hoſpital geſchenket. Der Director davon iſt allemal ein Mitglied E. 
Hochedl. Raths, auch wohl einer der Herren Buͤrgermeiſter, und 
hat unter ſich zwey Vorſteher, und einen Schafner, der im Hoſpi⸗ 
tal wohnet, ber Hoſpitals⸗Herr exercirt die voͤllige Jurisdiction und 
Oeconomie auf den Doͤrfern und Vorwerkern, fo dazu gehören. 
Wer in das Hoſpital herein will, giebt eine gewiſſe Summe zum Ein⸗ 
kauf, um die es ihm nicht leid ſeyn darf, weil er ſie bey nahe in ei⸗ 
nem Jahr wieder zu genieſſen hat; aber nach ſeinem Tode faͤllt alles, 
was er mit eingebracht oder noch erworben, dem Hoſpital zu. Alle 
Freytage werden die Victualien an Eſſen und Trinken, auch Geld, 
auf die ganze Woche ausgetheilt, alle Tage aber vor die Hofpitals- 
Leute Bet⸗Stunde, und alle Qvartal Communion gehalten. 


Paſtores der Kirchen zum heil. Geiſt. 
1. JOHANNES SARCERIVS. , 


Wir haben ſchon oben p. 31. gefagt, daß diefer Mann nach fei 
nem Bruder Valentino anfangs zu S. Marien nebſt Neogeorgio 
geſtanden; allein nach dem E. E. Rath auf erhaltenes Religions⸗ 
Privilegium noch den dritten Prediger nemlich ſeinen Bruder Va⸗ 
fentinum wieder angenommen, und folglich die Einnahme etwas 
geringer worden, hat dieſer Sarcerius ſich beſchwert, daß er ohne 
Zulage nicht Lebens Unterhalt haben koͤnnte, daher man ihm ſolche 
entweder reichen, oder ihn an eine andre Kirche ſetzen moͤchte. Waͤh⸗ 
render Zeit kam er in Verdacht, daß er in der Lehre nicht recht rich⸗ 
tig ſeyn möchte, mal er ſchon eine Zeitlang als Adjunctus des 
-Officialis unb Parochi, Paul Koffen in der Pfarre predigte, ob er 
. gleich beweibet war. Nachdem er ſich aber vor E. E. ie ei 
Lë "ns -Han 


Ik E 


: 

"E e. gef: AA Aub Onto (OFA, A 
Pery Micha Tg fer 

16 Oe (0o 4 95 Le: E dl far DE 


Medo ro er en „ 2 4 pue 
prr Un LP ME t 


[24 p jam EE 8 4 
ee C 1795 4.10 SL äi n., es | 


Zus Disk prem y if Pann EE EE Aud, 


| 


Ze fa'a — si Sanh Km, (Sum rm f£ f. "eod byt, i 

E 4d Irs Er D. Vola ee te, him 

eg ry» M ES 22, Ba a X 

75 2 Sea? GL. SE E /? bo ES CES | 

— + Get. D ey FE dne c wh ASA 
a Ra m . e Anh. LEE 24 an 

L a sik Ad. Gg rte (Pay | 

Arno MT LLL RARE Ses | 

«EFC Zo nsh, „„ 

E x 194 m xl Geng Mor fema, | 

: SC d — AM - f. 


BA 


ER | 
e? 


ST yr oe 


> E y j dieeti ^ i. Tur AM 


> 


JOHANNES SARCERIVS. 145 


Hand und Mund und einem koͤrperlichem Ende obligiret, der Augſp. 
Confeßion gemaͤß zu lehren, und in Lehre und Leben ſich als einem 
Evangel. Prediger zuſtehet; aufzufuͤhren: ſo ließ ſich E. E. Rath durch 
gar unablaͤßiges Anhalten der Buͤrgerſchaft, die ſehr viel von Sarcerio 
hielte, bewegen, denſelben zum Paſtore bey ber fon 1557 verlaf 
ſenen Hoſpitals⸗Kirche zum H. Geiſt zu ernennen, und gab ihm die 
Erlaubniß daſelbſt zu predigen den 30 Aug. Es ſcheinet aber dieſer 
Mann etwas unbeſtaͤndigen Gemuͤthes geweſen zu ſeyn: Denn ſo 
gern ihn die Buͤrgerſchaft hier behalten haͤtte: ſo nahm er doch eine 
Vocation nach Marienburg an. Es wurde ihm ſolches bald leid, daß 
er E. E. Rath abgedanket, und obgleich die Fuhrleute, von Marien⸗ 
burg ſchon da waren, ihn abzuhohlen, hielte doch die Buͤrgerſchaft 
noch inſtaͤndigſt um ſein Bleiben an, und bat E. E. Rath, ihn zu 
behalten; aber derſelbe blieb dabey, weil Herr Sarcerius ſeinen 
Urlaub mit allem Bedacht begehret, und ſeine Beſſerung geſucht: ſo 
koͤnnte auch jetzo der Schluß nicht geaͤndert werden, ihn ziehen zu 
laſſen. Und alſo ging er nach Marienburg, und ſtreuete daſelbſt den 
Saamen des Evangelii aus. Hartwich gedenket in der Befchrei- 
bung der Werder p. 226 daß er ein Philippiſte geweſen, und 1564 
von Elbing nach Marienburg gekommen. : i 

2. Hier fegen bie Mfcpta N. N. Es find aber ohnfehlbar 
zwiſchen Sarcerio und Wannovio wohl mehr als ein Prediger in 
23 Jahren bey dieſer Gemeine geweſen, deren Namen uns bis dato 
unbekannt geblieben. Der fleißige Herr Prof. Woit hat einen 
Evangel. Prediger, Aegidius Wolckmar an einem Ort benennet ge⸗ 
funden, der um dieſe Zeit in Elbing gelebet, und vielleicht gehoͤret 
demſelbigen dieſer Platz, oder vielmehr dem Wenceslao Caſpari. 
Von dieſem Mann ſchreibt Hartknoch in feiner Preuß. Kirchen-Hi⸗ 
ſtorie p. m. 1011 ſeq. daß er um dieſe Zeit bey Elbing Prediger und 
der Orthodoxen Lehre zugethan geweſen, da es ſonſt viele feiner Bru- 
der mit den Crypto ⸗Calviniſten gehalten. Nun finde ich den Namen 
dieſes Mannes in keinen Manuſeript bey einer andern Kirche, ge: 
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in der Stadt noch auf dem Lande. Wofern alfo jemals ein Predi⸗ 
ger in Elbing geweſen, der dieſen Namen gefuͤhret: ſo weiß ich ihm 
um dieſe Zeit keinen andern Plaz anzuweiſen, als hier. Weiter aber 
als ſeinen Namen habe auch hisher nicht in Erfahrung gebracht. 
Vielmehr bin ich auf die Gedanken gekommen, ob nicht vielleicht das 
Mſopt, deffen fid) Hartknoch bedienet, nach der damaligen Weiſe 
Wenceslaum Tierhold und Caſparum Martini, die um ge- 
dachte Zeit allhier gelebet, bey ihren Tauf Namen genennet und un⸗ 
ter die Orthodoxen gezaͤhlet habe, daraus der Name Wenceslaus 
Caſpari entſtanden. Allein dies iſt eine bloſſe Muthmaſſung, und 
Elbing war ſo weit nicht, daß Hartknoch nicht eine genaue Nach⸗ 
richt von dieſem Manne hätte einziehen koͤnnen. Vielleicht wuͤrde 
dieſen Irrthum auch ſchon ein anderer angemerket haben. Da man 
dieſes aber nicht findet: ſo halten wir billig dieſen Mann ſo lange fuͤr 
den erſten Paftor zum heil. Geiſt, bis wir etwa eines beſſern beleh⸗ 
ret werden. i n 


3. SALOMO: WANNOVIVS. : 


Der Ort feiner Geburt ift Sorgvitten, ein Kirchdorf auf Na- 
tangen im Seheftifchen Amt, an den Gränzen des Bißthums Er- 
meland, wo fein Vater Matthias Wannovius feit 1547 Evang. 
Prediger war. Derſelbe hatte 4 Soͤhne welche alle ins Predigtamt 
gekommen. Unſer Salomo war der dritte unter ihnen, und ſoll 
anfangs ſeinem alten Vater, der 42 Jahr im Miniſterio geſtanden, 
adjungiret geweſen ſeyn; es hat fein Vater ber Formulae Concor- 
diae 1579 mit unterſchrieben. Ich finde im Erlaͤut. Preuſſen T. 
IV. p. 380 unter den Diaconis der Stadt Rieſenburg einen Wan⸗ 
novium, ber 1579 daſelbſt gelebet, welcher den Vornamen Mi- 
chael gefuͤhret hat, wie ſolches aus der Unterſchrift zur Forntula 
Concordiae, nach der Ausgabe des feel. Müllers erhellet. Vermuth⸗ 
lich war Matthias der zu Mewe als Prediger geſtanden, der aͤlteſte 
Sohn ſeines Vaters. In dem Erlaͤut. Preuſſen T. IV. p. n 
wir 
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wird er als der zweyte angegeben. Unſer Salomo ward 1587 fie: 
her berufen, und hat in ſelbigen Jahr allhier Michael Grimmen 
hinterlaſſene Tochter geheyrathet. Ob nun wohl einige Mlopta wol: 
len, daß er 1593 nach Oleczko einem Amt im Brandenb. Preuſſen 
Berufen worden: fo ſcheinet dieſes doch ein Irrthum zu ſeyn: denn 
ein ganz ſichres Mlopt ſo wir in Händen gehabt, ſetzt ausdruͤcklich: 
Ao. 1593 D. Salomo Wannovius Paſt. Pol. ad Sp. S. Vitam 
ponit. 


. 1593. 4. JACOBVS RANDOMINSCIVS, ſtarb 1594. 
1594. 5. JACOBVS RADOMSKI. 1600, 


Führer dieſen Namen von dem Gute Radominien, daher er 
bald Radominifcius, bald Radomski genennet wird. In ben 
Unſch. Nachrichten 1732 p. 24 nennt man ihn gar Radomirius, 
ift vermuthlich ein Sohn Johannis Nadonzski, Paſtoris zu Neis 
denburg geweſen, welcher durch Ueberſetzung der Augſp. Confeßion 
und des Examinis Theologiae Melanchtonis in die Polniſche 
Sprache ſich ſehr verdient gemacht. Siehe Preuß. Zehnden T. III. 
P. 542 und 656. Man doͤrfte ihm auch nicht mit Unrecht die Polni⸗ 
fche Ueberſetzung der Hauspoſtille Lutheri zueignen koͤnnen. Unſer 
Jacobus heyrathete Annam, Johann Braunen Tochter 1594 
den 2 Oct. die er als Wittwe hinterließ. Er ſtarb 1600 den 8 Febr. 
Einige wollen gar dieſen Jacob Radomski mit dem vorhergehenden 
Randominſcio vor eine Perſon halten, wie wir ſelbſt gethan in 
Preuß. Zehnden T. I. p. 721. 


1600. 6. GEORGIVS. 
Starb 1602 den 19 Jul. an der Peſt. 

1603. 7. MAT TH. CHYORETIVS oder CHYOVETIVS. 
War aus Soldau in Prai. her, und vorhero ur be 
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Neidenburg geweſen. Er hielt über die gereinigte Lehre Lutheri mit 
groſſem Eifer, und predigte am ſtaͤrkſten wider den durch die Engellaͤn⸗ 
der allhier uͤberhand nehmenden Crypto-Calvinifmum. Er ſtarb 
1612 den 4 Jan. Seine Wittwe Catharinam heyrathete Stob⸗ 
bius der ihm im Amte folgete. 


1612. 8. FRIDER. STOBBIVS, nach S. Marien 1621. 
; Siehe deffen Leben oben p. 43. 44. p 


1621. 9. -FRIDERICVS SEMPLINIVS. 


War aus Gilgenburg in Preuſſen gebürtig, unb ſtudirte 1610 
in Königsberg, vertheidigte aud) unter M. Phil. Arnoldi d. XIII. 
Cal. Febr. eine Differtation ex Orig. Arift. de quinque xar- 
yognwası Porphyrii. Er iff 1624 entweder geſtorben oder weggeru⸗ 
fen worden. 


1625. 10. JACOBVS STILLERVS. 1629. 


War erſt Prediger zu Reichenbach auf hieſiger Höhe; man weiß 
aber nicht wenn und wie lange. Von da ward er als ein der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtiger und ſonſt mit allerley ruͤhmlichen und nöthi- 
gen Eigenſchaften begabten Mann 1625 bey der Kirche zum H. Geiſt 
berufen, ja das folgende Jahr 1626 gar von dem groſſen Koͤnige von 
Schweden, Guſtavo Adolpho zum Affeflore des Confiftorii 
Euang. in Elbing, ſo er im Sinn hatte, erwaͤhlet. Der Brief des 
Koͤniges ſtehet in den Actis Boruff. T. I. P. VL p. 782 und lau⸗ 
tet alſo: 

Guſtavus Adolphus D. G. Rex Se, &c. Animati fuimus, -ficut intel- 
lexifti Oxenftierna Superintendentem in Vrbem Elbingenfem introducere, eo 
nomine, vtconfufionesa ſectariis, maxime vero Pontificiis in ecclefiam in- 
troductas, noftra autoritate tolleret; moresque deprauatos vſitata eceleſiae 
difciplinacorrigeret. Sed hi conatus infinitis occupationibus, quibus in dies 
diftringimur,mire fuerunt hactenus retardati. Ne tamen omnia quafi neglecta 


jacerent & praefens ftatus in pejus ruat; vicem Superintendentis in ciuitate Ma- 
jore; — 
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jore; Werder, & aliis adhaerentibus locis obire jubemus Venerabiles Viros no- 
bisque dilectos Dominum Johannem Schilium, Dominum Thomam Lichten- 
fteinium & Dominum Jacobum Stillerum &c. &c. Falckenouiae 5 Octobr.S.V. 
Ao. 1626. QUE IS S ecl s 


Allein weil dieſes Vorhaben den Gerechtſamen ber Stadt, bie 
doch der Koͤnig kurz zuvor in omnibus clauſulis confirmiret hatte, 
ſchnur ſtraks entgegen liefe, und E. E. Rath dagegen tuͤchtige Vor⸗ 
ſtellungen that, ward ſolches von dem Gubernatore erſt ad refe- 
rendum genommen; hernach aber kam die Sache gar ins Vergeſſen. 
Indeſſen kan man doch daraus die Gnade und das Vertrauen des 
Koͤniges zu dieſem Manne und den beyden andern daſelbſt genannten 
Predigern erkennen. Er ſtarb 1629 den 6 Febr. 


1629. II. CHRISTOPH. REIMANNVS nahS.Mar.1630 
| Siehe deffen Leben oben p. 51. feq.- 
1630. 12. GEORGIVS LABOREVS. 1662. 


War 1594 zu Smiegel in Groß⸗Pohlen gebohren, und ward 
1618 den 14Det.in dem Oſtorogiſchen Synodo der Boͤhmiſchen Bruͤder 
zum Predigt⸗Amt ordiniret. Anfangs war er Paſtor zu Dreſen an der 
Maͤrkiſchen Graͤnze, hernach zu Wlodan an der Lithauiſchen Graͤnze. 
Endlich kam er 1630 nach Elbing. Er iſt der letzte Prediger, der 
es öffentlich mit den Crypto⸗Calviniſten hielte. Er ſchalt den Cate- 
chiſmum Lutheri für einen geſtuͤmmelten und unvollkommenen, und 
fuͤhrte dagegen den Heydelbergiſchen ein; da aber zur Zeit der Schwe⸗ 
den in Elbing ein Lutheriſches Conſiſtorium uͤber das ganze Marien⸗ 
burgiſche Palatinat errichtet wurde, und der Superintendent M. 
David Kluge nichts weniger als den Syncretiſmum leiden konnte: 
ſo muſte der alte Laboreus auch der vorgelegten Notul unterſchrei⸗ 
ben. Siehe Hartknochs Kirchen⸗Hiſtorie p. 1012. Regenvol- 
{cius in hift. ecclef. Sclavon. Provinc. hat ihm ben Vornahmen 
Gregorius Depgeleget. Ao. 1642 den 24 Febr. hat er. Annam, 

/ T 3 Pauli 
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‚Pauli Rifopii, eines angefehenen Elbingiſchen Bürgers einzige Toch⸗ 
ter geheyrathet. Er ſtarb 1662 den 14 Sept. alt 69 Jahr. 


1663. 13. CHRISTOPHORVS CHRISTIANI. 1680. 


Aus Deutſch⸗Eylau in Preuſſen gebuͤrtig. Er war zu erſt 1655 
Paftor zu Herzogwalde im Herzogthum Preuſſen, ohnweit Liebmuͤhl 
und ward 1657 nach Stum, einen Städtchen in Polniſch⸗Preuſſen 
berufen, von da er als Polniſch⸗Deutſcher Prediger zum H. Geiſt 
in Elbing die Vocation erhielte im Jahr Chriſti 1663. Er arbeitete an 
dieſer Gemeine 17 Jahr, und entſchlief 1680 den 17 Jan. im 51 
Jahr ſeines Alters. 5 


1679. 14. MICHAEL HART WICH. 
Aus Schneuwald in Preuſſen gebuͤrtig. | 


Er ſtarb 1686 den 27 May im 42 Jahr ſeines ruͤhmlichen Lebens. 
1686. 15. JOHANNES THAMNITIVS. 1705. 


Ein Thorner von Geburt und ein Sohn des berühmten Conr. 
Thamnitii Prof. in Thorn, welcher im 23 Jahre Prof. worden, 
und im 30 Jahr geſtorben. Ohngeachtet er ſeinen Vater in einem 
febr zarten Alter verlohr: fo blieb er doch behm Studiren und hat er 
zuerſt das Thorniſche Gymnaſium freqventiret, und hernach die Uni- 
verſitaͤt Leipzig beſuchet, um daſelbſt von den beruͤhmteſten — 

er 
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der Theologie und andern Wiſſenſchaften zu proſitiren. Er erhielt 
Ao. 1681 noch auf dieſer Academie die Vocation als Subſtitutus 
Rey. Minift. in Thorn, und als Paſtor in Gremboczyn an die Stelle 
Sam. Befarovii, wurde auch zu dieſen Amte ſofort in Leipzig or- 
diniret. Als der Cujaviſche Biſchof einſtens in einen Streit mit der 
Stadt Thorn verwickelt war, wurde er in Rogovo ſeinen Filial von 
40 Kerls uͤberfallen und ihm 10 gefaͤhrliche Wunden an ſeinem Lei⸗ 
be gemacht, wodurch er zuletzt gar lahm geworden. Man leſe Hart 
knoch H. E. p. 974. Ao. 1686 ſchickte ihm E. Rath von Elbing 
die Vocation zum Polniſchen deutſchen Paſtorat an die Kirche zum 
heil. Geiſt, welcher er als ein beliebter und erbaulicher Prediger 19 
Jahre lang vorgeſtanden, und 1705 den 29 Mart. im so Jahr fei- 
nes Alters im ehloſen Stande geſtorben. 


1705. 16. M. JOH. NAGEL, nach S. Marien 1713, 


1713. 17. EPHRAIM OLOFE. 


Ein Sohn Martini Olofs, ehemaligen polniſchen Predigers 
zu S. George und S. Marien in Thorn, von deſſen Leben man 
Olofs Poln. Lieder-Hiftorie p. 129, leſen kan. Unter Ephraim 
wurde ihm 1685 den 29 Sept. unterhalb Warſchau auf der Weich⸗ 
ſel gebohren, da ſeine Ehegattin im Begrif war, von Danzig nach 
Wengrow, wo er damals im Amte ſtand, zuruͤck zu reiſen. Der 
Vater informirte ihn anfangs zu Haufe ſelbſt; da aber derſelbe nach 
Thorn gerufen wurde, freqoenticte unfer Ephraim das daſige be 

ruͤhmte Gymnaſium. » 

Ao. 1707 ging er auf die Academie in Leipzig und war daſelbſt 
fo fleißig, daß ihn E. E. Rath von Thorn 1712 zur Profeſſione 
extraordinaria an ihrem Lyceo berief. Doch ber HErr hatte ihn 
zum Predigt Amt erwaͤhlet, wozu er 1713 ben 22 Aug. die Voca⸗ 
tion E. E. Rath in Elbing erhielte. Er erbauete die Polniſch⸗Deut⸗ 7 
ſche Gemeine allhier 8 Jahr lang durch feinen lehrreichen — ; 

um 
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und exemplariſches Leben, daß fie ihn gerne immer bey ſich behalten 
hätte, wenn ihm nicht bie Neuſtaͤdtiſche Gemeine zur h. Dreyfaltig⸗ 
keit in Thorn zu ſich berufen hätte, Er zog 1721 den 16 Mart. 
von Elbing unter viel taufend Thraͤnen ſeiner bisherigen Zuhoͤrer da⸗ 
hin, und ward Dominica Judica von dem beruͤhmten Senior 
Ephraim Praͤtorio durch eine folenne Introductions- Predigt 
welche auch gedruckt worden, in ſeinem Amte eingewieſen. Was 
vor Drangſale er nach der Zeit bey den blutigen Thorniſchen Reli⸗ 
gions⸗Unruhen erlitten, iſt zum Theil bekannt, und die Geſchicht⸗ 
Schreiber werden es auch der Nachwelt erzaͤhlen. Er ſtund aber 
nach dieſem ſeiner Gemeine mit aller Treue und Ruhm bis ins Grab 
vor, in welches ſein erblaßter Leichnam 1735 ben 15 Junii geleget 
wurde. Sein annoch in Thorn bluͤhendes Geſchlecht ſetze der HErr 
zum Seegen! Sein Andenken aber wird bey den Nachkommen auch 
durch folgende Schriften erhalten werden. 
1. De Enceniis Templorum. 
2. Der Artikel der Rechtfertigung, als das Um ue eines Evang. e 
gers, wie er aus demſelben feine Zuhörer 
a Richtig unterweiſet, 
b Erbaulich ermahnet, 
c Kraͤftig troͤſtet, 
gezeuget in einer Antritts Predigt aus den Dominica 13 poft Trin. gefaͤlligen 
Epiſtel Ao. 1713 von Ephraim Olof, bisherigen Profeſſore in Thorn, und 
jetzigen Prediger an der heil. Geiſt Kirche in Elbing. Elb. 4. 
3. Der ſeine Gemeine herzlich liebende und von ihr wieder geliebte Pau- 
jus. Eine Abſchieds⸗Predigt, da er von Elbing nach Thorn ging, aus Gal IV. 
v. 1117. Thorn 1721. 4. 
4. Der mit feinen Aja kommende Prediger. Eine Antritts⸗Predigt in 
Thorn am Sonntage Palmarum aus dem Evang. Thorn 1721. 4. 
Si 5. Polniſche Lieder- Geſchichte von Polniſchen Kirchen. Geſaͤngen und derſel⸗ 
ben Dichtern und Ueberſetzern, nebſt einigen Anmerkungen aus der Polniſchen Kir⸗ 
chen und Gelehrten Geſchichte. Dantz. 1744. 
Sie iſt nach ſeinem Tode doch mit ſeinen Willen herausgegeben. 
Wie febr erfi fi ch ſelbſt um die Polniſche Gemeinen durch Verfertigung 
erbau⸗ 
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erbaulicher Lieder verdient gemacht, davon fehe man gedachtes Werk 
p. 130. 356. und 46. e 
6. Unvorgreifliche Gedanken über dem jego vorhabenden neuen Poln. 
Dibel⸗Werk in Leipzig entworfen von Ephraim Olof. Ein Mipt. darinn er fein 
Vorhaben entdeckt, eine accurate Poln. Bibel drucken zu laffen, welches aber 
ohne ſeine Schuld zuruͤck gegangen. 
1721. 18. MICHAEL SPECOVIVS. 
Verſetzt zum heil. Leichnam. Siehe pag: 141. 1733. 
1733. 19. RAPHAEL JONATHAN SKVBOWIVS. 
Dieſer annoch lebende wohlverdiente und beliebtebehrer iſt wun⸗ 
derlich aber doch ſeeliglich von feinem Gott gefuͤhret worden. Seine Vor⸗ 
fahren, welche aus dem Poln. HabdankerGeſchlecht herſtammen, beſaſ⸗ 
fen unterſchiedene Ehrenſtellen und Guͤter in Polen, bis an die Zeit, da auf 
denen Reichstagen in Polen durch öffentliche Conſtitutiones vom Könige 
Sigismundo l. und deſſen Nachfolgern feftgefeget worden: es ſollte kein 
Disſideute mehr zu einigen Ehrenftellen in Polen und Litthauen gelan- 
gen, noch auch feine Kinder ohne des Koͤniges ſpeciale Erlaubnis Studis 
rens halber auſſer Landes ſchicken. Sie begaben ſich alſo in das benach⸗ 
barte Herzogthum Preuſſen, kauften fich daſelbſt das Gut Oßakowen im 
Seheſtſchen Amte, und lieſſen fich nichts fo ſehr angelegen ſeyn, als daß ih- 
re Nachkoͤmmlinge beſtaͤndig bey der Evang. Lutheriſchen Religion erhal- 
teen wuͤrden, zu dem Ende ſchickten fie ihre Kinder nach der mit herrlichen 
& Privilegiis errichteten Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg, und lieſſen fie úber- 
haupt zur Theologie anfuͤhren. Ohngeachtet nun die meiſten Nachkom⸗ 
men theils in geiſtlichen theils in weltlichen Bedienungen ſolcher guten 
Abſicht gemaͤß nachgelebet; ſo verlies dennoch einer die Evang. Luther. 
Religion, und ift ein Dominikaner Moͤnch, hernach auch von. 1674 Koͤ⸗ 
niges Johannis!IL ordentlich Beichtvater geworden. Mich. abeant 
Skubow aber ging in Schwediſche Krieges dienſte, und lebte daſelbſt mit 
der ihm angetrauten Concord. geb. von Guͤldenſprunk, als Koͤnigl. Ca⸗ 
pitain bis. 1 680. Sein Bruder hergegen, Namens Ehriſtoph, mußte 
nach des Vaters Tode die Wirthſchaft 11 Erbgut Oßakowo pes 


a. 
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bey welcher er durch ben jaͤmmerl. Einfall der Tartarn, die ihm A. 1656 
fein Gut, und alles, was er an Schriften, uhralten Documenten und Pri⸗ 
vilegiis beſaß, verbrannt und eingeaͤſchert haben, fo arm geworden, daß er 
nichts mehr, wie einCoͤlmiſches Gut Probark uͤbrig behielt. Er fahe fid) 
alfo genoͤthiget, die mit der ihm von A. 1 650 angetrauten Suſanna, geb. 
von Babecka erzeugte Soͤhne Paulum u. Johannem, in das Koͤnigs⸗ 
bergſche Alumnat anzubringen, und fie in der Theologie unterrichten laf: 
fen, Worauf Paulus als Paſtor zu Schmickwalde ohne£eibeserben ge- 
lebet, Johannes aber als Candid. S. Miniſt. und Rector zu Piſaniza im 
Lyckſchen Amte, mit der ihm angetrauten Barbara, Herrn Matthei 
Borecki, Pfarrherrn in Rhein eheleiblichen Tochter, Soͤhne gezeuget, 
von welchen erſterer Zacharias, Paſt. zu Milken; der andere Joh. Ernſt, 
Landkammerherr des Amtes yck; der dritte Melch. Gottfried, Paftor 
zu Rauden und endlich unfer theure Raph. Jonathan in Elbing bey der 
Kirchen zum heil. Geiſt Paſtor geworden. Er wurde, da er in der Jugend 
oft krank geweſen, und einſtens bey einem Fall vom Chor in der Kirchen, 
dennoch lebendig geblieben, der Theologie gewidmet. Der Vater brachte 
ihm bieRudimenta literarum ſelbſten bey; nachgehends nahm er fo 
wohl in ber Angerburgſchen Schule unter den Herru Reetor Dorn, als 
auch in der Johannisburgſchen Schule durch treuen Unterricht feines dl- 
teren Bruders, und des Herrn Cantoris Ambroſti, in den Wiſſenſchaften 
dergeſtalt zu, daß er A. 17 14 diellniverſitaͤt Königsberg beziehen konnte. 
Hier hoͤrte er anfangs wegen Armuth nur die Collegia publica, hernach 
aber auf Antrag der Herrn Profeſſorum auch die privata, und zwar die 
Philoſophica bey dehlmannen und Gehrken, die Oratoria bey Stry- 
meſto und Rhoden, Mathematica bey Blaͤſing, Exegetiea bey Qvand⸗ 
ten, Hebraica bey Hahn, Walthern und Grosmann, bie Theologica 
bey Maſecovio, von Sanden, Schreiber und Behm, unter welchen 
er auch de vagofveuw inter Paulum & Barnabam diſputiret hatte, 
wenn er nicht waͤre durch den Vorſatz eine Condition in Curland anzu⸗ 
nehmen, interrumpiret worden. Allein auch dieſen Vorſatz trieb der feel. 
D. Pauli in Saalfeld durch Anerbiethung ſeines Hauſes, e 
: . t pé 
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Wiederhohlung der Collegiorum bey ihm zuruͤck. Der Ausgang seigtees, 
daß dieſes nicht ohne göttliche Direction geſchehen. Denn er hatte Gete 
genheit vom D. Pauli vieles zu profitiren, und daneben in der Bered⸗ 
ſamkeit u. Catechiſationib. Dä zu beu. Weil er nun zugleich in der poln. 
Sprache eine zierliche Fertigkeit hatte; ſo wurde er auch von den Edlen 
des Landes ſehr als Hofmeiſter geſucht, wie er denn in dem Hauſe eines 
Herrn von Drauſchwitz geweſen, und bald darauf 1720 nach einer har⸗ 
ten Probe eine Vocation zum Predigtamt, nach Rauſchken ohnweit Gil- 
genburg erhalten, woſelbſt er auch 1722 den 12 Junii in den Stand der 
Ehe getreten mit Barbara, Herru Fabian von Kaͤlkſtein, Rón, Lieut. 
Erbherrn auf Grosnappern u. Noſteycken, aͤlteſten Fraͤul. Tochter. Von 
hier beſuchte er einſt feinen Bruder zu Neupaleſchken in Pomerellen, und 
predigte vor ihn. Als nun derſelbe 1727 nach Schöneck vociret wurde, 
rufte ihn die Gemeine zu Paleſchken wider all fein Vermuthen daſſelbe 
Jahr zu ſich, und nahm ihn mit grofferLiebe auf. GOtt ſegnete auch feine 
in hac eccleſia preſſa angewandte Treue dermaſſen, daß die Gemeine 
in kurzer Zeit febr zunahm, und der HErr auch die Herzen der Catholiſchen 
Patronen daſiger Kirchen lenkte, ihm zu erlauben, daß das febr zerfallene 
Kirch: und Bethaus unter ein neues Dach gebracht wurde. Er waͤre auch 
gern bey dieſer ihn liebenden und folgſamen Schaafen geblieben, wenn er 
nur Gelegenheit gehabt hatte, ſeine Kinder zur Schulen zu halten, in wel- 
cher fte was rechtes hatten lernen koͤnnen. Da es ihm aber hieran fehlete; 
"o ſehnete ev (id) nach einen andern Ort. Unter folchem ſehnlichen Wunſch 
und Verlangen, erhielte er ein Schreiben von E. E. Rath aus Elbing zu ei- 
ner polniſch⸗ und teutſchen Gaſtpredigt in der Kirche zum heil. Geiſt, und 
dieſelbe ward fo wohl aufgenommen, daß E. E. Rath ihm die Vocation zu 
ſelbigem erledigten polniſch⸗ und deutſchen Paſtorat uͤberſchickte. Er ar⸗ 
beitet noch mit vielem Segen in dem Weinberge des HErrn, und man 
wuͤnſchet ihm, daß ihm der HErr feiner Gemeine und Kinder wegen viele 
Jahre zulegen wolle. An Schriften haben wir folgende von ihm: 
1. In Rauſchken hat er vielen adelichen Herrſchaften die Trau⸗ und Trauer- 


Kom gehalten, welche zum Druck fertig Ten „ Bee 
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2. Verſchiedene Gedichte und Gluͤckwuͤnſchungen in Tateinifch- und bet, 
ſcher Sprache an die vornehmſten Haupter unſrer Vaterſtadt, find nach und 
nach herausgekommen. 2 
i 3. Eine Orgelpredigt unter folgenden Titul: Daß durch ein wohleingerichte⸗ 

tes Orgelwerk die heilige Sabbaths⸗Luſt an den HErrn bey einer chriſtlichen Gemeine 
konne erwecket werden, wurde bey Einweihung einer neuen Orgel in der Kirche zum 
heil. Geiſt in Elbing am 17 Sonnt. nach Trin. 17 48 aus dem Evang. Luc. 14,111. 

ſchriftmaßig bewieſen von R. J. Skubowius, Prediger der Gemeine. Danzig 1749. 
"TI VI. Von der Kirche zu S. Anna. 

Dieſe liegt in der oftlichen Vorſtadt hinter dem Muͤhlenthor, auf ei- 
ner ehemals feſten Schanze, wovon noch rund um der Kirche die Bruſt⸗ 
wehren zu ſehen ſind. Weil ſie hoch liegt, hat man von dem Kirchhofe den 
augenehmſten und ſchoͤnſten Proſpect, fo wohl nach der Elbingſchen Höhe 
als nach dem Drauſen See und in die Niedrung herein, bafero dieſer 
Kirchhof auch ſehr zum Spatzieren gehen erwaͤhlet, und ben der Gelegen- 
heit der Gottes dienſt in derſelben fleißig beſuchet wird, zumal da manun- 
ter den ſchattichten und grünen Linden keine Beſchwerde von ber Son- 
nen⸗Hitze hat. : 

Ehemals ſtand an dieſer Stelle nur eine kleine Kapelle, Jerufalem 
genannt; aber 1610 hat man diefe gegentodrtige zum Theil aus den Ma- 
terialien, der ehemaligen Jakobskirche zu bauen angefangen. Sie ift aber 
erſt 1621 vollends fertig und eingeweihet worden, doch hat man währen: 
der Zeit und ſchon 1610 den 10 Febr. eine Seichpredigt auf dem Kirchhofe 
bey der erſten Leiche, eines Schirrmachers Matthias Barthen gehal⸗ 
ten. Es iſt dieſe Kirche zwar nur zum Theil aus Fachwerk, aber ſehr artig 
erbauet, ſo, daß fie beydes Raum undicht genug hat. Man findet darinn 

ein ſauber geſchnitztes und gemahltes Altar, eine gute Kanzel, Taufſtein 
und Orgel, auch einige merkwuͤrdige Epitaphia. Sie hat feit 1702 immer 
2 Evangel, Lutheriſche Prediger, deren einer innerhalb Wall und Mauer 
bey einem Theil; der andre aber drauſſen bey dem andern Theil der Ge⸗ 
meine wohnet. Der achtkanntige Thurm derſelben ward 1653 im Monat 
May und Junio von Dionyſio Pommer, einem Zimmermann erbauet 
und in den Knopf ein blechern Buͤchsgen gelegt, darinn folgende Schrift 
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Im Ein Sechs Fuͤnf und Dritten Jahr Richter, Lang, Goerke und jetzt wieder, 
Als Johann Caſmir unſer Koͤnig war, Laurin, Friedwald, Braun, welchen Gott 
Das Meiſter⸗Amt dieſer Stadt Geb Regiment nach ſeinem Gebot; 
Hopp, Hees, Meinreis und Sieffert hat, Dynis Pommer ein Zimmermann 

Deren Rathmann von etzlichen Jahren, Nahm dies Thurms Baues Arbeit an 
Richter, Helwing und Larding waren, Und ſelbigem die Spitz aufſetzt 

Auch Hoppe, Meinreis und Wieder, Welchen Gott bewahr lang unverletzt. 


Paſtores der Kirche zu S. Anna. 
1621. I. NICOLAVS HENNING. 

Man ift (id) noch gar nicht einig, wer A. 162 1, da dieſe Kirche einge- 
weihet worden, zum erſten Prediger bey derſelben erwaͤhlet ſey. Einige 
MSCta ſetzen Chrift. Altus: aber der kann es nicht (eon, weil er 1621 
noch in Roſtock geweſen. Andre ſetzen: Nomina & vita ignotus. Herr 
Prof. Woit hat in einem MS Ct folgende Worte gefunden: Nic. Hen- 
ning, Paſtor Ecclefiae ad D. Annae Elbingae poft inſtaurat᷑ na- 
tus Moldorpii 1587. d. 5 Nouemb. wobeh wir es bewenden laſſen. 
1626. 2. CHRISTOPHORVS ALT VS. 1642. 

War aus Culmbach in Franken gebuͤrtig, und ſtudirte noch 1621 
in Roſtock, wo er unter dem berühmten D. Affelmann Mifcella quae- 
dam ſelecta bertheidigte. Es kommt mir vor, daß damals Preuſſen eben 
einen ſolchen Mangel an Gelehrten, und ſonderlich zum Predigtamt tuͤch⸗ 
tigen Maͤnnern gehabt, als vor einiger Zeit Curland undLiefland. Daher 
fanden ſich viele qus Deutſchland und andern Orten ein, die ihre Dienſte 
der Kirche und dem gemeinen Weſen anboten. Unter denſelben war auch 
Altus. A. 1624 war Andr. Cramer, Docens bey der fecunda Claſſe 
Gymnafii mit Tode abgegangen, deſſen Stelle wurde Alto von E. E. 
Rath anvertrauet, und er that bey ben jungen Leuten fo viel Fleis, daß er 
vielen Nutzen ſchaffete. Doch hatte ihm vermuthlich E. E. Rath bey 
Annehmung derſelben die Verſicherung gegeben, daß er bey Gelegenheit 
in eine gute Prieſterſtelle, deren damals keine vacant war, follte eingeruͤk⸗ 
Fet werden. Da nun 1626 fih bey S. Anna eine Gelegenheit hiezu er- 
eignete: ſo ward er per vota füperiorum dahin geſetzet. Er muß nicht 
bey allen in gleicher Hochachtung geſtanden, ſondern viel Feinde und 

; . 13 Verlaͤumder 
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Verlaͤumder gehabt haben: Denn Johann Cramer, Paſtor zu 
S. Johann in Danzig, ſchreibt von ihm alſo: 
- Foetuit arte 
Quam putruit, multis. 
Und Caſpar Bartholdi beklagt ibn alfo: - 
Ipfe tuos intra muros bene vixit; ‘at ecce 
. Non bene tractatus Vir fuit vsque bonus. 
Gott hat ihn 1642 den 6Octobr: nachdem es feiner Seele lange ge- 
worden, zu wohnen bey denen, die den Frieden haſſen, in die Haus 
ſer des Friedens aufgenommen, 
Seine Ehegattin war Elifabeth, Pauli Klugii, Paſtoris zu 
S. Marien Tochter, welche er 1626 den 4 May geheyrathet, und 
hernach Petri Pantelio Ehegattin worden. Zu ſeiner Hochzeit ha⸗ 
ben ihm Abraham und Paul Kluge, feine Schwager, die unter 
ihm in Secunda geſeſſen, folgender maſſen gratuliret. 
Tu me pto meritis mactaſti verbere multo 
Erudiens fidus magno ſudore juuentam. 
Tunc minus id placuit transuerſa tuentibus linguis 
Vero dum repeto finem placet atque placebit. 
Quod placet, vt videas, & pro tot verbere multo 
Ipſe mea rurſum te gratus dono forore, 
Sponſe, Soror Tibi fic profit ceu verbera nobis 
Quod peto, me gratum dices fatis vsque fuiffe, - 
Zwey Söhne hat er hinterlaſſen, Namens Chriſtoph und Heinrich, 
deren ee erſte in Königsberg ſtudiret und zweymal diſputiret, nämlich: 
i . De enuntiatione & propoſitione pura & N Praeſide Wichel- 
eee 1646. ; 
2. DeOrigine animae rationalis, pro legitimo traditionis modo con- 
tra exceptiones aduerſarior. Praef. M. Neufeldt- 1650. 
Der andre Heinrich, hat in Helmſtadt ſtudiret und wir finden 
von ihm: 


1. Diſſ. de hominis ad imagiifem Dei conditi lapfo & conditione poſt 


| lapfum. Praef, Gerh. Titio. 1656. 
2. De Syllogismis —( in finitis, Praef. Andr. Kinderling. 1656. 
3. Diſcur- 


i cu C 


Nicol. BACHMANN. MELCHIOR BROCHMANN. 159 


s. Difcurfionem haerefeon Aérii, quam Pontificii Proteftantibus im- 
pingunt. Praefide loach. Hildebrando. 1656. 

4. De peccato in Spir. S. 1659 d. 18 Maii fub Frid. Vlr. Calixto. 
Dieſer hat auf E. E. Raths Unkoſten ſtudiret, wie er in der Dedica- 
tion meldet! Er muß aber nicht nach Haufe gekommen ſeyn, weil 
ich ihn nirgend befoͤrdert finde. Vielleicht iſt er geſtorben, oder in 
ſeines Vaters Vaterland nach Franken gegangen. 


1643. 3. NICOLAVS BACHMANN. 1652. 
Auch ein Franke von Geburt, hatte M. Auguſtinam Bach⸗ 
mann, gebuͤrtig aus Salfeld in Thuͤringen, und letztlich Superin⸗ 
tendenten in Hildburghauſen zum Vater, welcher ihm 1626 den 
I Aug. geſtorben. Die Mutter hies Rebecca Pfalerin. Er 
wurde nicht nur zu Hauſe in alle guten Wiſſenſchaften und Gottes⸗ 
furcht unterwieſen; ſondern beſuchte die beſten Univerſitaͤten, und kam 
hernach aus oben angefuͤhrter Urſach nach Preuſſen. Daſelbſt ward 
er 1634 Rector in Oſterode auf Pomezanien. Allein GOtt hatte ihn 
zum Predigtamt beſtimmt, zu welchen er 1639 in der Jungfer Elbing. 
Gebietes berufen ward. Ao. 1640 ging durch Unachtſamkeit eines 
Tiſchler Geſellen, der Firniß kochte, ſeine Wohnung im Brande auf. 
Dieſes bewog E. E. Rath, daß er 1641 nach Neukirch, und nach 2 
Jahren gar bey die Stadt gezogen ward. Allein er diente der Ge- 
meine zu S. Anna nur 9 Jahr, und bekam 1652 den 10 Maͤrz von 
Gott ausgedient. Im Druck hat er hinterlaſſen: 
1, Luſtiges Suſaninne, oder Schriftmäßige Betrachtung des Namens 
IEſu, aus Syrach 49, 1.2. Eine Weihnachtspredigt. Elb. 1650. 3. 
2. König Davids unb aller gehorſamen Knechte Gottes ſchuldwillige 
Dienſte im Leben und ſanft ſeel. Schlaf im Tode aus Act. 13, 26. Leichpredigt 
auf Petrum Pantelium, Paſt. zu heil. 5 Koͤnigen. 1648. 4. 
1653, 4. MELCHIOR BROCHMANN. 1671. 
War ein Schleſier, und ſtammte ſelbſt aus Breslau, ber Kro⸗ 
ne dieſes Landes her. Die bey Alto angefuͤhrte Urſach trieb ihn ohn⸗ 
fehlbar auch nach Elbing, wo es ihm auch mit ſeiner Bëss 
; ; dte, 
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gluͤckte, daß er 1642 nach der Jungfer und von da 1653 zu S. Anna 
berufen ward. Er iſt bey dieſer Gemeine 1671 den 1 Aug. im 69 
Jahr feines Lebens zur Ruhe gekommen, und hat Reginam, M. 
Valth. Voidii Tochter 1653 geheyrathet. 


1671. F. CHRISTIAN KVHLMANN. 1712. 


1703. 6. DANIEL LAVRENT Z. 1706, 

Wir wollen den Lebenslauf dieſes gottſeel. Mannes ſo mitthei⸗ 
len, wie er aus feinen eignen Herzen und Feder gefloſſen. Ich 
Daniel Lorentz, ſchreibt er, halte mich für einen Gaſt und Pilgrim 
auf dieſer Welt, der nach ſeinem Vaterlande, das droben iſt, und 
nach dem vorgeſteckten Kleinod eilet, welches uns vorhaͤlt die Himm- 
liſche Berufung in Chriſto JEſu, den erſten Eintritt in dieſe Welt 
habe ich in Elbing 1665 den 25 Aug. durch die leibliche Geburt ge⸗ 
than. Mein ſeliger lieber Vater war der Erbare und Wohlgeachte 
David Laurentz, beliebten Bürger, auch Mitaͤlteſter eines loͤblichen 
Gewerks der Boͤrnſteindreher; meine in GOTT ruhende Mutter 
aber hies Barbara, geb. Ribbin. Kaum hatten meine Augen das 
Licht dieſer Welt geſehen: ſo war meine erſte Stimme nicht nur Wei⸗ 
nen, ſondern auch nach dem Bericht meiner Eltern, ein vielfaͤltiges 
Stehnen als eines Menſchen, der nun bald wieder Abſchied nehmen 
und aus der Welt herausgehen ſollte, daher auch mit mir zur heiligen 
Taufe geeilet worden, damit ich bey meinen beſorglichen Abſterben, 
Kraft dieſes Bades der Wiedergeburt ins Reich GOttes eingehen 


moͤchte. Ach wie wohl waͤre mir geſchehen, wenn mein Geburts⸗ 


Tag auch zugleich mein Sterbens ⸗Tag geweſen wäre, fo wave mei- 
ne in dem Blut Chriſti gereinigte Seele aus ihren Gefängnis erlöfet 
und ins himmliſche Vaterland verſetzet worden; aber ſo hat es dem 
himmliſchen Vater gefallen, mich durch manche gefaͤhrliche Wege die⸗ 
fer Welt bishero zu führen. Ach es wäre gewis auf fo vielen verfuͤh⸗ 
reriſchen Irrwegen des Satans, des Fleiſches und der Welt um mich 
gethan geweſen, wo ſeine liebreiche und erbarmende Hand mich nicht, 
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wie ein ſchwaches Kind, gegaͤngelt und von den Irrwegen zuruͤck ges 
fuͤhret haͤtte. Dazu hat ſich der himmliſche Vater auch unter Men⸗ 
ſchen verſchiedener Werkzeuge gebrauchet, und zwar zufoͤrderſt meine 
geliebteſten feel. Eltern, welche mich in ihrem Haufe nach den Maaß 
der Gnaden, fo inſonderheit meiner feel. Mutter mitgetheilet war, zu 
einem einfaͤltigen Glauben in Chriſto und kindlicher Furcht GOttes 
angefuͤhret. Zu der Hauszucht kam gar bald die Schulzucht, in⸗ 
ſonderheit auf dem Gymnaſio allhier, da ich unter der Hand meiner 
von GOtt geordneten Praeceptorum bis ins 21 Jahr meines Al: 
ters gewachſen, denen ich vom hoͤchſten bis zum niedrigſten mit den 
hoͤchſten Dank verbunden bleibe, inſonderheit aber dem damaligen 
verordneten treufleißigen Collegae ſecundae & tertiae Claſſis, ans 
jetzo aber vornehmen Mitgliede eines Hochedl. und Hochw. Raths 
Herrn Danieli Holſtio, welcher mich und andre ſo wohl publice 
als priuatim, nebſt der Schul⸗Weisheit auch zur wahren Furcht 
Gottes angefuͤhret, davon auch ein kleines Fuͤnklein auf die hohe 
Schule mitgenommen, ſo aber damals wegen der groſſen Verfuͤh⸗ 
rung unter viel ſuͤndlicher Aſche der Eitelkeit verborgen lag. Als ich 


nun 1685 von meinen Eltern auf die Univerſitaͤt Wittenberg verſchicket 


wurde, muß ich bekennen, daß mir das wuͤſte Unweſen, welches da 
insgemein getrieben wurde, manchmal tief zu Herzen gegangen: denn 
ob ich wohl einige mal mit andern zum uͤberfluͤßigen Trunk hingeriſ⸗ 
ſen wurde: (denn vor andern herrſchenden Suͤnden der Studenten, 
hat mich GOtt bewahret) ſo war mir doch immer dasjenige eine 
heimliche Truͤbſahl in meinem Herzen, woran andre ihr groͤßtes Ver⸗ 
gnuͤgen hatten, zumal ich nicht glauben konnte, daß Leute, die in 
ſo vielen groben Suͤnden lebten, und wohl gar einige derſelben ins 
Lehramt zunehmen gedaͤchten, treue Prediger werden koͤnnten, aus 
welchen Gedanken ich ſchloß, daß Chriſtus mich zu ſeinen Diener von 
Mutterleibe erwaͤhlt, und dieſen Funken der Gottſeeligkeit je mehr 
und mehr in mir erwecken und mich alſo dazu immer geſchickter ma⸗ 
chen wuͤrde. Als ich nun bey mein herzliches Verlangen aus un 
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liger Schwachheit, mir ſelbſt nicht helfen kounte, fügte es GOtt, 
daß ich anderer Geſchaͤfte halber nach Leipzig reiſen muſte, und ob⸗ 
wohl meine Abſicht nicht war, daſelbſt zu ſtudiren: ſo entſchloß ich 
mich doch nachgehends dazu. Hier hatte ich Gelegenheit anfangs 
unter Herrn M. Horn ein Collegium uͤber Scherzeri Breuicu- 
lum theol. imgleichen ein anders uͤber deſſen Syſtema unter Herrn 
Oleario, endlich über des feel. DannhaueriHodofophiam unter 
Lic. Schmidten zu hören. Ich fand hier auch mehr Gelegenheit 
in exegeticis und homileticis unter Rivino zu profitiren. Da⸗ 
mit es aber in meiner Theologie nicht bey den bloſſen Wiſſen bliebe, 
fügte es GOtt, daß einige öffentliche Lehrer gemeldter liniverfitde 
Collegia biblica ohne alle Vergeltung hielten, darin fie nebſt den 
Philologicis auch die Uebung der wahren Buſſe, des Glaubens und 
der Gottſeeligkeit gar fleißig trieben. Sie zeigten den Studioſis 
Theol. daß man fromm zu werden nicht bis ins Lehr-Amt verſpah⸗ 
ren muͤſte, und denken, daß ſich ſolches alsdenn ſchon finden wuͤrde, 
ſondern man muͤſte fich ſchon in den Studenten ⸗Jahren zu einem 
Werkzeuge des heil. Geiſtes machen laſſen. Damit man ein treuer 
Diener JEſu werde, wodurch denn, wie mir, fo auch vielen Studioſis 
zur wahren Bekehrung die Augen aufgingen; wir wurden in dieſen 
Collegiis in die Schriften Lutheri, Arnds, Großgebauers, 
Speners u. a. m. hinein gewieſen, um daraus den Verfall des heu⸗ 
tigen Ehriſtenthums kennen zu lernen, und kuͤnftig vor den Schaden 
Joſephs deſto beffer ſorgen zu koͤnnen. Nachdem ich nun ins Jahr 
durch herzliche Vorſorge meiner lieben Eltern, wofür fie JIEſus im 
ewigen Leben wieder erqvicken wolle, in der Fremde gelebet, ward 
ich 1690 von ihnen nach Hauſe gefordert: ſo habe ich drey Jahr lang 
meiner Vaterſtadt als Candidatus mit Predigen gedienet. Nach die⸗ 
ſen gefiel es GOtt mir eine eigne Gemeine zur Jungfehr anzuver⸗ 
trauen, wozu ich von E. E. Rath einen ordentlichen und rechtmaͤßi⸗ 
gen Beruf erhielte, und 1693 ben 16 Dec. ordiniret wurde. Zwey 

Jahr hat mich der HErr des Weinbergers daſelbſt arbeiten laſſen, 
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wie viel aber zur wahren Bekehrung gebracht worden, muß ich bey 
dieſer Grund⸗Suppe des Verderbens ſeiner Guͤte und Weisheit an⸗ 
heimſtellen. Gewiß iſt es, daß auch da ſein Wort nicht vergebens gewe⸗ 
ſen, ſondern der HErr zu meinen Pflanzen und Begieſſen ſein Gedeyen 
gegeben. Was allhier an Fehlern und Gebrechen in mein Amt mit 
untergelaufen, das will ich in Demuth des Herzens fuͤr das meine er⸗ 
kennen, und habe meinen Heyland um Gnade, Vergebung und herz⸗ 
liche Beſſerung angeflehet; was aber gutes an einigen Seelen ausge⸗ 
richtet worden, das ſoll auch des HErrn allein bleiben, wofuͤr ſein 
heil. Name gepreiſet fey, Von dieſer Gemeine gefiel es GOtt mich 
durch wiederhohlten Ruf E. E. Raths 1694 den 20 Dec. nach Fuͤr⸗ 
ſtenau zu ſenden, da mich auch der HErr (welches ich vor meinen 
beſten Lohn halte) an einigen Seelen, die ich gewiß kenne, mehrere 
Frucht hat ſehen laſſen. Viele aber, die in der Irre herum gehen, 
wolle der Erzhirte feiner Schaafe, ihm zu Ehren und mir zu Troſt 
auf den rechten Weg fuͤhren, da ich ihm unter Angſt und Betruͤbniß, 
Seufzen und Thraͤnen hieruͤber diene. Bey meinem Lehr⸗Stande 
hat es auch GOtt gefallen, mich in den Stand der heil. Ehe zu ſe⸗ 
tzen, und nach hertzlicher Anrufung mir 1694 den 29 Jun. durch 
prieſterliche Copulation bie Viel-Ehr- und Tugendſahme Jungfer 
Barbara, geb. Nicolain, zufuͤhren zu laſſen, und uns mit aller⸗ 
ley geiſtlichen Seegen in Chrifto JEſu als auch mit leiblichen Guten, 
Liebe und Zufriedenheit, denn auch mit einen jungen Soͤhnlein bisher 
geſeegnet, welchen wir den himmliſchen Vater mit herzlichem Gebet 
zu feiner Treue empfohlen haben, damit er feinen Willen allemal ba: 
zu heiligen wolle, wozu er ihn in Chriſto JEſu erwaͤhlet hat. Mir 
iſt bey dem allen nichts mehr uͤbrig, als daß ich mich und die Meini⸗ 
gen dem HErrn JEſu mit Leib und Seele befehle, der wolle, in den 
noch übrigen Tagen unſers Lebens, die alle auf fein Buch geſchrie— 
ben find, unſern Lauf uns alfo vollenden laſſen, daß wir ritterlich rin. 
gen, durch alle Trüßfale, die uns bevorſtehen, feelig in tinet 
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und endlich durch einen feeligen Tod in fein Reich eindringen. Ich 
ſeufze, wie ſonſt gar oft mit den Meinigen zu ſingen pflege: ; 
O SyGfu meine Luft, o Leben meiner Seelen, 
Wie rufft du mich Derfür, aus dieſer Trauer⸗Hoͤhlen? 
Wenn werd ich einſt befreyt dich liebſter FEfu ſehn, 
Und zu dir in dein Reich mit Freuden⸗Springen gehn? 
O du mein liebſter Schatz, wenn wirſt du mich heimfuͤhren, 
In deiner Herrlichkeit und mit der Wonne zieren, 
Die du mir ſelbſt bereit, wenn kuͤß ich deine Bruſt 
In deinem Freuden⸗Saal, o SyGfu, meine Luft. 
So weit der ſeel. Mann. Als er nun in Fuͤrſtenau 8 Jahr lang den 
HErrn treulich gedienet ift er Ao. 1702 den 10 Dec. zum Paſtorat 
bey S. Annen in der Stadt beruffen worden. Mit was fuͤr Auf⸗ 
richtigkeit und Fleiß er ins Ate Jahr denſelben fuͤrgeſtanden, und nicht 
das Seine, ſondern was JEſus Chriſtus geſuchet, mit was für 
Sanftmuth und Geduld er alles Ungemach ertragen, und ſeine Lehre 
mit heiligem Wandel zu zieren geſuchet, iſt in Elbing ganz bekannt: 
Denn GOtt hat feine Arbeit zum Heyl vieler Seelen, die er JEſu 
zugefuͤhret, im HErrn geſeegnet. Es iſt auch nicht unbekannt, wie 
redlich er ſich der Armen angenommen, und Sorge dafuͤr getragen, 
daß ihre Kinder ſo wohl am Leibe verpfleget, als zur Erkenntniß 
Chriſti gebracht würden. GOtt hat ihn ſelbſt mit 4 Söhnen geſeeg⸗ 
net, davon nur einer Namens Samuel uͤbrig iſt und ſich als Do- 
&or Medicinae durch feine glückliche Praxin in und auſſer dem Va⸗ 
terlande beruͤhmt macht. Die letzte Predigt hat der ſeel. Laurentz 
Dominica Exaudi von den Zeugniß der Knechte GOttes gehalten, 
und darin unter andern dieſe merkwuͤrdige Worte geſprochen: Wenn 
treue Knechte Gottes ihr 3eugnif vollendet haben: fo bringt 
fie alsdenn der liebe Gott zur Ruhe, welches der HErr auch 
an ihm gethan, indem er noch ſelbigen Tag ſich niederlegen muͤſſen, 
und ohngeachtet aller angewandten Huͤlfs⸗Mittel, dennoch nicht ges _ 
nefen koͤnnen. Er hat ſich alſo gu fein Ende andaͤchtig SEH d 
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Wenn von fein Begraͤbniß geredet worden, hatte er gefaget: Lau- 
des non defidero: Chriftus meo laus eff, wie er denn auch durch 
andre ſchoͤne Redens⸗Arten die in ihm wuͤrkende Gnade GOttes zu 
erkennen gegeben. Als er die ganze Nacht vor ſeinem Ende mit Schla⸗ 
fen zugebracht und des Morgens munter ward, ſagte er: Ich weiß 
nicht wo ich dieſe Nacht geweſen. Ich bin da geweſen, wo ich gerne 
ſeyn wollen, und auch ſeyn ſollen. Bald darauf fieng er an: Mein 
JeEſus hat mich gerufen, ich muß nun fort. Er tröftete fich mit den 
Worten: Meine Schaafe hoͤren meine Stimme, und ſie folgen mir, 
und ich gebe ihnen das ewige Leben, und ſie werden nimmermehr um⸗ 
kommen, und niemand wird ſie mir aus meiner Hand reiſſen. Ein⸗ 
mal feng er an: Mein HErr JEſu! haft du dieſes darunter geſucht? 
dir ſey tauſendmal Dank dafuͤr geſaget. Vermuthlich mochte er we⸗ 
gen ſeiner Krankheit mit GOtt im Gebet geredet haben, weil er bald 
fort fuhr von dem Zuſtand zu reden in welchen die lieben Seinigen 
durch ſeinen Abſchied geſetzet wuͤrden; aber darauf ſagte er: Wenn 
Fleiſch und Blut hundert Worte fagt: fo gilt ein Wort des Herrn 
Ef weit mehr: Ferner ſprach er: Wir haben JIEſum, wenn wir 
den haben: ſo haben wir alles. Als ſeine liebe Ehegattin und andre 
Freunde um ihn ſtanden und bitterlich weineten, redete er ſie alſo an: 
Ihr habt mich zwar lieb, aber ber HErr JEſus har mich viel lieber. 
Troͤſtete ſie auch mit dieſen Worten: In meines Vaters Hauſe ſind 
viel Wohnungen; imgleichen wenn uns GOtt ſelber troͤſtet, was 
wollen wir mehr. Bis endlich ſeine Zunge die Worte nicht mehr 
derſtaͤndlich ausſprechen konnte, und er unter den Gebet der Umſte⸗ 
henden den 26 May, zwiſchen 4 und 5 Uhr Abends im HErrn ente 
ſchlief. Sein ganzes Leben belief fid) auf 40 Jahr und 39 Wochen. 
Der Leichen⸗Text war aus Roͤm. VIII. 14-17. genommen. Das 
anſehnliche Bildniß des feel. Mannes iſt noch in der Kirche zu St. 
Anna auf der rechten Seite der Kirche an der Taufe zu ſehen, dar⸗ 
unter folgende Worte fliehen: —— : 
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i Daniel XII. 13. 
Da dieſer Daniel, ber teure Mann im Seeger 
Und in der Lauterkeit des HErrn Wort gelehrt, 
Hieß ihn der fromme Gt (id) hier zu Ruhe legen, 
Dag er in ſeinen Theil, wenn man die Stimme hoͤrt, 
Die Gottesknechte ruft, auch möchte auferſtehen 
Und als ein treuer Knecht in GOttes Reich eingehen. 


1700. 7. MICHAEL. SOMM. 1734. 


Ein Elbinger, von dem ich bereits in dem erſten Bande der 
Preuß. Zehnden p. 722. 723. folgendes angemerket: Er war ein 
Mann, der mit ganzem Ernſt auf das thaͤtige Chriſtenthum drang, 
auch mit vielem Seegen an ſeiner Gemeine arbeitete. Er fand aber, 
wie es insgemein zu gehen pflegte verſchiedene Widerſacher. Hieher 
mag ich ſonderlich rechnen Herrn Johann Pfeiffer, der anfangs 
Schwediſcher Feld Prediger, nachgehends Pfarrer der Gemeine zu 
Tiensdorf im kleinen Marienburgiſchen Werder geweſen. Denn als 
derſelbe 1709 in einer Predigt uͤber die Epiſtel am Oſtertage, zu S. 
Annen, ſehr auf die ſo genannten Pietiſten losgezogen, und ſich Herr 
Somm in der Fruͤhpredigt Dominica Mifericordias Domini ba- 
gegen vertheidiget; ſo ließ Herr Pfeiffer drucken: Vertheidigung ſei⸗ 
nes Elenchi gegen Herrn Michael Sommen dieſer aber ſetzte ſchrift⸗ 
lich eine wohlgemeynte Warnung an ſeine Gemeine auf, welche wegen 
der darinnen gebrauchten Moderation von vielen wohl aufgenommen 
wurde. Dagegen ſchrieb Herr Pfeiffer: Gerechte Sache welche 
Herr Sommin der wohlgemeynten Warnung an ſeine Gemeine mit 
aller Macht, doch vergeblich verdaͤchtig zu machen fich bemuͤhet. Hier 
auf hat meines Wiſſens Herr Somm zwar nicht geantwortet; er hat 
ſich aber in einem wohlgeſetzten Memorial an E. E. und Hochw. Rath 
dergeſtalt erkloͤret, daß man mit ihm * zufrieden ſeyn koͤnnen. Er 
ſtarb 1734 im November. : » 


In den fortgeſetzten Sammlungen von A. und N. ee 
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qun von einer ſchlimmen Seite zu bilden, wenn es Deiffet, daß er die 
rrigen hypothefes feines Vorfahren mit noch groͤſſerer Heftigkeit vertheidigt 
habe und daher von E. Rath ein Kirchen⸗Friede aufgelegt worden. Da 
aber der alte Vertrag nichts deſto weniger nicht nachblieb, kamen die Minie 
Der ales bey Em. Rath ein, welcher durch einen Schluß vom 14 Aug. 1711 
die Sache vor dieſe Zeit ſtillete und als 17 17 derb ietiſmus fid) weiter regte, ein 
neues Verborh vom 21 Jul. 1717 von den Kanzeln ableſen ließ. Der 
Schluß nebſt dem Verboth ſtehen an gedachtem Orte p. 925 —932. : 


1712, 8. MARTINVS RASCHKE, 1713. 
Siehe die Paſtores zu S. Marien. No. 38. 


1717. 9. ANDREAS SCHV BERT. omg 

Siehe die Paſtores zum Geil. Leichnam. No. 11. 

1718. 10. HENRICVS THOMAS. 1723. 
Siehe die Paſtores zu heil. 3 Koͤnigen. No. 19. 

1723. II. HENRICVS SIEFFERT. 1737. 


War in Elbing 1683 den 11 Oct. von ehrlichen und wohlan⸗ 
geſehenen Eltern hergeſtammet. Sein Vater war Johann Sieffert, 
Bürger und Mitaͤlteſter der Kramer⸗Zunft und nachgehends Wage⸗ 
Meiſter E. E. Raths; die Mutter aber Frau Anna Margaretha, 
geb. Tomſſonin. Von ſeiner erſten Jugend an, genoß er der treuen 
Information der Lehrer des hieſigen Gymnaſu. Sartorius, Uri 
nus, Henning und Wott brachten ihm bie Fundamenta ber Ins 
teiniſchen Sprache, der Philoſophie, der orientaliſchen Sprachen 
und Matheſie bey, von denen er auch bie humaniora erlernte, 
Ao. 1705 ging er als ein geſchickter Student nach Königsberg, und 
freqoentirte die Stunden M. Blafingii, Schreibers, Wegners, 
Rabens, die Theologie aber lernte er von Deutſchio, Wegnero, 
von Sanden, Qpfio unb Walthero zwey Jahr lang. Darnach 
reiſete er 1707 zur See nach Holſtein und gelangte den 6 Sept. in 
Kiel gluͤcklich an. Hier horte er ein Collegium e eem 
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holten, bie Jurisprudentiam diuinam bey Prof. Jentzen, ein 
hebraico chaldaicum auch Syriacum bey D. Opitzen, ein exe- 
geticum Über die ganze Bibel bey Prof, Moͤllern, ein theologi- 
co-polemicum und antiquitatum hebraicarum bey D. Daſſo⸗ 
vio, ein paſtorale bey Prof. zum Felde und ein homileticum bey 
D. Franken. Nach dem er daſelbſt auch 2 Jahr nuͤtzlich zugebracht, 
ward er Hofmeiſter bey der jungen Herrſchaft eines Holſteiniſchen von 
Adel, Herrn Gudit auf Schirenſee und blieb daſelbſt 3 Jahr lang. 
Er waͤr Sinnes nach Deutſchland zu gehen, weil es aber wegen der 
Peſt und Marſches der Schwediſchen Voͤlker unſicher war, nahm er 
abermal bie Unterweiſung der Kinder des Herrn Hof⸗Predigers Cir⸗ 
fovii zu Aaronsbeck ohnweit Luͤbeck an, und verwaltete nach dem 
Tode des bemeldten Hof-Predigers feine Stelle mit Predigen. Nun 
trat er ſeine Reiſe durch Nieder⸗ und Ober⸗Sachſen an, und ging 
über Schleswig, Huſum, Flensburg, Rensburg, Ploen, Ham- 
burg, Luͤbeck, Luͤneburg, Salzdahl, Wolffenbuͤttel, Braunſchweig, 
Helmſtadt und Magdeburg nach Halle. Er hatte auf dieſer Reiſe das 
Gluͤck die gelehrten Männer Edzardi, Fabricium, Ermiſchen 
und andre zu ſprechen. In Halle hoͤrte er auch eine Zeitlang Breit⸗ 
haupten, Franken, Antonium, Michaelis und Langen; ging 
aber von da nach Jena und hatte Luft alda zu bleiben. Weil er aber 
von ſeinen Anverwandten nach Hauſe berufen wurde, muſte er ſich 
genuͤgen laſſen eine Zeitlang von Foͤrtſchio, Buddeo, Weiſſen⸗ 
bornio, Danzio und Ruffio zu profitiven. Auf feiner Ruͤckreiſe 
lernte er zu Leipzig Rechenbergium, Schmidium, Cypria⸗ 
nium; in Wittenberg Wernsdorf, Chladenium, Schroͤer und 
Klauſing aus ihren Vorleſungen kennen, und kam endlich 1718 den 
- 28 May unter dem Geleite der guten Hand GOttes zu Haufe an. 
Hier machte er fich als Candidatus Miniſterii durch öfteres Predi⸗ 
gen und ſtillen Wandel dermaſſen bekannt, daß er ſchon im folgendem 
1719 Jahre von E. E. Rath zum Predigtamt in Groß⸗Maußdorf 
berufen und desfals in Saalfeld ginti po miniceSlpemit 
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geſima in ſein Amt eingewieſen wurde. Daſſelbe Jahr den 27 Jun. 
heyra hete er Jungf. Maria, ſeel. Chriftian Lichotii, eines from- 
men und redlichen Kaufmanns Tochter, und zeugete mit ihr ein T och: 
terlein, welches aber nachgehends geſtorben. Qo. 1723 ben 24 Jan. 
bekam er den Ruf zum Paſtorat bey S. Anna, und trat am Sonn⸗ 
tag Laͤtare bey dieſer Gemeine an. Er wurde 1728 den 28 Sebre 
Wittwer und ſeine Geſundheit von Tage zu Tage baufaͤlliger. Er 
heyrathete demnach zu ſeiner Pflege Jungf. Roſinam, ſeel. M. Joh. 
Nagels , Paftoris prim. und Senioris zu S. Marien zweyte Toch⸗ 
ter, 1730 den 14 Mart. und zeugete mit ihr ein Toͤchterlein, for 
aber ſehr elend iſt. Seine Kraͤfte nahmen in den letzten / Jahren 
dieſes Eheſtandes zuſehens ab und 1737 den 30 April half m der 
HErr im 54. Jahr ſeines Alters ſeine Huͤte ablegen. 


173$.— P2, JOHANNES: HOLLANDT. . 
Er iſt aus Angersburg in Preuſſen gebuͤrtig. Er er? bon 1 7 23: 
is 1725 zu Lenzen, von 1725 bis 1735 zur Zeyer und von 1735 zu 
St. Annen das Amt eines Evangeliſchen Lehrers treulich ausgerichtet. dx, 2 
1737. 13. CHRISTOPH Z EDLER, Junior. 1739. 
Di N Ward nach ©. Marien verfege Sp. en e ag 
1739. 14. GEORGE STELLMACHER, 11742. 
KE abi Siehe von ihm p. 128. nan 
1742. I5. SAMVEL KIENAST.: ion uson? 
Ward 1702 im Oetobr. in Elbing gebohren. 1722 im Jun. ver: 
ließ er das hieſige Gymnaſium, und hat darauf in Danzig, Wittenberg, 
und Leipzig ſeine Studia fortgeſetzet. 1727 im Dec. traf er wieder 
in ſeiner Vaterſtadt ein, und erhielt daſelbſt den Beruff, 1) nach Reichen⸗ 
bach 173 4 im Dee. bey welcher Gemeine er am vierten Sonntage nach 
Epiphanias die Antritts Predigt hielte, und 2) zu der Gemeine zu St. 
Annen 17421 er trat dieſes Amt an dem 20 Sonntage nach dem Feſte der 
Dreyeinigfeit , und verwaltet es noch mit ticlem Seegen und Nahm , , sch, 
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VII. Von denen Reformirten Lehrern in Elbing. 


Die Geſchichte dieſer Glaubens⸗Genoſſen an unſerm Orte habe 
nicht Urſach hier weitlaͤuftig vorauszuſetzen, zumal der vortrefliche 
Hartknoch in feiner Preuß. Kirchen⸗Hiſtorie p. 1002 feq. in einem 
ganzen Kapitel davon handelt. Ich bin auch nicht geſonnen, hier 
alle diejenigen Lehrer zu nennen, bie ich theils oͤffentlich, theils heim⸗ 
lich der Lehre Calvini an unſerm Ort geneigt erwieſen: Denn es ſind 
feit dem Jahr 1577 bis 1682 und alfo über 100 Jahr derſelben ſehr 
viele geweſen, und haben mit den Orchodoxis Lutheranis in der 
Stadt fo wohl als auf dem Lande untermengt, im oͤffentlichen Lehre, 
Amt / geſtanden, wie wir De denn auch, einen jeden, zu der Zeit, und 
bey welcher Kirche er gelebet, genennet und angezeiget haben. Wir 
wollen auch diejenigen nicht anfuͤhren, die ſich die Reformirte Ge⸗ 
meine unſers Orts, in vorigen und jetzigen Zeiten, aus andern Staͤdten 
Fonimen lafen, fich ihres Amtes zu bedienen; ſondern unfer Bor- 
haben ift, diejenigen zu betrachten, die von der Engellaͤndiſchen und 
Schottlaͤndiſchen Handels⸗Compagnie allhier beſonders find berufen 
und gehalten worden, theils ihnen in der Engliſchen Sprache zu pre⸗ 
digen, theils in den Lehr⸗Saͤtzen der Presbyterianiſchen Kirche zu 
unterweiſen: denn die andern, von ber fo genannten Biſchoͤflichen Kir⸗ 
che hatten nicht Urſach ſich beſondere Lehrer herzuhohlen, zumal ſie 
in und bey der Stadt Prediger genug fanden, die ihre Saͤtze vor⸗ 
trugen und die Sacramenta nach ihrer Weiſe austheileten. Es ſte⸗ 
het alſo zu vermuthen, daß hier ein beſonderes Haͤuflein Presbyte⸗ 
rianer geweſen, welches feſt an ihren Lehren gehangen, und ſich da⸗ 
hero beſonders darin unterrichten laſſen, von den andern getrennet 
und in einem beſondern Hauſe verſammlet, ſo noch die Engliſche Kir⸗ 
che heißt, welches ich daraus ſchlieſſe, weil Duraͤus, einer ihrer 
angeſehnſten Prediger alhier ein Anhaͤnger der gedachten Kirche gp 
weſen, wie ſolches ſein Leben lehret; oder man hat ſich bloß um der 
Sprache willen Manner aus Engelland kommen laſſen, in Së 
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den Gottesdien zu halten. Vielleicht find Debe Urſachen zuſanmt⸗ 
men geweſen. Daß dergleichen Engliſche Prediger in genauem Ver⸗ 
ſtande hier eine geraume Zeit geweſen, iſt gewiß. Von welcher Zeit 
aber an, wie viel an der Zahl, und wie lange ſie hier gehalten wor⸗ 
den, folches habe, ohugeachtet alles erſinnlichen Forſchens und Nach: 
fragens, ſelbſt bey den Vorſtehern der jetzigen Reformirten Gemeine 
nicht in Erfahrung bringen koͤnnen. Es iſt aber glaublich, daß fo 
bald der Handel mit Engelland alhier ein groͤſſer Wachsthum erlan⸗ 
get, bis auf das Jahr 1670, da derſelbe nach dem Schwediſchen 
Kriege in Abnahme gekommen, eine ganze Reihe Engliſcher Lehrer 
hier anzutreffen geweſen. Nach allem angewandten Fleiß ſind mir 
nur dieſe drey bekannt worden. j W 726 | 


RICHARD PERNHAM. 


© - Devfelbe hat zwiſchen 1620 und 1630 in Elbing gelebet. Im 
Jahr 1626 den 18 Jun. hat er ben Paftor zu St. Marien Johann 
Mylius mit einem netten lateiniſchen Hochzeit-Vers beehret und 
fich darunter Societatis Anglicanae apud Elbingenſis Paſtorem 
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welcher ohngefehr vom Jahr 1625 oder 26 bis 1630 allhier ge: 
ſtanden. Es hat zwar nicht leicht jemand, der eine Kirchen ⸗Hiſtorie, oder 
von der Vereinigung der Proteſtanten etwas geſchrieben dieſes Man⸗ 
ues vergeſſen, aber ſein ganzes Leben hat noch niemand ſo umſtaͤnd⸗ 
lich ausgefuͤhrt, als ers verdienet. Pet. Bayle in Dit Hitt. Crit. 
P. I. p. 1034 Joh. Chr. Colerus in Hiftoria Joh. Duraei, qua 
ea inprimis, quae & Bailius & Gottfr. Arnold tradiderunt, 
diligentius inveftigantur & explicantur. Witt. 1716. 4. Ant. 
Wilh. Boͤhme et nal, Reformations⸗Hiſtorie haben fid) vor- 
geſetzt alles nur etn von ihm zu fagen; aber fie haben viel aus 
gelaſſen, vieles ohn gepruͤfet hingeſetzt. Das hat dem berühmten 
Y 2 Koͤnigl. 
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Koͤnigl. Schwed. Theologum Carl Jeſper Bentzelium bewogen, 
bey ſeiner Promotion in Doct. Theol. unter dem Praeſidio des 
groſſen Kanzlers von Mosheim einen eignen Tractat von dieſem bes 
ruͤhmten Friede⸗Macher zu defendiren. Da aber derſelbe nicht in jee 
dermanns Haͤnden und noch dazu in lateiniſcher Sprache geſchrieben, 
fo nehmen wir uns die Freyheit das Leben und die Friedens Geſchaͤfte 
dieſes anerkwuͤrdigen Mannes im Auszug aus benennter Schrift zu 
liefern, und folchesjum deſto mehr, da der Grund zu dem ganzen Fries 


dens Werk in Elbing von ihm geleget worden. 
Johann Duraͤus iſt ums Jahr 1590 zu Edenburg) der Haupt⸗ 
Stadt des Koͤnigreichs Schottland von ſeinem Vater gleiches Na⸗ 
mens gezeuget. Derſelbe war ein beliebter und beredter Prediger da⸗ 
ſelbſt, ein eifriger Anhaͤnger Calvini und ſcharfer Vertheidiger der 
Presbyterianer, der fid in viele Handel wegen feiner Parthey verz 
wickelt, und durch ſein freyes Maul in groſſe Gefahr geſtuͤrzet, daß 
er auch wegen feiner Widerſetzlichkeit gegen die Biſchoͤfe und unter? 
laſſenen Reſpect gegen die Majeſtaͤt des Koͤnigs Jacobi IV. in 
Schottland, das Reich meiden und ins Grilium gehen muͤſſen. Er 
begab ſich alſo nach Holland und bediente die Stelle eines Lehrers bey 
einer Presbyterianiſchen Gemeine in Leyden bis an ſein Ende. Man 
weiß noch nicht, was der junge Duͤraͤus vor Lehrer gehabt, und auf 
was ët Schulen und Academien er ſtudiret; ^ fo viel ift gewiß, daß 
er fi) 1624 auf der Univerſitaͤt Orford einige Zeit aufgehalten, doch 
nicht ſo wohl Collegia zu hoͤren, als ſich aus der daſigen koſtbahren 
Bibliothek einen Schatz zu ſammlen. (Siehe Ant. Wood in faftis 
Oxonienſibus T. I. p. 230. ed. nov.) Nach einiger Zeit bekam er 
einen Ruf von der Engliſchen und Schottiſchen Handels⸗Compagnie 
in Elbing, welche ſich ihn zu ihrem Lehrer einmuͤthig erwehlet hätte, 
Er nahm denſelben ſehr willig und freudig an, und zwar wie Ant. 
Wilh. Böhme in ſeiner Engl. Reform. Hiſtorie p. 945 fagt, haupt⸗ 


ſuͤchlich darum, weil er hier nicht mit einer weitlaͤuftigen Seelen⸗Sorge, 
ſondern hauptſaͤchlich mit der Pflicht zu lehren belaͤſtiget war, denn 
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er habe einige Zweifel bey ſich gehabt, ob man fid) wohl mit gutem 
Gewiſſen, als ein ordentlicher Prediger an eine gewiſſe Gemeine allein 
ſo genau binden koͤnne. Er kam alſo nach Elbing, nach dem er ſich 
dorher von den Presbyterignern zum Predigtamt ordiniren laſſen. 
Kaum war er hier angekommen, als er das groffe Werk die Kirchen 
der Proteſtanten zu vereinigen, ſich vornahm, woran er auch her⸗ 
nach durch ſein ganzes Leben gearbeitet, und zwar nicht mit Ueber⸗ 
eilung und Unbedachtſahmkeit; ſondern allmaͤhlich und mit langer 
Ueberlegung. Elbing war damals in der Gewalt des Koͤniges Gu⸗ 
ſtavi Adolphi von Schweden, der es ſehr lieb hatte. Er hatte hier 
ein groſſes Tribunal angeleget, und den geheimen Rath Caſpar 
Godemann zum Praͤſidenten gemacht. Dieſer Herr half dem Du⸗ 
raͤo in ſeinen Anſchlaͤgen, ſo viel er konnte. Er ſchickte dem Duraͤo 
1628 zwey Maͤnner ins Haus, nemlich einen gewiſſen Schwediſchen 
Hofrath, unb den damaligen Rectorem des Gymnafii in Elbing, den 
alten Johannem Mylium, welche ihn begruͤſſen und ihm ein Bue 
chelchen praͤſentiren muften, fo Godemann von den Depsufegenbers 
ſtreitigen Puncten zwiſchen den Lutheranern und Reformirten in An⸗ 
ſehung des heil. Abendmahls aufgeſetzt, mit Bitte, ſeine Meynung 
davon zu entdecken. Dieſe unvermuthete Einladung ſahe Duraͤus 
bey nahe vor einen Beruf an, und atficirte ihn ſo, daß er ſein Gut⸗ 
achten davon in einer Schrift an den Tag legte. Selbige gefiel dem 
Godemann überaus. Man fieng alfo ferner an allerley Geſpraͤche 
und Rathſchlagungen zu halten, und theils den beſten Weg zum Frie⸗ 
den unter den Proteſtanten zu unterſuchen, theils die Art und Weiſe 
auszufinden, mit was fuͤr Gruͤnden und Mitteln man die Diener des 
Worts in beyden Kirchen dazu bewegen koͤnnte. 
Duraͤus lernte aus dieſen Berathſchlagungen, er habe ein ſehr 
wichtiges und beſchwerliches; aber auch heylſahmes und erwuͤnſchtes 
Geſchaͤfte auszurichten, welches ihn bewog, zwey Jahr lang alle 
Kraͤfte feines Verſtandes daran zu wenden, in feinen Gemuͤth alles 
wohl zu uͤberlegen, und ſich SEH noͤthigen Bereitſchaft zu verſe⸗ 
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hen, ehe er daran ging, die zerriſſenen Mauren Sions zu befier, 
Eben als er ſchon ein groß Theil ſeiner Zubereitungen gluͤcklich 
überwunden, fügte es fich, daß Ao. 1630 der unvergleichliche Held 
den Engelland unter ſeine Sterne der erſten Groͤſſe zaͤhlet, nemlich 
Herr Thomas Roe five Rowe nach Elbing kam, wohin er als 
außerordentlicher Ambaſſadeur von Jacob T. dem Engliſchen Könige 
an Koͤnig Guſtav Adolph abgeſchicket war, mit dem Groß⸗Kanz⸗ 
ler Axel Oxenſtiern, wegen der wichtigſten Dinge zu tractiren. 
Dieſer vortrefliche Herr, als er vernahm, was Godemann und 
Duraͤus im Sinne haͤtten, ließ ſich ihr Vorhaben ungemein gefal⸗ 
len, und verſprach ſich daſſelbe recht am Herzen liegen zu laſſen. Er 
ſprach auch desfals mit dem Kanzler, und bat denſelben um ſeinen 
Beyſtand. Dieſer ließ Duraͤum zu ſich kommen, und nachdem er 
deſſen Meynung und Geſinnung ſich umſtaͤndlich erkundiget, ver⸗ 
ficherte er an feinen Theil in der Lutheriſchen Kirche ſich der Sache 
nach allen Vermoͤgen anzunehmen. Bende Herren aber beredeten 
Duraͤum feine Gemeine in Elbing zu verlaſſen, nach Engelland zu 
gehen, bie Einſtimmung der Biſchoͤfe und andrer groſſer Maͤnner da⸗ 
ſelbſt zu ſuchen, und alſo das Werk anzufangen. So geringe das 
auch anfaͤnglich war: ſo wuchs es doch ins Groſſe, und man thut 
Durdo offenbahr Unrecht, wenn man glaubt, daß er leichtſinniger, 
unbedachtſahmer, unvernuͤnftiger und ehrbegieriger Weiſe an dieſes 
Vornehmen gegangen. Er war weder unbereitet noch ganz unge⸗ 
ſchickt dazu, hatte auch die Befehle, Rathſchlaͤge und Verſicherun⸗ 
gen groſſer Leute vor fid). Er folgte alfo feinen Goͤnnern, und rei⸗ 
ſete 1630 nach Engelland, welches damals der ungluͤckſeelige König 
Carolus I. regierte. Hier fand er mehr Schwierigkeiten, als er geglau⸗ 
bet hatte. Die Biſchoͤfliche Kirche hatte die völlige Oberhand, und 
die Presbyterianer zu denen er (id) hielte, wurden ſehr gedruckt; gleidh- 
wohl waren ihm die Zeugniſſe der Bifchöfe hoͤchſtnoͤthig, damit er 
beweiſen koͤnnte, er handle mit den Lutheranern im Namen der gan⸗ 
zen Engliſchen Kirche. Er pflegte alſo Raths mit den omes 
- re - 


JOHANNES DYRAEVS 175 


Presbyterianiſchen Lehrern, welche ihm vermuthlich den Rath gege⸗ 
ben, die moderateſten Biſchoͤfe um ihre Teſtimonia anzuſprechen, 
welchen Rath ihn auch Thomas Roe ertheilte. Nachdem er alſo 
Georgio Abbot, dem Erz⸗Biſchofe, Johann Davennatio, 
Thoma Morton, und Joſeph Hall, nebſt drey andern Biſchoͤ⸗ 
fen ſein Vorhaben entdecket und ihre ſo wohl, als anderer 20 Engliſchen 
Theologen Zeugniſſe erhalten; fo ſuchte er auch das Friedens - Gee 
ſchaͤfte auf Seiten der Lutheraner durch den Kanzler Oxenſtiern be- 
kannt zu machen, wie denn Duraͤi desfals ergangenes Schreiben 
1631 den 21 Jan. noch in der Bibliothek zu Upſal verhanden ift. 
Nun trat er ſeine recht erſtaunliche Reiſen an, und trieb ſein an 
ſich ruͤhmliches Vorhaben mit den groͤſten Eifer. Welche ganz um⸗ 
ſtaͤndlich zu beſchreiben unfer Raum zu Enge; doch wollen wir ihm 
von Jahr zu Jahr bis an fein Ende kuͤrzlich nachfolgen. Er wandte 
ſich zufoͤrderſt an den Koͤnig Guſtav Adolph, den er zu Wuͤrzburg 
in Franken traf, und uͤberreichte demſelben nicht nur ein Schreiben 
von den Herrn Thomas Noes fondern auch feine Atteſtata von den 
Biſchoͤfen. Der Koͤnig ſprach von der Sache nicht nur mit ſeinen 
beyden Hof⸗Predigern Fabricio und Joh. Mathias ſondern ver- 
ſprach auch dem Durdo ein Schreiben an die Lutheriſchen Kirchen zu 
geben, ſo er aber abzufordern ſelbſt verſaͤumet. Das Jahr 1632 
und 1633 brachte er damit zu, den vornehmſten Reformirten Gemei⸗ 
nen in Deutſchland ſein Vorhaben kund zu thun, und ſie zum Frie⸗ 
den zu bewegen. Er hielt aber ſich ſonderlich zu Hanau, in Heſſen 
und in der Wetterau auf, und ſchrieb an andre Theologos und Ge⸗ 
meinen unermuͤdet; aber mit dem Ende des Jahrs ging er nach En⸗ 
gelland zuruͤck. Daſelbſt war Wilhelm Laudus, ein Gri Feind 
der Presbyterianer, Erz Biſchof worden, und Duraͤus, der alles, 
was zu feinem Vorſatz dienlich ſeyn fónnte, vor erlaubt hielte, trat 
1634 um den Erz⸗Biſchof zum Freunde zu bekommen, zur Biſchoͤf⸗ 
lichen Kirche über, doch mit dem Beding, daß es ihm erlaubt wäre, 
zu Beförderung feines Friedens⸗Werkes zu reiſen. Es Co an 
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Duraͤus nicht allein von dem Erz⸗Biſchof ein Zeugniß und Lob⸗Brief 
an die Deutſchen; ſondern auch von Jacob lifer, Wilhelm Be 
dell, und Johannes, drey andern Biſchoͤfen aus Irrland eben der⸗ 
gleichen, und damit ging er daſſelbe Jahr nach Deutſchland und zwar 
nach Frankfurth am Mayn, um den daſelbſt verſammleten Evange⸗ 
liſchen Fuͤrſten die Sache anzupreiſen. Da aber die Schweden bey 
Noͤr dlingen geſchlagen wurden, ſchien es ihm jetzt nicht beqveme Zeit 
zu ſeyn in Deutſchland weiter daran zu denken, und er kehrte wieder 
nach Engelland, um auf beſſer Wetter zu warten. Indeſſen konnte 
er doch das Werk nicht ſtille liegen laſſen; ſondern feegelte 163 5 nach 
Holland; aber ohne ſonderlichen Nutzen, weil die Hollaͤnder als 
Presbyterianer mit der Engliſch⸗Biſchoͤflichen Kirche nichts zu thun 
haben wolten. Er machte fid) alfo 163 6 nach Schweden, und trieb 
daſelbſt das Friedens⸗Werk 2 Jahr lang, zwar mit groſſer Bemuͤhung; 
aber ſchlechten Fortgang, wie man davon das ganze andre Capitel 
in den angeführten Werke des Herrn Ober⸗Hof⸗ Predigers Benzelii, 
ſo de rebus a Joh. Duraeo in Svecia geſtis handelt, nebſt den 
beygefuͤgten Documenten umftändlich nachleſen kan. Denn obgleich 
ſelbſt der Herr Kanzler Orenftiern und Joh. Mathiaͤ Biſchof in 
Stregnes, ſich mit ihm des Werkes ernſtlich annahmen, und die Koͤni⸗ 
gin eine Verſammlung der Geiſtlichkeit ausſchrieb: ſo zerſchlug ſich 
doch dieſelbe ganz fruchtloß, welches hauptſaͤchlich daher kam, weil 
man Duraͤum nicht vor den Mann hielt, mit dem man im Na⸗ 
men der ganzen Reformirten Kirche handeln koͤnnte. Da nun noch 
dazu die Schwediſche Biſchoͤfe ſich befurchten, daß er in dem Reich, 
den Leuten die an die reine Lehre gewohnt waren, moͤchte zweifelhafte 
Saͤtze beybringen: ſo brachten ſie es bey der Koͤnigin dahin, daß ihm 
1638 den 7 Febr. der Rath gegeben wurde, das Königreich zu verlaf- 
ſen; welches er auch wohl gethan haͤtte, wenn ihn nicht eine Krank⸗ 
heit bis in den Auguſt zu Stockholm aufgehalten haͤtte; in welcher er 
aber ein neu Geluͤbde that, das Friedens⸗Werk bis an ſein Ende fort⸗ 
zutreiben. Endlich ſeegelte er 1639 nach Luͤbeck und Hamburg über. 
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und von da nach Daͤunnemark, wo er dem Könige Chriſtian IV. Gin 
Vorhaben ſelbſt erklaͤrte, der ihn an die Theologos in Copenhagen 
verwieß; deren Antwort aber auch nicht die beſte vor ihn und feine 
Sache war; daher er ſich nach Nieder⸗Sachſen begab, und die uͤbri⸗ 
ge Zeit des Jahres mit Vorſtellungen und Bemuͤhungen bey dem daſi⸗ 
gen Fuͤrſten, und ſonderlich dem Erz⸗Biſchofe und der Stadt Bremen 
hinbrachte. 1640 ging er durch die Niederlande wieder nach En: 
gelland, um neue Waffen zu hohlen; aber es ging ihm 1641 mit den 
innerlichen Unruhen des Reichs alle Hoffnung faſt verlohren. Carl 
der Erſte ſchickte ihn, als Hof⸗Prediger ſeiner Tochter Maria, der 
Gemahlin Wilhelmi II. Prinzens von Oranien, die im Haag lebte, 
und er blieb bis 1644 in dieſer Station, da er mit Erlaubnis des 
Koͤniges und ſeines Fuͤrſten abdankte, im Gegentheil Prediger bey der 
Engl. Gemeine in Rotterdam ward (Man ſehe nach Joh. Meiſneri 
Irenicum Duraeanum explicatum. Sect. IV. $. 22. p. 386.) wel: 
ches er darum that, damit er fein zu der presbyterianiſchen Parthey 
geneigtes Gemuͤth, ſo er auch als ein Prieſter der Biſchoͤflichen Kir 
che immer behalten, nun, da ſeine Parthey in Engelland wieder Luft 
bekam, zu erkennen geben möchte, Er wickelte fid) auch in diefe bet, 
tige Streitigkeiten in einer Schrift, aus welcher die Presbyterianer 
merken koͤnnten, daß er auf ihrer Seite fep, daher er auch mit in den 
Synodum zu Weſtmuͤnſter, als ein Mitglied berufen ward. 

Ao. 1645 ging er nach Engelland und erwarb fid) im Synodo 
einen groſſen Ruhm, vergaß auch dabey nicht ſein vorhabendes Werk 
der Religtons⸗Vereinigung durch Correſpondence zu befoͤrdern. Jn- 
deffen muſte Carl T. feinen Kopf hergeben. Es thun aber Durão 
diejenige groß Unrecht, die ihn einige Schuld davon beylegen. Denn 
er gab vielmehr eine Schrift heraus, in welcher er mit 8 Gruͤnden 
bewies, daß das tiber den König gefaͤlte Urtheil unrecht und die Erez 
cution nicht zu vollziehen ſey, daher auch Carl II. nebſt dem Erz: 
Biſchofe ihm nicht ungewogen war. Allein da Cromvell die Re: 
gierung hakte, ſuchte ſich —— mt 

RÉI ` un 


d» 


— 


re 


8 JOHANNES DVRAEVS. 


und hielt es mit den Independenten alles zu dem Ende, um durch diefed: 
mächtigen Mannes Aſſiſtenee fein Friedens⸗Werk zu poulſiren, an wel⸗ 
ches er auch 1654 mit neuem Eifer ging: denn nachdem er vom Crom⸗ 
vell und den Geiſtlichen in Engelland Briefe, ja gar ein jaͤhrliches Ge⸗ 
halt bekommen, begab er ſich damit auf den Weg nach der Schweiz, 
wo er von den ObernErlaubniß erhielte die Theologos des Landes Rath 
zu ziehen, welches er in 2 Jahren faſt durchs ganze Land zu Werk ſtel⸗ 
lete, und hernach mit einem anſehnlichen Geſchenk fortgelaſſen wurde. 
Von da beſuchte er wieder die Reformirten Kirchen in Deutſchland, 
und zwar zuerſt in Hanau, Bierſtein, Braunsfels, Buͤdingen, 
Wittgenſtein, Berleburg, die Grafen von Iſenburg, Solms, Naſſau: 
darnach aber gieng er nach Heſſen 1655 und tractirte mit dem Lande 
Grafen, und darnach mit dem Fuͤrſten von Zweybruͤcken, und ſchrift⸗ 
lich mit den Brandenburgiſchen Theologis, mit denen es aber nicht 
fort wolte. Das folgende Jahr gieng es in Anhalt⸗Coͤthen, Defan, 
Lippe, Bremen, Embden, Tecklenburg, Cleve beſſer, wie denn 


auch die hollaͤndiſchen Provinzen ſich ſein Vorhaben gefallen lieſſen, 


ouffer 4 darunter, die ihm ganz kalt begegneten. A0. 1657 ging er 
wieder nach Engelland; allein die Unruhen nach bem Tode Tromvells 
hieſſen ihm ſchweigen bis 1660, da er dem Könige und dem Erz⸗Bi⸗ 
ſchofe Wilhelm Juxon Theil gab, von dem, was er vorhaͤtte, allein 
man wolte ſich mit auswaͤrtigen Dingen nicht zu thun machen, weil 
man im Lande ſelbſt alle Haͤnde voll fand. Er wendete ſich alſo 1661 
wieder nach Holland, um daſelbſt mit andern Freunden ſeines Wer⸗ 
kes alles mögliche zu verſuchen. Von der Zeit an ift er 14 Jahr lang 
bis ins ſpaͤteſte Alter nicht ruhig geweſen; ſondern hat unglaubliche 
Reifen „Arbeiten und Beſchwerden uber fih genommen, um feines 
Wunſches theilhaftig zu werden, die aber alle zu erzaͤhlen, ein grofe 
ſes Buch erfordern. Er hat auch nach der Zeit ſeinen Fuß nicht wie⸗ 
der in Engelland geſetzet; ſondern Do hauptſaͤchlich zu den Lutheranern 
genoͤthiget. Er hoͤrte kaum daß der Churfüͤrſt Mauritius don 
Brandenburg den Vorſatz gefaſſet p die Proteſtanten Wee :fo 

Zug e Über⸗ 


d 


Jonannes DYRAEYS. 179 


uͤberreichte er demſelben in Cleve eine Schrift, die dahin zielte und 
die er den Reformirten in Cleve, Hanau, Heſſen, Wetterau und 
Pfalz zur Approbation uͤbergad. Gore DR 
Ao. 1662 ſchlug et feinen Sitz zu Zuͤrch in der Schweitz auf, 
kehrte aber bald wieder nach Holland zuruͤck, und ſieng mit bem. De: 
ruͤhmten Dannhauer in Strasburg an zu correſpondiren; gerieth 
aber mit deſſen Collegen dem Bebelius in einen Streit, worin Du⸗ 
raͤus fo weit verfiel, daß er 1669 Daunhauern vor Chrifti Mich: 
ter⸗Stuhl in einer Schrift eitirte, der den Titul führte: Appella- 
tio ad Pribunal ſupremi Judicis Domini noſtri J. C. adver- 
“dus adverfarios & condemnatores Nuncii emiſſi in vulgus a 
Dannhauero Amſt. 1665. Die andern Lutheriſchen Theologi, an 
die er ſchrieb, antworteten ihm, daß ſie nicht beſonders, ſondern 
das ganze Corpus Ecclefiae die Sache treiben koͤnnte. 
Seine Wohnung hatte er nunmehro zu Caſſel, die ihm die Fuͤr⸗ 
ſtin Hedwig Sophia gab; aber er war doch meiſtentheils auf Rei⸗ 
ſen in Deutſchland und in der Schweitz, wo er das bekannte Syn- 
tagma Confeſſionum fidei in columnis drucken ließ. 
Aso. 1663 ſuchte er von Genev aus aufs neue die Freundſchaft 
der Schweden, die groſſe Noth gelitten hatte, und reiſete hin und wie⸗ 
A theils mit Hoffnung, theils ohne dieſelbe etwas zu Stande zu 
ringen; wenn os hl n Un ag n] - 
Ao. 1666 hatte er auch an den feel, Spener geſchrieben, und 
ihn um feinen Beyſtand gebeten; was ihm aber derſelbe geantwortet, 
davon leſe man feine Confilia & Judicia theol. lacina P. III. p. 101. 
Ab. 1667 und 1668 berathſchlagte er fich in Berlin, und 1669 
in Deſſau mit den Theologis, bekam aber zur Antwort, daß diefe 
Vereinigung, die er ſuchte, mehr zu wuͤnſchen als zu hoffen fep. 
Ao. 1670 hat er in Luͤbeck, Hamburg, Magdeburg und Go- 
tha fein Heyl aber mit ſchlechtem Erfolg gefücht. Daher er endlich 
wieder eine Zeitlang ſich nach Caſſel begab. Aber auch noch hatte 
er keine Ruhe, ſondern ſchrieb = Werk: — 
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quae procurandae & conſervandae paci inter evangelicos judi- 
cata funt obfervatu neceſſaria. Caſſ. 1670 welches er nebſt der 
Harmonia Confeffionum fidei allenthalben und ſonderlich nach 
Schweden ſchickte. Ao. 1672 ging er noch einmal nach Frankfurth 
und wolte durchaus den feel. Spener auf feine Seite haben, welcher 
ſich aber ſeiner entzog. Johann Meiſner, der groffe Theologus 
in Wittenberg, der Duraͤum in Holland hatte kennen lernen, ward 
auch von ihn gebeten, die theologiſche Facultaͤt daſelbſt in ſeine Ge⸗ 
meinſchaft zu bringen, zu welchem Ende Duraͤus ihm Breyem dis- 
j bech de Articulis vert Chriftianismi fundamentalibus 
Caſſ. 167 2 uͤberſchickte, welcher ihn aber in einem weitlaͤuftigen 
Buch Irenicum Duraeanum de Art. fidei fundament: & con. 
fenfu inter Lutheranos & Reformatos in Acad. Witteb. ex- 
plicatum Wittenb. 1674 antwortete. j 
Da nun endlich Duraͤus nirgend ankommen konnte: gab er fich 
nach Caſſel, wo es ihm aus Gite der Land⸗Graͤſin Hedwig ſchon 
ſeit 1630 an nichts fehlete, zur Ruhe, zumal er von allen Sorgen, 
Reiſen, Arbeiten, und Verdruß ganz muͤde war, ob er wohl das 
Werk ſelbſt niemals aus dem Herzen lieſſe. Da er alſo nicht mehr 
reifen wolte: fo ſchrieb er 1674 eine Erklärung der Offenbahrung 
St. Johannis in franzoͤſiſcher Sprache, worin er theils beſondre 
Regeln die heil. Schrift zu erklären, theils eine Anleitung zur Ver⸗ 
einigung der chriſtlichen Religionen geben wolte. Nach zwey Jap- 
ren 1676 kam abermal eine Schrift von ihm zum Vorſchein unter den 
Titul: Le veritable Chretien. Dabey ließ ers doch nicht bewen⸗ 
den, fondern es flog 1677 wieder ein Blat von ihm aus, die Ber- 
2 bindung ber Proteſtanten betreffend. Als endlich auch dieſe letzte Ar⸗ 
beiit fehl ſchlug, hat Duraͤus unſers Wiſſens weiter nichts verſuchet; 
ſoꝛdern den Reſt feiner Tage in Caſſel, wo es ihm wohl ging, ftille 
ju gebracht; doch weiß man nicht eigentlich, welches Jahr er geſtor⸗ 
ben. 40. 1678 hat er noch gelebet; aber er ift mehr als 90 Jahr 
alt geworden. Wiz A SPA! Suo Got 3007; E 
Sup ^ IF 


D 


JOHANNES DVYVRA EVS. 181 


Wir halten uns viel zu geringe, ein Urtheil von dieſem Manne 
zu fällen. Der Herr Ober⸗Hof⸗Prediger Benzelius ift dazu viel 
geſchickter und mehr authoriſiret. Daher wir defen Meynung von 
Duraͤo, mit guͤtigſter Erlaubniß, noch beyfuͤgen wollen. 

Duraͤus, ſchreibt er in bem angeführten Tractat p. 122 war 
weder der groͤßte noch der kleinſte: fonbern eines mittelmaͤßigen Ver⸗ 
ſtandes und Weisheit. Die Religions ⸗Saͤtze, daruͤber feit der Re- 
formation diſputiret worden, hatte er vollkommen inne; aber er war 
ein Feind von der Art dieſelbe in den Schulen vorzutragen; ſondern 
er wolte die ganze Theologie nach der Schrift und der erſten Einfalt 
hergeſtellet wiſſen. Man fiehet auch aus feinen Schriften, daß er 
der heil. Sprachen und Critic nicht fo maͤchtig geweſen, daß man ihn 
vor einen groſſen Ausleger halten koͤnnte. Was er von einer neuen 
Auslegungs⸗Art geſchrieben, hat er groͤſſentheils dem Franzio ent: 
lehnet. Er war aber kein Fremdling in der Weltweisheit, und hatte 
von Natur zu der Gelehrten Geſchichte eine Neigung, daher er auch 
ein Werk de recte adornanda Bibliotheca & officio praefecti 
Bibliothecae geſchrieben und eine Beſchreibung der Wolffenbuͤtteli⸗ 
ſchen Bibliothek beygefuͤget. Die Erfindungskraft verließ ihn nicht, 
aber deſto mehr die Beurtheilungskraft, und er folgte ſehr ſeiner Ein⸗ 
bildungskraft. Daher entſprung ſein flieſſender angenehmer reiner 
deutlicher Vortrag und Schreib ⸗Art, der bie Gemuͤther mehr als feine 
Gruͤnde einnimmt. Denn er iſt darin ſehr fruchtbahr, obgleich nicht 
beredt. Bisweilen ſcheint er etwas hart und unhoͤflich zu werden. 
Von Gemuͤth aber iſt er weich, ſanftmuͤthig, verſoͤhnlich, vorſich⸗ 
tig und furchtſahm, dabey fromm und eines redlichen Weſens, ob 
gleich nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde veraͤnderlich und liſtig. Er 
hält fich gemeiniglich zu der ſtaͤrkſten Parthey. Von groben Laſtern 


muß man ihn frey ſprechen; aber eine ſubtile Herrſchſucht laͤßt ſich 


bisweilen an ihn bemerken. Sein Vorſatz war gut und ruͤhmlich; 

aber ſeine Vorſchlaͤge ſind zu generell und hinkend, obwohl leicht in 

Anſehung ſeiner. Es ſcheint aber, daß er manchmal ſelbſt >> 
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gang und Beſtand derſelben nicht abſehen koͤnnen, wie auch das Ende 
derſelben ihre Nichtigkeit wuͤrklich entdecket hat. Seine Schriften, 
die in groſſer Menge auf einander gefolget, anzufuͤhren, iſt theils 
unmoͤglich, theils unnoͤthig, weil wir der vornehmſten in den Ver⸗ 
lauf ſeines Lebens bereits gedacht haben. Es wird aber der begierige 
Lefer in den genannten Tractat des Herrn Hoͤf⸗Predigers Benzelli 
wegen der uͤbrigen Satisfaction finden, zumal wir der Engliſchen 
Sprachen, darin die meiſten geſchrieben, nicht maͤchtig ſind. 
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wird auch hieher gerechnet, und ſoll von 1661 bis 1663 der Engliſchen 
Gemeine vorgeſtanden haben. Er muß aber vielmehr zu denen ge⸗ 
zaͤhlet werden, welche die Reformirte Gemeine zu weilen nach Elbing 
kommen laſſen, um ſich ihres Amtes zu bedienen. Er war von Ge⸗ 
burt ein Pfälzer und ſtand von 1645 bis 1666 als veformirter Hofe 
Prediger zu Koͤnigsberg, alwo er auch in dieſem Jahre den 18 April 
geſtorben. S. Erl. Preuſſen B. V. p.798, 799 Seines Vorfahren, 
Agricola wird als der erſte beſtaͤndige reformirte Prediger in Koͤ⸗ 
nigsberg angegeben, Erl. Preuſſen B. I. p. 366. Als die refor⸗ 
mirte Gemeine zu Memel, welche vorhin fid) allezeit nach Koͤnigs⸗ 
berg zur Communion zu begeben pflegte, erhielte Joh. Vend. de 
Rodent 1661 die Freyheit dieſelbe in Memel zu halten, und deßwe⸗ 
gen alle viertel Jahr heruͤber zu kommen, Erl. Pr. B. IV. p. 267. 
Und obgleich dieſer Bericht mit demjenigen zu ſtreiten ſcheinet, was 
in der angefuͤhrten Stelle des Vten Bandes noch gemeldet wird, daß 
er erf Prediger in Memel geweſen; fo doͤrfte dieſer Widerſpruch durch 
folgendes fich wohl heben laſſen. Als die Pfalzgraͤfinn Frau Louyſa 
Juliana 1644 den xs März zu Koͤnigsberg ihr Leben beſchloſſen, 
gab de Rodem aus: Den kranken, verſtorbenen und wiederaufer⸗ 
weckte Lazarum von Bethanien u. ſ. w. 1644. 4. 1 Alph. 83 Bogen, 
und nennet ſich in dieſer Schrift Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen beym 
Rederiſchen Kriegs⸗Regiment und jetziger Hoffſtadt in * ^ 
: nigé 
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unter feinem Namen ausgefertigt, iſt mir unbekannt. Er ſchein EI / 


h Das freudige Rind GHetes anfaͤnglich von Mic. Vedelio franzöſiſch misha Py 
beſchrieben, hernach ins Latein und folgends ins Teutſche uͤberſetzt von deme, der 

In Wahrer Demuth Recht herzlich allen Traurigen und Betrüͤbten wuͤnſchet, 77^ E 
Freude und Troſt im heil. Geiſt. Königeberg 1659. 12. 152 Bogen. In der 4 / 
Zufhrift nennet er (id) an die Herzogin von Curland foupfa Charlotta mit dice * L 
fen Buchſtaben J. V. d. K. K 


2) Handlung des heiligen Abendmahls des HErrn, ſampt denen, vor, : 
in, und nach der heil. Communion, in etlichen Evangeliſchen Reſormirten Gee 
meinen ublichen Geſaͤngen, Pfahmen und Gebethen. Mit beygefuͤgten kurzen / LY 2 * 
Anleitung zum heil. Abendmahl. Zur Erbauung der Rechtgläubigen alfo zue 
ſammen zum Druck befördert E Königsberg in Preuſſen. Druckts Paſchen z / x t 


Menſe. Yo. 1659. 13. 83 Bogen. 
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Eoangeliſche Prediger im Elbingſchen Territorio. : 
A Im Werder, unb zwar 
I. In Fuͤrſtenau. 
1580, 2) VRBANVS GOELLNITZ, nach S. Marien. 1592. 
Siehe die Paftores daſelbſt No. g: 

1593. 3) DANIEL VLICHIVS. 1595. 
Hat George Dietrichs aus Morungen Tochter zur Ehe ge⸗ 
habt. In den Perſonalien bey D. Mayers Leichpredigt auf Abr. 
Calovium p. m. 77, 78. in der Edit. in 4to wird ein Daniel Uli⸗ 
chius, von Chemnitz aus Meiſſen gebuͤrtig angefuͤhret, welcher erſt⸗ 
lich Rector in Morungen geweſen, hernach aber Prediger auf dem 
Lande geworden; weil er aber dem Predigamte wegen ſeines ſchlech⸗ 
ten Gedaͤchtniſſes nicht laͤnger habe vorſtehen koͤnnen, ſey er wieder⸗ 
um (etwa 1620) zum vorigen Rectorat berufen worden, da er dann 


an den nachmals beruͤhmten Calov vielen Fleiß gewendet. Wir 


tragen kein Bedenken dieſen Ulichium mit unſerm fuͤr eine Perſon zu 
halten. i EM PU ME, 
1595. 4) MARTINVS BRATESIVS, nach S. Marien. 1613. 


10613. 5) JOHANNES SCHILIVS, nach h. Leichnam. 1614. 


1614. 6) PETRVS PANTELIVS, nach 5.3 tónigen, 1630. 


1630. 7) DAVID HOLSTIVS, nach S. Marien. 1633. 


1633. 8) CHRISTOPH FEYERABEND, nach S. Mar. 1685. 
1655. 9) CHRISTIAN LACHMANN. 1652, 
Hartwich nennet ihn p. 216 Chriftoph. Er war von See⸗ 


hauſen in der alten Mark gebuͤrtig, und ſchon 163 8 Collega am Gym⸗ 
naſtio. Ao. 1648 ward er Prediger 


Reichenbach auf der Höhe, 
i > 109 - 
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wo er Ao. 1640 den 4 Dec, Annam, Severini Hefit, Kauf: 
manns in Marienburg Tochter heyrathete. Er erwarb ſich durch 
treue Führung feines Amtes eine fo gute Stuffe, daß er 1655 nach 
Fuͤrſtenau translociret wurde. Er richtete auch hier das Werk ei⸗ 
nes Evangeliſchen Predigers redlich aus, hatte aber das Ungluͤck in 
ſeinem eignen Hauſe erſchoſſen zu werden; Denn als nach dem Olivi⸗ 
ſchen Frieden die confoͤderirten Polen im Werder herum ſtreiften: fo 
hatten dieſelbe ſonderlich auf die Wohnungen der Evangeliſchen Pre⸗ 
diger ein Auge. Lachmann hielte ſich zwar ſo feſte verſchloſſen als 
möglich war, es fuhr aber eine Musquetenkugel durch feine Haus: 

thuͤr, und da er fich eben im Haufe aufhielte, ward er durch felbige 
ungluͤcklicher Weiſe getroffen. 


1663. 10) MICHAEL FEYERABEND. 1670. 


Ein Bruder Chriſtophori Feyerabends, des durch feine ſynereti⸗ 
ſtiſche Streitigkeiten bekannten Senioris in Elbing, war von Sie 
nigsberg gebuͤrtig, hatte auch vermuthlich daſelbſt ſtudiret, wie er 
denn daſelbſt unter M. Melch. Zeidler defendirt: Exercitationes 
acroamaticas de libris Ariſtotelis exotericis & acroamaticis 
P. I. Er war ſchon vorher zu Deutſchendorf im Oberlande 23 Jahr 
lang und druͤber geweſen, wie aus einer Leichpredigt zu erſehen iſt, 
die er einem der Herrn Grafen von Dohna gehalten unter folgendem 
Titel: Sterbensluſt der Gläubigen aus dem 4, 5, 6. Vers des 23 
Pſalms, zum Ehrengedaͤchtniß Herrn Achatii Burggrafen, zu 
Dohna des Andern dieſes Namens, in der Deutſchendorfiſchen Kir⸗ 
che geprediget durch Michaelem Feyerabend, Pfarrern daſelbſt, 
Elbing 1647. 4. 44 Bogen. Vermuthlich erhielte er diefe Stelle in 
Fuͤrſtenau auf Recommendation ſeines Herrn Brudern Ao. 1663, 
oder wie andre rechnen 1666; allein GOtt ſuchte ihn nach etlichen 
Jahren mit einem verwirrten Haupte heim, und in ſolchem Zuſtan⸗ 
de ging er ſelbſt von feiner Gemeine Ao. 1670. Man will Mache 
Aa, richt 
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richt haben, daß er nachgehends ein Soldat geworden, und in ei⸗ 
nem Kriege in Pommern geblieben ſey. e 


1671. 10 NICOLAVS HVEBNER, nach h. Leichnam. 1677. 
1677. 12) PETRVS FRANTZIVS, nach Neukirch. 1680. 
NAT. 13) JONAS MAYERHOEFER. 1693. 


Er iff ein Unger von Geburt geweſen; wo er aber ſtudiret, ha⸗ 
be bishero nicht gefunden, nur daß er 1677 Prediger zur Jungfer, 
und von da 1680 nach Fuͤrſtenau befoͤrdert worden. Er muß ſeiner 
Beredſamkeit wegen beliebt geweſen ſeyn: denn er hat dem groſſen 
Buͤrgermeiſter, Michael Hellwing parentiren muͤſſen, welche Stand: 
rede auch bey Cyr. Martini Leichenpredigt auf denſelben anzutref⸗ 
fen unter den Titul: der Preiswuͤrdige Regentenſtern. Er ſtarb 
1693 den 6 Merz. ; e 


1694. 14) CHRISTIANVS KVENTZLER, nach 5.38.1095. 
1696. 15) DANIEL LAVRENTZ, nach S. Anna. 1702. 
1702. 16) WILHELM RVPSON, nach h. Leichnam. 1709. 
1709. I NICOLAVS TOLCKEMIT, Jun. nach Zeyer. 17 13. 
1713. 18) CHRISTIAN GOTTFRIED MARTINI. 1742. 


Er war einer von den dreyen Söhnen des Seel. Cyr. Martini, 
welche ihm Ao. 1669 am Tage Dominici zugleich waren gebohren 
worden, und alle ein gutes Alter erreichet haben. Er hat auf dem 
Elbingiſchen Gymnaſio und in Roſtock ſtudiret. Ao. 1703 ward 
er Prediger in Pomehrendorf auf der Höhe; Ao. 1713 aber ſuccedir⸗ 
te er Nicolao Tolckemit in Fuͤrſtenau. Ao. 1729 ſahe ſich E. E. 
Rath genoͤthiget, theils wegen herannahenden Alters, theils wegen an⸗ 
dere unvorſichtigen Amtsvergehungen ihm einen Adjunctum zu geben, 
welches den damaligen Candidatum Miniſterü Herrn Jacob SCH, 
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traf. Er ſtand demſelben 13 Jahr lang zur Seite, und hielte das 

Amt im Predigen Wechſelsweiſe mit ihm, bis GOtt ſelbſt 1742 im 

Febr. den Martini feines Amts erließ. Er hat in einem dreyfa⸗ 

chen Eheſtande gelebt, und einige Soͤhne und Toͤchter hinterlaſſen. 

Er ſoll Sinnes geweſen ſeyn ein Opus poſthumum ſeines Vaters 

zu ediren unter folgenden Titul: 

e Eroͤffneter biblifcher Luftgarten, darinn Mofes im Geſetz, die Propheten 

in ihren Verheiſſungen ſchoͤne und ſchwere Fuͤrbilder verſteckt; Chriftus 
aber ſolche hell aufgedeckt, und ſein Untergaͤrtner Cyriacus Martini, Pre⸗ 
diger zu S. Marien in Elbing durch Erklaͤrung derſelben mit ſchoͤnen 
Sinnbildern, geiſtreichen Eintheilungen und heilſamen Lehren dergeſtalt 
eröffnet, daß alle GOttliebende Seelen in hohen Feſttagen, Wahl⸗Kuͤhr. 
und andern Fallen heilſamen Unterricht zum ſeeligen Glauben und Heil. 
Tugendleben darinn finden koͤnnen. Und von deſſelben Söhnen als ein 
Opus poſthumum aus feinen MSCtis heraus gegeben, dazu auch kommt 
Chriſt. Gottſr. Martini Vale & Ave, oder Yb- und Anzugspredigt. 


1742, 19) JACOBVS STEIN, aus Elbing. «>. 4 ce, 


II. Zu Groß⸗Maußdorf. ; 
1565, D CASPAR ARNOLDI, 1568. , 
1569. 2) JOACHIMVS GROSS. 1604. 


Auf feinem Leichenſtein in der Kirche zu Mausdorf ſtehen fols 
gende Worte: Ge X ! 
NA Ao. 1604 ben 4 Jan. 
Sit in Gott ſelig entſchlafen 
Herr Joachim Groß 
3 Prediger allhier 
35 Jahr. 


1605, ) M. DAVID KLEEBLAr. 
: Ja 2 1611. 
+ 5 ) 
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1611. 4) DAVID FRIEDRICH. 
War ein Luͤbecker von Geburt und ein Bruder Herrn Henrich 
Fridrichs, Vogts in Elbing, von dem die noch lebenden Fridriche 
in Elbing herſtammen. Er kam von der Zeyer hieher und ſtarb 1616. 


1617. 5) JOACHIMVS VEN TZ Kl, nach h. Leichnam. 1627. 


1627. 6) CHRISTOPHORVS WENGIVS. 
Zieler Mann war aus Welau in Preuffen her und den Crypto⸗ 
Calvinianern zugethan. Anfangs docirte er als Collega am Gymna⸗ 
ſio; ward aber 1614 nach der Jungfer ins Predigtamt, und von da 
1620 nach Preuſchmarck, endlich 1627 nach Groß⸗Mausdorf bes 
fördert, wo er 1629 geſtorben. Ao. 1618 hat er Pauli Klugii, 
Paſtoris zu S. Marien Tochter geheyrathet, Namens Annam, 
ſo ihm 1622 in Preuſchmarck geſtorben. Er hat ihr daſelbſt folgen⸗ 
des ſchoͤnes Epitaphium in Stein hauen laſſen: V 
Anna fub hoc faxo Pauli pia filia Klugi 
Chriftophori Wengl fida marita iacet. 
Annis fesqui tribus quatuor luftrisque peractis 
In Chrifto haec placida fidera mente petit. 
Si Pudor aut Pietas formae morumque: venuſtas, 
Hanc letho poterant eripuiffe gravi ; 
Hac mea prae reliquis quondam cariſſima Coniux, 
Expers lugendi funeris Una foret. 
Obiit 1622. d. XI. Mart. 


Nach ihrem Tode hat er 1623 den 17 Jul. Elifabeth von Alex⸗ 
wangen geheyrathet. N IE. 
1630. 7) PETRVS VENTZ KI. 

Ein Bruder Joachim Ventzkii, im Jahr 1591 den 23 Jun. 
zu Cammin in Pommern gebohren. Ao. 1625 ward er Paſtor zur 
Zeyer und heyrathete 1626. den 4. Mart. Dorotheam geb. Hor⸗ 
nin, Henrich Koͤnigs hinterlaſſene Wittwe. Er iſt, vermuthlich 
wegen der vielen Ueberſchwemmungen, von der Zeyer hieher geſetzet 

. worden, 
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worden, wo er 1638 ben 20 Jun. abermals Nofinam, Johann 
Reichen, Medic. Lieent. und Schoͤppenmeiſters in Marienburg 
Tochter geheyrathet; aber zwey Jahr darauf 1641 den 20 May ge⸗ 
ſtorben. ki e : 


1642. $) JOHANNES PHILIPPI, nach S. Mar. 1647. 


1647. 9) JOHANN STIEMER. 

War ein gebohrner Elbinger und ein Sohn Alberti Stier 
mers, und Frau Brigittaͤ, einer Tochter des Elbing. Rathsherrn 
Johann Grunauen. Er hat vermuthlich erf in Elbing; hernach 
aber auf auswärtigen reformirten Gymnaſtis und Univerſitaͤten fu- 
diret: denn er war ein heimlicher Calbiner. In Bremen auf dem 
Gymnaſio Academico hat er folgende Diſputation defendirt: Brevis. 
repetitio & declaratio orthodoxae doctrinaè de voluntate: 
Dei ex Syntagmate S. Theologiae L. III. c. XVI. quam divi- 
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no fretus auxilio in Illuſtri Schola Bremenſt Praeſide Ludo- 


vico Crocio S. Th. D. & Prof. P. Praeceptore ſuo, quo par 
eft honore profequendo publice defendendum füfcipit Ioh. 
Stimer Elb. Pruff. d. XII. Mart. Bremae Svo. Sie ift dem 
Rathsherrn und Scholarchen Jof. Coy, dem Rathsherrn George 
Wilmſon, feinem Pathen, Herrn Doct, Wiesnern, Phyſſeo 
und Herrn George Mickiſch, Buͤrgern und Kaufmann, dediciret. 
Es meldet von ihm Hartknoch p. 1012, daß man ihn für einen Phi: 


lippiften gehalten, doch habe er 1653 bey waͤhrender Vacanz in der 


Stadt Elbing in den Lutheriſchen Kirchen geprediget, wenn ihn die 
Ordnung getroffen. Er wurde 1647 ſo gleich nach Mausdorf ins 
Predigtamt geſetzet, ift auch allda 1664 den 4 Dee, geſtorben. Er 
hat zweymal geheyrathet, 1) Dorotheam, Herrn Chriſtian 
Schultzen, Tochter 1648, mit welcher er 2 Soͤhne gezeuget, Ja⸗ 
cobum, der in der Jugend geſtorben, und Chriftophorum, fo 
als Doct. Medicind und Pract. in Elbing geſtorben, 2) Sabi⸗ 
nam, Herrn Cyriaci —— Tochter 1663 ben 7 EE 
LE w 
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welche hernach ſein Nachfolger ie, Gee Jof; dam Benther 
zur Ehe ihe ae 


1664. o 10) JOHANN ADAM BENTHER. 1671. 

Ein Pommer von Geburt und vorher Rector in Gilgenburg, 

ſtand auch ſeit 163 an einer Schule in Danzig. Er ward von da 

nach Lauenburg in Pomerellen zum Evang. Paſtorat, nach dieſem 
aber hieher beruffen, wo er 1671 den 18 May geſtorben. 


1671. dD MATTHIAS MANN, nach der Zeyer. 1678. 


1678. 12) CHRISTIAN ARNOLDI. 

Seine Vaterſtadt iſt Wittenberg, und er war Anfangs Feld: 
prediger unter den Schweden in Elbing. Siehe oben p. 20. Ao. 
1662 wurde er nach Barendt an der Weichſel beruffen; er blieb 
aber nur 2 Jahr daſelbſt⸗ ohnfehlbar weil er von den Widerſachern 
verdrungen worden. In demſelben Jahr wurde er von E. E. Rath 
aus Elbing nach Trunz beruffen, wo er ſich ſo wohl verhielte, daß 
man ihn 1677 hieher translocirte. Er brandte in Maus dorf ab und 
verlor nicht nur fein Vermögen, ſondern auch die Kirchenbücher. 
Ao. 1689 den 8 Dee. ging er in die Ewigkeit. et} 


1600. 1 JOHANN WEISHAVPT, nachh. s Kön, 1695. 
1695. 14) GEORGE THOMAS, nach Preuſchmark. 1696. 
1696. 15) MICHAEL SOMM, nach S. Anna. 1706. 
1706. 16) PETRVS BEHM, nach h. 3 Koͤnigen. 1712. 

1712. 17) MARTIN VS RASCHKE, nach S. Anna. 1712. 

1712. 18) HENRICH THOMAS, nach S. Anna. 1718. 


1719. 19) HENRICH SEIFFERT, nach S. Anna. 1723. 
3 ES : 1723+ 
& 
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1723. 20) NATHANAEL FRANTZ. 

Ein Elbinger, feel. Petri Frangen, Paſt. zum H. Leichnam 
jüngerer Sohn, legte den Grund feiner Studien auf hiefigem Gym⸗ 
naſio, und ſetzte fie in Königsberg fleißig fort, wie er denn ein auſſer⸗ 
ordentliches Gedaͤchtnis und Fertigkeit im peroriren hatte, auch in 
der Poeſie es nach damaliger Art weit genug gebracht, wozu ihn 
ſein muntrer Kopf anfeuerte. Ao. 1716 ward er nach Lentzen und 
Doͤrrbeck und 1723 nach Groß Mausdorf beruffen, wo er nad) 5 
Jahren plotzlich ſtarb, auf einen Lehnſtuhl ſitzend. 


1728. 21) SAMVEL GOTTFRIED MARTINI. % xxv. Geet 


III. Zu Neukirch ober Neuheyde. 


: Dieſe Kirche ift allererſt Ao. 1641 erbauet, da vorher in dieſer 
Gegend keine geweſen. Es hat fie der damalige Senior Miniſterü 
M. Balthaſar Vordius Domin. 25 poft Trin. durch eine Pree 
digt eingeweihet. Sie hat bis hero folgende Lehrer gehabt: 

1641. 1) NICOLAVS BACHMANN, nach S. Anna. 1643. 
1643. 4) JOACHIMVS HANNEMANN. 1665. 

Von Coͤslin aus Pommern gebuͤrtig, welcher ſeit 1627 Colle⸗ 
ga an der Gten Claſſe des Gymnaſü und fcit 1630 Prediger zu Lenz 
und Doͤrrbeck geweſen. Er ward Domin. r poft Trin. öffentlich 
introduciret, hat aber wegen der Krieges Unruhen von 1658 bis 

160 keine Predigt halten koͤnnen. Er farb 1665. 


1666. $3) JOHANNES FVHR, nach S. Marien. 1671. 

Auf dem Danziger Gymnaſio vertheidigte er 1655 die ſiebende 
Difputation in Maukiſchens Anti-Spanhemio, und 1659 den 27 
Aug. zu Wittenberg unter Quendſted Exercitationum theologi- 
carum decimam de S. Scripturae perſpicuitate. 


"2671, 4) AVGVSTINVS BACHMANN. s 
SS 


tt 
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Er war ein Sohn Nicolai Bachmann, den er noch in Oſte⸗ 
rode gezeuget. Ao. 1672 kam er ins Predigtamt nach Reichenbach 
und 1671 hieher, wo er Domin. 4 Advent eingefuͤhret wurde. Sei- 
ne Ehegattin war Anna Eliſabeth Guͤldenin, die hernach ſeine 
beyde Suceeſſores geheyrathet: denn er ſtarb 1672 den 23 Merz im 
38 Jahr ſeines Alters. 


1673. 5) FRIDRICH ZAMEHL. 1678, 


War aus einem ſehr alten und vornehmen adelichen Geſchlecht 
1643 den 23 Dee. gebohren. Sein Herr Vater hieß Fridrih Za- 
mehl, und war aͤlteſter Rathsherr in Elbing, welcher fid) durch 
ſeine viele wohlgerathene Schriften und groſſe Verdienſte ſehr be⸗ 
ruͤhmt gemacht. Siehe das gelehrte Preuſſen. Erſte Fortſetzung, 
und Seyleri Elbingam literatam p. 38 fq. Seine beyde ältefte 
Bruͤder hieſſen Gottfried und Carl Theodoricus. Der erſte trat 
vollkommen in ſeines Vaters Fußſtapfen und wurde nicht nur 1668 
in E. E. Raths Collegium, ſondern auch in die damals bluͤhende 
fruchtbringende Geſellſchaft und in den Schwanenorden an der Elbe 
unter dem Namen Almeſti aufgenommen, hat ſich auch nicht we⸗ 
niger als der Vater um die Gelehrſamkeit überhaupt, und beſonders 
um die Geſchichte des Vaterlandes verdient gemacht. Man leſe da⸗ 


von die Acta Boruſſ. T. I. P. III. Das gelehrte Preuſſen Cont. J. 


Quart. 2. P. I. Lilienthals Schediasma de praecipuis rerum 
prufficarum fcriptoribus $. 6. p. 15. Jac. Woitii Diff. de In- 
crementis ftudiorum per Polonos ac Pruffos c. IV. $. 10. p. 
81 fq. Die Sammlung Preuß. Urkunden T. II. p. 231 fg. Unfer 
Zamehl legte den Grund ſeiner Wiſſenſchaften auf hieſigem Gym⸗ 
naſio unter dem Rectore Mich. Mylio. Ao. 1663 ging er auf die 
Univerſitaͤt Koͤnigsberg, und trieb daſelbſt die Studia philoſophica 
und theologica 6 Jahr lang mit unermuͤdetem Fleiß. Von da be⸗ 
ſuchte er 1669 über Stettin, Berlin und Wittenberg die Univerſt⸗ 
tät Leipzig, und reiſete durch Magdeburg, Braunſchweig, 7 

MU utte 
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buͤttel und Hannover auf Helmſtaͤdt, nachdem er endlich auch Bre⸗ 
men, Hamburg, Luͤbeck und Wismar in Augenſchein genommen, 
ließ er ſich 1669 in Nen auf ein halb Jahr nieder, wo er ſonder⸗ 
lich Henrich Muͤllern, Quiſtorpium und Varemum zu hoͤren 
das Vergnügen hatte. Er beſahe hierauf Greiphswald, Strahl: 
ſund, das i Daͤnnemark, Holſtein, Kiel, Gottorf und 
Gluͤckſtadt. Nun ſetzte er ſich zu Schiffe und feegelte nach ben Nie: 
derlanden, nahm Enckhyſen, Amſterdam, Utrecht, Arnheim und 
andre Staͤdte mehr in Augenſchein, fuhr den Rhein hinauf nach 
Coͤln, Bonn, Maynz, Frankfurt am Mayn. Von da wendete 
er ſich auf Gieſſen, Marpurg, Caſſel, und begruͤſſete fonderlich bie 
Univerſitaͤten zu Erfurt und Jena. Zuletzt nahm er durch die Laus⸗ 
nitz, Schleſien und Polen ſeinen Ruͤckweg nach Preuſſen, und kam 
1670 uͤber Thorn gluͤcklich bey den Seinigen an. Er uͤbte ſich als 
Candidatus Minifterii fleißig im Predigen, fonderlich bey einer Va⸗ 
cance in Fuͤrſtenau. Ao. 1671 aber den 30 Oct. ward ihm feine ei- 
gene Gemeine in Reichenbach angewieſen. Doch nur etwas mehr 
als 2 Jahr lehrete er dieſelbe: denn es wurde ihm die zahlreiche Ge⸗ 
meine zu Neukirch anvertrauet, bey welcher er am Sonntag Laͤtare 
ſeine Antrittspredigt hielte. Fünf Jahr unterwieß er ſelbige auf dem 
Wege zur Seligkeit mit reiner unverfaͤlſchter Lehre und ſeinen exempla⸗ 
riſchen Vorbilde, und ließ es bey aller feiner Leibesduͤrftigkeit an Fet- 
nem Gebet, Ermahnen, Strafen, Draͤuen und Troͤſten fehlen. Al⸗ 
lein, da er kaum 34 Jahr alt war, riß ihn 1678 den 5 Sept. ein 
heftiges Fieber aus der Welt. Er hat ſeines Anteceſſoris Wittwe 
1673 den 19 Jul. geheyrathet, und 5 Jahr mit ihr gelebet. Man 
lieſet noch ein weitlaͤuftiges Epitaphium in gedachter Kirche, fo ihm. 
ſein Bruder in lateiniſcher und deutſcher Sprache geſetzet. Die Lei⸗ 
chenpredigt hat ihm Herr Cyriacus Martini aus 2 Cor. 12, 7 bis 
IO. gehalten, und Paulum das ſchmerzlich betruͤbte und von GOtt 


herzlich geliebte Predigerbild vorgeſtaler. Chriſtophorus Hencke 5 


ds ihm pie, und ſeine Bruͤder von Gebluͤt ſo wohl als im 
Bb Amte 


194 HL Zu Neukirch oder Neuheyde. 


Amte haben ſeinen Tod in ſchoͤnen Epicediis bedauret; welches alles 
zuſammen 1679 in 4to gedruckt heraus gekommen iſt. 


1679. 6) MATHIAS GIBFELD. 1680. 
Ein Elbinger aus einer unbekannten Familie hat hier ein Jahr 
gelehret und gelebet, und des Anteceſſoris Wittwe zur Ehe gehabt. 
Er iſt 1680 den 12 Febr. im 32 Jahr ſeines Alters geſtorben, und 
deswegen beſonders merkwuͤrdig, daß er keine Beichtpfennige ge⸗ 
nommen. : 


1680, 7) PETRVS FRANTZ, nach h. Leichnam. 1693. 
1693. S)CHRISTOPHORVS ZEIDLER, nach h. Leichn. 1696. 


1696. 9) ANDREAS LAV. 

Ein Elbinger. Zuerſt hat er die Univerſitaͤt Koͤnigsberg bes 
gruͤſſet und daſelbſt 1687 unter dem Praͤſidio M. Mich. Hoynovit 
eine Diſſertation de notitia novi orbis apud veteres defendirt. 
Ao. 1695 ward er als Prediger nach Lentzen; aber das Jahr darauf 
ſo gleich nach Neukirch beruffen, wo er am zweyten Advents Sonn⸗ 
tage antrat. Er hat den Ruhm eines erbaulichen, exemplariſchen 
und in Befoͤrderung der Gottſeligkeit eifrigen Mannes, und unter 
Soͤhnen, ſonderlich den vortreflichen, geiſtreichen und gelehrten 
Graͤflichen Stollbergiſchen Superintendenten, Hofprediger und Cone 
ſiſtorialrath Samuel Lau, als ein geſegnetes und auserwaͤhltes 
Ruͤſtzeug GOttes zum Nutzen feiner Kirche hinterlaſſen. Seine 
Ehegattin war Dorothea, eine Tochter des feel. Kuhlmanns zu 
S. Anna, welche 1737 den 4 Febr. ſtarb. Er hatte ſie ſchon 1696, 
da er noch Prediger zu Lenzen war, geheyrathet. 


1721. 10) THOMAS ACHEN WALL, Sen. nach 5.3 K. 1730, 
1730. 11) JOHANNES WIL DF ANG, nach S. Marien. 173 2. 
1732. 12) GEORGE AREND. - 1752, 

` f War 
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War von chriſtlichen und guten Eltern unſrer Stadt erzeuget. 
Sein Vater George Arend, war Buͤrger und Muͤhlenmeiſter der 
vornehmſten Muͤhle allhier. Seine Mutter Anna, eine Tochter 
Daniel Pfennigs, Aelteſten der Fleiſchhauer und Mitgliedes der 
anderen Ordnungen oder E. E. praͤſentirenden Gemeine, die ihn 
1688 den 17 Jul. geboren. In ſeiner Jugend unterwies ihn der 
Cantor Lichtenfeld zu S. Anna und der Collega Wahl in der 
Neuſtadt; hernach aber ward er dem damaligen Candidato Miniſt. 
Herrn Somm in die Information gegeben. Aus dieſer Maͤnner 
Hand kam er wohl bereitet ins Gymnaſium und genoß der treuen 
Anfuͤhrung Teſchneri, Sendels, Leicherts und Hartnaccit in 
den untern Claſſen. Seine Eltern wollten ihn vermuthlich nicht 
beym Studiren laſſen; daher ſandten ſie ihn nach Strasburg in 
Preuſſen, in dem Hauſe des daſigen Evang. Paſtoris Joh. Blen⸗ 
nau, die Polniſche Sprache zu erlernen; da er aber zuruͤck kam, 
ſchickten fie ihn doch wieder ins Gymnaſtum, und profitirte er in den 
obern Claſſen von den Profeſſoribus Henning, Woit, Urinus 
und dem ſeel. Rector Koitſch, welches er jederzeit vor eine beſonde⸗ 
re Wohlthat GOttes erkannt. Seine Studia fortzufegen erwaͤhle⸗ 
te er erſtlich 1708 die Univerſitaͤt Koͤnigsberg; machte (td) aber von 
da bald nach Leipzig, und ſaß zu den Fuͤſſen der daſigen groſſen Got⸗ 
tesgelehrten. Er hoͤrte die Olearios, Rechenbergen, inſonderheit 
Pfeiffern in Theologicis, in Hebraicis aber Starken und in Ma: 
theft M. Meinig privatiſſime. Ao. 1710 zog er nach Halle und 
faßte von Breithaupt, Anton, Frank, Lange und Michaelis 
2 Jahr lang die rechte Wahrheit zur Gottſeligkeit. Er wollte zwar 
von da nach Roſtock, aber einige Hinderniſſe bewogen ihn Witten⸗ 
berg zu erwaͤhlen, wo er auch Wernsdorfen, Chladenium und 
Loͤſchern hoͤrte. Und ſo kam er als ein geſchickter Candidatus Theo⸗ 
logiaͤ nach Hauſe. Gott ließ ihm auch noch 10 Jahr Zeit, wofuͤr 
er ihm herzlich gedanket, ſich recht zum Predigtamt zu bereiten, 
welches er erſt 1723, durch einſtimmige Wahl E. E. Naths in der 

Bb 2 Dorf: 


196 HL Zu Neukirch oder Neuheyde. 


Dorfſchaft Trung erhielte, und Domin. Laͤtare antrat. Daſſelbe 
Jahr hat er ſich verheyrathet mit ſeines Anteceſſoris, Herrn Fridrich 
Zamehlen juͤngſten Tochter Maria, mit welcher er 9 Kinder und 
darunter 6 Soͤhne gezeuget, davon noch 3 Soͤhne und 2 Toͤchter 
leben, welche wir der gnaͤdigen Vorſorge GOttes vor die Kinder 
ſeiner Knechte empfehlen. Nach 10 Jahren empfing der redliche 
Arnd die Vocation nach Neukirch, wo er 1732 Dominic. 27 poft 
Trin. antrat, eben an dem Ort und an dem Sonntage, wo er das 
erſtemal 1707 in feiner Jugend geprediget. Er hat diefe theuer er- 
kaufte Heerde 19 Jahr treulich zu weiden geſucht, und ob er gleich 8 
Jahre vor ſeinem Ende mit groſſen Leibes Schwachheiten heimgeſu⸗ 
chet worden, doch unermuͤdet gearbeitet, bis ihm fein Erzhirte 175 1 
den 20 April Feyerabend gab, nachdem er kurz vorhero dieſe ſeine 
letzte Worte geredet: Es iſt genug! Nun wollen wir zum Vater fah⸗ 
ren. Er ward den 26 April unter einer groſſen Begleitung beerdi⸗ 
get, der Herr Paftor Scubovius, als fein Beichtvater aus Elbing 
hielte ihm die Leichenpredigt über 2 Pet. I, 12:15; die Parentation 
aber wurde ihm von mir uͤber ſeine letzte Worte gehalten. Er liegt 
in ſeiner Kirche vor dem Altar unter einem Stein begraben, und iſt 
merkwuͤrdig, daß er 1741 das erſte Jubilaͤum von der Erbauung 
des Neuheydiſchen Gottes hauſes zu feyren das Vergnuͤgen gehabt. 


1751. 3) JACOBVS ROESKI. 1 


IV. Zur Zeyer. o mom. mij 
I) DAVID FRIDRICH, nach Mausdorf. 1611. 


4611. 2) CLEMENS BVRSCHIVS. 1625. 
Aus Stettin in Pommern, und vorher Conrector ber Marien: 
burgiſchen Stadtſchule, fam 1611 Hieper ins Predigtamt und ſtand 
demſelben 13 Jahr lang vor, ohne weiter befoͤrdert zu werden, ob 
er "d wohl bey 2 SBacanjen, fo wohl zum H. Eddi Si zu 
uͤr⸗ 
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Fuͤrſtenau ernſtlich ſuchte. Die Urſache deffen ift vermuthlich wohl 
dieſe geweſen, weil er ein ſehr eifriger Vertheidiger der Lehrſaͤtze Cal⸗ 
vini war. Nach feinem Leichenſtein zu urtheilen, iff er 1625 allhier 
geſtorben; und daher weiß ich nicht, mit was für Grund in ein gee 
wiſſes MS Ct. geſetzet, daß er daſſelbe Jahr von E. E. Rath dimit⸗ 
tiret, und von einem der Herrn Grafen von Dohna im Oberlande 
zum Hofprediger angenommen worden fey. Sonſt iſt er ein fehr fer- 
tiger und munterer Poet geweſen. Der Clemens Burſchius, der 
zu Anfange des 17ten Jahrhunderts zu Graudenz gelebet, mag viel- 


» 


leicht eben ber ſeyn, von dem wir hier gedacht haben. 
1625. 3) PETRUS VENTZKI nach Mausdorf. 1629. 
1630. 4) MICHAEL SCHVLTZ. 1625. 


Aus Roſenberg in Preuſſen. Er hat 45 Jahr allhier des Ta- 
ges Laſt und Hitze getragen, und iſt 1675 den 17 Jul. im 75 Jahr 
ſeines Alters allererſt geſtorben. Ao. 1649 hat er ſeine Tochter Ca⸗ 
tharinam, an Herrn Chriſtian Heyder, Paſtorem zu Thiergart 
Stalle und Poſilge verheyrathet, wie aus den SE 
erſehen. Er ſcheinet Alters wegen febr dürftig geworden zu ſeyn, 
daher ihm E. E. Rath Herrn Petrum Franz zum Adjuncto gegeben. 


1676. 5) CHRISTOPH HERRMANN. 1677. 
Aus Preußholland gebürtig, wo er 1628 von chriſtlichen und 
buͤrgerlichen Eltern entſproſſen. Er hat vermuthlich in Elbing und 
Koͤnigsberg ſtudiret, und hernach an unſerm Ort auf ſeine Befoͤrde⸗ 
rung gewartet. Ao. 1660 fand er dieſelbe zur Jungfer in hieſiger 
Niedrung, wo er 16 Jahr dem H. Amte mit ſolcher Treue vorge⸗ 
ſtanden, daß er auch ganz duͤrftig daruͤber worden. Es verſetzte ihn 
zwar E. E. Rath 1676 nach der Zeyer; aber es ſahe ſich derſelbe 
auch gendthiget ihm bald einen Adjunetum, nemlich Herrn Chrift. 
Porſch, zu geben, wie denn auch unſer Herrmann 1677 den 24 
Jun. im 49 Jahr ſeines Alters mit Gs abging. Sein ee 
| nie H 
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ſo man in der Familie noch hie und da findet, ſtellet die Perſon ei⸗ 
nes angenehmen ehrwuͤrdigen Mannes vor. Sein Herr Sohn 
Chriſtoph Herrmann ein Goldſchmidt, ſtarb als Aelteſter E. E. 
praͤſentirenden Gemeine, und die Tochter war an Herrn Chriſtoph 
Zeidler Sen. Paſt. zu S. Marien, verehliget. 


1677. 6) MATHIAS MANN, nach S. Marien. 1682. 
1682. 7) CHRISTOPHOR.PORSCHIVS, nach h. 3 Rón, 1688. 


1688. 8) CASPAR COLERVS. 

War zu Stralfund in Pommern 165 gebohren. Sein Groß: 
vater hieß Laurentius Koͤhler, und war Salzherr in Pommern; 
die Mutter war eine gebohrne von Adebahr. Der Vater hieß Ca⸗ 
ſpar Köhler, und war Evangel. Prediger zu Barth in Vorpom⸗ 
mern, nahe an Stralſund gelegen. Die Mutter war Gertrud 
Fickin, Chriſt. Ficken, Kaufmanns und Proviſoris in Greiphs⸗ 
walde Tochter. Ao. 1674 ging er auf die Univerſitaͤt Koͤnigsberg, 
und wurde daſelbſt unter dem Rectore M. Jacob Reichen in nu- 
merum academicorum recipiret. Ao. 1676 beſuchte er Greiphs⸗ 
walde, und eben daſſelbe Jahr nahm ihn der Hirten: und Blumen⸗ 
Orden an der Pegnitz zum Mitgenoffen auf. Die Documenta da- 
von ſind noch vorhanden, und wir wollen ſie, weil dergleichen Sa⸗ 
chen allmählich verſchwinden, hier mit einſchalten: Receptionsbrief 
Caſp. Coleri in dem Pegnitzer Hirten- und Blumen Orden: 


; Nachdem der Hochloͤbl. deutſchgeſinnten Genoſſenſchaft Schrein: 
halter durch den Preuß. und Curlaͤndiſchen Kreyß der Sanftmuͤthi⸗ 
ge von dem Edlen, Veſten und Hochgelahrten Herrn Caſpar Koͤh⸗ 
ler, von Stralſund aus Pommern, der H. Schrift Beflieſſenen 
und gekroͤnten Kayſerl. Dichtern vernommen, daß er fih in hochge- _ 
dachte Genoſſenſchaft mit zu geben geſonnen; der Sanftmuͤthige 
aber ſeiner Pflicht, Schuldigkeit ein Genuͤge zu leiſten, verbunden 
ift, die 1661, Geſellſchaft mit den tuͤchtigſten Selbſtſtaͤnden vermeh⸗ 

N ren 
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ren und zieren zu helfen; als hat er nach Erwegung, daß vor mohi 
gedachter Herr Kohler feine fuͤrtrefliche Geſchickligkeit in unſrer edlen 
Mutterſprache mit ſeinen zierlichen und wohlgeſetzten Schriften der 
Tugend: Welt bereits zur Gnuͤge erwieſen, ihn der Aufnahme in oft 
erwehnte Genoſſenſchaft und alfo des edlen Nelkenkranzes ohn eini⸗ 
ges Bedenken wuͤrdig geurtheilet. Wird demnach auf ungezweifelte hoch⸗ 
geneigte Gutheiſſung und Genehmhaltung des Hochedlen Fertigen 
als ruhmwuͤrdigſten Stifters und Erz Schreinhalters, der obgedach⸗ 
te Herr Caſpar Koͤhler in oftgenannte hochloͤbliche deutſchgeſinnte 
Genoſſenſchaft und Deroſelben dritte oder Nelkenzunft, hiemit und 
Kraft dieſer Schrift, vor ein Mitglied an⸗ und aufgenommen, je⸗ 
doch mit dem Beding, daß derſelbe ſich den Grundſatzungen mehr 
erwehnter Geſellſchaft gemäß zu verhalten, ſonderlich aber fo viel 
ihm möglich rein, verſtaͤndlich und zierlich deutſch zu ſchreiben, duf- 
ſerſten Fleiſſes bemuͤhen wolle. Weil aber auch die Gewohnheit viel 
ermeldeter Genoſſenſchaft erfodert, daß ein jedweder Mitgenoſſe bey 
der Einnahme mit einem ſonderlichen Namen, Gemaͤhlde und Wahl⸗ 
ſpruch begabet werde: ſo wird hiemit dem nunmehr eingenommenen 
Herrn Geſellſchafter der Zunftname des Ungeſchminkten und zum 
Zunftzeichen ein Nelkenbuſch von doppelten weiſſen Nelken in einem 
ſchwarzen Marmorkruge, zum Zunftworte aber: gleich Rofen und 
Lilien, gegeben und geſchenket; jedennoch andern, die vielleicht ein 
gleiches uͤberkommen, in ihren Rechten in alle Wege unvorgriffen 
und ohne Schaden. Womit ſich derſelbe wohl gehabe und gluͤcklich 
lebe. Geſchehen in Elbing den 14 Tag des Chriſtmonats im Jahr 


1676. pe 
Daniel Baͤrholtz, 
(L.S) Kayſerlich Edelgekroͤnter Dichter, 
zubenamt der Sanftmuͤthige. 
Daſſelde Jahr war Colerus in Elbing als Candidatus aufge⸗ 
nommen, und erhielt 1678 ein vom ganzen Miniſterio unterſchriebe⸗ 
nes Teſtimonium ſeiner Geſchickligkeit und guten Wandels. 


Zeg ae 


bing Tochter, mit welcher er 1 Sohn und 3 Töchter erzeuget, da⸗ 
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Ao. 1680 voeirte ihn E. E. Rath nach der Jungfer und 1688 nach 
der Zeyer, wo er 25 Jahr lang die Gemeine gelehret und erbauet, 
aber auch das Unglück gehabt, durch einen Brand vieles zu verlie⸗ 
ren. Ao. 1713 den 1 April nam ihn GOtt im 63 Jahr ſeines Le⸗ 
bens von der Welt. 


1713. 9) NICOLAVS TOLCKEMIT, Jun. 1714, 


Er war ein Sohn des beliebten alten Senioris Nicolai Tol⸗ 
ckemit, welchen er 1679 den 16 May in feiner geſegneten Ehe er: 
zeuget. Sein redlicher Vater hielte ihm und den andern Kindern, 
ſo lang er in Preuſchmark war, Informatores, hernach aber ließ 


er ihn das Gymnaſium frequentiren. Ao. 1700 ſchickte er denſelben 


nebſt ſeinem Bruder Fridrich nach Koͤnigsberg, wo ſie in Anſehung 
des beliebten Vaters von den Lehrern der Academie ſehr werth gehal: 


ten wurden, und aus dem Zugang zu den Theologis ein vieles pro- 


fitiren konnten. Von Koͤnigsberg zogen ſie nach Jena, um daſelbſt 
die gelehrten Vorleſungen Andr. Schmidii, Dantzii und Sort: 
ſchii zuhören, und (id) einen guten Schatz von theologiſchen Wif- 
ſenſchaften zu ſammlen. Von da kamen fie Ao. 1704 nach Haufe, 
und der ehrwuͤrdige Vater hatte die Freude ſchon 1706 ſeinen Sohn 
Nicolaum nebſt dem damaligen Herrn Landrichter, durch eine Re⸗ 
de vor dem Altar in Lentzen zum Predigtamt zu introduciren. Nach 
3 Jahren wurde derſelbe nach Fuͤrſtenau translociret, nachdem er 
den kalten Winter auf jenen Hoͤhen ausgeſtanden. s iſt bekannt, 
daß er mit Ruhm und Segen gearbeitet, daher es allein ihm, 
ſondern auch vielen andern Ren der ie , warum ihm 
1713 die mit groſſen unb feiner ſchwachen Leibes⸗Conſtitution uner⸗ 
traͤglichen Beſchwerden verbundene Gemeine zur Zeyer aufgebuͤrdet 
worden. Er trieb es daſelbſt auch nicht lange, ſondern ging 1714 
ein halb Jahr nach ſeines Vaters Tode, auch in ſeine Ruhe ein. Zur 
Ehe hatte er feel. Paul Doͤrings, beliebten Handelsmanns in El⸗ 
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von die zweyte als Ehegattin Herrn Thomas Acheuwalls, ruhm⸗ "e Bez 
wuͤrdigſten dritten Paſtoris zu S. Marien, von ihrem Haͤuflein Way⸗ EC 
fen 1745 durch den Tod weggeriſſen wurde. Sein Sohn Nicolaus 
iſt ihm fame der Mutter bald in die Ewigkeit gefolget; die aͤlteſte Toch⸗ 
ter aber [eet noch als Wittwe feel. Herrn Petri Kawerauin Jun., 
und die dritte als Wittwe feel. Gerichtsherrn Boſſelmanns J Sun. in 
der Neuſtadt. Im Druck haben wir von ihm: — 

r. Diſſert. de Emenddtione Calendarii fub Praef. D. Gottfr. Wegneri, 
Prof. Theol. und Hofpredigers in Königsberg, in 4to. 1701. 

2. Hat er ſeines Vaters Leichpredigt auf Herrn Chriſtoph Porſchen zum 
Druck befoͤrdert und mit einer Vorrede be däs. 


1715. Io) IOHANNES LINCK, nach heil. Leichnam. 1725. 


1725, 11) IOHANNES HOLLAND T, nach S. Annen. 1734. 
1735. 12) HENRICH CVNOVIVS. 1737. 


1737. 13) MICHAEL POSELGER. -—/ 4 €» «977 xxxi. "m 


V. Zur Jungfer. 
1614. I) CHRISTOPH. WEN GI VS, nach Preuſchmark. 1620, 


1620. 2) IOHANNES BAVARVS. 1630. 
Ao. 1615 ward er evang. Prediger zu Leswitz im groſſen Ma⸗ 
rienburgiſchen Werder, aber 1618 von den Roͤmiſchen vertrieben. 
E. E. Rath in Elbing ſahe ſein Elend, aber auch ſeine Tuͤchtigkeit an, 
und berief 1620 nach der Jungfer, wo er nach 10 Jahren von dem 
Herrn ſelbſt in die Haͤuſer des Friedens aufgenommen wurde. Hart⸗ 
wich berichtet von ihm p. 227, daß er wegen des N ver⸗ 
Mä geweſen. 


1624. 3) MARTIN. SCHNELLIVS, nach Marjenau. 1627. 
War aus Nuͤrnberg gebuͤrtig, und fand anfangs als Schulmei⸗ 
ſter in de groſſen Marienb. Werders, hernach als Rector in 
Ce Dirſchau. 


et 


* 


reichet. 


202 V. Zur Jungfer. 


Dirſchau. Die Eindenguifche Gemeine erwaͤhlte ihn fich. ſelbſt 1620 


zu ihrem erſten Evangel. Lehrer, woraus zu vermuthen, daß er da⸗ 


figen Ortes bey feiner Schularbeit nicht allein die £àmmer mit der 
reinen und lautern Milch des Evangelii getraͤnket, ſondern auch die 
Schaafe auf eine ſo geſunde Wepde gefuͤhret, daß man fid) aus freyem 
Triebe ſeiner Seelenſorge uͤberlaſſen; doch erhuben ſich bald ſo groſſe 
Verfolgungen uͤber ihn, daß die Gemeine um ſeines Lebens zu ſcho⸗ 
nen, ihn obwohl mit Seufzen und Thraͤnen von fich laffen mußte. 
Doch war er nicht verlaſſen: denn GOtt erweckte das Herz E. E 
Raths in Elbing, ihm die Gemeine zur Jungfer anzuvertrauen, wel 
che er auch 3 Jahr lang als eine reine Braut Chriſto zuzufuͤhren ſuch⸗ 
te. Doch da man im Werder endlich mehr Luft bekam, wurde er 
1627 nach Marjenau im Tiegenhoͤfſchen Gebiet berufen, wo er auch 
erſt 1650 pM nachdem er vermuthlich ein dedito Alter ers 


1627. Ap JOHANNES LEBBAEVS. - 163% 
Ein Pommer, wurde 1627 hieher, und 1638 nad) Kunzendorf 
im Werder, berufen, wo er bis 1641 gelehret. 


1638. 5) NICOLAVS BACHMANN, nach Neukirch. 1641. 

Dieſer hat hier das Ungluͤck gehabt, daß ihm ſeine Widem und 
nebſt derſelben alle fein Haab und Gut in Feuer aufgegangen. Da - 
auch die Kirche mit abgebrannt: fo ift fie 164.1 wieder neu aufgebauet 
worden. 


1641. 6) CASPAR KAVLBARSCH, nach eichenbadh, 1642. 


1643. 7) MELCHIOR BROCHMANN, nach S. Annen. 165. 3. 


1653. 8) MICHAEL GVTT, ein Elbinger, ſtarb "16556 
1655. 9) GEORGIVS SCHIEBELIVS . oder 


SCHEBELIVS, nach Preuſchmark. 1657. 
1660 10) CHRISTOPH HERRMANN, "i der Zeyer. 1676. 
1676, 


V. Zur Jungfet. Ww o3 
1676. 1) PETRVS FRANTZ, nach Süffenau, ^ 1677 
1677. 12) JONAS MEYERHOEFER, nach Fuͤrſtenau. 1680. 
1680. 13) CASPAR COLE RVS, nach der Zeyer. 1688, 
1688.14) CHRISTIAN KVENTZLER, nach Fuͤrſtenau. 1693. 
1693. 15) DANIEL LAVRENTZ, nach Fuͤrſtenau. 1695, 
1695... 16) JACOB MARSCHALL, nach Preuſchmark. 1708. 
1708, 17) MICHAEL MARSILIVS, nach Preuſchmark. 1710. 
1710. 18) JOHANNES LINCK, nach der Zeyer. 1715. 
1715. 19) JOHANNES SPERBER. 

Ein Elbinger, ſtudierte auf hieſigem Gymnafio, unb diſputirte 
Ao. 1700 unter den Rectore Johanne Sartorio publice de Deca- 
logo ante Moien, Elb. 1700 in to. Nach zuruͤckgelegten aca: 
demiſchen Studiis ward er zuerſt Conrector bey der Schule in Marien⸗ 
burg; doch blieb er Candidatus Miniſt. in Elbing, und E. E. Rath 


rufte ihn 17 15 zum Paſtorat in der Jungfer, wo er nach vielen aus⸗ 
geſtandenen Krankheiten und Truͤbſalen 1726 ſtarb. 


1726. 20) SAM. GOTTER. MARTINI nach Mausdorf. 1728. 
1728.21) TH OM. ACHEN WALL, Jun. nach h. Leichnam. 1737. 


1737. 22) DAVID VORLOF, ein Elbinger. l 

Dieſer jegtlebende Herr Paftor ift von feinem feel. Vater, Mar- 
dé Verb A Kramer Elteften und von Frau Nhoden gezeu⸗ 
get. Er hat das hieſige Gymnaſium unter Koitſchen, Seylern, 
Woiten und Hempeln frequentiret, und hernach in Jena unter 
Buddeo, Dantzen, Weiſſenborn, Ruſſen und Walchen (tu- 
Diret. Ao. 1735 ward er als evang. Prediger in Muͤnſterberg, groſſen 
Marienb. Werders vociret, und 1736 den 12 Jan. in Danzig ordini- 
` : C2 ^ ret, 


*. 
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ret, aber 1737 ins Elbingſche von E. E. Rath zuruͤck berufen. Ao. 
1747 den 9 Febr. hat er das Ungluͤck gehabt, daß, da das halbe ſchoͤ⸗ 
ne Dorf im Feuer aufging: ſo wurde auch die ohnlaͤngſt erbauete Kir⸗ 
che daſelbſt und ſeine neugebauete Pfarrwohnung mit in die Aſche ge⸗ 
leget, wodurch er alle ſein Vermoͤgen und ſonderlich ſeine auserleſene 
Bibliothek einbuͤſſen mußte. Nun hat bereits E. E. Rath Sorge ge⸗ 
tragen, daß 1749 fo wohl die Kirche als Widem wieder wohl auf 
gebauet find, und wir wuͤnſchen, daß in derſelben die ſchoͤnen Got: 
tesdienſte des HErrn mögen bis in die ſpaͤteſten Jahre ohngeſtoͤhrt fort- 
geſetzet, und dem Lehrer dieſer Gemeine ſein erlittener Schade durch 
den göttlichen Segen wieder erſtattet werden. d 


B. Auf der Hoͤhe. 5 
VI. In Preuſchmark. 


An dieſem Ort, der eine Meile von der Stadt in einer luſtigen 
und angenehmen Gegend liegt, haben die Kreuzherrn beynahe zu der⸗ 
ſelben Zeit, als ſie die Stadt Elbing angeleget, auch eine ſchoͤne ge⸗ 
raume Kirche und Thurm von dicken und ſtarken Mauern erbauet, 
und eine weitlaͤuftige Dioces errichtet. Das Jahr ſelbſt wenn dieſes 
geſchehen, habe bisher noch nicht entdecken koͤnnen, ob ich wohl nicht 
zweifle, daß ſolches aus dem Archiv des Rathhauſes und aus denen 
in den Knopf des Thurms gelegten Documenten zu erfahren waͤre. 

Ki ift fo beſchaffen, wie der Orden in ber verbeſſerten Handfeſte vom 
Jahr 1249, fo in den Preuß. Urkunden T. II. p. 620 ſtehet, den 
uͤberwundenen Preuſſen vorgeſchrieben, daß ſie die chriſtl. Kirchen er⸗ 
bauen ſollten, nemlich §. 23. ſo ehrlich und zierlich, daß man ſehen 
koͤnnte, wie viel groͤſſer Gefallen fie haͤtten in den Kirchen zu beten 
und zu opfern, als in den Wäldern, und daß auch bie Uuchriſten da⸗ 
durch moͤchten angelocket werden, mit Vergnuͤgen dahin zu kommen. 
Wofern dieſes das Preuſchmark iſt, wo die bekehrten heydniſchen 
Preuſſen, laut angefuͤhrter Handfeſte, haben verſprechen muͤſſen ei- 
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ne Kirche zu bauen: fo ſtehet fie jetzo mehr als soo Jahr. Die Beya 
den Glocken find aber [pter gegoſſen worden, nemlich die kleinere 
1403 in honorem ſanctae Catharinae, wie auf derſelben ſtehet. 
Die groͤſſere aber 1430. Bis auf die Reformation Lutheri war fie 
in den Haͤnden der Roͤm. Catholiſchen; aber bey derſelben auch eine 
von den erſten in und bey Elbing, in welcher das Evangelium rein | 
und lauter geprebiget wurde. Nach der Tradition hat der um die WW | 
Zeit allhier ſtehende Plebanus die Wahrheit bald erkannt, und dieſel⸗ 
Bige oͤffentlich zu predigen angefangen. Daher denn auch die Buͤr⸗ 
ger aus Elbing, die der Lehre Lutheri gefolget, hieher an Sonn: und 
Feſttagen gereiſet, und ſich das heil. Abendmahl unter beyder Geſtalt 
reichen laſſen. Wenigſtens iſt dieſes gewiß, daß Preuſchmark, ehe 
man von Hofe das freye Religions-Erercitium erhalten koͤnnen, der 
gewoͤhnliche Sammelplatz der Lutheraner zu ihrem Gottesdienſt gewe⸗ 
ſen, und ſie haben ſich allhier durch ihre angenommene evangel. Pre⸗ 
diger Wort und Sacramenta nach dem Grunde der Augſpurgiſchen 
- €onfefion lange Zeit vorher vortragen laffen, ehe fie folches in den 
Kirchen der Stadt haben thun doͤrfen. Es iſt dahero kein Zweifel, 
daß allhier weit mehr ordentlich berufene und wahre Lehrer gewohnet, 
als wir in den MSCtis angegeben finden; allein fie find entweder 
theils geſchwinde durch die Eiferſucht der Widerſacher vertrieben wor⸗ 
den; theils aus Unachtſamkeit der damaligen Zeiten aufzuzeichnen j 
vergeſſen worden. Folgende werden uns in den hinterlaſſenen Nach⸗ 
richten gemeldet: f à; 


1557. 1) BARTHOLOMAEVS LEMCKE, geftorben, 1593, MA: zt 
1594. 2) ANDREAS N. CLAVDVS. . ' nonu 
1598. 3) PHILIPPVS OELSNERVS, nach 5.3 Rón, 1603, 


1609 alũ 1011. 4) NICOLAVS WALDAV, yo k 
War vorhero 18 Jahr lang evang. Prediger in Lichtfelde bey a yg E 2 

be 3 Meilen von Elbing nach Chriſtburg E gelegen; mußte aber von d. 

Ce dannen 22 
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dannen weichen, und im Exilio leben, bis er 1609 nach Preuſchmark, 
obwohl mit groſſen Unwillen des Ermelaͤndiſchen Biſchofs, beruffen 
wurde. Er hat zweymal geheyrathet. 1) Juſtinam, feel. Theo- 
baldi Arten, Paſtoris zu h. 3 Koͤnigen hinterlaſſene Wittwe, wel- 
che er 1586 zur Ehe genommen, woraus zu muthmaſſen, daß er da⸗ 
mals ſchon an irgend einen Ort im Kirchendienſt geſtanden. Das 
andre mal eine adeliche Preußin, nemlich eine geborne von Roeder, 
Johann Ludwells, eines Engl. Kaufmanns hinterlaſſene Wittwe. 
Aus dieſer zwiefachen Ehe hat er Sohn und 2 Töchter erzeuget, Dez 
ren eine Namens Catharina, welche 1596 gebohren, an Jacob 
Zamehlen verheyrathet geweſen und 1646 den 20 April geſtorben. 
Die andre aber iſt ihm 16 in Preuſchmark und der Sohn ſchon 
1594 in die Ewigkeit voran gegangen. Es wird dieſer Mann wegen 
feines redlichen Eifers wider die damaligen Crypto-Calviniſten febr 
geruͤhmet. Er iſt allhier 1620 den 11 April in ſeines Herrn Freude 
eingegangen. m 
1620. S)CHRISTOPHOR. WENGIVS, nach Mausdorf, 1627. 
1627. 6) GOTTFRIED KRVEGER, 1632. 


War von Kalau aus der Laußnitz gebuͤrtig und hat Frau Eliſa⸗ 


; beth von Alerwangen, Chriſtophori Wengii, feines Vorfah⸗ 


ren Wittwe 1628 den 14 Oct. geheyrathet. 


1633. 7) JOACHIMVS SASS, ein Reformirter, as 
Eöglin in Pommern gebuͤrtig. 1641. 


1641. 8) JOH. WILLIVS, nach S. Mar. ein Caloiner. 1643. 


1643. 9) BARTHOLOMAEVS PANTELIVS, 1648. 
War Petri Pantelii, Paf. zu h. 3 Rón. Sohn und ein ſtar⸗ 

ker Crypto⸗Calvinianer, wie er dann unter reformirten Theologis in 
Groͤningen ſtudiret hatte, und Theſes exegeticas de redemtione 
generis humani per Avrgov Chrifti Praef. Henr. Altingio, Groe- 
- ning. 
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ning. 1640 in 4to defendiret. Daß er 1642 ſich noch zu Groͤnin⸗ 
gen aufgehalten, bezeuget ſein Gedicht de Talione, welches bey 
Paforis dp. ethica 27 ſtehet. 1644 ſoll er zu Liſſa ſeyn ordiniret 
worden. Daher er auch von Preuſchmark nach Danzig zu S. Eliſa⸗ 
beth vociret worden Ao. 1648 wo er 1666 geſtorben. Sein Sohn 
war der beruͤhmte Doctor Medieinaͤund Phyſicus in Danzig Michael 
Pantelius, welchen er mit Jungfer Anna, Chriſtoph Kroen 
Tochter erzeuget. > 


1648. IO)M.DAVID ATTINENTIVS ober Zugehör. 


Diefer Mann ſtammete aus Polniſch Liſſa von angeſehenen El- 
tern her. Sein Vater war Martinus, ein Buͤrger und kunſtreicher 
Pulvermacher daſelbſt, ja er wurde endlich Rathsherr, und hatte 
Martham, eine gebohrneGoldmerin zur Ehe. Sie ift den 31Oct. 1641 
verſtorben. Der reformirte D. George Vechner hat ihr darauf den 
21 Novemb. die Leichenpredigt gehalten über fa. 38, 12. 13. und un: 
ter andern auch unſerm David Zugehoͤr, als wohlgeordnetem Die⸗ 
ner am goͤttlichen Worte den 9 Dee. nicht nur die gedruckte Predigt 
zugeſchrieben, ſondern auch folgendes in den Epicediis befindliche Ge- 

dicht an denſelben gerichtet, welches wir wegen ſeiner Kuͤrze und den 
darinn beruͤhrten Lebensumſtaͤnden deſſelben beyfuͤgen wollen: 


Ad Reverendum, Praeftantiffimum, Doctiſſimumque Iuvenem-Virum 
Dn. DAVIDEM ATTINENTIVM, 
Ab initiatione ad Sac. Minifterium, 
Pientiffimae Matris fuae obitum 
Acerbe lugentem, extremasque eiusdem lachrymas haut temere femper 
| recoliturum. s 
Non temere Patrio, Te Praeſtantiſſime David, 
E Batavis annus reddidit ifte folo. 
- Numinis id ductu Coeleſtis iudico factum: 
Eventus quando penfito mirificos. 
Fata pio Matris voto faviffe videmus: D 
Gui fic ante dares gaudia fanda redux. - 


Gaudia 
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Gaudia cum lachrymis eft teftificata, facratum 

Exciperet cum Te laeta Minifterio. 
Has propere lachrymas, quem pertulit illa, fupremus 

Eft in praefenti luce ſequutus, agon; 
Ob Te lactando, pro Te fudiffe precando, 

Has Matrem lachrymas crede memorque tene, 
Solamen Tibi fint, Tibi fintque levamen, aegonis 

Materni lachrymae, cum fübeundus agon. 
Pofthac non unus fuerit. — Tibi nam fat agonumy 

Crede, Minifterü functio facra feret, 

x Condolente & Bene precante 
d animo fundeb. 
Georgius Vechnerus, 
SS. Th. D. 

Sein Vater ließ ihn Anfangs zu Liſſa fleißig in die Schule 
gehen; nachgehends aber ſchickte er ihn auf das Thorniſche Gymna⸗ 
fium. Alls er fid) daſelbſt in humanioribus feft geſetzet, entſchloß 
er ſich bey den Aelteſten der damals florirenden Boͤmiſchen Bruͤder⸗ 
ſchaft zu Oſtſorop, die Theologie zu lernen, welche ihn auch annah⸗ 
men, und ihm theils ihre Lehren beybrachten, theils mit Recommen⸗ 
dationibus auf das damals ſehr beruͤhmte Gymnaſium Academicum 
in Bremen und auf die Hollaͤndiſchen Univerſitaͤten ſchickten. Er hat 

ſich ſonderlich in Franeker lange Zeit aufgehalten, und bey den 
beruͤhmteſten Männern, Antonio Waldo, Johanne Macovio 
und Johanne Crocio, viel Collegia gehoͤret. Viele derſelben, ſo 
mir ungefehr in die Haͤnde gekommen und ich auch noch beſitze, ſind 
Zeugen feines unermuͤdeten Fleiſſes und wohl angewandten Zeit. Ja 
ich finde in denſelben Grund genug, ihm das Lob eines ſehr gelehrten 
und in der Auslegung der H. Schrift ganz geſchickten Mannes beyzu⸗ 
legen. Dieſes Urtheil von ihm beſtaͤtigen die Seniores der Boͤhmi⸗ 
ſchen Bruͤderſchaft durch das geſchriebene Teſtimonium, ſo ſie ihm 
bey ſeiner 1641 geſchehenen Ordination zum Predigtamt ertheilet, 
welches auch noch in meinen Haͤnden iſt. Dieſe Ordination empfing 
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er gleich nach (einer Vocation nach Lentzen, die ihm ohnfehlbar auf 
Anſuchen der Engliſchen Handels⸗Compagnie, die fid) oft in Lingen 
ihren Schiffen entgegen zu ſehen, auf hielte, uͤberſchicket worden, da⸗ 
mit ſie einen Prediger von ihrer Religion daſelbſt haͤtten. Allein er 
fand dorten nur /Jahr, als man ihn 1648 nach Preuſchmark an ei- 
ne groͤſſere Gemeine befoͤrderte, wo er auch, wie ich nicht anders 
weiß, 1655 geſtorben. Er hat Annam, Martini Gertichii, 
Senioris der Boͤhmiſchen Bruͤder in Groß⸗Polen und Paſtoris in 
Liſſa Tochter, zur Ehe gehabt, und 3 Kinder mit ihr gezeuget, von 
denen ich aber weiter nichts gehöret. — l PR 
1655. II) SAMVEL CORELLIVS, nach heil.3 Rón, 1657. 
1657. 12) GEORGIVS SCHEBELIVS. 1660; 
Ein Thorner, hat vermuthlich auch auf daſigem Gymnaſio frez 
quentiret, ehe er auswaͤrtige Academien beſucht. Ao. 164 findet 
man ihn unter den Evang. Predigern bey der fefe kleinen und bedru- 
ten Gemeine zu Prangenau im groſſen Werder. Ao. 165 1 aber ift er 
nach Marjenau im Tiegenhoͤfſchen beruffen worden. Er hat vermuth⸗ 
lich Giele Verfolgung gehabt, und daher 1655 gerne die Vocation 
nach der Jungfer in Elbingſchen angenommen. Nach 2 Jahren ere 
hielt er das Paſtorat in Preuſchmark; da aber 1660 der Friede bey 
Oliva geſchloſſen wurde, und er in vorigen Jahren bey Kriegeszeiten 
vieles erlitten, nam ihn der HErr in die himmliſche Friedens Stadt 
durch einen feeligen Tod auf. 
1661. 13) CHRISTOPHORVS HAYNIVS. 1676, 
Man will bald Schleften bald Prag in Böhmen vor fein Vater: 
land angeben. So viel ift gewiß, daß er zuvor Collega an Elbing⸗ 
ſchen Gymnaſio geweſen, ehe er 1649 zum Predigtamt nach Tiens⸗ 
dorf in der Niedrung den Ruf erhalten. Ao. 1650 hat er Cathari⸗ 
nam, Barthol. Hunichti, Amtsmanns und Rathsherrn in Ofte: 
rode Tochter, gehehrathet; und mit ihr in den 12 Jahren, die er zu 
e (s jeder Ae geg muͤſſen. Bald ver- 
ohr er r, bald durch Einfaͤlle feindlich bald 
MO TUA " Dd cher alter durch 
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durch andre unglückliche Begebenheiten fein Vermoͤgen. Er ſahe ſich 
genoͤthiget dieſes ſein groſſes Elend E. E. Rath in Elbing durch ein 
Schreiben vorzuſtellen, dadurch derſelbe ſich bewegen laſſen, ihn 
1661 nach Preuſchmark zu beruffen, wo er auch noch 15 Jahr mit 
Segen gearbeitet. Ao. 1676 aber erließ ihn der HErr des Weinber⸗ 
Or Dim beſchwerlichen Dienſte unb gab ihm den Lohn i in der ſeligen 
wigkeit. 

1677. I4) NICOLAVS TOLCKEMIT, Pater, 

nach heil. Leichnam. 1693. 
1693. I) SAM. BRACKENHAVSEN, nach S. Marien. 1696, 
1696. 16) GEORGE THOMAS, nach S. Marien. 1708. 
1708. 17) JACOBVS MARSCHALL, ein Ebinger, 


ſtarb an einen Schlagfluß, 1710. 
1710. 18) MICHAEL MARSILIVS, nach h. 3 Rón, 1715. 
1715. 19) GOTTFRIED FRAN TZ, 


Wer Petri eer „Paſtoris zum h. Leichnam aͤlteſter Sohn, 
und ging ins Elbingſche Gymnaſium, hernach auf die Koͤnigsbergſche 
Univerſitaͤt. Ao. 1709 ward er Prediger in Leutzen, und 1715 allhier, 
wo er auch nach 3 Jahren an einer Blutſtuͤrzung geſtorben. 

1719. 20) CHRISTOPH. ZEIDLER ee ras, 
1737. - 21) FRANCISCVS ADAMVS RHODE 

zum heil. Leichnam. 1745. - 
1745. 22)ALEXAND: NICOLAVS TOLCKEMIT, 

Ich bin nad) dem Kath der goͤttl. Vorſehung Ao. 1715 den 10 
Merz in Elbing von augeſehenen und chriſtl. Eltern gezeuget. Mein 
wehrteſter Vater iſt Herr D. Sigismundus Tolckemit, hocher⸗ 
fahrner Medicind Practicus daſelbſt, meine feel. liebe Mutter war Frau 
Anna ee Had des wohlverdienten Rathsherrn und Poſtmei⸗ 
fers Herrn Johann Alexander Moͤllers, zweyte Tochter. Dieſe 
haben an mir gethan, was rechtſchafne Eltern thun koͤnnen, das 
wahre Wohl ihrer Kinder zu befoͤrdern. Sie haben mich Anfangs 
n unterweiſen, — von den * e? 

` Gymnafti 
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G5ptttafit zu nuͤtzlichen Wiſſenſchaften und anſtaͤndigen Tugenden an⸗ 
fuͤhren laſſen. Die Collegen Behr, Zimmermann, Hahn, Leu⸗ 
hert Jun. Lau, Harnack und die Profeſſores Woit, Hempel, Sey⸗ 
ler und der ſeel. Rector Koitſch ſind unermuͤdet geweſen, aus mit 
ein tuͤchtiges Werkzeug der goͤttl. Gnade zu bereiten. Ao. 1733 ging 
ich mit vieler Gefahr wegen meiner Gröffe auf die Univerſitaͤt Jena 
durch Pommern und Sachſen. Es gluͤckte mir daſelbſt mit vielem 
Nutzen zu den Füffen groſſer Manner zu ſitzen. Was Carpow in 
den it Rus in philologicis, Walch in theologicis und 

iftoria ecclefiattica, Teichmeyer in phyficis und anatomicis, 
zur Linden in hermeneuticis, Weiſſenborn in praelectionibus 
publicis, Tympe und M. Grube in exegeticis vortrug, habe ich 
mit groſſen Vergnuͤgen von ihnen gelernet. Ich erkenne auch mit 
vielem Dank, was ich aus den gelehrten Umgang mit den jetzigen 
hochberuͤhmten Herrn Abt Schubert in Helmſtaͤdt, als meinen ge⸗ 
liebten und angenehmen Stubengeſellen gelernet. Ao. 1735 ruften 
mich die bedruckten Umſtaͤnde meines lieben Vaters nach den Tode 
der feel. Mutter nach Haufe, und ich ward in den Examine E. E. Mi: 
niſterii vor tuͤchtig befunden, in die Zahl der Candidaten aufgenom- 


an der Jungfer Ann errn Andreas Franzen, vohlverdien⸗ 
ten Paſtoris in G ten Tochter zugeſellet. Ao. 1745 den 
2 Aug. habe ich von h die zweyte Vocation zu ben Paſtorat 
in Preuſchmark erh nd daſſelbe bishero nach meinen geringen 
. pa Kräften 
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Kraͤften gefuͤhret, auch nichts anders geſucht, als wie ich mich und 
die mich hören, feelig mache. Mit 3 Kindern hat mich der HErr ge- 
ſegnet, nemlich Ao. 1745 den 25 Dec. mit einen Sohn, der den Na⸗ 
men Andreas A lexander, und 1748 den 14 Dec. mit einer Tochter, 
die den Namen Anna Dorothea empfangen, und 1750 den 15 Jul. 
mit einen Sohn, der Sigismundus Nicolaus genennet worden. 
Die ruhigen Stunden, die mir GOtt gegoͤnnet, habe zu Audferti 
gung fol SE kleinen Schriften angewendet: 
1. Schriftmaͤßiger Unterricht von dem Prieſterchum der Gëtt 
y den Zeiten der Patriarchen. Jena 1735. 
2. Das erbauliche und heilſame Lebens Ende Jeſu, , in einer Predigt 
über Marc. 15, 3341. zu S. Annen vorgeſtellt. Danz. 1737. 
3. Standesmaͤßige Trauerrede bey dem ſolennen Begräbnis des Herrn 
Oberſten und Barons von Wangenheim in Doͤrrbeck gehalten. 1743. in 4. 
4. Presbyterologia Elbingenfis , Stuͤckweiſe in die Preußiſchen gehen: 
den eingeruͤcket. 4? 
5. Das Bild einer mëtteg Großmuth, seh den illuſtren beichenbe⸗ : 
gängniß des Herrn General⸗ Majors von Bardeleben, Commendanten von El⸗ 
bing vorgeſtellet. Dany. 1747. in gto und Elbing eod: anno in Folio. 
; 6. Das geſegnete Andenken dreyer Lehrer, die Elbing das Wort GOe- 
tes geſaget haben, nemlich Herrn Nicolai Tolckemit dn Sen. Herrn M. Joh. 
Nagels auch Paſt. prim. zu S. Marien und E. E. Minift. Sen. und Herrn 
Andreas Schuberts, Paſtoris zum heil. Leichnam in Elbing, nebſt einer Zu⸗ 
ſchrift an Ihro Hochwuͤrden, den Herrn Abt Schubert. Danzig 1750. 
7. Eine Predigt am Sonntage Rogate: Die groffe Kraft eines ernſt⸗ 
lichen Gebetes. gto. Elbing 1752. 2 Bogen. 
8. Elbingſcher Lehrer Gedaͤchtniß, das iſt: Le und Schriften aller 
Lehrer, die in Elbing an den Kirchen fo, wohl als am Gymnaſio feit der Re- 
formation geſtanden. 


Wie lange mir der HEr, in deſſen Hånden unfer Leben und 
Tod ſtehet, meinen ſehr kraͤnklichen und baufaͤlligen Leib erhalten 
werde, ſtelle ich ihm allein anheim, Se. Le W 
mein Gott H fat ich dir e. hs i 
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1): N. N. i 
1578. 2) JOACHIMVS HERRMANN, von Roſtock. l 
iirin 1 ELIAS LERCH, ſtarb den 2. Jun. 1602. 
1602. 4) SIMON PETRI, von Thorn ward nad) 
Oſterode berufen. "s OED, 

Dieſen Mann geht vermuthlich dasjenige an, was ich in einem 
gewiſſen MS Ct. gefunden. Ao. 161 1 hielte der Prediger zu Reichen⸗ 
bach ſchriftlich um ſeines Dienſtes Erlaſſung an, des Fuͤrhabens ſei⸗ 
ner Vocation nach Oſterode nachzuſetzen, darauf er auch ſchon, wie 
der Schulmeiſter berichtet, den Gottespfennig (nach damaliger Wei⸗ 
ſe empfangen) ſchlaͤgt darauf einen Mann von der Fiſchau vor, wel⸗ 
chen auch der geſchworne von Sommerau ſehr ruͤhmet. Hingegen 
berichten andre Leute E. E. Rath anders. Derſelbe giebt folgende 
Antwort: E. E. Rath ſaͤhe gern, daß der Prediger zu Reichenbach 
mit einiger Vermehrung ſeines Gehalts moͤchte beybehalten werden. 
Wo nicht: ſo moͤchte der Schulmeiſter daſelbſt, welcher gute Gaben 
zum Predigen habe, eine Zeitlang gebraucht werden, die Leute aus 
GoOttes Wort zu unterrichten, bis eine tüchtige Perſon, die der Pol⸗ 
niſchen Sprache auch maͤchtig, dahin gebracht werde. Daß Petri 
aber wirklich in Oſterode geweſen, davon habe ich den Beweis, daß 
ihm Milonius 1619 ſeine Leichenpredigt auf Chriſtoph von Dettel⸗ 
bach cum infinuatione MSCta zugeſchicket. 
1611. 5) THOMAS LICHTENSTEIN, nachh.3 Koͤn. 1611. 

Obiges MSCr. fagteod. anno den 24 Febr. hielt Herr Thomas 
Lichtenſtein, Neideb. Pruffüs, Rector zu Soldau feine Probpre⸗ 
digt und ward darauf nach Reichenbach vociret. 
1611. 6) JOHANNES SCHILIVS, nach Fuͤrſtenau. 1612. 
1613. 7) MICHAEL WANNOVIVS, nach Blumenau. 1619. 
x (7o Q3 : War 
Siehe von ihm mit mehreren Erl. Preuſſen T. IV. p. 216. 217. wo man feine 

Ankunft nach Reichenbach 1617 und nach Blumenau 162 1 angiebet. 
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War ein Sohn Salomo Wannovti, Paſtoris zum H. Geiſt 


in Elbing, welcher ihn 1590 in Elbing gezeuget. Nachdem ihm der 
Vater fruͤhzeitig geſtorben, ſcheinet es, daß einer von ſeinen Bruͤ⸗ 
dern, der zu Oceczko im Predigtamt geſtanden, als ein dreyjaͤhriges 
Kind zu ſich genommen, und erzogen, nachhero aber im 14 Jahr nach 
Koͤnigsberg geſchicket, und ihn daſelbſt in ben Gründen der Wiſſen⸗ 
ſchaften unterrichten laſſen. Er ging von da nach Elbing, hielte ſich 
2 Jahr auf und frequentirte das Gymnaſium. Hierauf bekam er von 
E. E. Rath ein Stipendium, mit welchem er auf die Academie zu 
Wittemberg ging. Er blieb daſelbſt 2 Jahre, und hörte die beruͤhm⸗ 
ten Theologos Hutterum, Balduinum nebſt andern. Er verließ 
dieſe Univerſitaͤt wegen der herannahenden Peſt und ging nach Ro⸗ 
ſtock, wo er ſich noch 1 Jahr aufhielte und ſo dann nach Elbing zu⸗ 
ruͤck kam. Es wollte ſich waͤhrender Zeit keine Vacanze allhier erei⸗ 
guen, daher ging er noch einmal auf die Univerfität zu Frankfurt an 
der Oder, und ſtudirte noch 2 Jahre. Er erhielt aber daſelbſt 
die Vocation von dem Elbing. Magiſtrat nach Reichenbach und ließ 
ſich hiezu ſo fort ordiniren. Vier Jahr lehrte er in Reichenbach das 
reine Evangelium mit groſſer Treue, und heyrathete 1618 den 25 Jun. 
Eliſabeth, Bartholomaͤi Tolckemitten, aus Elbing Tochter. 
Nach dieſem berief man ihn nach Blumenau, einem benachbarten 
Kirchſpiel, wie wohl er auch da nicht blieb, ſondern die Vocation 
nach Lorquitten im Galinder Lande, wo ſein Vater gebohren war, 
annahm. Dieſes geſchahe 1626. Er ſtand der Gemeine daſelbſt noch 
309 Jahr vor, und ift im allen 48 Jahr im Minifterio geweſen, daß 
er beynahe unter die Jubelprediger gerechnet werden kann. Er muß 
kein unebener Mann geweſen ſeyn, ſondern in gutem Anſehen geſtan⸗ 
den haben, wie ſeine viele gedruckte Leichenpredigten zeugen. Zu ſei⸗ 
ner Zeit ift der Altar in Sorquitten gemahlet worden, in defen Mit- 
te ein Crucifix zu ſehen, welches ein Prediger im Chorhembde um⸗ 
faſſet, welches allem Vermuthen nach fein Portrait iſt. Selbiges 
iſt bey Erbauung eines andern neuen Altars heraus genommen und 
s : an 


d 
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an die Wand Über der Troͤſtkammer ihm zum Andenken angefchlagen 
worden. Er iſt 1665 geſtorben, und auf feinen Kirchhof auf Berlan: 
gen begraben worden. i 
8) CASPAR MARTINI, nach S. Marien. 
1619. 9) JOHANNES EBELIVS, aus Oſterode, 1622. 
Andrea Sohn, war vorher fcit 1615 Conrector der Schule zu 
Marienwerder, lebte ollhier in Reichenbach nach einigen MSCten 
bis 1622. ; : 
1622, 40) JACOBVS STILLERVS, zum h. Geiſt. 1629. 
1625. II) DAVID HOLSTIVS, nach Fuͤrſtenau. 1629. 
1630. I2) JOHANNES BORNMANN, 1655. 
Dieſes ſcheinet eben derſelbe zu ſeyn, deffen Hartwich in feiner 
Werderiſchen Chronic p. 243 gebenfet, welches daraus zu ſchlieſſen, 
weil das Reichenbachiſche Kirchenbuch verſchweiget, daß er daſelbſt 
geſtorben ſeyp. Hartwich aber meldet ausdruͤcklich, daß er Predi⸗ 
ger zu Reichenbach geweſen, nur daß er ein ander Reichenbach nen⸗ 
net, worinn leicht eine Irrung vorgehen koͤnnen. Er war von Ra⸗ 
ſtenburg gebuͤrtig, und 1630 nach erhaltener Vocation in Koͤnigsberg 
zum Predigtamt ordiniret worden. Er muß ums Jahr 1633 oder 
1634 von Reichenbach dimittiret oder ſelbſt weggegangen fep, und 
ſich ein Paar Jahr hier und da aufgehalten haben; bis er 1636 nach 
Liſſau, einem kleinen Kirchſpiel an der Weichſel, Dirſchau gegen uͤber 
berufen worden, wo er aber auch nicht lange geblieben; ſondern we⸗ 
gen groſſer Verfolgungen das Jahr darauf weichen muͤſſen. Nach 
der Zeit hat er 4 Jahr als ein Privatus in Koͤnigsberg gelebet, bis er 
endlich doch wieder Prediger zu Paleſchken in Caſſuben, ohnweit dem 
kei Schone worden, wo er 1655 im 63 Jahr feines Alters 
geſtorben. 
1636. 13)ERNESTVS HESYCHIVS, xaus der Mark. 1641. 
Ge 1642. 
Einige ſetzen feine Ankunft in das Jahr 1634. Allein unfere Angabe wird 
folgendes 163 5 von ihm ausgegebenes Buch rechtfertigen: e 
| ge 
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1642. 14) CASPARKAVLBARSCH, nach h. 3 Rón. 1648. 
1648. I$) CHRISTIAN LACHMANN, nach Fuͤrſtenau. 165 5. 

16) CHRISTOPH LASER. E RT 
Dieſer Mann foll um diefe Zeit in Reichenbach Prediger geweſen 
ſeyn, und feine Tochter hat Wilhelm Conrad, ein Schreiber des 

E. Raths in Kusfeld zur Ehe gehabt. > 

I OHANNES GVELDENIVS, . 

War Henning Guldenit, eines Predigers zu Palſchau im 
Werder Sohn, der ein Sachſe war. Wo unfer Guͤldemius ſtudirt 
iſt unbekannt. Er wurde aber ſchon 1637 Prediger zu Lindenau im 
Marienb. Werder. Die Krieges Unruhen, welche ſeine ohne dem kleine 
Gemeine zerſtreueten und fluͤchtig machten, trieben ihn auch fort. 
Gott aber lenkte das Herz E. E. Raths, daß fie ihn nach Reichen- 
bach beriefen, wo er 1661 auch zur ewigen Ruhe gelangte. Er hey⸗ 
rathete noch in Lindenau 1640 Dorotheam, Conradi von Doms⸗ 
dorf in Elbing Tochter. L „ten EE Fg 
1662. 18 AVGVSTINVS BACHMANN, nach Neukirch. 1671, 
1671. 19) FRIDRICH ZAMEHL, nach Neukirch. 1673. 
1673. 20) HENR.KVNTZIUS oder KONCIVS. 1685. 
Ein Elbinger von Geburt, hat hier und in Königsberg ſtudiret, 
, ën o mom "ps und 
^ Sanctorum: Probierſtein der Heiligen oder vom Glauben der Heiligen an 
Chriſtum, und von dem Unterſcheid und unfehlbahren Kennzeichen der 
Rechtglaͤubigen und der jetzigen Heuchler und falſchen Mundchriſten, in 
einfaltiger Liebe zuſammen getragen durch Erneſtum Heſychium Marchi: 
ob veritatem Verb. Dei Exulem, Thorn 163 5. x Alph. 24 Bogen. Er 
ſchreibt von fid) in der Dedication an die Evangeliſche Gemeine in Danzig: 
„ nachdem Gott mich vor etzlichen Jahren zum Dienſt feines Wortes ben 
„der Gemeine der Teutſchen in der Nieder-Mofcau beruffen, und von 
v dannen nachmalen wegen der Befänntniß feiner Wahrheit mich wiedere 
„um weichen, und alfo aus einem Elende ins andere gehen heiſſen. „ Da 
dieſe Zuſchrift nun vermuthlich zugleich mit dem Buche 1635 fertig ges 
worden, und er ſich auch auf dem Titel noch Exulem nennet; ſo kaun er 
wohl 1634 noch nicht zu Reichenbach im Amte geſtanden haben. 
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und vorher in Bladiau, einem Kirchſpiel ohnweit Balga in Preuſſen, 
im Predigtamt geſtanden. Es hat ihn aber E. E. Rath von da hie⸗ 
her beruffen, wo er noch 11 Jahr mit ſeinem Talent gewuchert, 
und 1684 den 3 Oct. im 5 2 Jahr feines Alters geſtorben. 
1685. 20 CHRISTOPH. ZEIT ER. Pater, nach Neukirch. 1693. 
1693. 22) THEODORVS CVNOVIVS. 1708, 
Dieſer Mann war von Rieſenburg gebuͤrtig, und mußte wun⸗ 
derbare Schickſale hey mancherley Kirchen- und Schuldienſten erfah⸗ 
ren. Nach vollendeten Studiis Academicis ward er Rector in dem 
Staͤdtchen Dirſchau, nachgehends an der Raths⸗Schule in Marien⸗ 
burg. Ao. 168 1 rufte ihn GOtt und die Gemeine zu Wernersdorf 
im groſſen Werder, als ihren Lehrer zu ſich. Nach 2 Jahren aber 
bekam er den Ruf nach Lichtfelde unweit Chriſtburg; hier warteten 
Bande und Truͤbſal ſeiner, ſo daß er auch wegen unertraͤglichen Ver⸗ 
folgungen endlich gar weichen und „ Jahr im Exilio leben mußte. 
Wie nun Elbing damals manchen verfolgten Diener Chriſti als einen 
beſondern Segen aufnam, ſo fand auch Cunovius allhier Schutz und 
Zuflucht und eine andre Gemelne, indem er 1693 nach Pomehrendorf 
und noch daſſelbe Jahr nach Reichenbach geſetzet wurde, wo er auch 
noch 15 Jahr [ang im Segen gelehret, und 1708 den 6 März ins 
ewige Vaterland gegangen. ) 
1708. 23) MARTINVS RASCHKE,nadj Mausdorf. 1711. 
1711, 24) ANDREAS SCHVBERT, nach S. Anna. 1717. 
1717. 25) CHRISTOPH. ZEIL ER. Filius, nach Preuſchm. 17 19. 
1719, 26) DANIEL RITTERSDORF, nach S. Marien. 17 23. 
1723. 27) M. ELIAS SAG ATZ, 

Er war eines Grobſchmidts Sohn zu Gardeleben, in der Mark 
gebohren, und hat in Jena ſtudiret und magiſtriret. Er kam ohn⸗ 
gefehr 17 20 nach Preuſſen, und war Hofmeifter bey dem Herrn von 
Bodeck auf Marwitz ꝛc., zugleich ward er Candidatus Miniſterii in 
Elbing, und E. E. Rath, der auch gern geſchickte Frembdlinge be: 
foͤrdert, rief ihn 1723 zum Lët in Reichenbach, wo er aber 

X [4 nur 
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nur 4 Jahr lebte, und ſeine noch lebende Ehegattin, eine Tochter 
des ſeel. Senioris Samuelis Bachmanns, als Wittwe hinterließ. 
Es heyrathete fie aber fein Succeſſor, und nach deſſen Tode Here 
Chriſtoph Ziemer, Kaufmann in Elbing, fo alle 3 geſtorben. 
1727... 28) HENRICVS CVNOVIVS, nach der Zeyer. 1734. 
1734. 209) SAMVEL KIENAS T, nach S. Anna. 1742. 
1742. 30) CHRISTIAN SCHWARCK. .: 


VIII. Su engen und der Filialkirche Doͤrrbeck. 
Die Beſchreibung von der angenehmen Situation des Kirch⸗ 


bdorfs Lenzen kann man leſen in der Sammlung Preuſſ. Urkunden 


Tom. II. p. 241. In demſelben it Ao. 1746 durch die unermuͤdete 

Vorſorge E. E. Raths und hoͤchſtruͤhmliche Bemuͤhung des damaligen 
Herrn Landrichters, Herrn Carl Chriftian Langen, eine ſchoͤne von 

Grund ausgemauerte und nach der neueſten Bauart eingerichtete Kir⸗ 
che zu Stande gekommen, welche der damalige wohlverdiente Paſtor, 

Herr Jacob Roeski, bey einer anſehnlichen Verſammlung von Zu⸗ 

hoͤrern aus der Stadt und dom Lande den Sonntag nach Michaelis, 

mit einer erbaulichen Predigt über Lucd 24, 20 bem HErrn geheiliget: 

die ſaͤmmtliche Lehrer bey dieſer Gemeine find folgende getoefenz — 


1589. 1) JOACHIMVS TREBINVS. 

War von Stettin in Pommern gebürtig, und ward r 570 Can⸗ 
tor an ber Cathedral: Schule in Koͤnigsberg, wo er vermuthlich eine 
Zeitlang ſtudiret. Ao. 1577 ward er Cantor an der Kirche zu S. 
Marien in Elbing und Collega am Gymnaſio. Nach der damaligen 
Einrichtung, da man die Candidatos Miniſterü gerne erſt bey Schu⸗ 
len brauchte, und ſie hernach ins Predigtamt befoͤrderte, ward auch 
Trebinus 1589 nach Lenzen berufen, wo er doch nur 6 Jahr lang 


lehrete, indem er dem Vermuthen nach wegen Leibes Schwachheit 


von dem Dienſt abdankte, und wieder nach Koͤnigsberg ging, da er 
bis an fein Ende 1597 den 28 April als ein Privatus lebte. i 
CURIE EE SE - 395, 
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1595. 2) Hier fehlt der Name des damaligen Predigers, der 

dem Trebino gefolget, weil nicht zu vermuthen, daß man dieſes 

Kirchſpiel, zu dem 2 Kirchen gehoͤren, ſollte 10 Jahr haben vgeant 

ſtehen laſſen. 

1005, 3) BARTHOLDVS. STEVENHAVER 1 
oder STREPENHAVER. 4630. 

Ein Weſtphaͤler von Geburt und zwar aus Paderborn, der 
auch vorhero Collega am Gymnaſio geweſen, hat hier 25 Jahr lang 
im Amt geſtanden und iſt 1630 geſtorben, es ſey dann, daß noch ein 
anderer nach ihm gekommen, wovon man aber keine Spuren findet. 
In einem Hochzeitgedichte auf Herrn Stillern, damaligen Predi⸗ 
ger h Reichenbach mit feiner Tochter Catharina, heiſſet er Stro⸗ 

enhauer. 
ée 30, 4) JOACHIMVS HANNEMANN mach Neukirch. 
1643. 5) M. Laub ATTINENTIVS oder ! 
PE „ nach Preuſchmark. — 4647 
1648. RGE KVNTZ MANN, 

Von SA in Pommern, war auch vorhero Collega am 
Gymnaſio in Elbing, heyrathete Catharina, Joa. . 
Paſt. zum h. Lehne DAN und ſtarb 1688. 

1659. | 7) DANIEL SOHREN, | 

Ein Elbinger, war vorhero von 1651 Prediger zu Naſſenhuben 
im Danziger Werder, von da hieher berufen, nahm er ſeines Ante⸗ 
ceſſoris Wittwe zur Ehe 1655 den 29 Nov., mußte fie aber auch das 
Jahr darauf als Wunde hinterlaſſen.“ i 


1657.00 S PETRV. Hass, 
Ein Elbinger, hat hier 36 im rebigtamt und 
64 in der Welt gelebet bis den 16 Jun. 1692. 
1693. 9) GEORGE Kee 1699. 
yn zen TEE 73695. 


»Von Peter Sohren welcher zum h. Leichnam als Cantor und Sthulmei⸗ 
fitt allhie geftanden, ſiehe Wetzels Lebensbeſchreibung der berime 
? Get Leder⸗Dichter, Th. IV, p.220. 
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1695. 10) ANDREAS LAV, nach Neukirch. 1696. 
1696. n) PETRVS BEHM, nach Mausdorf. 1706. 
1706. 12) NIC. TOLCKEMIT, Jun. nach Fuͤrſtenau. 1709. 
1709. 13) GOTTFRIED FRANTZ, nach Preuſchmark. 17 15. 
1715. IA) DANIEL MANN, nach h. 3 Koͤnigen. 1716. 

1716. 15) NATHAN. FRANTZ, nach Mausdorf. 1723. 
5 3803; 15 JOHANN HOLLAND T, nach der Zeyer. 1725. 
1725. 17) JOHANN WILDFANG, nach Neukirch. 1730. 
1730. 18) MICHAEL POSELGER, nach der Zeyer. 1737. 
1737, IM) ALEX. NIC. TOLCKEMI T, nach Preuſchmark. 1745. 
1745... 20) JACOBVS ROESKI, nach Neukirch. 1751. 
1721. 2) EPHRAIM GOTTLOB MARSILIVS. 

Bisheriger Profeffor Einguar. O. O. ertraordinarius, ward den 
4Octob. 1751 zum Predigtamt allhier in der Hauptkirche zu S. Mae 
rien Öffentlich ordiniret, und hielte am 19 poft Trinit, feine Antritts⸗ 
Predigt. | Eo 
n IX. Zu Trung. 


1) MART. BRATESIVS, nach Fuͤrſtenuu. 1595, 
1595. 2) JOHANNES MAJOR, zum h. Leichnam. 1615. 
1615. 3) JOACHIMVS VENTZKI, nach Mausdorf. 1617. 
1617. 4) PHILIPPVS WESTPHAL, 

War aus Ruͤgenwalde in Pommern gebuͤrtig unb arbeitete An⸗ 
fangs bey der Schule zu Treptow einem Pommerſchen Staͤdtchen. Er 
kam endlich, ich weiß nicht durch was für einen Zufall nach Preuſſen, 
und ward 1604 Evang. Prediger zu Altfelde im kleinen Werder, wel⸗ 
ches heut zu Tage eines der e Kirchſpiele in ſelbiger Ge⸗ 
gend iſt. Vermuthlich haben die Drangfale der Widriggeſinnten une 

ſern Weſtphal von da fortgetrieben, und ihn bewogen ein Kirchſpiel 
im Elbingſchen jenem vorzuziehen. Doch lebte er hier nicht lange; 
ſondern ging 1619 ben 22 April in die ewige Huͤtten ein, da er 54. 
Jahr alt war, wie fein Epitaphium lautet. 
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1619. 5) MART. KLINGER, von Dennicht, nach S. Mar. 1627. 
1627. 6) MARTINVS ALBINVS. 
Ein Grospole von Geburt, nemlich aus Frauſtadt. Zuvor fand 
er als Collega am Gymnaſio; wurde aber nach befundener Tuͤchtig⸗ 
keit ins Predigtamt hieher geſetzt. Gott ſchenkte ihm ein ziemliches 
Alter, ſo daß er 67 Jahr erreichte, und der Gemeine zu Trunz 31 
Jahr dienen konnte. Er ſtarb 1658, zu der Zeit, da die Schweden 
in Elbing lagen, und iſt, ich weiß nicht, aus was fuͤr Urſachen, in der 
groſſen Pfarrkirche zu S. Marien begraben. 
1660. 7) BERNH.STRVVIVS oder STRVPPIVS. 1663. 
Seine Herkunft iſt unbekannt; er war aber ein ſo ſchlechter 
evang. Prediger, daß ihn auch E. E. Rath wegen ſeiner verdaͤchtigen 
Lehren und aͤrgerlichen Wandels removiren mußte. Er iſt zwar her⸗ 
nach 1665 wieder Caplan in Bladiau, Balgiſchen Amtes geworden; 
aber auch daſelbſt 1668 nochmalen abgeſetzet worden. 
1664. 8) CHRISTIAN. ARNOLDI, nach Mausdorf. 1677. 
1677, 9) CHRISTOPH. PORSCHIVS, nach Zeyer. 1682. 
1682. 10) FRIDRICH ZAMEHL. 1722. 
Ein Sohn Herrn Gottfried Zamehlen, Rathsherrn in Elbing, 
S. R. I. Equitis, Com. Palat. Caefarii und Socii der fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchaft, auch Kayſerl. gekroͤnten Poeten; bie Frau Mutter 
war Maria, Johann Reichen, Med. Licent. und Schoͤppenmei⸗ 
ſters in Marienburg Tochter, fo ihn 1652 den 7 May gezeuget. Ehe 
er 1682 nach Trung beruffen wurde, war er Prediger bey der Evan- 
geliſchen bedruckten Gemeine in dem Staͤdtchen Stum. Ao. 1684 
den 25 Jul. nam er Herrn Johann Nehmen in Elbing Tochter, An⸗ 
nam zur Ehe, mit welcher er + Kinder gezeuget, namlich 3 Söhne 
Gottfried, Friedrich und Samuel, ſo aber alle 3 in der Jugend 
geſtorben und in der Trunziſchen Kirche begraben liegen, und 2 Toͤch⸗ 
ter, davon die eine Namens Maria, ſeel. Herr Paſtor George 
Arend geheyrathet, und die letzte von dem ganzen Zamehliſchen 
Stamme iſt. Der männliche e dieſes edlen Geſchlechts = 


- 
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mit unſerm Zamehl 1722 er ro Sept. aus, da derſelbe im 73 Jahr 
ſeines Lebens und ohngefehr im 45 ſeines Predigtamts i im HErrn ent⸗ 
ſchlief. Er iſt ein in der Apoſtol. Einfalt lehrender und wandelnder 
frommer Prediger geweſen; aber aufs Alter etwas kindiſch und 
ſchwach am Verſtande geworden; doch hat er ſeinem Amte bis ans 
Ende vorſtehen koͤnnen. 

1723. 11) GEORGE AREND, nach Neukirch. 1732. 
1732. 12) FRANCISCVS ADAMVS Re, 

à nach Preuſchmark. 1737. 
1737. 13) GEORGE HEINRICH NESSELMANN. a) 


: X. Zu Pomehrendorf. 

Von dieſer Kirche ift zuforderſt anzumerken, daß ſie Ao. 1671 
den 26 May das Ungluͤck gehabt, durch ein Feuer, ſo aus der Schmie⸗ 
de entſtanden, nebſt der Schule, 9 Bauerhoͤfen und 3 Gaͤrtnerhaͤu⸗ 
fern abzubrennen, zu der Zeit, da Herr Nicolaus Huffner daſelbſt 
Prediger war. Sie iſt aber Ao. 1673 durch die einer chriſtlichen 
Obrigkeit hoͤchſtanſtaͤndige und ruͤhmliche Vorſorge fuͤr die GOttes⸗ 
haͤuſer wieder meiſtens ganz neu erbauet, auch mit Thurm und Glok⸗ 
ken wohl verſehen worden. In dem Knopf des Thurms liegt ein 
Pergament, worinn die ganze Nachricht davon beſchrieben worden. 
Unter andern aber ſtehen darinn folge e Worte: ; 


Anno 
MIChaecL DVX IchoVae : 
Stet Domus haec Domini femper cantetur in illa 
Sit, maneat Domino Gloria Laus & Honor. 
Andreas Pomer hoc templum exftruxit. 3 

.gLVck- ZVr neVerbaVten KIrChe a PoMehrenDorf. 
Von den daſigen Predigern findet man, wegen des im Brande 
mit verloren gegangenen Kirchenbuchs febr um kommene Nachricht. 
dg D N.N. Emeritus, war cin Conuerfus ex Papatu und 
ward 1561 Alters halber ins Hofpital zum h. Geiſt g gratis aufgenom⸗ 
men, wo er auch in der einmal erkannten bens d Wahrheit fein Lez 
ben ne 1562. 
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1562. 2) 
1570,3)MARC.SYLVIVS Gm Mar. 1576, 
1576. 

Ich vermuthe, daß unter d unbenannten ſolche Maͤnner 
hier geweſen, die man nachhero in die Stadt berufen, als bey deren 
Kirchen man unterſchiedene antrift, von denen man nicht Nachricht 
hat, ob ſie nicht ſchon vorhero nach der hieſigen Gewohnheit auf dem 
Lande geweſen. 

1582, §) LAVRENT.HENCEJVS oder Heinzius 1631. 

War aus Neu-Stettin in Pommern und ſtudirte Anfangs auf 
dem Danziger Gymnaſio, defen Alumnus er war. Ao. 1579 ward 
er daſelbſt Collega an der Petri Schule und 1582 hieher berufen, wo 
er auch allererſt 163 1 geſtorben, nachdem er 49 Jahr die Laſt eines 
Seelſorgers getragen. Er wird geruͤhmt, daß er ein ſehr geſchickter 
Poet geweſen, und man beruft ſich desfalls auf die Gedichte, P er 
in Danzig im Druck BR gegeben. i 
1632. 6) AVGVSTINVS LVPIANVS. 

Er ſoll vorhero Prediger zu Naſſenhuben bey Danzig geweſen 
ſeyn. Es gedenkt zwar Praͤtorius im San. Lehrer⸗Gedaͤchtniß p. 35 
ſeiner nicht; allein es mag ihm ſolches vielleicht unbekannt geweſen 
ſeyn. So viel iſt gewiß, daß in ſelbigem Jahr, als Lupianus nach 
Pomehrendorf gekommen, auch Martinus Manntus in Naſſenhu⸗ 
ben Prediger worden. Es kommt dazu, daß Lupianus 1632 eine 
Bußpredigt über Jeſ. 1-2-4 in der groſſen Pfarrkirche zu Danzig ges 
halten, auch daſelbſt drucken laſſen, woraus ich hoffentlich nicht 
unrecht ſchlieſſe, daß er daſelbſt wohl bekannt muͤſſe Kue ſeyn. Er 
ift etwa 1638 geſtorben. 

16390. 7) JOHANNES HEINIVS. 

Deſſen Lebenslauf habe aus der Leichpredigt heraus gezogen, 
die M. Salomo Moller dieſem Manne, der in Danzig als Paſtor zu 
S. Anna geſtorben, unter dem Titel: gewiſſe Beylage der Kinder 
Som aus 2 Tim, I, 12 gehalten, bey welcher auch fein Bildniß 

anzu⸗ 
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anzutreffen. Er iff 1617 den 11 Nov. von ehrlichen und guten GL 
tern im Dorfe Aris, im Brandenburgiſchen Preuſſen gebohren wor⸗ 
den. Sein Vater Theodorus Hein, war Erbmüller daſelbſt. Sei⸗ 
ne Mutter aber Frau Eliſabeth, geb. Hoffmannin. Sein Vater 
ſtarb ihm ſchon 1620, aber feine Mutter wandte, da man einen få- 
higen Kopf an ihm bemerkte, alles zu ſeinem Studiren an. Im 9 
Jahr ſchickte ſie ihn nach Bartenſtein in die Schule, und ließ ihn 2 
Jahr daſelbſt. Hernach gab ſie ihn nach Lyck an der Maſuriſchen 
Graͤnze, wo er auch 2 Jahr frequentirte, aber durch die Peſt fortge⸗ 
trieben wurde, daß er ſich eine Zeitlang in Waͤldern und Wildniſſen 
aufhalten muͤſſen. Ao. 1630 iſt er nach Koͤnigsberg gezogen, wo er 
ganzer 6 Jahre dem Studiren obgelegen, und theils in der Altſtaͤdti⸗ 
ſchen Schule unter dem Reetore M. Petro Mauritio, theils auf der 
Univerſitaͤt profitiret. Seine Umſtaͤnde noͤthigten ihn in Condition 
zu gehen, und dieſe fand er bey Herrn Chriſtoph von Sextien, Erb⸗ 
herrn auf Ballau hinter Raſtenburg, wo er 1 Jahr die Jugend infor: 
mirte und ſich etwas zu Kleidern erwarb. So denn ging er wieder 
nach Koͤnigsberg, und ſetzte das Studium theologicum und die Uebung 
im Predigen, ſo wohl in deutſcher als polniſcher Sprache fleißig fort, 
eine Befoͤrderung ins Predigtamt von GOtt erwartend. Dieſe er⸗ 
folgte Ao. 1639, da ihm E. E. Rath von Elbing eine Vocation zum 
Paſtorat in Pomehrendorf ſchickte, da er noch nicht 22 Jahre alt 
war. Er wurde im Pomeraniſchen Conſiſtorio examiniret und ordi⸗ 
mret, und brachte das ſchoͤne Teſtimonium mit: Is, inſtituto a no- 
bis per omnia religionis capita examine, eruditionem ſuam 
abunde nobis probatam dedit, ut ipſum non folum hac, quam 
na&us eft, funCtione ecclefiaftica fed & Deo volente altiori 
* „ac ulteriori promotione dignum judicauerimus. Selbiges 
Jahr noch heyrathete er ben 2 1 Jun. Catharinam, geb. Gnoſpin, 
el. Auguftini Lupiant, feines Anteceſſoris hinterlaſſene Wittwe, 

l | mit welcher er auch 14 Jahr im Eheſtande gelebet, und 4 Söhne und 
2 Toͤchter mit ihr gezeuget. Nur anderthalb Jahr aber ae 
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Pomehrendorfſche Gemeine zu genieſſen; denn er erhielt 1640 den 21 
Jun. ben Ruf nach Kauden in Pomerellen, welchem er auch folgte, 
und daſelbſt Deutſch und Polniſch achtehalb Jahr lang predigte. Doch 


auch hier follte er nicht bleiben, ſondern E. E. Rath in Danzig berief — 


ihn 1627 zum Polniſch und Deutſchen Prediger an die Kirche zum H. 
Geiſt, bey welcher er 6 Jahr verharret. Endlich iſt er noch 1653 
Diaconus an den beyden Gemeinen zu. H. Dreyfaltigkeit und S. An- 
na daſelbſt worden. Selbiges Jahr ſetzte ihn GOtt in den Wittwer⸗ 


ſtand, daher fand er fid) gendthiget 1654. den 3 Febr. Eliſabetham, 


enrich Sieverts, eines Kaufmanns in Danzig Tochter zu heyra⸗ 
o en, und lebte mit (ro Jahr lang, zeugte auch 1 Sohn und Toch⸗ 
ter. Da ihm ber HErr aber auch diefe Ehegattin nam Ao. 1659 den 
26 Dee. fo erfoderte fein Alter und noͤthige Pflege, daß er zum drit⸗ 
tenmal Cordulam, Salomo Volckmanns, auch eines Handels- 
manns Tochter Ao. 1660 den 4 Det. fi ch autrauen ließ. Er lebte auch 


mit derfelden noch uͤber 11 Jahr vergnuͤgt, doch ohne Ceibes: Erben. 


Endlich ift er 1671 den 23 Dec. im ss Jahr feines Alters und im 33 
feines Predigtamts durch einen feel. Tod aus der Welt geſchieden. Er 
hat 3 Söhne, 1) Theodorum, Theol. Stud. 2) Fridericum, auch 
Theol. Stud. und 3) Chriſtophorum, Chirurgum hinterlaſſen. 
I. Rechtes Leben wahrer Chriften, worinn daſſelbe beftehe, und durch wel. 
chen Weg man dazu gelange, eine Leichpred. D Laur. Eichſtadio, 5 
Matzen & Medic. in Danzig, aus Gal. 2 gehalten. 1660. 4. 
2. Bofe Herberge der wiedergebohrnen Kinder GOttes, d" 18.19. 

bent Diacons zur H. Dreyfaltigkeit Dan: Cramer gehalten. 1667. - 

3. Todes- und Lebens Gedanken Pauli aus Phil. r, 22 +24. dem S. Theol. 
und Rectori Gymnaſti Johann Maukiſch 1669 gehalten 1670. 4. 

4. Gilden Kleinod von 4 edlen Perlen aus den Worten Chrifti, Joh. 3, t6 
bis 18. Frau Maria Eliſabeth Maukiſchen gehalten. 1670. 4. 
1640. 8) NICOLAVS HVFFNER. À 

Geb. 1609 den 20 Nov. zu Cuͤſtrin in der Mark gebuͤrtig, Gebiete 
te Anfangs das Conrectorat in Sahlfeld. Ao. 1640 ward er nach Po⸗ 
DT KN und does im ek tei nade Gr 
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endlich E. E. Rath Alters und Schwachheit halber pro enterito decla⸗ 
rirte, auch bis an ſein Ende, welches 1680 im 72 Jahr ſeines Alters er⸗ 
folget, hinlaͤnglichen Unterhalt reichte. Seine Ehegattin Maria Eli⸗ 


ſabeth Cordesſin, ift erſt 17 16 den 19 Mart. 94 Jahr, alt geſtorben, 


nachdem fte 35 Jahr Wittwe geweſen. Seine Tochter Anna Sophia 
(ft nur erſt Ao. 1746 in Pomehrendorf geſtorben und begraben worden, 
nachdem ſie 86 Jahr alt worden; die Aelteſte aber Maria, iſt ſchon 
1731 den 28 Dec. im 88 Jahr ihres Lebens allhier abgeſchieden. 
1680. 9) HENRICVS THOMAS, nach S. Marien. 1684. 
1684. 10)SAMVEL BRACKENHAVSEN, nach Preuſchmark. 1693. ` 
1693. 11) THEODORVS CVNOWIVS ‚nad Reichenbach. 1693. 
1693. 12) WILHELM RVPSOHN, nach Fuͤrſtenau. 170 
1703. 13) CHRISTIAN GOT TF. MARTINI, auch dahin. 1713. 
1713. 14) JOHANNES GERLACH, ein Elbinger, geb. 1675. 1734. 

Studirte allhier und in Roſtock, kam 1713 nach Pomehrendorf, ward 
1734 vom Schlage gerübret, und pro emertto Declavitet, ſtarb 1740 in Els 
bing, und ward laut Verlangen in Pomehrendorf begraben. Alle 5 Jahr. 
1734. 15) GEORGE STELLMACHER, nach S. Annen. 1739. 
1739. 16) CHRISTIAN SCHWARCK, nad Reichenbach. 1742. 
1742. 17) CHRISTIAN GRASS, 

war einige Jahre Rector in Mewe. 


Jetztlebende Candidati Minifterii in TE — 


1. Herr JOHANN CHRISTOPH LINCK, feit 1738. 
2: PETRVS SCHVMACHER. * 1741. 
3.  Z*GEORG.NEVMANN,Collabor. in Mausd Cand. von 1742. 
4 - SAMVEL TIEFFENBACH.. se" 
5. - NICOLAVS GRVETTNER, Prof. Lingu. O.O.extr. 1746. 
6. - GEORG.FRID.SCVBOVIVS, pred. Polm und Deutſch. 1748. 
7. JACOBVS LEGAB. 1748. 

- & GEORGE EPHRAIM THOMAS. - 1748. 
9. - EPHRAIM GALLEW, Collega VIImae Clafis. 1748. 
10 CARL ALEXANDER MOELLER. 1749. 
11. GOFFERB GRVETTN EKR. At, =, 


Er hat heraus gegeben: 1) Kurze und deutliche Anweiſung zu si 1751.8. 2 ii Sp erdt 
ten eingeri 1751. Fol. 
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dieſer berühmten Schule, 
| Slexander Kicolaus Tolckenut, i 
| Paſtor in Preuſchmark. 


228 ^  Hifterifche Nachricht 
Hiſtoriſche Nachricht von den Gymnaſio in Elbing. 
bgleich das Schulen⸗Weſen, darauf doch die Pflanzung und 
Ausbreitung des Reiches JEſu groſſen Theils beruhet, vor 
der Reformation des ſeel. Lutheri allenthalben ſchlecht be- 
ſchaffen geweſen: fo hat doch der vor feine Laͤmmer fo wohl 
als Schaaf treulich ſorgender Erzhirte und Biſchof unſerer Seelen hie 
und da weiſe und fromme Regenten erwecket, die daſſelbe nicht in den 
gaͤnzlichen Verfall gerathen laſſen. -Dieſes Gluͤck ift denn auch un: 
ſerm lieben Elbing wiederfahren: gn es meldet der fleißige Zamehl 
in feinem MSCt. 3 icis, daß ſchon Ao. 1300 eine fo 
anſehnliche Schule allhier geweſen, welche zum Unterſcheid von an⸗ 
dern Schola Senatoria genennet worden. Es hat zwar ſelbige durch 
einen gewiſſen Brand an ihren Gebaͤuden ſehr gelitten; iſt aber durch 
die Vorſorge E. Raths Ao. 1383 wohl repariret worden. Man hat 
auch angenehme Spuhren, daß dieſe Schola Senatoria, auf die 
ohnfehlbar E. E. Rath ein wachſames Auge gehabt, vor andern wohl 
eingerichtet geweſen: denn in der Verſchreibung der Cathedralſchule 
im Kneiphof zu Koͤnigsberg, welche 1387 Bruder Niclas, Probſt, 
und Johannes, Dechant, und das ganze Capitel zu Samland gee 
geben, verſichern dieſe Maͤnner, daß man in derſelben die guten An⸗ 
ſtalten nach dem Muſter der Schule in der Altenſtadt Elbing einrich⸗ 
ten wollte. Wir geloben, heißt es in gedachter Verſchreibung, und 
wollen den Kindern der fuͤrgeruͤhrten Stadt Koͤnigsberg ſetzen einen 
wiſſentlichen und redlichen Schulmeiſter, der ihnen nuͤtz und gut ſey, 
und ob wir ihnen einen ſetzen, der ihnen nicht nutz waͤre, da geloben 
wir ihnen einen andern zu ſetzen, der den ehe genannten Stadtkindern 
kefen mag allerley freye Kuͤnſte nach der Gewohnheit der Schule in der 
Altenſtadt Elbing, und halten ſeinen Chor mit Geſaͤnge, als man 
denn zu Elbing haͤlt. Siehe "Man zent, L. II. PI. XXIX. p.353 g- 
In was vor einem Zuſtande hieſige Schule im 14 Seeulo gewe⸗ 
fen, davon fehlen uns die Nachrichten. Ao. 1508 wollten die Preuß. 
Stände eine Provincialſchule alhier anlegen; allein man konnte fid) 
s Mond t ia ee wegen 
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wegen der dazu erfoderlichen Unkoſten nicht vereinigen. Nachdem 
aber bald darauf die laͤngſt erwuͤnſchte und geſegnete Reformation 
durch den Dienſt des feel. Lutheri mit ihrem Glanz auch in die Preuß. 
Lande gedrungen: fo ſahe man auch hier die ſchoͤnen Früchte derſel⸗ 
ben, naͤmlich eine groſſe und heilſame Verbeſſerung des ſo noͤthigen 


und nuͤtzlichen Schulweſens. Kaum hatte Elbing ſeine Thore dem 


reinen Evangelio aufgethan: fo war auch E. E. Rath darauf bedacht, 
ihre etwa noch vorhandene Schule in einen ſolchen Stand zu ſetzen, 
daß ſie forthin eine recht bequeme Werkſtaͤte des heiligen Geiſtes ſeyn 
möchte. Es wurde demnach Ao. 1536 von demſelben der hoͤchſt wei⸗ 
ſe Endſchluß gefaßt, aus den Steinhaufen des vor einiger Zeit durch 
die Buͤrgerſchaft ſelbſt eingeriſſenen Schloſſes ein neues Schulgebaͤude 
aufzurichten. Dieſer ruhmwuͤrdigen aber hoͤchſtbeſchwerlichen Be⸗ 
muͤhung namen ſich ſonderlich 2 anſehnliche Buͤrgermeiſter, Herr Ja⸗ 
cob von Alexwaͤngen und Nicolaus Friedewald, mit allem Ernſt 
an, daß auch das Werk, obwohl nicht ohne groſſe Unkoſten, bald zum 
Stande kam, und eine gute Stadtſchule errichtet ward. E. E. Rath 
ſuchte hierauf die tuͤchtigſten Lehrer, die man haben konnte demſelben 
vorzuſetzen, und ihnen ein ihrer Arbelt gemaͤſſes Gehalt zu reichen, 
machte auch bey dem Vortrag der Wiſſenſchaften eine fo weiſe Einrich⸗ 
tung, daß GOtt bald einen beſondern Segen auf dieſe Schule legte. Ao. 
15 so war das Gebaͤude derſelben ſchon zu klein, und die Zahl derb ehrer zu 
wenig; daher mußte E. E. Rath Sorge tragen, wie jenes vergroͤſſert, die- 
fe aber vermehret wuͤrde. Zu den Zeiten Mylii, nam die Anzahl der Studi⸗ 
renden fo zu, daß man ein geraumeres, gemaͤchlicheres und anſehnlicheres 
Gebaͤude su erbauen, nicht länger ſaͤumen konnte. Die Anſtalten dazu 
machten bie 3 Herren Buͤrgermeiſter, George Braun, Albertus Iſen⸗ 
dokf und Johann Sprengel vongdoͤbern, nebſt dem Stadtkaͤmmerer 
Wieder. Nachdem alſo Joh. Mylius, Rector, 1598 den is May feine 
letzte Rede in dem alten Schulgebaͤude gehalten: fo wurde daſſelbe abge- 
brochen, und die Schul⸗Jugend indeſſen in der Kirche zum h. Geiſt untere 
richtet. Innerhalb S Monaten kam das KE und ſchoͤne Zymnaſium 
t die ines 3 jum 
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zum Stande, fo noch bis auf den heutigen Tag in bem ſuͤdlichen Theil 
der Stadt, zu einer groſſen Zierde derſelben, durch die gnaͤdige Vor⸗ 
ſorge und Erhaltung GOttes ſtehet, und auf beyliegenden Kupferblat 
accurat fürgeftellet iſt. 

Der damalige Senior Miniſterii M. Joh. Bochmann, hielte dieſer 
Wohlthat wegen eine ſolenne Schulpredigt in der groſſen Pfarrkirche, 
und weihete dieſen Bau dem HErrn. Hierauf fuhrte Mylius ſeine Schul⸗ 
Jugend unter der Begleitung aller 1661. Ordnungen der Stadt, in das 
neue Gymnaſium, welches fie mit Geſang und Gebet, und allerley andaͤch⸗ 
tigen Wuͤnſchen ja Thraͤnen einnahmen. Es iſt dieſes Palatium ſo wohl 
angegeben und fo (hin aufgefuͤhret, daß es unter den uͤbrigen Hymnaſiis 
in Preuſſen, und vor vielen Auswärtigen den Vorzug verdienet. Es bat 3 
Etagen und mehr als 300 Fenſter, oben auf jeder Seite 6 wohl eingerich⸗ 
tete Erker, uͤber welchen 8 Schorſteine, und in der Mitte ein ſauberer 
Thurm nebſt einer Glocke hervor raget, welches alles ihm ein ſchoͤnes 
Anſehen machen. Es liegt daſſelbe ſo angenehm und bequem, als es 
zum Studiren verlangt werden kann. Der Herr Reetor Lange be⸗ 
ſchreibet uns die Lage in deffen hiſtoriſchen Denkmal der dreymal funf⸗ 
zigſten Jubelfeyer des Gymnaſti p. 35 alfo: pae 

a GSGewiß hier trift bie Wahl und Wuͤnſchen überein, 
Denn welcher Ort der Stadt kann wohl bequemer ſeyn, 
Als dieſer iſt, ein Haus den Muſen zu erbauen? 
Welch eine Stille laͤßt ſich allenthalben ſchauen? 
Die Stille, die dem Chor der Muſen wohl gefaͤllt, 
Und ihre Bildungskraft und Denken unterhält. 
HBei.eꝛ ſtoͤhrt fie kein Geraͤuſch, kein Raſſelen der Waffen, 
Kein Schreyen, kein Tumult, kein reizendes Umgaffen, 
Ruft fie von ihrem Fleis und ihrem Buch zuruck. 
Sie leben ganz allein, und thun bald einen Blick 
In das belaubte Feld, bald in den gruͤnen Garten, 
Bald nach dem Elbingſtrohm und auf die Waſſerfahrten, 
Und finden, wann ſie hier ſo Luft als Land anlacht, 
Daß ſie der Obern Sorg dadurch geſchickt gemacht, 
Ihr Hören, ihr Studiern, ihr fefen, Meditiren, 1 
Ign der beliebten Still zum guten End zu führen. Wenn 
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Wenn man das Atrium hinauf kommt, an deffen Shire die Worte 
ſtehen: Seminarium, Ciuitatis Schola: ſo hat man linker Hand das 
groſſe Auditorium, in welchem die ſolennen Actus, Orationes, Diſpu⸗ 
tationes gehalten werden. In demſelben wird Claffis II, III, IV, & V. 
unterrichtet. An der Thür deſſelben fteben die Worte: 
` doeuuévenroc xdeig bi. ; 
Niemand fliege vor der Zeit, Eh ihm Flügel find bereit. 

Rechter Hand ift das kleinere Auditorium, in welchem die Jugend in 
der fexta, feptima und deutſchen Claſſe unterrichtet wird. An der Thür 
deſſelben ſtehen die Worte: FEfus ging in die Schule, Lue. 6,6. In dieſem 
iſt auch noch das Theatrum vorhanden, auf welchem bis auf die Zeiten des 
feel. Rector Koitſchen die Schulcomoͤdien gehalten worden. Kommt man die 
Treppe hinauf, fo hat man rechter Hand gegen Süden die Bibliothec, von 
welcher Seyler in Dyatypoſi hiftoricaBiblioth.Elbing. publ. eine umſtaͤnd⸗ 
liche Beſchreibung gegeben hat. Auswendig find folgende Berfe angemahlet: 
| Sacratus Mufis hic eft locus; unde fenettris yit 

; Noſtra nouem merito Bibliotheca patet. 

Neben derſelben ift das Auditorium primae Claffis, worinn die tudis 
rende Jugend zu den Academiſchen Studien durch die Profeſſores angefuͤhret 
und alle Wochen über gewiſſe Theſes Wed; ſelsweiſe diſputiret wird, welche 
Theſes E. E. Rath auf ſeinelinkoſten drucken laͤſſet. Linker Hand find 7 gerau⸗ 
mee Wohnungen mit Kammern vor die Collegen angeleget. Noch eine Treppe 
hoͤher findet man 24 Zimmer nach dem Alphabet mit Holzkammern vor die 
auswaͤrtig hieher kommende Studenten zu Wohnungen eingerichtet, welche 
ſie ohne alles Entgeld bewohnen koͤnnen. Auſſen am Gymnaſio gegen Oſten 
lieſet man folgende Snfceiption : t1 

Bina celebrantur Parnaſſi Culmina Montis 
Bina & Scholae funt Culmina. 
Exhedra fed tectum ludi duodena coronant, 
Tres & nouem refert Deas. 
Qui petis e ftudiis venturo tempore laudem 
Conjunge Mufis Gratias, 

Von der inwendigen Verfaſſung des Opmnafii undden Wiſſenſchaften 
ſo darauf vorgetragen werden, kann man die davon herausgegebene zuver⸗ 
laͤßige Nachricht des feel. Rect. Seylers in JtoElb. 1 742; img. die häufig bets 
aus kommende Catalogos lectionum nachleſen. Was inſonderheit pri- 
t i ates mam 
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mam Claſſem betrift, ſo kann man leicht erachten, daß in derſelben dle 
Studioſi vollkommen ſo weit kommen koͤnnen, daß ſie zu Beſuchung der 
Academien recht tuͤchtig werden. » 
Dergector iſt allemal Prof Theolog und lieſet dieſelbe nach allen ihren 
Theilen der Dogmatik, Polemik und Moral, doch nicht beſonders, ſondern fo, 
daß er nach einem Autore dieſes alles zuſammen verbindet. Er lieſet auch 
die Philoſophiam theoreticam und Hebraica. qa? 
DerConrector iſtProf. Hiſtor. Eloqu. &Philoſ.moralis, und fiefet die 
Kirchenhiſtorie fo wohl als die ipilbiftorie conjunctim nach der Chrono⸗ 
logie. Er haͤlt die nuͤtzbichſten Vorleſungen uͤber die beften autores claflicos 
in der lateiniſchen Beredſamkeit. In der philoſophiſch⸗ praetiſchen Stuns _ 
den aber gebet er die Theile der Moral und Politic durch. ; 
Der Profeſſor Mathematum iſt bemüht alle Stücke diefer edlen Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſo wohl der purae als ad plicatae zu treiben. ` 
Der Prof. Poet &L.L.O:O. aber hat mit der Analyfiund Exegeſi der 
Buͤcher der h Schrift, u. mit Anfuͤhrung zur lat. u. deutſchen Poeſie zu thun. 
In ſecunda Claſſe wird der Jugend auch ſchon, doch etwas compen⸗ 
dieuſer ein Vorſchmack von der Theologie, den Sprachen, der Matheſi, Ora⸗ 
torie, Poeſie und Hiſtorie beygebracht, beſonders auch in die Geographie gee 
fuͤhret, daß es alfo dieſem G ymnaſio, ſonderl jetzo, mehr an Zufluß von Stu⸗ 
direnden als an guter Einrichtung und geſchickten Lehrern fehtet. 
In was ßfuͤr einem Flor es aber vor dieſem geweſen, kann man daraus 
urtheilen, weil von Johann Mylii Zeiten an bis an den Tod des feel. Sey⸗ 
lers, nach Ausſage der Matricul, 10403 inſcribiret worden; die vorher⸗ 
gehende und nachfolgenden nicht zu rechnen. Doch hat daſſelbe auch ſeine 
Schickſale auszuſtehen gehabt; denn Ao. 1656 war es wegen der Peſt einige 
Monategeſchloſſen, und als 1734 die vor Danzig verwundete Ruffen hieher 
gebracht wurden, mußte es zu einem Lazareth gemacht werden, und es hieß: 
: Procul hinc migrate Camoenae. ` [^ 
Da inbeffen auf demſelben eine fo groffe Menge weiſer Regenten, ge⸗ 
ſchickter Lehrer und treuer Barger erzogen worden, welches man nechſt dem 
gëtt, Gedeyen und der Vorſorge E. E. Raths der Gelehrſamkeit, Froͤmmig⸗ 
keit, Fleiß und Treue ſeiner Lehrer zuzuſchreiben hat: (o haben fie es wohl ver⸗ 
dienet, daß ihr Andenken bey uns im Segen bleibe. Daher habe ich denn auch 
ihr deben und Schriften, ſo viel man davon finden koͤnnen, mit aller möglichen 
Sorgfalt geſammlet, und der Nachwelt mittheilen wollen. Eben 
i i ; en 
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er erſte, den man zum Rectorat an die neue Schule in Elbing 
$ berief, war ber berühmte 


1) WILHELMVS FVLLONIVS GNAPHEVS, 
zu Haag in den Niederlanden 1493 gebohren. Nachdem fid) biefet 
Mann, der gleichſam zur Unterweiſung der Jugend gebohren war, 
eine vor die damalige Zeiten ſehr groffe Gelehrſamkeit zuwege gebracht, 
wurde er um das Jahr 1522 als Rector der Schule im Haag vorge⸗ 
ſetzet, er mußte aber wegen der evangeliſchen Wahrheit auf viele Jah⸗ 
re zu Delft ins Gefaͤngnis. Aus demſelben entkam er zwar; aber 
1525 fiel er aufs neue zu Loͤben den Inquiſitoribus in die Haͤnde, da 
er denn, weil er etwas von Moͤnchs Leben geſchrieben, auf 3 Monat in 
ein Kloſter zur Poͤnitenz gehen mußte: wovon feine Antilogia im Bo- 
gen mehrere Nachricht giebet. Endlich kam er doch wieder los, und 
beydes die Verfolgung ſeiner Feinde, als der Ruf von der Sicherheit 
derer, die die Wahrheit bekannten, trieb ihn nach Preuſſen. Sein 
Abſehen mochte wohl auf Koͤnigsberg gerichtet ſeyn, allein da er nach 
Elbing kam, und ihm 1536 das Rectorat, der daſelbſt neuerbaueten 
Schule angetragen wurde, nam er daſſelbige an. Er bekleidete die⸗ 
ſe Stelle mit groſſen Ruhm, den er ſich durch ſeine Geſchicklichkeit 
und Fleiß erwarb, fo daß eine groffe Anzahl von Studioſis aus Po- 
len und andern Oertern unter ſeine Information gegeben wurden. 
Gottfried Zamehl in feinem Manufcript de Gymnafio Elbin- 
genſi ſchreibt alfo von ihm: In eam, fc. iuuentutem, ille omnem 
ingenii fui fegetem toto quafi horreo effudit, vt ex ipfius 
fchola velut ex equo Traiano prodierint viri magni nominis. 
Es beruft fih auch Gnapheus ſelbſt in feiner Antilogia auf das Zeug- 
nis feiner ehemaligen Auditorum in Elbing: teſtabuntur, ſchreibt er 
& eruditifimorum per Sarmatiam iuuenum bene exculta in- 
genta, quae per noftram fidelem inftitutionem fuae patriae 
, & amicis magno nunc uſui & ornamento effe poterunt. e 
89 vie 
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viel Dank ihm der berühmte Nuͤrnbergiſche Superintendent M. Mau⸗ 
ritius Kehling gewußt, kann man in deſſen Lebenslauf, welchen 
D. Zeltner 1715 heraus gegeben p. 6 §. 4 leſen. Beſonders hat 
Gnapheus die unter ihm ſtudirende Jugend zur Beredſamkeit, La⸗ 
tinitaͤt und Sittenlehre angefuͤhret. Ao. 1536 hielt er in Gegenwart 


des damaligen Culmiſchen Biſchofs, Joh. Dantifti, welcher bey Gez. 


legenheit eines Landtages in Elbing war, einen Actum ſcholaſticum 
de filio prodigo, welches er auch ſchon vorher im Haag gethan, 
und denſelben 1536 zu Coͤlln in 800 drucken, auch 1540 eben daſelbſt, 
imgleichen daſſelbe Jahr und 1555 und 1560 in Antwerpen und 1543 
ingvo * in Leipzig auflegen laſſen. Ao. 1540 hielt er abermal im 
Beyſeyn gedachten Biſchofs einen Actum, welcher 1541 unter dem 
Titel: Triumphus eloquentiae, mit einer Dedication an den Bi⸗ 
ſchof Joh. Dantiſcus heraus gekommen, und 155 1 zu Coͤlln wieder 
aufgeleget worden. Dieſer Schrift iſt beygefuͤget: Primus ſcholae 
Elbingenſis foetus ſ. Sylva Carminum. Eben daſſelbe Jahr hat 
er auch noch 2 andere Schriften, nemlich eine unter der Rubrick: Mo- 
-rofophus f. de vera ac perfonata fapientia, cum dedicatione 
ad Albertum, Ducem Boruſſiae. Danzig1s41ingto. Die an- 
dere: Hipocrifis f. de falfa religione, welche zu Danzig, Baſel 
und Heidelberg gedruckt worden. Nachdem Gnapheus 6 Jahr bey 
der neuen Schule in Elbing gearbeitet, und ihn ſowohl der Biſchoff 
De Curus, ſonſt Flachsbinder genannt, wegen ſeiner Heyrath, als 
auch einige Neider in Elbing ſelbſt verfolgten, ging er nach Koͤnigs⸗ 
berg, und erhielte von Markgraf Albrecht das Rectorat an der Caz, 
thedralſchule daſelbſt. Als aber Abrah. Culvenſts an die neufun⸗ 
dirte Academie gezogen wurde, ward er an ſeiner Stelle Archipaͤda⸗ 
gogus; und nach dem Tode Rapagelani, Prof. Theologid zu Kås 
nigsberg, der Ao. 1545 erfolget, nam Gnapheus die Lectiones über 
ſich und las ſehr fleißig, und mit ſolchem Ruhm, daß er ſich auch 
den Haß der anderen Profeſſoren, inſonderheit M. Frid. Staphyli, 
3 : ber 
Acta Boruſſ. T. 3. p. 932. not. a. 
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der hernach paͤbſtiſch geworden, dadurch zuzog. Dieſer brachte ſie 


dahin, daß als Gnapheus unter andern Sagen in einer Diſputation 
auch dieſen behauptete: daß das gepredigte Wort Gottes durch die 
erleuchtende Gnade des Heil. Geiſtes muͤſſe kraͤftig gemacht werden, 
man ihn als einen Anabaptiſten des Amtes entſetzet und oͤffentlich in 
der Kirche excommunicirete. Dieſes geſchahe 1547 ben 9 Jumi, an 
welchem Tage der Bannbrief des D. Briesmanns an die Kirchen⸗ 
Thuͤren angeſchlagen, und mit Wache beſetzet worden, welchen man 
in Hartknochs Kirchenhiſtorie p. 302 und 303 leſen kann. Hierauf 
wurde allen Gliedern der Academie der Umgang mit Guapheo bey 
Strafe der Relegation verboten, und uͤberhaupt mit ihm ſo verfah⸗ 
ren, daß er die Koͤnigsbergiſche Inquiſttion für härter gehalten, als 
die er in Holland von den Paͤbſtlern ausgeſtanden. Daher auch Me⸗ 
lanchton unb Camerarius in einem Schreiben an die Theologos zu 
Koͤnigsberg ihr Misfallen daruͤber bezeiget. Es trieb alſo der Neid 


Gnapheum mit Weib und Kind von Königsberg weg, und er Bee 


gab ſich nach Oſtfriesland, wo er die fuͤrſtliche junge Herrſchaft un⸗ 
terrichtet, und als ein Kirchenrath gebrauchet wurde. Ob ihn nun 
wohl der Markgraf Albrecht wieder nach Preuſſen zuruͤck berief, und 
ſeinem Sohn Alberto ein fuͤrtrefliches Stipendium gab: ſo blieb er 
doch an Ort und Stelle, wohnte zuletzt zu Norden und war Raths⸗ 


herr daſelbſt, wo er auch 1558 ben 29 Sept. im 75 Jahr feines Al- 


ters geſtorben. j 
Auſſer bereits gemeldeten Schriften hat er das Colloquium intet Tobiam 
& Lazarum 1525 verfertiget, deffen erſte Auflage ohn fein Wiſſen geſchehen, und 
durch ein öffentliches Decret 1 5 5o verbothen worden. Weil daſſelbige Geſpraͤch 
zur Verachtung des Pabſtthums ausgearbeitet war, ſo mußte der Buchdrucker 
hernach ſelbiges mit Verluſt ſeines Haupts verſchmerzen. Nach dieſem iſt dieſes 
Gefprac von dem Autore verbeſſert und nach feinem Willen heraus gegeben, 
denen Kayſerlichen Rathen in den Niederlanden Seeland und Friesland dedi- 
ciret; Es ift ſelbiges auch öfters aufgeleget worden und hat den Niederlaͤndern 
am meiſten gefallen. 
2. Hat er das Leben feines Mitgefangenen, Johannis Piſtorü, Woer- 
S2 d e denfis 
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denfis; Martyris; verfertiget, da er fi) im Haag incognito aufhielte, und es 
zu Strasburg am Rhein drucken laffen. Es iff 1649 durch Vorſorge Jacobi 
Revii in gvo zu Leyden wieder aufgeleget worden. 

3. Hat er eine Schutzrede vor den gefangenen von Woerden, von dem 
den Prieſtern unterſagten Eheſtande in Strasburg 1546 drucken laff en. 

4. Seine Antilogiam wider Grider. Staphylum hat er in Aurich und 
Stuͤckhauſen zu Ende gebracht und 1550 drucken laffen. 

5. Eine Lobrede auf die Stadt Embden elegiaco carmine hat er 1553 
verfertiget, und den Grafen Chriſtoph und Johann von Oſtfriesland dediciret. 
Sie iſt gedruckt zu Embden 1557. 

6. Ein Brief an Johann von Lasco 1544 den 15 Jul., welcher in 
des Gabbema Briefe Cent. I. Epift. XI. ift und p. 25 — 29 ſtehet! . 

7. Miſobarbarus, eine Comoͤdie, fo zu Baſel 1 gedruckt worden. 

2) D. ANDREAS AVRIFABER. 

War zu Breslau in Schlefien von armen Eltern ums Jahr 1514. 
gebohren. Sein Vater hat entweder Goldſchmidt geheiſſen, oder 
iſt einer geweſen, doch von ſchlechtem Vermoͤgen. Von ſeiner Ju⸗ 
gend laͤßt ſich eben das ſagen, was Hartknoch in der Preuß. Kirchen⸗ 
Hiſt. p. 364 und 412 von feinem Bruder, den berühmten Theologo 
D. Joh. Aurifabro ſchreibet, daß er in ſeiner Jugend unterſchiede⸗ 
ne Sprachen, die ganze Philoſophie auch Matheſin mit Fleiß erlernet. 
Der Ruf der Wittembergiſchen Academie zog ſo wohl ihn als ſeinen 
Bruder dahin, wo ſie ſich des Unterrichts Philippi Melanchtonis 
beſonders bedienet, bey welchem ſich unſer Andreas in ſolche Gunſt 
ſetzte, daß er ihn auf alle Weiſe zu befoͤrdern ſuchte. Ohngefehr A. 
1538 wurde er daſelbſt Magifter , und 1539 kam er ſchon als Rector 
an die Marienſchule in Danzig, wo er aber nur 1 Jahr blieb, und 
Ao. 1540 wieder nach Wittenberg zuruck ging, vermuthlich, weil 
man ihn der evangel. Lehre wegen nicht leiden, er aber auch des be⸗ 

ruͤhmten Buchdruckers Hans Luften Tochter heyrathen und Medici- 

nam ſtudiren wollen. Nichts deſto weniger hat er A. 1542 das El⸗ 

bingſche 

»Von Gnaphei leben ift nachzuſchlagen Erlaͤut. Preuſſen. Th. 4 p. 210 
bis 215. und Acta Borufl. 36. 3- p. 925 bis 934. - 
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bingſche Rectorat übernommen; aber daſſelbe nicht mit ſolchem Ruhm 
und Geſchickligkeit als Snapheus bekleidet, daher ihn auch ber Ma⸗ 
giſtrat noch in demſelben Jahre wieder gehen laſſen. Er wandte ſich 
hierauf an den Herzog Albrecht in Preuſſen mit Empfehlungsbriefen 
von Luthero und Melanchtone, vielleicht in der Abſicht von dem⸗ 
ſelben Zuſchub zu Erlernung der Arzeney⸗Wiſſenſchaft zu erhalten. Es 
gelung ihm, und alfo ging er 1543 wieder nach Wittenberg, und 
wurde in die philoſophiſche Facultdt aufgenommen, in welcher er daf- 
ſelbe Jahr als Decanus 29 Magiſtros gemacht. Indeſſen trieb er 
heimlich immer die Mediein, brachte es auch bald ſo weit, daß er in 
fremde Laͤnder reiſen und ſich mit den beruͤhmteſten Aerzten bekannt 
machen konnte. Er ging noch nach Italien, und kam nach Jahres⸗ 
friſt in feine Vaterſtadt Breslau zurück, und practtſirte erf da, und 
hernach in Wittenberg, wo er auch die Doctorwuͤrde annahm. A. 
1546 begab er ſich nach Königsberg, und ward des Herzogs Hofme⸗ 
dicus. Ao. 1548 wurde er Profeſſor Phyfices orb. und zugleich 2tet 
Prof. Medicind und 1550 Primarius. In demſelben Jahre heyra⸗ 
thete er auch zum andernmal und zwar D. Andrea Oftandri mitlere 
Tochter, und bekam zum erſtenmal das Rectorat der Academie. Er 
ergrif die Parthey ſeines Schwiegervaters, und half Morlino, Sa⸗ 
bino und Hoppio mit vom Amte: denn er lenkte den Herzog mei⸗ 
ſtens, wohin er wollte. Daher gelung es ihm auch ſeinen Bruder, 
D. Joh. Aurifaber hinzuziehen. A. 1559 aber den 12 Decemb. da 
er zu Schloſſe gekommen, uͤberfiel ihn ein Schlagfluß, daß er gleich 
hinfiel und tod bliebe: das geſchah im 46 Jahr ſeines Alters. Von 
ſeinen Schriften ſind folgende bekannt: 


1. Schola Dantiftana, cum exhortatione ad literas bonas latin. & 
germ. Ged. 1539. ` vo. 

2. Phaemonis xuveooQiov 9 megi empsAciag zuvor. ſ. Demetrius 
Conſtantinopolitanus de Cura Canum cum interpret. & notis Andr. Auri- 
fabri & variantibus lectionibus ex Codice Auguftano. 1549. 8vo. Dieſen 
Phaͤmonem bekam er im MSCt. vom D. Tresier mit dem Beding pr 
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daß er ſelbigen bekannt machen follte, daher er ihn 1545 zu Wittenberg mit 
feinen Anmerkungen heraus gab, wie ſolches Rivinus in feiner Introductiuncula, 
welche er der zu Leipzig 165 4 in gto wiederholeten Auflage vorgeſetzet, bemer⸗ 
Bet hat. Vielleicht ſollte ſtatt der Zahl 1545 allda 1 49 geftanden haben? 
Vielleicht mag dieſes auch den Flacium auf den Eiufall gebracht haben, den 
Aurifabrum am Ende der Verlegung des ungegruͤndeten Berichts H. Funkens 
mit dem ſchimpflichen Titel eines Hundarztes zu belegen. e 
i 3. Ariftotelis Stagiritae liber quartus Meteorologicon, Petro Alcyo- 
nio interprete, in eundem praefatio ad Guilielmum Eccl. Rig. Archi-Epifc. 
Andr. Aurifabri Vratislavienſis Medici in academia Regiomontana 1550. 4. 

4. Succini hiftoria. Ein kurzer gruͤndlicher Bericht, woher der Hat, 
ſtein oder Börnftein urſpruͤnglich komme, daß er kein Baumharz fey. Koͤnigsb. 
1551. 4. 113 Bog. imgleichen Koͤnigsb. 1572. 8. 9 Bogen. 

5. Ein Schreiben mit 9 Fragen, fo er an D. Brentium den Ofiandro 

zu gut abgefaſſet. Man lieſet auch einen lateiniſchen Brief, den Brentius 
1554. ben 12 May an ihn geſchrieben in den Unſchuld. Nachrichten 1711. 
p- 424 bis 427. à EUN 
| ) NICOLAVS WINMANNVS. 

Dieſer iſt vermuthlich Ao. 1542 an die Stelle Aurifabri erwaͤh⸗ 
let worden; man findet aber ſehr wenige Nachricht von ihm. Doch 
foll er die leges ſcholaſticas in lateiniſcher Sprache verfertiget ha⸗ 
ben, welche hernach Hieronymus Falcontus in deutſche Reime ges — 
bracht. Gesnerus in bibliotheca ſua eignet ihm noch folgende 
Schriften zu: : : 

1. Herculis cum Anthaeo pugna allegorica & pia interpretatio, 
Norimb. 1537. eh: 
2. Syncretismus f. Confpiratio nobilis Germaniae totiusque-chriftia- 
ni orbis contra impiam Turcae tyrannidem. Col. 1541. 
3. De laudibus linguae hebreae Oratio. Augſp. 1538. 
4. Dearte natandi Dialogus. ibid. = 


Man ſollte aus diefen Schriften und ben Oertern, wo ſie gedruckt 


worden, faſt muthmaſſen, daß er, ehe er nach Elbing gekommen, 


in den Gegenden von Nuͤrnberg und Augſpurg, oder gar an einer 
Schule dieſer beruͤhmten Staͤdte in Dienſten geſtanden. 0 jo 
s 4 - 
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Ums Jahr 15 5o war die Schule in Elbing fion in ein Gymna- 
fium verwandelt, und Joachimus Gudovius, als Rector an dak 
ſelbe berufen worden. Hartwich in ſeiner Werderiſchen Chronie p. 
182 berichtet uns, daß er von Wittenberg her nach Preuſſen gekom⸗ 
men. In der griechiſchen Sprache hat er eine ganz beſondere Erkent⸗ 
niß und Fertigkeit, und in der Gottesgelahrtheit vieles aus der Schu⸗ 
le Melanchtonis gebracht gehabt, folglich dem neuen Gymnaſio in 
Elbing mit vielem Nutzen vorſtehen koͤnnen. Es ſcheinet aber, daß 
er Luſt zum Predigtamt gehabt,“ daher er das Rectorat aufgegeben, 
und entweder wieder nach Danzig oder gar nach Wittenberg gegan⸗ 
gen. So viel iſt gewiß, daß er nach Danzig an die Kirche zu S. 
Johannis Ao. 1563 berufen worden, und zwar wie Hartwich J. c. 
berichtet von Wittenberg. Er wurde nach 4 Jahren gar Diaconis 
an der Pfarrkirche in Danzig, und ſtand in den Streitigkeiten wegen 
des Exoreismi daſelbſt dem Joa. Kroslingio sey, unterſchrieb auch 
die Apologie der Danziger Notul nebſt vielen andern. Nachdem er 
endlich im Predigtamt 18 Jahr lang dem HErrn des Weinberges ge⸗ 
dienet, fo ſtarb er 1581 den 29 Jul. um 11 Uhr zu Mittage. Cle⸗ 
mens Schubert gedenket feiner in Elegiis ad Magiftratum EL 
bingenfem in folgenden Verſen: nnen 

` Aonii reficis pereuntia tecta Lycei, 

Tecta fere caſu quae cecidere graui, » 

Sumptibus hoc reuocas (fatum o laudabile) magnis, 
Qui doceant pueros optima quae que tuos. 

In quibus eximii Ioachimus Nomen honoris, 

-— . Gudovius clara conditione gerif, 

Credita Gymnafii cui fumma potentia noftri 
Quotquot ibi Mufis addita turba fumus. 

va E i rud SOT 
1536 ſtand er als Prediger im Marienb. Werder zu Schönberg, wie 


der Seel. Herr Valent. Schlief in feinem. Danziger Lehrer⸗ Gedächtnis 
Dratorii angemerket. : 
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M. JOHANNES HOPPE. 

Welcher von Bautzen aus der Lausnitz gebuͤrtig war und in Wit- 
tenberg ſtudiret hatte. Er kam zuerſt 1538 als Rector nach Frey⸗ 
ſtadt in Schleſien; wurde aber bald im Jahr 1544 zum oͤffentlichen 
Lehrer der Weltweisheit und ſonderlich der Beredſamkeit an die hohe 
Schule nach Koͤnigsberg berufen, wo er auch 1549 Reetor der Uni⸗ 
verſitaͤt geweſen. In dem Oſiandriſtiſchen Streit daſelbſt widerfuhr 
ihm das Schickſal, welches fo vielen wackern Maͤnnern begegnete, 
daß er nemlich, weil er es nicht mit Oſiandro hielte, feiner Profes- 
ſion erlaſſen wurde. Er meldet dieſes ſelbſt in einem Schreiben an 
Valent. Neukirch, Reetorem in Bartenſtein de dato 1553 ben 19 
Oct., daß ihm den Tag zuvor im Namen des Herzogs fein Amt auf: 
geſaget ware. conf. Preuß. Todestempel p. 496 und 22. Dagegen 
erhielt er das Rectorat an dem neu geftifteten Gymnaſio in Culm Ao. 
1554, wohin er ſehr viele junge Leute aus Koͤnigsberg, die ſich der 
Parthey Oſtandri widerſetzten, hinzog, fo, daß die Anzahl der 
Studenten auf dieſen Gymnaſio ſich uͤber 400 betrug, welches der 
Univerſitaͤt Koͤnigsberg groſſen Abbruch gethan. Seine erſte Schrift 
in Culm war dieſe: Forma veteris Gymnafii Culmenſis recens 
inſtaurati. Vratisl. 155. in 4to 63 Bogen, worinn er von der Be- 
ſchaffenheit dieſes Gymnaſti der gelehrten Welt Nachricht gab, doch 
war auch hier ſeines Bleibens nicht lange. Denn der Culmiſche Bi⸗ 
ſchof Johannes Lubodzieski, entſetzte Hoppe darum, weil er in 
Wittenberg ſtudiret und von Koͤnigsberg gekommen, ſeines Amtes. 
Dieſes Verfahren mißbilligte der Woywode von Marienburg Achat. 
von Zehmen, auf dem Landtage zu Graudenz oͤffentlich, und nam 
ſich des Hoppen mit groſſen Nachdruck an, worinn er auch von dem 
Adel Beyfall erhielte, zumal es bekannt war, daß er die Graͤnzen 
ſeiner philoſophiſchen Profeßion nicht uͤberſchritten. Der Biſchof 
verſetzte dagegen, daß er um den Verdacht von ſeiner Perſon abzu⸗ 
lehnen, als wenn er anderer Religion Leute unterſtuͤtzte, foldes thun 
muͤſſen, nachdem er uͤberdis durch feinen Official und Samper mit 
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dem Rectore eine Unterredung anſtellen laſſen, da man mehreres gee 
funden, als man vermuthet haͤtte. Doch wollte er noch 8 Wochen 
lang dem Rectori Hoppen die Verwaltung ſeines Amtes verſtatten, 
bis eine andre Verfuͤgung bey dem Gymnaſio gemacht wuͤrde. Der 
Herr D. Lengnich, welcher in den andern Theil der Geſchichte der 
Preuß. Lande p. 113 feq. den ganzen Verlauf dieſer Sache erzaͤhlet, 
meldet, daß der obgedachte Woywode ſein Anſuchen nochmals wie⸗ 
derholet, wo ins beſondere die Worte merkwuͤrdig ſind, welche er p. 
115 zum Ruhm des Hoppen beygebracht. Er ſagte, daß man ihn 
einmuͤthig für einen frommen Chriſten hielte, u. f. tv. Doch dieſes 
alles half nichts, der Biſchof blieb bey ſeinem Endſchluß, worauf die 
Staͤnde der Lande Preuſſen an den Koͤnig appelliret, welche Appella⸗ 
tion aber nicht fortgeſetzet worden iſt. Alſo mußte Hoppe das gan⸗ 
ze Culmiſche Gebieth raͤumen. Die Stadt Culm hat ihn ungern ver⸗ 
loren, weil ſie durch den gluͤcklichen Anwachs der Schule unter ihm 
ſich merklich zu erholen ſchiene, ſo durch die Fortſchaffung deſſelben 
aufgehoͤret hat. Ao. 1555 ben 19 Dec. trug E. E. Rath von Elbing 
dem Hoppio, das durch den Abzug Gudovii erledigte Rectorat ih- 
res Gymnaſu auf. Ob er (id) nun wohl allier fill und ruhig hielte, 
auch die Stadt und den Adel, der ihm ſeine Kinder anvertrauete, in 
allem vergnuͤgte: fo wollte ihn doch der Ermelaͤndiſche Biſchof, Hoſius 
nicht dulden; ſondern führte, theils auf den Landtaͤgen theils am Kå- 
niglichen Hofe groſſe Klagen uͤber ihn, welche aber von den Staͤnden 
ihm moͤglichſter maſſen benommen wurden. Ao. 1556 brachten die 
Landboten unter andern ſchriftlich bey, daß es die Culmiſche Woy⸗ 
wodſchaft ſchmerzlich empfunden, wie man den Rectorem Hoppe ih: 
nen entzogen, doch fid) in etwas zufrieden gegeben, weil fie gehof: 
fet, man würde ihm in Elbing feinen Aufenthalt gönnen. Allein, da 
der Ermelaͤndiſche Biſchof ihn auch von da zu verkreiben ſuchte, wur⸗ 
de der Schmerz aufs neue vermehret. Ja, als ſie gehoͤret, daß der 
Ermel. Biſchof ſich verlauten laſſen, er wollte dem Rectori ſchwer 
fallen: fo fagten fie, die Naͤthe der ern möchten jemanden 
E: von 
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von den Woywoden ernennen, der mit einigen Abgeordneten der Rit: 
terſchaft nach Hofe gehen, und daſelbſt die Abhelfung aller Beſchwer⸗ 
den ſuchen möchte, f. Lengnich c. J. p. 135 ſeg. Worauf der Ermek: 
Biſchof ihn Öffentlich greulicher Irrthuͤmer beſchuldiget, und noch aͤr⸗ 
ger zu verfolgen gedrohet, weil er die Jugend von allen Gottesdienſt 
abgehalten, zu beten, in die Kirche zu gehen, Meſſe zu hoͤren ver⸗ 
boten, ſolches koͤnnte er nicht leiden, und wo er den Rectorem in El- 
bing noch nicht verfolget, fo wollte er es kuͤnftig noch mehr thun. 
Lengnich c. l. p. 136. Zuletzt erbot er fich, wenn Hoppe nach Heils⸗ 
berg kommen wollte, er bereit wäre, ihn feiner Lehre wegen zu bes 
fragen, und mit ihm von allen Sachen des Glaubens zu handeln, 
welches aber nicht auf 2 oder 3 Tage, ſondern aufs bis 6 Wochen ge⸗ 
ſchehen müßte, daß vielleicht aus ihm ein recht catholifther Chrift 
wuͤrde. Indeſſen ſollte Hoppe ein ſicher Geleit und kein Ungemach 
zu befuͤrchten haben. Lengn. p.137. Die Elbinger antworteten, daß der 
Rector bereit waͤre, beu Landesraͤthen feines Glaubens wegen Rechen- 
ſchaft zu geben, truͤge aber billig Bedenken, ſich dem Biſchof allein, 
als ſeinem bekannten Widerpart darzuſtellen. Da nun Hoppe zu 
dem erſten erboͤthig, uͤbrigens ſtille und ehrbar lebte, ſeines Amtes 
mit Fleiß als ein Philoſophus wahr nehme, der Theologie ſich gaͤnz⸗ 
lich enthielte, wußten die Geſandten von Elbing nicht, warum man 
ihn aus der Stadt treiben ſollte, welches, wenn er der Ketzerey uͤber⸗ 
führet wäre, gewiß erfolgen würde. Lengn. l. c. Der Biſchof nam 
dieſes an, als wenn die weltlichen Stände die Biſchoͤfe der geiſtlichen 
Jurisdietion berauben wollten, weil fie die Sachen des Hoppti auf 
den Landtag zoͤgen; als er aber nachmals darauf drung, den Hoppe 
vom Amt abzufegen: fo antworteten die Elbinger darauf, daß ſie ihn 
ohne groffen Nachtheil ihrer Schulen nicht von fich laffen koͤnnden. Es 
behielten ihn alfo die Elbinger noch 3 Jahr, nemlich bis 1558. Da 
aber rief ihn E. E. Rath von Danzig zum erſten Rectori an ihr neu 
geſtiftetes Gymnafium , woſelbſt er auch den 13 Jun. introduciret 
worden. Etwa 2 Jahr mag er dieſe Wuͤrde bekleidet haben; gra 
; 3 : aber 
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aber iſt er nach Culm zuruͤck gegangen, und daſeſbſt in den Rath ge- 
nommen worden, nachdem er mur das Jahr vorher geheyrathet. End⸗ 
lich kam er 1565 durch einen ſeligen Tod zur Ruhe. 

M. Mich. Retellius, Profeſſor in Danzig, faſſet Lib. L. Ekg 
p. 226. Hoppti Lebenslauf kürzlich alfo zuſammen: 

Nam primum docuit mons eft ubi Regius, omni 
Qua potuit, iuuenum fedulitate choros 
Viſitat hinc Culmae domicilia ftruda Camoenis, 
Geffit vbi Phoebo fceptra iuuante fcholae. 
Hinc petit Elbingae loca mufis facra; -gubernat 
Acris ibi celebri Rector honore fcholam, 
Gymnafii pofthac Gedani data frena gubernat; 
Ingenua pueros ftrenuus arte iuuat. 

Im Druck find aufer oberwehnten Forma veteris Gymnafi Mi 
Culm. von ihm heraus: 

1. Oratio parentalis in obitum Conr. Lagi I. V.D. Regiom. 1546. 8. 

2« Oratio — in obitum D. Abrah. Culvenfis Lingv. Graec. Pro 
Regiom. 1547. 

6) M. J OHANN ES BOCHMANNVS, 

Defen Lebenslauf ift in der Presbyterologia Elbingenfi Pa- 
ſtor. ad S. Mar. num. F. anzutreffen. 

7) M. JOSIAS MENIVS. 

Der gelehrte Elbingſche Rector, Friedrich Hoffmann hat in ei 
nem gewiſſen Carmine, welches er der Schulpredigt des feel, Chri⸗ 
ſtoph Henken, unter dem Tit. Schulbrunnenfeſt 1670 een 
folgende ſeiner Vorgaͤnger gezaͤhlet: 

Hier bey dieſem Pindus Spring 
Haben Nectar ausgetheilt die gelehrten Muſen Helden, 

Der Gnapheus erſt anfing, - 

Drauf find Windmann, Gudan, Hopp, Bochmann, Maiſter angumelden, 

Noch wird Fidler, Sick, Hecht, Roht, 

Samt den benden Mpliis, und dem Hirtenberg gezaͤhlet, 

Aue Letztens nach Cramerus Tod 
Ward ich in dem Mufen Schiff zu der Ruderbank erwaͤhlet. Se 
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In dieſen Verſen gedenkt er weder des Menii noch des Hint- 
melreichs, da doch Praͤtorius in Athenis Gedanenſibus fich auf 
eine gewiſſe Schrift der Danziger Profeſſorum wider D. Joh. Plaz - 
cotomum beruft, worinn feiner gedacht wird, und woraus er ſchlieſ⸗ 
fet, daß er nach Abzug M. Bochmanni 1562 das Rectorat erhal: 
ten. Er war ein Danziger von Geburt, und vielleicht ein Bruder 
oder Anverwandter des Mathias Menius, der um dieſelbe Zeit Pro- 
feſſor Aſtronomiaͤ in Danzig, und nachgehends Matheſeos in Koͤnigs⸗ 
berg war. Bey den Phil. Melanchton hat er in beſonderer Gunſt 
geſtanden, wie davon in deſſen Briefen manche Spuren zu finden 
ſind. Gleichwohl muß er den Elbingern, nicht angeſtan⸗ 
den haben: denn er hat es fo gemacht, daß er 1564 den / Mart. feiz 
nes Amtes entſetzet worden. In Wittenberg, wo er lange ſtudiret, 
magiſtriret und vermuthlich auch geleſen hat, hat er auch folgendes 
heraus gegeben: ; 

1. Allegoria picturae Georgii fignificantis Principem pium & faluta- 
rem, carmine defcripta. Witt. 1551. 4. 

2. Conſpectae ĩn coelo imagines non procul a Brunfviga Ao. 1549 
defcripta elegia. ib. 1553. 4. 5 

In geſchriebenen Urkunden findet man, daß Joſtas Menius 
1553 zum Schulmeiſter bey der Pfarrkirche in Danzig auf 1 Jahr zur 
Probe ſey beſtellet worden. Man leſe weiter von ihm nach Andr. 
Charitium in Comment. de Viris eruditis Gedani ortis p. 104 


und Chriſt. Fridr. Charitium in Spicilegio ad J. c. p. 35. 


8) M. PETRVS HIMMELREICH. à 
Auch diefer gehöret unter die Rectores des Elbingſchen Gymna 

fii, ob ihn gleich Hoffmann in obigen Verſen ausgelaflen, Er iff - 
aus Koͤnigsberg gebuͤrtig, und ein Mann von ausnehmender Gelehr⸗ 
ſamkeit geweſen. Da er in ſeiner Vaterſtadt Gelegenheit gehabt zu 
ſtudiren und zu promoviren: ſo hat er auch derſelben zuerſt ſeine Dien⸗ 
fte geleiſtet. Herr D. Arnold meldet in feiner Hift, der Koͤnigsberg. 
Univerfität P. I. p. 339, daß er von Ao. 1563 bis 1565 Yi a) 
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Alumnorum ducalium in Koͤnigsberg geweſen, daneben wird er 
vermuthlich Collegia geleſen haben. Das Rectorat in Elbing erhielt 
er 1563, verwaltete es aber nur eine kurze Zeit. Denn Ao. 1566 
zog ihn E. E. Rath aus Rathhaus. Er wurde erf Seeretarius, here 
nach 1576 Vogt E. E. praͤſent. Gemeine. 579 aber ein Mitglied des 
Rathscollegit, Buͤrgermeiſter iff er nich. wefen, wie Herr D. Arz 
nold meinet, welches vielleicht von einem rechten Verſtande des 
Worts Conful herruͤhret, da in den groſſen Städten die Buͤrgermei⸗ 
ſter Praͤconſules genennet werden. Als ſein Succeſſor J. Maiſter 
1571 fortging, vertrat er deſſen Stelle im Rectorat eine Zeitlang, 
legte es aber nieder, da ihm das Vogtamt aufgetragen wurde. Ao. 
1567 heyrathete er Annam, des Buͤrgermeiſters Barth. Graͤven, 
Tochter, und ſtarb 1582. Er hat ein Chronicon Pruſſiæ MSCe. 
hinterlaſſen, deſſen Schuͤtz in ſeiner Chronica in der Vorrede geden⸗ 
ket. Sonſt hat er auch gezeiget, daß er ein fertiger lateiniſcher Poete 
geweſen: denn man hat von ihm folgende wohlgerathene Gedichte: 

1. Poemata, Schützii & Marci Sylvii carminibus adiuncta. 

a. Ariſtaeus, fiue Carmen bucolicum de Stephani Regis Poloniae in 
regiam fiam Elbingam adventum 1577 d. 7 Novemb. Dieſes Gedicht hat 
Johannes Lobartus zu Strasburg 1581 in goo drucken laffen, 

3. Daphnis, Ecloga Nuptiis Ioh, Iungfchultzii Neodici, Syndici 
Elbingenfis dicata. 1575. . ) 


9) M. JOACHIMVS MAISTER, 

Iſt Ao. 1532 den 1 Nod. zu Goͤrlitz gebohren. Sein Vater Os⸗ 
waldus Maiſter war daſelbſt ein Gewuͤrzhaͤndler, oder nach Carp⸗ 
m Oberlauſitziſchen Ehrentempel, in welchem er p. 355 — 358 

aiſters Leben beſchrieben, ein Apotheker. Er hatte das Glück uns 
ter der Anführung des beruͤhmten Georgii Ottomanni, welcher ein 
groſſer Redner war, in denftudiis humanioribus den Grund zu lex 
gen und ſich darinn feſt zu ſetzen, conf. Manlium in Comment. re- 
rum luſaticat. T. I. p. 451 & Adami in Vitis Germ. Philofoph. 
p.325. Von der Schule feiner wee begab er fid) auf die er 
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he Schule zu Frankfurt an ber Oder, wo er ins befondere den Jodo⸗ 
cum Willichium, welcher nebſt der Arzeneykunſt ſich auch in der 
Philoſophie einen groſſen Ruhm erworben, zu ſeinem Lehrer ſich er⸗ 
waͤhlet hatten. Mart. Meiſterus in Annal. Górlic. erwehnet, 
daß er auch in Leipzig ſtudiret habe. Ohngeachtet aber ſo wohl die⸗ 
ſer, als Mannlius ihm den Titul eines Magiſtri beylegen: ſo iſt doch 
nicht bekannt, wenn und wo er denſelben angenommen. Aus Frank⸗ 
furt ward er an die Schule ſeines Vaterlandes beruffen, wo er des 
vorhin gedachten Ottomanni College wurde, und die Jugend in den 
Anfangsgruͤnden der Wiſſenſchaften unterrichtete. Hierauf wurde 
ihm in der benachbarten Stadt Lauban 1559 das Rectorat aufgetra⸗ 
gen. Doch bald hernach A. 1566 erhielt er die Vocation zu der Re- 
ctor Stelle in Elbing. Man weiß nicht, was ihn von hier wegge⸗ 
trieben. So viel ift gewiß ; daß er nur etliche Jahre in Elbing ge 
weſen; und ſo denn wieder nach Wittenberg gezogen, wo ihn Me⸗ 
lanchton, Cruciger, Peucerus und andre Profeſſores ſehr lieb— 
reich aufgenommen; ſonderlich aber Joh. Major einen vertrauten 
Umgang mit ihm gepflogen. Indem er ſich an dieſem Ort aufhielte, 
wurde jemand aus Goͤttingen an ihn abgeſchicket, der ihn bat, das 
Rectorat daſelbſt anzunehmen. Und das that er. Seine aͤuſſerſte 
Bemuͤhung ging dahin, die Jugend nach Melanchtonis Anweiſung 
zu unterrichten und derſelben die Glaubenslehren beyzubringen. Mit⸗ 
lerweile hatte feine Vaterſtadt Goͤrlitz die Kloſter-Schule aufgerichtet, 
an welcher Petr. Vincentius der erſte Rector war. Dieſer ward 
nach Breslau berufen, worauf Maiſter deſſen Stelle 1569 den 21 
Oct. betrat. Die Einrichtung ward alſo gemacht, daß er und Laur. 
Ludovicus mit gleicher Gewalt den Gymnaſio vorſtanden. Dieſes 
daurete bis A. 1584, in welchen den 26 Sept. Maiſterus nach Bre: 
men ging, und daſelbſt durch Recommendation Chriſtoph Pezelit 
die Rectorwuͤrde bekam. Er hatte hier noch nicht 3 ganze Jahre zu⸗ 
gebracht, fo beſchloß er fein Leben durch einen Anfall von einer Higi: 
gen Krankheit A. 1587 den 10 Febr., da er 4 Jahr, 3 "ierg 9 
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Tage zurück geleget. Sein letzter Seufzer ift geweſen: Ich fahr nun 
hin aus dieſer Welt, ihr Herberg mir nicht mehr gefaͤllt. Der Stadt: 
Phyſieus in Bremen, D. Joh. Evichius, hat ihm ein Epicedium 
gemacht, welches bey Mart. Maiſter 1. c. nachzuleſen. Seine 
Grabſchrift auf den Leichenſtein lautet alſo: 

. Hic fepultus eft Vir optimus & doctiſſimus M. Ioach. Maifterus, 
Görlicenfis, Poeta & Orator clariſſimus, qui cum Rectorem Scholae Bre- 
menfis egiſſet ia annum tertium & alibi pluribus in locis praefuiſſet ſcho- 
lis, placide in Chrifto obiit. X. Febr. Ao. 1587. 

Er bat die Ehre, daß in feiner Vaterſtadt Goͤrlitz fein Bildniß 
nach feinem Tode in dem Chor der Peterskirchen iſt aufgeſetzet wor- 
den, wobey eine Ueberſchrift, die ſein ehmaliger Special⸗College, 
Laur. Ludovicus gemacht, zu leſen iſt. Man leſe nach Samuel 
Groſſers Lausnitziſche Merkwuͤrdigkeiten. P. IV. p. 120. Adame 
I. c. merkt auch an, daß einer von feinen Schuͤlern, der nachhero fo 
beruͤhmte Abrah. Scultetus ihm in einem Gedichte zu Goͤrlitz Ao. 
1587 den 27 Jul. parentiret. Es kam auf feinen Tod heraus: Spe- 
cimen certaminum difcipulorum in ſchola Gorlicenfi, cum 
caetus vniuerſus parentaret piis manibus cl. & doctiſſim. viri 
Dom. Ioachim Maiſteri Gorlicii. Menfe lulio die 22 fcriptum 
& editum a Melch. Laubano Sprottauienfi Gorlicii MDLXXXVI. 
4. 3 Bogen. Wenn man bem Berichte Henr. Phil. Guden im 2 
Th. der Beſchreibung der Stadt Göttingen 4 Buch, 1 Cap. §. 10 p. 
17 19 Glauben beymeſſen will; fo ift er bey der Beförderung nach 
Bremen zur Reformirten Seite uͤbergetreten, und Hamelmann 
nennet ihn turbatorem L o. Doch ift deffen Zeitrechnung allda nicht 
eben die richtigſte. Nun folgen ſeine Schriften: 

1. Oratio de Eutyche, Gorlicii 1683. Am. Worinn er auch die Yn- 
Hanger deſſelben von dem Urſprung dieſer Secte unter dem Rafer Theedofio bis 
zu dem Juſtiniano Augufto beruͤhret. Er Hat fie Joachim a Berge zugeſchrie⸗ 
ben. S. Adami J. c. . 

3. Vrbis Goerlicenſis Defcriptio in honorem Ampliffimi SenatusGör- 
licenſium. Dieſes heroiſche Gedicht ift 1555 von ihm verfertiget, und Mol 

í j gehends 
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gehende in die Sammlung der Scriptorum rerum Luſat. T, I. P. IT. p. 94 efite 
gerückt worden. Man muß daſſelbe nicht confundiren mit des Mart. Meiſteri 
Annalibus Vrbis Goerlic. welche auch in der angeführten Sammlung zu finden, 
wie es im gelehrte Lexico nicht forgfaltig genug unterſchieden worden. 

3. Elegia itemque Ecloga Menalia in nuptias D. Thomae Fritfchii, 
Phyfici Goerlicenſis & Annae; filiae Cafp. Sturcelii, quondam Viri confu- 
laris. Goerlic. : $ 

. 4. Netardi vetus fabula noftris temporibus accommodata, unter dem 
verkapten Namen Faunii Cepionis, worinn er Flac. Illyr, wegen feines Bes 
zeigens gegen Philipp Melanchton ſatyriſch durchziehet. 5 

5. Einige Idyllia, als: Lacrimae ad tumulum Melanchtonis. Bea- 
tis manibus Sandiffimi & clariflimi viri Philippi Melanchtonis, Germaniae 
totius Praeceptoris, de omnibus publice & priuatim optime meriti Ioachim, 
Maifterus Gorlic, F. Gorlicii Anno MDLXXX; 4. 6 Bogen. Metamor- 
phoſis Flacii Illyrici in truncum Ao. 1562. Georg. Schmidii, Barthol, 
Sculteti, Valent. Ritteri & Melch. Goldhammeri Epithalamia. Natiui- 
tas Chrifti, 

6. Mannlius ſchreibt, daß er unter Händen gehabt: Triumphum 
Chriſti. Duces Auſtriae. Obſeruationes in Virgilium, 

7. Abami fegt noch hinzu bas heroiſche Gedicht de Eua. — It. Pane- 

ricos * de Rudolpho I. Imp. & de Phil. Melanchtone. 
10) GREG. KRVEGER und 11) NICOL. PISCATOR. 

Da Maiſter Ao. etliche 60 von Elbing weggegangen und Val. 
Fidler erſt Ao. 157 1 zum Rectorat allhier gekommen: fo zeigt fih in 
andern MS Ct. zwiſchen dieſen Beyden eine Lucke. Selbige füllet nach 
meinen MSC, theils Gregorius Krüger, theils nach den AGis 
Scholaſt. T. III. P. IV. p.240 Nicolaus Piſcator aus, ob man 
gleich von dieſen beyden Maͤnnern bishero nichts als ihre Namen ent⸗ 
decket, auch die Urſachen fo Sfterer Veränderungen mit dem Reetorat 
uns ganz unbekannt find. Greg. Krüger hat von 1568 — 1572 
den 2 Jan. demRectorat vorgeftanden und fich hernach in Deutſchland 
begeben. Andere MS Cta wollen, daß Petrus Himmel Ze ës 

i : aiſter 
* Vielleicht hat er hiemit andeuten wollen, deffen de Rudolpho Habfpur- 
gico libros III. Gorlicii 1576. 8. E $ 
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Maiſteri Abſchied das Rectorat wieder verwaltet; Ao. 1575 aber 
daſſelbe mit dem Rathsherrn Stande verwechſelt. Mit einem Wort: 
Es ift wegen Mangel ſichrer Nachrichten nicht möglich, alle Chrono⸗ 
logiſche Zweifel dieſer Zeiten voͤllig zu heben. So viel aber ſcheint ge⸗ 
wis zu ſeyn, daß dieſe angeführte Männer, wo nicht Rectores, doch 
Lehrer der obern Claſſen des Gymnaſü geweſen. 

12) D. VALERIVS FIDLER. . 

Sein Vater Felix Fidler, ift ein edler Schweizer, Kayſerlich 
gekroͤnter Poet und Caroli V. Kriegsrath geweſen, hat aber der evan⸗ 
geliſchen Wahrheit wegen ſeine Guͤter in der Schweitz verlaſſen und 
ſich nach Danzig begeben muͤſſen, wo dieſer ſein Sohn 1525 geboren 
worden. Anfangs hat er auf der neulich geſtifteten Univerſitaͤt Ré- 
nigsberg ſtudiret, und iſt einer der erſten Studenten daſelbſt geweſen, 
auch unter denen, die A. 1 548 ben 5 April Baccalaurei Philofophid all- 
da geworden. Hierauf that er eine Reife nach Deutſchland, Frank⸗ 
reich, und begab ſich endlich nach Italien. In Bononien hat er ſich 
3 Jahr der Wiſſenſchaften, ſonderlich der Arzeneykunſt wegen, out: 
gehalten, in welcher er auch daſelbſt Doctor worden. Als er wic- 
der nach Danzig zurück kam, practifirte er daſelbſt in der Medicin, 
es zog ihm aber Albertus L in Preuſſen als Leibmedicum und Rath 
an feinen Hof, und übergab ihm die Aufficht über feinen Sohn Al⸗ 
bert Fridrich. Er verwaltete dieſe Station 28 Jahr, allein wegen 
Verfolgung Math. Stopi, Prof. Medieinaͤ in Koͤnigsberg, hielt er 
um ſeinen Abſchied an, und begab ſich nach Danzig, wo er 4 Jahr 
von E. E. Rath falariret wurde, und feine Praxin fortſetzte. Von 
da rufte man ihm zum Rectorat bey dem Elbingſchen Gymnaſio 1571, 
wobey er doch auch die Arzeneykunſt trieb. Weil er ſich aber dem 
Calvinismo ernſtlich widerſetzte, welches man damals in Elbing nicht 
gerne hatte: fo wurde er nach 4 Jahren vom Rectorat abgedanket, 
doch behielt er die Pravin in der Mediein und einen Theil feines Sala- 
ri. Er ging endlich wieder nach Koͤnigsberg und ſtarb daſelbſt 1595 
den 25 Aug. im 70 Jahr feines Alters. Ao. 1562 hat er Jungfer 

SCH Gertrud, 
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Gertrud, Caſp. Herrngartens Tochter geheyrathet, und in 29 
Jahren 12 Kinder, naͤmlich 6 Soͤhne und 6 Toͤchter gezeuget, wel⸗ 
che bey ſeinem Tode noch alle am Leben, und einer ſeiner Soͤhne, Con⸗ 
ſtantinus hernach Superintendens in Roſtock geweſen. M. Laur. 
Curſor, Prediger am Kneiphofe, hat ihm die Leichenpredigt uͤber 
Hiob 11, 1320 gehalten, und mit zweyen andern zuſammen drucken 
laſſen, naͤmlich auf Anna Schmitmerin und Jungfer Agnes Gerz 
ſchowen. In dem daſelbſt angehaͤngten Lebenslauf giebet er ihm das 
Lob, daß er in den Glaubenslehren richtig und eifrig, ein andaͤchti⸗ 
ger Beter, chriſtlicher Hausvater, friedliebender, mäßiger, fleißi⸗ 
ger Mann, und gluͤcklicher Practieus geweſen, auch in feinen hohen 
Alter ein ungemein erbaulich Ende genommen. Im Druck hat man 


von ihm: ! 
1. Einen Brief von bem Tode Morlini 157 f den 16 Jul. an D. Mart. 


Chemnitium, welcher in Rethmeyers Kirchengeſchichte der Stadt Braunſchweig 

T. III. in additam n. 30 zu finden. : ei yl 
2. Dergleichen mehrere an Mart. Chemuitium, welche in Leuckfelds 

Leben des Heshufit eingerückt find, p. 78 not. c. p. 81 not. g. p. 97 not. n. 


und p. 99 not. o. 
3. Barthol. Wagneri, Med. D. & Phyf Gedan. Tractat von der Peſti. 


lenz, mit etlichen durch lange Erfahrung, dazu geſetzten Stuͤcken vermehret. 


Danz. 1588. 4. j 
13) M. PETRVS SICKIVS, 

War zu Rensburg in Holſtein aus einer fehe anfehnlichen Fami- 
lie 1530 gebohren, ſtudirte in Roſtock unb promovirte 1550 den 15 
Oct. daſelbſt in Magiſtrum. Von Roſtock ging er nach Wittenberg, 
las daſelbſt Collegia, und ward Profeſſor publicus. Er begab ſich 
aber auf Recommendation Phil. Melanchtonis Ao. 1558 nach Kö: 
nigsberg. Es gluͤckte ihm daſelbſt bald den 21 Dec. auserordentlicher 
Profeſſor der Gottesgelahrtheit und der Weltweisheit ordentlicher 
Lehrer zu werden. Bey nahe 17 Jahr hat er diefe Station loͤblichſt 
bekleidet, auch Ao. 1561 und 1566 das Decanat in der philoſophiſchen 


Facultdt, und Ao. 1563 das Rectorat der Academic rüber €t 
SE atte 
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hatte auch zugleich bie Inſpection über bie Alumnos von 1559-1566, 
in welchem Jahr er dieſelbe niederlegte, und auch die philoſophiſche 
Facultaͤt fahren ließ. Ao. 1566 den 4 Sept. ward er Prof. Theol. 
Secundus. Ao. 1567 unterſchrieb er die Repetitionem Corporis 
Do&rinae prutenicae. Ao. 1571 und 73 ward er als Profeſſor 
Theologiaͤ Rector der Univerſitaͤt. Ao. 1573 wurde er dem Herzoge 
von dem Academiſchen Rath recommendiret, daß er ihm die Profes- 
fionem Theologiae primariam uͤbergebe, und Ao. 157 $ abermal. 
Aber er erhielt ſie nicht; ſondern nam den 13 Jul. in demſelben Jahr 
die Vocation zum Rectorat bey dem Elbingſchen Gymnaſio an, zu 
welchem er den 6 Dec. gedachten Jahres durch die Buͤrgemeiſter Caſp. 
Dambitz und George Braun folenniffime introduciret wurde. 
Vier volle Jahre ſtand er in dieſem Poſten, ſo denn aber rief man 
ihn als Rectorem nach Brieg in Schleſien, dahin er auch folgte, und 
1579 den 11 Dec. inſtalliret wurde. Doch auch von hier ging er nach 
4 Jahren weg, und nam die Stelle des beruͤhmten Trotzendorfs in 
Goldberg nach deffen Tode an. Hier ſtarb er Ao. 1588, nachdem 
er 58 Jahr alt geworden, und in der letzten Station 4 Jahre und 15 
Wochen geſtanden hatte. 

Er iſt ein Zuhoͤrer und guter Freund der groſſen Maͤnner Phil. 
Melanchtonis und Dav. Chytraͤi geweſen; hingegen hat er mit 
dem bekannten Haͤndelmacher, P. Scalichio in Koͤnigsberg viel Ver: 
druß gehabt. Sein Symbolum war: Iuftus, vt palma florebit. 
Das Epitaphium, ſo man ihm zu Goldberg geſetzt, lautet alſo: 

- Clarif. & Doctiſſ. Vir Dominus M. Petrus Sickius, Rensburg. 
Nobilifl. Academ. Witteb. & Regiomont. quondam Prof, Publ. Celeberr. 
Gymnaſ. Elbing. Illuftris Scholae Brieg. & Goldberg. Rector Digniſſ. & 
fideliſſ. Philofophus Orator Theologus Infignis Excellens Optimus fub 
hoc faxo corpore conditur, animo viuit felicitate fempiterna. Obiit 
pie & religioſe Ao. 1588 d. 26 Apr. hora g matiit, poftquam exple- 
viller annos mortalitatis 58. Rectoratus huius illuftris IV. 
Septim, 15. Si 1 N i 

Die Schriften fo man von ihm cepe folgende: 
^ : S ` ta 


^ 
f 
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1. Oratio de moderandis animi affectibus, cui appendicis loco ac- 
ceſſit carmen de angelis. Roſtoch. 1556. 

2. Diſp. de cauſis approbantibus ecelatige certitudinem. Regiom, 
15389 
er Oratio de ftatu ecclefiarum 1 
In dieſer Schutzrede, welche er Ao. 1572 den 20 Mart. im Namen 
der Koͤnigsbergiſchen Academie gehalten, hat er den alten Marggraf > 
Albrecht wider die €dfterungen Scalichii vertheidiget. Sie iſt in 
demſelben Jahre in 4to herauskommen. Einen Auszug davon kann 
man in Actis Boruff T. I. p. 713 leſen. Conf. Hartknoch Preuß. 
Kirchenhiſt. p. 440. 

4. Oratio ie de Iofia Rege Iudae Bricgae habita. ` Vratisl, 
1580. A 
à 5. Oratio fusible de obitu Illuſtriſſ. Principis, Alberti Iun. Ducis 
Megaloburgenfis in monte Regio pie defuncti, gehalten den 2 Mart. 1561, 

6. Oratio de obitu Illuſtriſſ. Principis Domini, Alberti Senioris, Mar- 
chionis Brandeburg , primi Ducis Boruſſ. &c. & Coniugis Annae Mariae & . 
Regiom. 1568. 4. 

7. Illuſtris Scholae Briegenfis Conſtitutiones in II. Partes digeftae, 
quarum prior doctrinae, poſterior diſciplinae rationem continet. Vratisl. 
1581. 4. 13% Bogen. 

8. Chytraei Regulae Vitae cum Comment. Petri Sickii Wittenb. 
1555 und Leipz. 1570. | 

9.- Oratio de dignitate vitae coniugalis. Francof. 1587. 4- 4% 
Bogen. Auch hat er zu Ambr. Lobwaſſers bewehrten Hymnis Patrum eine 
Vorrede gemacht, worinn er ſich eines vertrauten Umganges mit demſelben 
rů met. 

d 14) M. ALBINVS HECHT, 

; War aus Ze in Preuſſen gebürtig, unb ſtand vorher 
als Conrector bey dem Elbingſchen Gymnaſio; als aber Sickius 
fortkam, ward er Rector. Er trat dieſes Amt Ho. 1580den 4 Jun. 
an. Seine Introduction ift febr folenn geweſen und durch bie Gegen⸗ 
wart vornehmer Goͤnner und groſſer Gelehrten recht anſehnlich ge⸗ 
macht worden. Die Rede an ihn hielte der damalige ee 

- Sprengel, 


e 
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Sprengel, Herr von Roebern und Berſewitz. Der Rathsherr 
Joh. Grunau, M. Andr. Neander, M. Pet. Himmelreich, 
der Senior Joh. Bochmann und Barth. Kalkreuter von Croſſen, 
der Philoſophie und Medicin Doctor wohnten derſelben bey. Er 
hat nur 43 Jahr das Ruder des Gymnaſti gefuͤhret, indem er 1585 
den 14 Nov. farb. 5 
15) THOMAS ROHT VS, 

Ein Dirſchauer von Geburt, ſtudirte fleißig in Koͤnigsberg, 
hernach aber wandte er zu Marienburg und Danzig den Schatz ſeiner 
Wiſſenſchaften zum Unterricht der Jugend an, und brachte ſich den 
Ruhm eines treflichen Poeten und Philologi zu wege, ſo daß man 
ihn Horatium pruſſicum nennete. Vid. Leyſeri Notit. Biblioth. 
Elb. publ. not. M. Ao. 1586 den 23 Febr. trat er das Rectorat des 
hieſigen Gymnaſti an. Zu feiner Zeit find die Actus dramatici auf 
unſerm Collegio ſonderlich in Schwung gekommen, und ſcheinet er 

die Jugend in oͤffentlichen Reden geuͤbet zu haben. Damals hat E. 
E. Rath gewiſſe Stuͤcke Geldes in ihrer Muͤnze ſchlagen laſſen, wel⸗ 
che der ſtudirenden Jugend ſtatt eines Pramii ihres Fleiſſes ausge⸗ 

theilet worden. Es find dergleichen Ehren⸗Pfennige noch in verſchie⸗ 
denen Haͤnden, welche auf der einen Seite dieſe Inſeription fuͤhren: 
Schola Elbingenſ. Tritagoniſtae in altione Naamanis. A. D. N. 
1595 d. 17 Auguft. auf der andern aber: Nutrit honos artes. * 
Dieſer Rothus ift geſtorben Ao. 1596 den 6 April, und hat das Lob 
eines gelehrten und unermuͤdeten Schulmannes hinterlaſſen. Man 
kann dieſes aus verſchiedenen Lobgedichten ſehen, die man auf ſeinen 
Tod verfertiget, als da iff: Threnum fuper obitum Thomae 
Rothi a Chriftoph. Geppelio fuſum. Lugd. Bat. 1596. It. Balth. 

; SERA. Pane- 

Der Herr Profeffor Woit hat eine von dieſen Muͤnzen zu Händen bekom⸗ 
men, auf welcher ſtatt Deuteragoniſtae git Tritagoniftae , und ſtatt 

Nutrit honos artes: Landata virtus crefcit. Er handelt davon in eis 

nem ſchoͤnen Gratulations Programmate an den neuen Herrn Scholar⸗ 

chen Alexander Unterberg, 1751. den 10 Dec. Elb. Jol. 


c 
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Pancratii, Stargard- Bor. Schediasmata lugubria in obitum 
Thomae Rothi. Sonderlich ſchreibt fein Collega M. Balth. Fell: 
gubelius in Naͤniis von ihm alfo: ; 
‘Quam vigilans etenim fueris toleransque laborum 
Velifer infignis, Pregela teftis erit. 
Formarisque fuam qua dexteritate iuuentam, 
Nobile Marburgum laudibus vsque vehit, 
Nec minus Arctois fama clariſſima terris, x 
Vrbs Gedanum ftudium tollit ad aftra tuum. 
Er hat durch feine dem Gymnaſio hinterlaſſene Bücher ben erſten 
Grund zu der oͤffentlichen Bibliothek deſſelben geleget. 


16) M. IOHANNES MYLIVS, 

Dieſer beruͤhmte ehrwuͤrdige und gelehrte Schulmann, der mit 
Recht wie Melanchton, deſſen Schuͤler er war, Praeceptor Po- 
loniae, Pruſſiae, Pomeraniae, Sileſiae, Curlandiae, Vnga- 
riae, Morauiae heiſſen koͤnnte, war zu Iglau in Mähren 1557 von 
M. Joh. Mylio und Juliana Spieſſerin gezeuget. Sein ſeeliger 
Vater, der ein Edang. Prediger war, ſorgte von Jugend auf davor, 
daß er ſo wohl in Lehre zur Gottſeligkeit als in den freyen Kuͤnſten 
und gelehrten Sprachen unterwieſen werden möchte. . Er that alfo 
nicht nur ſelbſt an ihm viel Fleiß, ſondern übergab ihn auch ben Han: 
den der geſchickten Lehrer der Iglauiſchen Schule, und zwar zufoͤrderſt 
des M. Mathias Eberhardi. Als derſelbe zum Paſtorat und In⸗ 
ſpectorat der Evangel. Kirche zu Schembnitz in Ungarn berufen wur⸗ 
be, folgte ihm unfer Mylius 1574 dahin ,. unb kam hernach mit ihm 
nach Siebenbuͤrgen. Er trieb dafelbſt 4 Jahr lang ſein Studiren 
unter den Geraͤuſch der Waffen fort, kehrte aber endlich des Kriegen 
halben nach Haufe zuruͤck. Hier fand er den durch feine Froͤmmig⸗ 
keit und Gelehrſamkeit bekannten M. Joh. Urſinum, als Rectorem 
der Schule, unter welchem er in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften fo gic: 
lichen Progreſſus machte, daß er auf Academien als ein wuͤrdiger 
Studioſus dimittiret werden konnte. Er ging auf Einrathen ſeines 

d Teram Praͤcepto⸗ 


M.1.Myrıvs: 255 


Praͤceptoris nach Wittenberg, wo er fid) durch fetuen unermuͤdeten 
Fleiß, gottſeliges Leben und ſtillen Wandel bey den Profeſſoribus 
ſolche Liebe und Zuneigung zuwege brachte, daß fie ihm Ao. 1583 den 
Magiſterhut aus eignen Triebe auf das Haupt ſetzten, da M. Andr. 
Frankenberger, der Beredſamkeit Prof. Ordin, eben Decanus der 
philoſophiſchen Facultoͤt war. Der Ruhm von feiner Geſchickligkeit 
bewog denn auch 1584 den Baron Vladisl. Heldt von Khemment, 
Herrn von Meſeritz ꝛc., daß er ihn zum Mitarbeiter bey der Schule 
in Meſeritz berief. Hm diefe Zeit ſchickte ihm die Univerſitaͤt Witten: 
berg ein gedrucktes ruhmvolles Teſtimonium, ſo ich noch in Haͤnden 
habe, und recommandirten ihn den damaligen Eigenthums Herrn 
von Meſeritz, den Baron von Waldſtein, Herrn in Ungersperg tc. 
und deſſen Bruder, den Baron und Kayſerl. Rath Hinco von Wald⸗ 
ſtein, Herrn in Pirnitz ꝛc., imgleichen dem Rath in Meſeritz, aufs 
allerbeſte. Sie bezeugen von ihm, daß er in den Lehren der Evang. 
Kirche lautere Meinungen heege, und oͤffentlich betheuret haͤtte, daß 
er nach den Schriften der Propheten und Apoſtel, der dreyen Symbo⸗ 
lorum, des Apoſtol. Niceniſchen und Athanaſianiſchen glaube, und 
ein Mitglied derjenigen Kirche fey, welche die Augſp. Confeßion, fo 
II zo den Kayſer Carl V. übergeben worden, bekennet, auch ferne 
ſey von allen alten und neuen Irrthuͤmern, die mit dem Grunde des 


Glaubens ſtreiten, und von der Kirche verdammet worden. Nach 


dieſem wurde er zum Rectorat nach Leutſchau in Ungern verlanget, 
welches er auch annam, In dem er nun die Theologie Über Meland- 
tonts Examen las: ſo wurde er bey den Orthodoxis des Philippismi 
und Crypto⸗Calvinismi verdächtig, und bekam deswegen viel Ber- 
drießlichkeiten mit den reinen Evang. Lehrern; denn indem er in dem 
loco de perſona Chriſti & communicatione Idiomatum die 
Formulam Concordia widerlegte, und Melanchtonem zu defendi- 
ven ſuchte: fo wollten das die Theologi in und um Meſeritz nicht lei 


den; ſondern ſtellten einen Convent zu Eperies an, um einen Senio⸗ 


rem zu erwaͤhlen, und bey dieſer Gelegenheit Myltum zu verhoͤren. 
1 TE Dieſet 
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Dieſer erbot (ib fein Glaubensbekaͤnntnis von der Perſon Chrifi bon 
freyen Willen, von Nachtmal des HErrn ſchriftlich einzugeben, wel⸗ 
ches er auch that. Ich beſitze ſelbiges annoch unverſehrt von femer 
eignen Hand. Er hat es in lateiniſcher und deutſcher Sprache wohl 
geſchrieben auf 10 Bogen verfaſſet, mit lauter Stimme verleſen und 
den Paſtoribus der Kirchen uͤbergeben. Ob er nun wohl gebeten, 
daß man ihm die in demſelben bemerkte Irrthuͤmer und Fehler anzeig⸗ 
te und widerlegte: ſo meldet er doch in der Appellation an die Kayſerl. 
Raͤthe, welche ich ebenfalls in lateiniſcher Sprache, beſtehend aus 2 
Bogen von ſeiner eignen Hand beſitze, daß er keine Antwort erhalten, 
auſſer daß er gemerket, es haͤtten die Paſtores den Kopf geſchuͤttelt, 
da er geſagt, daß man die Majeſtaͤt des Fleiſches Chriſti ſo nehmen 
müßte, daß nicht eine Eutichianiſche Vermengung feiner Heyden Na- 
turen daraus entſtuͤnde. Ja, da er gebeten, daß man eine fo wih- 
tige Sache ein wenig genauer uͤberlegen wollte: ſo hat man ihm ver⸗ 
ſprochen, in der naͤchſten Verſammlung von der Sache umſtaͤndlicher 


zu handeln. Er ſey alſo nach Hauſe gegangen, ohne was Boͤſes zu 


vermuthen; Er ſey aber den 4 Tag nach ſeiner Zuruͤckkunft wider ale 
les Hoffen aufs Rathhaus gefodert, und ihm im Namen der Staͤd⸗ 


te von dem Seniore das wider ihn gefaͤllte Urtheil vorgeleſen worden. 


Und obgleich ber Leutſchauiſche Paftor, M. Anton. Platner, vor 
dem ganzen Rath und Elteſten der Stadt bezeuget, daß er von dem 
Urtheil nichts wuͤßte, er auch ſelbſt um eine rechtmaͤßige Unterſuchung 
der Sache gebeten, fo fep er doch ohne Verzug vom Amt removiret 
worden. Er ſey alſo damit zufrieden geweſen, und habe ſich um ſei⸗ 
nen Studiren in der Stille obzuliegen, ein Haus kaufen wollen, um 
etwa bis ihm GOtt einen andern Ort zeigte, einige von Adel zur Un⸗ 
terweiſung anzunehmen; aber auch dieſes ſey ihm verweigert, und 
vollends gar das Thor gewieſen worden. Und das war ſein Abſchied 
aus Leutſchau 1582, welches mit des Hartknochs Bericht aus Ru- 
dolphi Hofpiniani Concordia Conc. p. 1006 nicht eben uͤberein⸗ 


V 


ſtimmet, daher es billig iff auch den andern Theil zu hoͤren, wiewohl 
x er 


— 
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er freylich bey dem allen von den Crypto - Caloinismo nicht ganz 
loßgeſprochen werden kann. Ich bin bereit in ein Journal ſein 
Glaubensbekenntniß etwa in die Preuß. Urkunden zur Completi⸗ 
rung des Hartknochs einruͤcken zu laſſen, damit auch andre Theo: 
logi urtheilen mögen, ob ihm recht oder unrecht geſchehen. Er 
kam indeſſen hierauf nach Kayſersmark in Ungern und lehrte daſelbſt 
etliche Jahre. Ao. 1597 aber rufte man ihn ans Elbingſche Gym- 
naſium und deffen Ruder. Es iſt wahr, daß er daſſelbe zu dem 
hoͤchſten Flor gebracht, worinn es jemals geweſen. Es wurden 
ihm junge Leute aus Polen, Litthauen, Curland, Liefland, Un⸗ 
gern, Deuſchland, Holland, Engelland und Schweden zu ges 
ſchicket, und die Anzahl der Studenten wuchs ſo an, daß E. E. 
Rath auf Mittel finnen mußte, das Gebaͤude des Gymnafii dar: 
nach einzurichten, und mehr Profeſſores zu berufen, vor welche 
guͤtige Vorſorge er demſelben hernach in zwey oͤffentliche Reden ge- 
danket, ſo auch im Druck heraus ſind. Er hat die Theologie uͤber 
Philippi Examen auch hier geleſen, und ich beſitze daſſelbe Colle⸗ 
gium und die Dictata darüber von feiner eignen Hand ſauber ges 
ſchrieben. Er hat p. 1 auf dem Rande dabey geſchrieben, daß er in 
Elbing ſiebenmal die ganze Theologie nach demſelben durch gegan— 
gen und das Collegium immer in 2 Jahren zu Ende gebracht. Es 
doͤrfte etwa 30 Bogen compreß geſchrieben, in ſich halten. So 
viel bemerke ich in demſelben, daß er freylich in den bekannten ſtrit— 


tigen Artikeln mit den Reformirten die Worte fo auf Schrauben ge — 


ſetzt, daß ſie ſo wohl einer, der ſich zur Evangeliſchen Kirche und 
Augſpurgiſchen Confesſion bekennet, als ein anderer, ber Calvint 
Meinung folget, leicht annehmen kann. Er hat indeſſen mehr als 
. 30 Jahr das Elbingſche Gymnaſium regieret und im Flor erhalten, 
bis er endlich 1620 den 11 April in guten Alter, naͤmlich im 72 
Jahr ſeines Lebens, an der Peſt geſtorben, und als eine reife Garbe 
eingefuͤhret worden zu ſeiner Zeit. Er liegt in der Kirche zu S. Ma⸗ 
rien begraben, und fein Epitaphium lautet alfo: ` 
i RE ; dë Iufto- 
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Iuſtorum Memoria eft immortalis. 
Hic cubant oſſa 
; M. IOH. MYLII, Iglauienfis Morani, ` 
ELB. GYMNASII per annos Trig. & Vn. bene meritis 
qui poft multas vitae aerumnas 
animam coclo nateli reddidit. 
ANNO aN. CHR. 1619. 
cum attigiflet Aetat. Ann. 72. 
Eiusque Coniugis 
ANNAE GVICHETAE, 
Francofurthi ad Moenum natae, 
& apud Elbingenfes A. C. 1625. denatae; 
cum impleuiflet Annos vitae 62 Menf. 3. 
Coniugii annos 40. Menf. 2. 
— . . Horumque Filii, 
.IOHANNIS MYLII,  ELBING. 
eui obiit Anno Salut. 1626. 
cum vixiſſet Annos 26. Menſ. g. 
Ecclefiae patriae operam docendo navaffet Ana. I. Ment. g. 
Maritus fuiffet Menf. dies 9. : 
Der alte Mylius hat nur einmal geheyrathet, namlich A. 1585 
den 4 Jun. und zwar in Wittenberg, Jac. Guicheti, Buchhaͤnd⸗ 
lers Tochter daſelbſt, mit welcher er 3 Soͤhne gezeuget, wovon wir 
gleich mehr fagen wollen. Seine hinterlaſſene Schriften aber find 
nachfolgende? i 
1. Oratio in noua conſtitutione fcholae XV. Cal. Iun. de difcrimine ` 
fcholarum ethnicarum & chriftianarum.. 159g. 
2. Oratio in dedicatione noui aedificii fcholaftici de noua ſchola El- 
bingenfi. Ged. 1600. ` 3. 
3. Oratio de Bibliotheca Elbingenfi. 1601. MS. 
4. Balth. Keckermanni Syſtematis Rhetorici Epitome ſuccincta prae» 
ceptorum prope omnium methodo pro tyronibus in Gymn. Elbing. adoz 
nata a M. I. M. G. E. R. Ann. 16:7. 8vo. Sab: 
e Kelatio, an & in quantum Mathias Hoe D. rebus Bohemicis & 
electioni Regis Bohemici fc immiſcuerit. 


6. Cott 
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6. Conformatio Diale&icae Phil. Melanchtonis, ficut ea in Gymnaf. 
Elbing. traditur a M. Ioh. Mylio Rectore erias tractata & ad difputan- 
dum propofita.  Dantisc. 1603. di 

7. Thefes e femeftribus ſtudiorum in Gymn. Elbing: operibus, quas 
Dei fauente gratia Praef. M. Ioh. MylioX ftudiofi tuebuntur. Elb. 1627. 

8. Difp. Rher. Phil. Melanchtonis, vt in Gymnaſ. Elbing. traditur, 
Synopfis adumbrata thefibus ad difputandum propofitis Refp. Ioh. Pfenning. 
- Elb. 1604. e 

g. Deag Logicae num. IX. ab Ao. 1604 === 1607. Das 
bey die Studioſi reſpondiret. 

Seine uͤbrigen und feines Sohnes MSCta beſtehen aus 24 ftar- 
ken Banden in 4to, fo von des juͤngern Mylii hinterlaſſenen Wittwe, 
nachmalen aber Frid. Hoffmann, Rectoris Ehegattin, meines liez 
ben Vaters D. Sigm. Tolkemitten Grosmutter, auf ihn gekom⸗ 
men ſind, hat derſelbe zum Zeugnis des unermuͤdeten Fleiſſes und 
groſſen Gelehrſamkeit dieſer beyden Maͤnner auf die Nachkommen, der 
Bibliothek des Gymnaſti einverleibet, wohin auch ehemals fchon 
durch den feel, Seniorem, Nic. Tolckemit, Hoffmanni Schwie⸗ 
gerſohn, die Bildniſſe dieſer Manner gekommen. ; 

2 17) MICHAEL MYLIVS, 

Sein Vater und Vorgänger im Amt, hatte; Soͤhne. Der die 
teſte David, war Anfangs LE an dem Gymnaſio zu Beles, 
hernach in Elbing, und zuletzt Koͤnigl. Schwediſcher Ober⸗Appella⸗ 
tionsrath. Der andere Johannes, ward Paſtor an der Kirchen zu 
S. Marien in Elbing, und ſtarb im 26 Jahr ſeines Alters. Der drit⸗ 
te war unſer Michael. Er wurde 1603 geboren. Zuerſt ſtudirte er 


eine Zeitlang auf hieſigem Gymnaſio; denn aber ging er nad) Belez, 


und von dannen auf die damals florirende Academie zu Zamoſe. Nach 

dieſem kam er nach Haufe, und unterſtuͤtzte ſeinen alten Vater in Uu- 

terweiſung der haͤufig verſammleten Jugend. Er beſuchte aber auch 

noch bie Koͤnigsbergſche Uniperſitaͤt, und trat von da eine Reife nach 

Engelland, Frankreich und Holland an, converfirte zu Leyden mit 

den beruͤhmteſten Männern Daſelbſt 72 er die Nachricht von e 
` RE 2 ne 
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nes Vaters Tode , und zugleich die Vocation zu deſſen Nachfolge {m 
Amt. Dem- zufolge kam er in fein Vaterland, und trat das Recto⸗ 
rat 1630 ben 15 Octob. mit einer Rede: de fcholarum fine mor- 


bis file hoftibus an, welche auch daſſelde Jahr gedruckt worden. 


Sein anſehnliches Amt hat er nach dem Beyſpiel ſeines Vaters mit 
groſſer Treue, Geſchicklichkeit und Ehre verwaltet, und die vaͤterli⸗ 


chen Fußſtapfen vollkommen betreten, ja in der Beredſamkeit noch 


faſt uͤbergangen. Daher ſein Verluſt um deſto mehr bedauret wur⸗ 
de, als er 1652 den 10 Jun. das Zeitliche mit dem Ewigen verwech⸗ 
ſelte, nachdem er 22 Jahr das Ruder des Gymnaſſi ruͤhmlichſt ge⸗ 
fuͤhret. Durch folgende Schriften hat er ſich auch auswaͤrtig be⸗ 
kunt gemacht. 


1. Immolatio Ifaaci Gen. XXII. ſalutiferae mediatoris noſtri oblatio- 
nis in odorem bonae fragrantiae euidens figura, carmine exornata ds in 


Gymn. Elbing: celebrata, Elb. 1633. 4. 


2. Guſtaphi Adolphi, Magni Svecor. Regis EEN nomine publ, 
in Gymnafio Elbingenfi icclebratae. Elb. 1633. 4. 
3. Sacrum Deo ac Regi pro pace Boruflis reſtituta publice peractum. 
1636. fol. 
4. Actus oratorius de poena coniuratis, vt Tarquinio regnum re- 
ſtitueretur Romanum, infligenda. 
5. Actus oratorius de controuerſa Dotis actione. 1642. 4. 
6. Oratio in Exequiis Magni Erneſti, Comitis de Daenhof, Palati- 
ni Pernauienſis, Torpatenſis, Oberphalenfis SKS. Praefecti Elbingenfis. 
1642. 4. 
T. Aus Oratorius de Carthaginenfium cum npa. Romanorum. 
diſceptatione ex Linii Dec. IIT. L.I. Elb. 1644. 4. 
8. Oratio de vera Nobilitate. Elb. 1646. 4. 
9. Oratio, qua problema E de praecipuis Ciuitatum regui- 
fitis excutitur. 1646. 
10. Sermo funebris memoriae Gerhardi Comitis de Daenhof, di» : 


-tinì Pomeraniae habitus. Elb. 1649. 


11. Vladislaus IV. in frequenti genas eria laudatus; Eb. 


164 ; 
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12. Actus oratorius ex 2 Sam. vlt, An David data fibi optione pe- 
ftem potius eligere debuerit, quam famem aut bellum. Elb. 1650. 4. 
13. Actus, in quo hiftoriam Iudithae praefentauit. Elb.1651. 4. 


18) JOACHIMVS PASTORIVS as HIRTEMBERG, 
Wer fein Vater geweſen, habe nicht finden koͤnnen. Er gedens 
ket aber in feinen Libris Syluarum unterfchiedener feiner Freunde. 
Er nennet beu Prediger in Jochimsthal Joach. Scultetum und Joh. 
Pet. Titium, Profeſſ. in Danzig, ſeine Verwandte. Glogau in 
Schleſien iſt ſeine Geburtsſtadt, und in Danzig hat er ſich Anfangs 
aufgehalten. A. 1649 reiſete er mit dem Buͤrgermeiſter Adrian von 
der Linde, nach Cracau, um daſelbſt der Kroͤnung des Koͤniges Joh. 
Caſimiri den 17 Jan. und dem darauf folgenden Reichstage beyzu⸗ 
wohnen. Er inſinuirte fich daſelbſt bey dem Baron Sigm. Gul- 
denſtern aufs beſte, welcher ihn dem Koͤnige und denen Polniſchen 
Magnaten hoͤchſtens recommandirte. Von der Zeit an fing er an zu 
ſteigen. Er ward Koͤnigl. Polniſcher Medicus und Hiſtoriographus. 
Er ließ ſich auch bey verſchiedenen Geſandſchaften, welche Johann 
Leßczynski, Woywode von Poſen und nachmaliger Kronkanzler 
übernommen, mit gebrauchen. Er hat fich in der Welt wohl um: 
geſehen. Aus feiner Mufa peregrinante kann man erkennen, daß 
er Deutſchland, Holland, Engelland, Frankreich beſuchet, wie er 
denn daſelbſt uͤber die Merkwuͤrdigkeiten, ſo ihm in Amſterdam, Lon⸗ 
don und Paris zc. gezeiget worden, feine Gedanken in netten Verſen 
an den Tag legt. Beſonders iſt merkwuͤrdig, daß als er in Burgos 
des beruͤhmten Cujacit Begraͤbnis ohne einiges Elogium gefunden, 
er demſelben zu Ehren ein Epigramma geſchrieben, welches bey den 
Gelehrten daſelbſt einen ſolchen Eindruck hatte, daß ſie dem Cujacio 
zu Ehren ein Grabmahl von Marmor aufrichteten. In Lenden ift er 
Doctor Medicind worden. Ao. 1651 lies er ſichs gefallen Phyficus 
ordinarius und Profeffor Hiſtoriarum honorarius zu werden, 
welche Station er mit einer Oration de hiſtoriae dignitate antrat. 
Als Mich. Mylius farb, ernennte ihn E. E. Rath zum Rectore an 
i : RES deſſen 
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deſſen Stelle, er bat aber um den Titul eines Directoris und in dem⸗ 
ſelben wurde er auch 1652 ben Dec. introdueiret. Zwey Jahr lang 
blieb er in ſolcher Wuͤrde; es trieb ihn aber feine Unbeſtaͤndigkeit an, 
die Vocation zur Profeſſione hiſtoriae & philoſophiae honora- 
Tia in Danzig anzunehmen, welche Station er mit einer Rede de 
praecipuis hiſtoriae autoribus antrat, nachdem er Cramerum 
in Elbing als feinen Nachfolger introdueiret. Er trachtete aber im: 
mer nach mehr Ehre, daher ließ er auch dieſen Dienſt, ja gar die 
Evangel. Religion fahren, und ging zu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kir⸗ 
che uͤber. Hierauf ward er mit ſeinen Nachkommen in den Polniſchen 
Adelſtand erhoben, und bekam das Indigenat von Polen, laut der 
Conſtitution von A. 1662, allwo ihm Fol. 27 die Benennung: Ioach. 
Paftorius ab Hirtemberg, Eques Imperii beygelegt wird. Er 
wurde ferner Protonotarius Apoftolicus, Canonicus Chelmen- 
fis, nachgehends Warmienſis Decanus, Parochus & Officialis 
Gedanenfis, nec non Pomeraniae Generalis & ad S. Adalber- 
tumPraepofitus. Ja er wuͤrde endlich gar ein Biſchthum erhalten 
haben, wenn er länger gelebet hätte. Siehe Vefpat. Kochowfki 
Annales Pol. Clima&. II. p. 344.345. Er ſtarb zu Frauenburg 
1682 den 26 Dec. im 71 Jahr feines Alters. Sein Portrait ſtehet 
vor dem Floro polonico edit. Ged. 1679. Sein Symbolum war: 
Sis mihi magne Deus vita fol lucidus omni 
Sim flos, qui ſolem ſpectat vbique ſuum. 
Er iff in Danzig verheyrathet geweſen: denn Hoͤffinann in Epigram⸗ 
matibus pag. 186 condolirt ihm wegen des Abſterbens ſeiner aͤlteſten 
Tochter. Er hat auch einen Sohn gehabt, welcher in Danzig mit 
den jungen Baronen Vladislao, Caſimiro und Joh. Raphael 
Guldenſtern ſtudiret, und hernachmals Burggraf in Marienburg, 
Erbherr in Ninnkau, Koͤlpin und Szmogrzyn geworden, und von 
dem Praetorio in Athen. Ged. mit dem Vater confundiret wird und 
1675 geſtorben. Sandius in Biblioth. Antitrinitariorum p. 149 
ſetzt ihn auch unter die Zahl der Vnitariorum, aber es ift NS 
: nicht 
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nichts neues manchen ehrlichen Mann in ſolche Claſſe zu ſetzen. Unſer 
Paſtorius hat viel geſchrieben, davon man Catalogum labor. fuor. 
litterarior. in 12. Praetorium in Athen. Ged. p. 15. Menken 
im Gelehrt. Lex. p. 1609. Witte in Diar. biograph. ad Ann. 1681. _ 
und Sandium l. c. p. 149 leſen kann. Ich muß den Raum ſparen, 
und alfo will ich hier nur diejenigen anfuͤhren, die er Zeit feines Auf: 
enthalts in Elbing von Ao, 1650 — 1654 heraus gegeben. Es 
ſind dieſe: 3 


1. Gratulatio in ſupremum Regni Cancellariatum Domini Andreae 
Comitis de Lezno, Epifcopi Culm. & Pomefan. Elb. 1650. 4. 

2. Oratio de Inundationibus praecipue illa, quae 165 1 poft vernum 
aequinoctium circa Elbingam in Pruſſia contigit. Elb. 1651. 4. 

3. Oratio de Dignitate hiſtoriae. Elb. 1651. 4. 54 Bogen. 

4: Oratio in honorem duorum Gymnaf. Elbing. Rectorum, Iohan- 
nis & Michaelis Myliorum. Elb. 1652. 4. 

5. Bellum Scythico-Cofacicum. 1652. 4. 

6. Meditationes paflionales. 1652. in 12. 

7. Mufa peregrinans. 1653. 12mo. Deſſen Heroes facri, Peplum 
Sarmaticum, Mufa perigrinans, Character virtutum, wurden in Danzig 
1653 in 12. zuſammen gedruckt. 

8. Oratio inaugularis de conſeruanda litterarum gloria. Elb. 1653. 

9. Heroes Sacri. 1653. 12. 

10. Diatribe de Iuuentutis inſtituendae ratione. it. Epiftola de 
Eloquentiae ſtudio. Elb. 1653. 4. 

11. Peplum Sarmaticum. 1653. 

12. Palaeſtra Nobilium L de generoſor. Adoleſcentum educatione, 
Elb. 1654. 4. ; ; 

13. Gratulatio ad Regem Polon. Iohannem Cafimirum ſub felicem 
ingreffum in Pruffia, unter dieſer Aufſchrift: Ioanni Caſimiro triumphales 
haureas in Pruſſiam inferenti gratulatur I. P. Elb. 4. 


Das Epitaphium ſo ihm in Frauenburg geſetzt worden, lautet 
Q: de? 


D. O. M. 
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D. O. M. 
& pofthumae memoriae IO ACHIMI As HIRTEMBERG Paſtorii 
Proto - Notarii Apoftolici, Cantoris Warmienfis, Archipresbyteri 
& Officialis Gedanenfis, ac per Pomeranum Generalis, 

Ad S. Adalbertum Praepoſiti, S. R. M. Secretarii Hiftoriographi, 
Huac nafcentem Silefia cepit primisque literarum imbuit rudimentis; 
Domicilium , fortunam Polonia prouidit, 

Maturiorem aetatem ad celebres in Europa transtulit academias, 
Graece, latine egregie doctus, fcriptis iuris publici factis, 
apud orbem literatum clarus. euadit Philologus, 

Polona hiftoria in epitomen redacta Flori polonici autor, 
ab Ordinibus regni in cenſum transfcriptus equitum. 

Haerefi abiurata Ecclefiae catholicae itaque conftanter adhacfit, 
vt ad Hierarchiam tranfiret ecclefiafticam, 

Candor infignis, probitas morum, fvauitas 
Regum, Heroum, aequalium amorem gratiam meruit. 

Dum ad hanc ecclefiam trimeftrem manfionem finit; 

Sacris chriftianis munitus vitam finiuit, 

1682 Fefto S. Stephani Proto - Martyris. 

19) IOHANNES CRAMERVS. x 

Ich koͤnnte meine Lefer bey biefem Manne auf Seyleri Elbin- 

gam literatam verweiſen, weil er ein geborner Elbinger und der erz 

ſte aus ſeiner Vaterſtadt geweſen, der das Rectorat allhier gefuͤhret; 

allein ich will es um der der lateiniſchen Sprache Unkundigen, den⸗ 

noch in der Mutterſprache hier einſchalten. Erameri Vater hieß 

Andreas und war Collega am hieſigen Gymnaſio. Die Mutter An⸗ 

na, Johann Schmidts, eines wohlgeſehenen Buͤrgers Tochter. 

Sie zeugten ihn A. 1605. Er ſtudirte unter den Rector. Joh. My- 

Tins und Eonreet. Fellgiebelius ſehr fleißig; hernach aber ging er 
nach Thorn, den berühmten Rectorem Conr. Graſſerum daſelbſt 

zu hoͤren. Daſelbſt hat er eine ſchoͤne Oration geſchrieben unter den 

Git: Oratio, qua Apologus ille Iothami, qui Iudicum IX. ex- 
ftat, ad eos qui in Magiſtratu aut regimine aliquo ſunt con- 

ſtituti, applicatur in celebri Thorunenſium RE con- 

T 4 cripta 
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fcripta a me loh. Cramero ElbingenfiV. Non. Maii 1625. Tho- 
runii Boruff. typis Franc. Schnellboltz in 4. 3 Bogen. Dieſe 
Rede hat er niche öffentlich gehalten, fonbern fie zur Privat-Webung 
aufgeſetzet, und E. E. Rath in Elbing bebiciret, Von Thorn ging er 
nach Wittenberg, wo er die unten benannte Diſputation hielt. Der 
Magiſtrat ſeiner Vaterſtadt, hielt ihn bey ſeiner Wiederkunft A. 1633 
wuͤrdig, zum Lehrer bey der andern Claſſe des Gymnaſſi zu beſtellen, 
wie er fid) denn auch in den Carminibus nur immer Gymnafii pa- 
trii collegam nennet, zumal der Titul eines Profeſſoris damals noch 
nicht ſo ſehr im Gebrauch war. Nach 9 Jahren erhielt er das Con⸗ 
rectorat, und bahnte fid) durch hoͤchſtloͤbl. Verwaltung deſſelben den 
Weg zu der hoͤchſten Stuffe bey hieſiger Schule. Denn als Paſto⸗ 
rius 1654 nach Danzig ging, mußte er noch zuvor Cramerum als 
Rectorem introduciren, welchem wichtigen Amte er uͤber 13 Jahr, 
auch unter den größten Troublen des Schwediſchen Krieges mit aller 
Treue bis 1667 vorgeſtanden, da er den 19 May im 62 Jahr ſeines 
Alters am Steckfluß verſtorben. Er hinterließ ſeine Wittwe Regi⸗ 
nam, Herrn Joh. George Brauns Tochter, welche er 1636 ge- 
heyrathet. Man hat von ihm ſonſt nichts als einige Carmina und 
Programmata, von weichen letztern merkwuͤrdig, daß er fic allemal 
in feinen und des ganzen Collegii Elbingenſis Namen heraus gegeben. 
Wir wollen einige derſelben, nebſt obgedachter Diſputation anfuͤhren: 
1. Collegii Quarti in A. C. quod adhuc eft de Ecclefia Difp. XVIII. 
ad obiectiones noftrae ex notis Antichrifti defümtae, & in manuali a Beca- 
no repetitae refutationes, refpondetur. Propoſita a Iac, Martini S. Th. D. 
& Prof. Prim. refp. Ioh. Cramero. Elb. d. 18 Sept. Witt. 1631. 4. 
2. Cumes aenigmaticus & quadriiugus ſcholaſticus oeconomicus ec- 
cleſiaſticus & politicus. 1654. 1 Bogen. 
> 3. Progr. in dictum Rabbi Hillel: Qui multiplicat ſcholas multipli- 
cat fapientiam , bey der Introduction Mich. Weberi, Colberg - Pomer. und 
-Marci Drimelii, Zulich. Silef. , als fuperioris Ordinis Collegarum. — 1655. 
4. Progr. de dito Hiltrionis Plautini: Iuſtam fe rem venire oratam 
& facilem ad actum de togata militia, 1655. URL 
dT HI 5. Progr. 
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5. Progr. de tribus Magiſtratus officiis circa ſcholas. 16 55. 
6. Gratulatio Votum & gratiarum Actio poft ſuperata fata Gymna- 


fio aduerfa. 165 7. 
1. Comparatio Ducis exercitus, Gubernatoris in Triremi, Rectoris 


in curru, Praccentoris in choro, animae in corpore cum legibus in vrbe 
& in fpecie in ſchola. 1657. E 
8. De Thale Milefio, qui fortunae trium maxime rerum caufa gra- 
tias egiſſe creditur, quod homo primum non belua; quod vir dehinc non 
foemina; quod graecus tandem non barbarus effet, 1657. 
9. De Dicto Regis Mexicani, effecturum fe, vt fol curfum fuum 
fplendoremque teneret, Nubes pluerent, Riui currerent, & Terra omne 


genus frugum produceret, 1659. . 
10. De fpeculo Socratis. 1658. - 
11. De Pracrogatiuis Anhor. LX. in ZEtate fcholarum Academiarum 


& Hominum. 1658. 
12. De fponfo, qui eft fol f. Lex & Sponfa, quae eft Helio tro- 
pium feu voluntas Gymnafticae Iuuentac. 1660. : ` 
Ueberdem findet man von ihm Hebraͤiſche, Griechiſche, Cate 
niſche und Deutſche Gedichte von mancherley Art. e. g. Paranym- 
phus Torquatus &c. inſonderheit bey dem zu feiner Zeit ausgege⸗ 
benen Leichpredigten. ö 


20) FRIDERICVS HOFFMANNVS, 

Die groſſen Verdienſte dieſes berühmten Mannes verdienen 
wohl, daß wir hier fein Leben fo umſtaͤndlich als möglich anzufuͤhren 
bemuͤhet ſeyn, wozu ich mich um deſto mehr verbunden achte, weil 
ich die Ehre habe, ihn meinen Aeltervater von Großmuͤtterlicher Sek: 
te zu nennen. Sein Vater war Herr Paul Hoffmann, von Bo⸗ 
leslav in Schleſien, Anfangs der chriſtl. Gemeine zu Parchau, nach⸗ 
gehends zu Boleslau hochverdienter 17jaͤhriger Prediger, wie auch 
dortreflicher Medicus. Sein Großvater Paul Hoffmann, war 
auch Prediger in Boleslau. Seine Mutter war Frau Maria Mer⸗ 
gonin, eine Tochter Severini Mergo, weitberuͤhmten Theologi, 

der mit s Ehefrauen 49 Jahr im Eheſtande, 54 Jahr im ig ser 
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und über 70 Jahre in der Welt gelebet. Von dieſen feinen chriſtlichen 
und angeſehenen Eltern wurde er Anfangs zu Hauſe, folgends in der 
wohlbeſtellten Schule zu Boleslau, und als ſein Herr Vater von da 
durch des Krieges Grauſamkeit vertrieben worden, zu Frauſtadt an 
den Polniſchen Graͤnzen gelegen, in der daſelbſt bluͤhenden Schule 
von den hochgelahrten Rectoribus M. Jac. Rollio und M. Wilh. 
Blothnero in guten Kuͤnſten und Sprachen treulich unterwieſen. 
Als ihm daſelbſt fein Vater durch den Tod hinweg geriſſen, hat er ſich 
1645 nach Thorn begeben, wo damals das weltbekannte Colloquium 
charitatiuum gehalten ward. Er ging in das daſige herrliche Gym⸗ 
naſium und genoß der treuen Unterweiſung M. Baſilii Zoͤllneri und 
M. Jac. Gerhardt, perorirte etlichemal in Griech. und Lateiniſcher 
Sprache in gebundener und ungebundener Rede. Von Thorn begab 
er ſich nach Elbing, und hielt ſich uͤber e Jahr auf, um Mich. My⸗ 
fium und Joh. Cramerum ju hören. Seine gute Aufführung und 
Hoffuung bewog E. E. Rath ihm ein Stipendium zu geben, mit wel⸗ 
chem er zuerſt nach Bremen ging, und auf daſigem Gymnaſio Acade⸗ 
mico Lic. Gerh, Meiern, D. Georg. Coeper, D. Tillmannum 
de Neufville in Philoſophieis und Theologicis zu Lehrern hatte. 
Dieſen Ort verwechſelte er mit der beruͤhmten Univerſitaͤt Helmſtaͤdt, 
wo damals bie groſſen Gelehrten D. Herem. Conring, Joh. vom 

Felde, D. Joh. Eichel, M. Chrift. Schrader und andre mehr 
lebten, daß er auch Luſt bekam nebſt der Theologie und Philoſophie 
fich auf die Rechte zu legen. Ao. 1653 ſchickte ihm E. E. Rath un: 
. frer Stadt dahin die Vocation zum Profeſſorat bey hieſigem Gymna: 
ſio, welche er auch annam, und daſſelbe Jahr mit einer Oration de 
. <oniungenda rationis & orationis cultura antrat, fo auch 1653 
in Elbing aufs Bogen into gedruckt worden. Ao. 1654 ward ihm 

das Conreetorat allhier guͤtigſt aufgetragen, wozu ihn Paſtorius wie 
Cramerum zum Rectorat an einem Tage einfuͤhrte. Er erwarb fi) 
in dieſer Stelle einen ſolchen Ruhm, daß er theils auf Univerfiräten, 

theils aud) auf groſſen Gomnafis in 270 gebracht wurde. ao 
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1662 ſollte er in Berlin Rector und in Frankfurt an ber Oder Profes- 
ſor Ethices werden. Der damals lebende Kanzler Somnitz, der 
zugleich Academiaͤ Curator war, wie auch der Churfuͤrſtl. Rath und 
Bibliothecarius Rau wollten ihm wohl. Warum aber nichts dar⸗ 
aus geworden, weiß ich nicht. Ao. 1664 im Monat April wurde er 
auf Recommendation Paſtorii, von E. E. Rath in Thorn zum Con⸗ 
rector des dortigen Gymnaſü wuͤrklich erwaͤhlet. Es kam nur auf 
ihn allein an, daß er es annehmen möchte, wie ſolches aus Daniel 
Wachſchlagers, nachmaligen Buͤrgemeiſters, in Original verhan⸗ 
denem Schreiben an gedachten Paſtorium zu ſehen. Er hielt auch 
wuͤrklich in Elbing ſchon um feine Dimisſion an, und ſtellte die Urfa- 
chen vor, die ihn noͤthigten, wegzugehen, wenn er an E. E. Rath 
alſo ſchrieb: Ich kann E. E. Rath nicht bergen, wie daß es mit hie⸗ 
ſigem Gymnaſio leider in ſolcher Beſchaffenheit ſtehet, daß es faſt 
nichts mehr als den Namen noch uͤbrig hat. Es iſt im erſten Audi⸗ 
torio gar keine Frequenz von Zuhörern, Die Clafles inferiores find 
ſchwach; Frembdlinge ſind nicht zu erwarten, weil das beneficium 
Xenodochiale gefallen ze, Kann ich alfo mea Opera bem hieſigen 
Gymnaſio publice keinen Nutzen ſchaffen. Als iſt mein demuͤthiges 
Flehen, E. E. E. wollen hochguͤnſtig geruhen, und mich meines, in 
die 11 Jahr lang getragenen muͤhſeligen Amtes euturlauben ꝛc. und 
mit einem teftimonio honeſto verfehen sc. Allein es ſcheinet, daß 
die Obrigkeit alle Muͤhe angewandt, zum Hierbleiben ihn zu bewegen 
und er fid) auch bereden laſſen. Ao. 1666 den 25 Jul. wurde er von 
dem ganzen Elbiſchen Lote als ein angefehenes Mitglied 
aufgenommen, und ihm ber Name Epigrammatocles gegeben. 
Daſſelbe Jahr kroͤnte ihn Joh. Riſt, als Com. Pal. Caef. zu e 
Kayſerl. edlen Poeten. Das von Joh. Riſten ihm desfalls úber- 
ſchickte, auf 4 Bogen Pergament fauber geſchriebene, prächtig einge⸗ 
bundene, und mit dem Siegel des Ordens bekraͤftigte, von Riſten 
aber eigenhändig unterzeichnete Diploma ift noch in unſern Hånden, 
ſamt dem blauen Ordensbande, auf welchen der Name bd 
t : mator 
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matocles in Gold geſtuͤckt; allein der guͤldene Schwaan an demſel⸗ 
ben fehlet. Daſſelbe Jahr hatte er das Ungluͤck, daß ein junger En⸗ 


gellaͤnder, der in feinem Haufe Tiſch und Unterweiſung hatte, Dë ` 


ſelbſt ermordete. Er ift auch ein Mitglied der Fruchtbringenden Gee 
ſellſchaft geweſen, und hat in derſelben den Namen Cleander gehabt, 
wie der verhandene weiſſe Ordensband, mit gedachtem Namen und 
einem Dreykleeblatt geſticket, ausweiſet. Er ward 1667 nach dem 
Tode Crameri zum Rectore Gymnaſſi erwaͤhlet, welchem er 6 Jahr 
mit groſſem Ruhm fuͤrgeſtanden. Waͤhrender Zeit war ihm auch ei- 
ne Stelle in der neu aufgerichteten Pegnitz Geſellſchaft zugedacht und 
der Name Elpiſtander vor ihn erwaͤhlet. Seine Zeichen ſollten feyn- 
weiſſe Feld: oder Garten Lilien mit der Ueberſchrift: ET i 
j - In Reinigkeit zu prangen. 
Allein er ſtarb zum groſſen Leidweſen unſrer Muſen am Schlage 1673 
ben 8 Merz im 46 Jahr feines Alters. Beleg? 

Praetorius in Athen. Gedan. p. 234 nennt ifn: Virum 


7 ftudiorum omnium vbertate florentem & ſupra 


Lé 


dem meritiffimum. Seine MSCta, welche auf meinen lieben 
Vater D. Sigm. Tolkemit, als fein Großkind gekommen, und 
von demſelben groſſen Theils ſchon der Bibliothek des Gymnaſii gee 
ſchenket worden, ſind Zeugen, daß unſer Hoffmann in der Gottes⸗ 
gelahrtheit, Beredſamkeit, den Alterthuͤmern, der Griech. Sprache, 
Phyſie und Matheſi eine nicht gemeine, ſondern fefe vorzuͤgliche Ere 
kaͤnntnis, Erfahrung und Uebung gehabt. Seine groͤßte Force und 
Fertigkeit aber hat er in der Poeſie gezeiget: denn ſeine Centuriae 
Epigrammatum, ſo zu Amſterdam 1665 in 12. gedruckt ſind, ha⸗ 


à ben ihm groffen Ruhm erworben. Joh. Rift ſchreibt in feinem Di: 


plomate, ſo er ihm als Kayſerl. Edelgekroͤnten Poeten geſchickt, alſo: 
Wir laſſen den Roͤmern ihren Martial, und den Engellaͤndern ihren 
Owenum. Wir Teutſchen koͤnnen das ruͤhmen, daß wir den herr⸗ 
lichen Poeten, den Hoffmann haben, deffen unvergleichliche Gee 


dichte, Ueberſchriften und Mese rod jenen nichts bevor geben, 
d e ; E [ 3 


geſchwei⸗ 
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geſchweige, daß biefer unfer Hoffmann auch ſonſt in den ſchoͤnſten 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, wie auch in unterſchiedlichen Sprachen 
fuͤrtreflich erfahren iſt. Es ſind derſelben Epigrammatum noch an⸗ 
derthalb Centurien in MS Cto vorhanden, welche nur auf einen Bers 
leger warten, der ſie etwa mit den vorigen zuſammen auflegen moͤch⸗ 
te. Sie ſind auch in Italien, als der Reſidenz der vornehmſten la⸗ 
teiniſchen Poeten ſo beliebet worden, daß ſie auf Unkoſten des Bapſts 
unter dem Titul: Martialis renatus fcriptore Frid. Hoffmanno 
zu Bononien, ohne Anzeige des Orts und Aufenthalts des Autoris 
gedruckt worden, wie ſolches Lie. Sachar. Dresler von Königsberg, 
nachdem er kurz zuvor aus Italien kommen, an Hoffmann berid- 
tet, mit dem Beyfuͤgen, daß ſie in Rom auf Campo Fiore zu Kauf 
geweſen, welcher Brief noch in meinen Haͤnden. Auſſer dieſen hat 
man auch noch andere feine Sachen heraus gegeben. 

1. Oratio parentalis habita Francifco Helwingio , Patricio Elbingen- 
fi, Iurium Candidato, Blocfii in Gallia pie placideque defunétd habita EL 
bingae. Litt. Corell, 1653. 4. j ; 5 

2. Orationes Duae in Calendas Ianuarii, de Novi Anni tum apud 
veteres Romanos tum hodie apud Chriſtianos Origine. Elb. 1657. 4. 

3. Solftitium vitae Paynianae, oder Parentation Herrn Ambrofio 
Payne gehalten. Danz. 1662. i 

4. Parentation, Herrn Mathias Richtern, Syndico, Rathsherrn und 
Aſſeſſori des Marienb. Gonfifterii, in Elbing gehalten. Elb. 1659. 
Peplum morale chriftianorum , ober Parentation auf den Tod Frau 
Dorothea Henningin. 1669. ; 
6. Camerarius ciuicus in funere Car. Ramfey laudatus. Elb. 1669. 

7. Sehr viele ſchoͤne Carmina und Programmata, de laude Drufidos, 

de Salomone Rege Iſraelitar. III. in fcena rediuiuo, de neceſſitate legum &c. 


5 Er hatte viele auswoͤrtige Gelehrte zu groſſen Freunden, und 

führte mit denſelben eine ſtarke Correſpondence, unter denen der be 

ruͤhmte Poet, Mart. Kempius, in Koͤnigsberg, wohl einer der 

vertrauteſten geweſen zu ſeyn ſcheinet, wie man aus deſſen Briefen 

ſchlieſſen kann. Er hätte ihn auch gerne zu feinen Conrectore habt, 
3 a 
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als er Rector wurde, allein Kempius wollte fich dazu nicht entſchlieſ⸗ 
ſen, weil er ſich ins Predigtamt ſehnte. Dieſes aber iſt vor andern 
merkwuͤrdig, daß in einem Briefe vom Jahr 1667 an Herrn Hoff⸗ 
mann berichtet, es wolle der Buͤrgermeiſter von der Linde in Dan⸗ 
zig, einen Weichſelorden aufrichten, der in die Stelle des verfalle⸗ 
nen Schwanenordens kommen ſollte. 


21) M. IACOBVS BOERGER, 

Nach dem Tode Hoffmanns, ſchickte E. E. Rath dem damali⸗ 
gen Conreet. und Prof. bey dem Thorniſchen Gymnaſio, Herrn Sam. 
Schelwig, die Vocation zum Rectorat in Elbing. Weil er aber 
zu gleicher Zeit zur Profeſſione philoſophiae primae & pra&icae 
ordinaria nach Danzig berufen wurde: ſo nam er dieſes letzte an, 
und Elbing mußte feiner entbehren, daher das Rectorat uͤber dritte⸗ 
halb Jahr vacant blieb. Nachhero traf die Wahl Herrn M. Jacob 
Boergern, einen Königsberger von Geburt, welcher 1675 den 14 
Nov. ſein Amt antrat. Das Inaugural Programma lautet alſo: 
Ad orationem inauguralem, ſtructuram aedificii politici, tri- 
bus fuis ſtatibus, ceu columnis, innixi, a primis ſuis radici- 
bus & fundamento rite inftituendam, adumbrantem, propter 
conferendum Gymn. Elbing. directorium d. XIV. Nov. in 
auditorio maiori audiendam Dominos Maecenates inuitat: 
M. lacob Boerger, Gymn. Elbing. Rector. Elb.1675. 4. Er 
ſtand dieſer Schule bis 1688 den 13 April, und alfo bis in das Iz te 
Jahr ganz loͤblich vor, da er denn ſtarb im 48 Jahr feines Alters 
auch am Schlage. Ao. 1676 den 13 Octob. hat er Jungfer Annam 
Eliſabeth, des Senioris Chriftoph Hencken Tochter, geheyra⸗ 
thet. Folgende Schriften ſind von ihm heraus gegeben worden, 
und beſtehen größten Theils in Diſputationibus: 

1. Breue f. Inuentarium alphabeticum phtaſium & terminorum ec- 
clefiafticor. cuius beneficio facile quisquam ad neceflariam hiftoriae ecckef- 
cognitionem adfpirabit, adornatum ftudio & opera M. Iac. Börgeri. Reg. 
Bor. Roſt. 1669. 4to. 9 Bogen. : | x 

e? t> 2. 
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2. De veterum Romanor. crucifigendi modo, Chriſtique cruce, 
Reg. 1670. Refp. Ioh. Wächter. Erf. Thur. 

3. De Continentia. Reg. 1673. 4. 

4. De Affedibus in genere. ib. 1673. 4. 

5. De vera & vtili Metaphyfices exiftentia. ib. 1673. Difp. I. II. 

6. De origine & conſtructione figurarum modorumque Sylver 
corum. 

7. De quaeſtione: An vindicta per bellum fit Iuris naturae gentium 
& ciuilis, ib. 1675 d. 23 Oct. Auf dem Titel heiſſet er hier Gymn. Elbing. 
deſtin. Rector. 

8. Diſp. politica de liberalitate. Regiom. 1674. Reſp. Ioh. Glitz(ch- 
ki, Bartenſt. Bor. 

9. De eurgarthi Virtutum homileticarum. I. Reg. 1674. 

10. De rerum metaphyſicarum catena f. methodus tam fcholaftica, 
quam ariftotelica Difp. Refp. Ieſaia Hofper. Garnſen Borufl, Regiom. 1675. 
d. 25 Octobr. 

11. Echo Epi- & Anagrammatica coronationis folennibus facra. 
Elb. 1677. 4: 

12. Progr. ad legum ſolennem inſtaurationem invitat, quo colla- 
tionem legum præcipuarum forenſium Atticarum & Romanarum ex praeci- 
puis actionibus forenfibus haud leui ftudio enitarum ac ad decalogi amus- 
fim relatarum, exhibet, 1678. 4. 

13. Differtat. ten III. de ftellis CUTE SL cum erraticis, 
cum fixis & hypothefibus phyfico-mathem, Praef; M. A. Marquardt. Refp. ` 
lac. Boerger. Reg. Pruff. 1664. 

14. Ausführliche und deutliche Beſchreibung des Cometen. Elbing 
1680. in 4to. 

15. Differtat. Aftronomicar. IV. de principiis mathematicis, de cite, 
culis maioribus, aequatore, eccliptica, horizonte, Praeſ. M. Andr. Mar- 
quard. Reſp. Iacob Boerger. Regiom, Pruſſ. Reg. 1664. 

16. Triumphus Ioh, III. Reg. Pol. IV. Non. Febr. 1676 regio dia- 
demate coronati, Daniels, Sadrach, Mefach & Aidan adumbratus _ 


3 dea, in actu comico, Fol. 


17. Ausfuͤhrl. und deutl. Beschreibung des Cometen, wie er D Ebing 
1680 von 26 Dec. bis 168 ı ben 17 Febr. von Anfang bis zu Ende äer wore 
um , mebft einen Kupfer. Elb. 1681. : "18. 
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18. Actus de Proſerpina. 1677. 
Ferner hat man noch zu ſeinen Schriften folgende Diſputat. zu zaͤhlen: 

19. Sub Io. Quiftorpio in repetitions catechetica doctrinae facra- 
mentalis antipapifticae, Roft. 1667. d. 20 Nov. 

20. Ex philofophematis practicis & effectiuis. 1672. 

21. Triadem nobilium quaeſtionum politicarum. 1672. 

22. De vero metaphyſicae obiecto. Regiom. 1673. Praef. Boergero. 

23. De differentia definitiua, Refp. Heinr. Mey. 1672. Gem 
diefelbe aber, wie in meinem Exemplar beygeſchrieben ift, nicht gehalten 
worden. è 

Zu feiner Zeit hat Herr Buͤrgermeiſter Martinus Lehwald, 
als Proto: Scholarcha einige Schaupfennige prägen laffen, welche 
der (tubirenben Jugend zur Aufmunterung ihres Fleiſſes ausgetheilet 
worden. Man hat drey Arten derſelben. Die eine Art hat auf 
einer Seite ein eroͤffnetes Buch, in welchem die Worte: Ingens 
theſaurus, und uͤber demſelben der Pegaſus auf dem zweyſpitzigen 
Parnaß, nebſt der Umſchrift: Honorum & Bonorum. Auf der 
andern Seite, oben das Elbingſche Wappen, in der Mitte die Auf: 
ſchrift: Mnemoſyne Enceniis Scholae Elbing. confecrata. 
1680. Unten aber das Lehwaldiſche Wappen, naͤmlich im Arm ei⸗ 
nen Ring haltend mit der Umſchrift: Nobiliſſimi Domini Martini 
Lehwald Scholarchae. Die zweyte Art kommt mit der erſten uͤber⸗ 
ein, nur daß auf dieſer der Parnaſſus mit einen Gipfel pranget, bet 
fen groͤſſer Theil mit einem Buch bedecket it. Die dritte Art ſolcher 
Münzen, hat auf einer Seite ein eröffnetes Buch, darinn ein Herz 
mit Fluͤgel, woruͤber Wolken und in demſelben ein Auge mit der Um⸗ 
ſchrift: Cor re&um inquirit fcientiam ; auf der andern Seite aber 
ſtehet unten: Donum fcholaeElbingenfis; in der Mitte das Leb: 


waldſche Wappen; oben: Nob. D. M. Lehwald Procoſ. & Schol. 


Man leſe von denſelben das ſchoͤne Gratulations Programma des 
Herrn Prof. Woiten an den neuen Scholarchen, Herrn Alexander 
Unterberg, 1751 den 10 Dec. Auf dem Kirchhofe zu St. Marien 
findet man folgende Grabſchrift ST l 

m 


~ 


loh. . 
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Ioh. XIV. 20. ; 
Viuo ego & vos viuetis, 
. Vivit adhuc Deus ille meae vindexque falutis, 
atque Pater Vitae terris poft fecla ſuperſtes 
Vltima. | Quem cum abſumpta meos cutis exuet artus; 
coram irreflexis oculis veloque remoto, 
ipſe mei compos liquidaque in luce Kass 
Hiob. XIX. 25. 26. 
Monumentum hoc 
in quo IV, corporum exuviae, 
Dispari temporc, pari beatitudine, quater repetito luu, 
iam depofi itae funt. 
Duae Neptes, quae vix apparentes, iam arentes 
prima pueritiae rofa fpinas doloris Parentibus relinquebant, 
Suauiffima Coniux ELISABETHA RVMPFIA, 
nata Stetini MDCXXXV. d. IIX. Iul. 
denata Elbingae Ao. MDCLXXXVI. d. XXX. Aug. 
Chariffimus Gener Dn. M. IACOBVS BOERGER, 
Qui per bina luftra binosque annos Gymnafii, 
huius Rector, per XLIV. annos terrae incola, 
A. MDCLXXXVIII. d. XIII. April. 
mortalem cum immortali Vita mutäuit 
fibi, ſuisque liberis & haeredibus - 
^ pafuit, 
lubente Deo in Deo cum Deo placide ſecuturus, 
CHRISTOPHORVS HENCKE,  Neowarpa Pom. 
; Rev. Miniſt. Senior, Templ. Mai Paftor — SC" 
ad Annos XXXVI. $ 


22) ERNESTVS KOENIG, 


Ein Mann von groffer Gelehrſamkeit und abwechſelnden Glück. l 


Er war zu Uchtenhagen, einem Dorf, ohnweit Stargard in Pom- 
mern, wo fein Vater Prediger war; 1635 ben 28 April geboren. Er 
hat fih, nachdem er auf Schulen und Gymnaſio durch ſeinen beſon⸗ 


dern gleis i in den freyen Seünften. einen B Sui Grund geleget eng 
nbere 


Li 


fondere unter dem berühmten Jar: Thomaſio, Profeſſ. in Leipzig, 
und andern damals lebenden Lehrern bafelb(t, fo hervor gethan, daß 
man ihn A. 1660 aus der Frembde zu einen Öffentl. Lehrer der Bered: 
ſamkeit an dem Koͤnigl. Paͤdagogio in Stettin beruffen. Nach 7 Jah⸗ 
ren wurde ihm die wichtige Stelle eines Rectoris an dem Thorniſchen 
SGymnaſio aufgetragen, in welche er auch den 16 Jun. von den Ses 
nior Neunachbar eingefuͤhret worden. Er war ein Mann, der die⸗ 
ſe Stelle wohl bekleidete, er mochte aber vielleicht in ſeiner ſcharfen 
Zucht unter den Soͤhnen der Obern und der Buͤrger keinen Unter⸗ 
ſcheid gemacht, und ſonſt ſehr auf ſein Stuͤck geſtanden haben, da⸗ 
her er 1681 endlich gar feines Amtes erlaſſen wurde: man kann den 
ganzen Verlauf dieſer Sache in ſeinen eignen Tractat nachleſen, den 
er unter dem Titul: Prouocatio ad bonarum artium patronos 
virosque do&os a decreto abdicationis Thorunenſis. Stett. 
1683 in 4, ausgegeben, und wird man aus denen allda beygefuͤgten 
Documenten erſehen, daß er Gubrector zu Stettin geweſen, dieſes 
Amt 6 Jahr, doch nicht ohne Widerwillen gefuͤhret, indem ihn die 
daſigen Capitularen 1664 abgeſetzet, ſo aber durch die Regierung bald 
geaͤndert worden. Nach der Thorniſchen Abſetzung lebte er eine Zeit⸗ 
lang in ſtiller Einſamkeit auf dem Lande, und ob man ſich wohl in 
Thorn eines andern beſann, und ihm A. 168 ben 4 April eine Stel- 
le in Schoͤppenſtuhl der alten Stadt antrug, ſo ſchlug er ſelbige den⸗ 
noch aus. Als aber 1688 E. E. Rath von Elbing ihm das Rectorat 
an ihrem Gymnaſio auftrug: fo nam er folches willig an, und hat 
ſeinem Amt allhier 10 Jahr mit groſſem Ruhm vorgeſtanden. Er 
ſtarb endlich im 64 Jahr des Lebens 1698 den 1 Octob. und wurde 
den 5 eiusd. Standesmaͤßig begraben. Das Gymnaſium hat ihn mit 
ſchoͤnen Lobgedichten betrauret, und es haben auch Wohlgeſinnte in 
Thorn geſucht, ihm ein Gedaͤchtnis zu ſtiften. Man leſe die Schrift: 
Memoriae Erneſti Koenigii a Ioh. Czimmermanno Thorun. 
Bor. in fol. 1699. In Noy. lit. Mar. Balth. Ao. 1699 p. 103 
wird er Vir plurimae eruditionis & in defeſſae diligentiae ge: 

Mm 2 nennet. 
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nennet. In feinen hinterlaſſenen Schriften aber hat er fein Anden⸗ 
ken ſelbſt erhalten. Es ſind folgende: 
x. Inſtitutiones Oratoriae methodicae. Sedini 1664. 12 
2. Idea praeceptorum Logicae. ib. 1664. 12. und Thor. 1675. 12. 
3. Elementa Rhetoricae. 

4. Fafciculus exercitationum ethicarum & politicarum. Danz. 16835 

4. Es ſtehen folgende darinn: 

I. De natura & conſtitutione philof. pract. Elbing. 1688 d. 27 Ian. 
II. De bono hominis ſupremo eiusque inftrumentis. ib. eod, d. 17 Febr. 
HI. De eo, quod iuſtum eft. ib. 1688. d. 27 Mart. 

IV. De principiis Iurisprudentiae ethicis. Thor. 1677 ment Decembr, 
V. De origine ciuitatis ac rebus huic neceflariis. 
VI. De ciue & diuerfis hominum in ciuitate ordinibus. = 
VII. De fummis in civitate poteftatibus, harumque iiri 199 adminiſtris. 
VII. De Collegiis & Vrbibus. : 
5. Oratio in exitum Nobiliſſ. & Doctiſſ. Iuuenis D. Andreas «nie 
garten, Patricii Thorun. dicla publice in Gymn. Kal. Sept. Thor. 1676. fol; 
` 6. Progr. cum fafces Rector. in Gymn. Elb. capefleret. in fol. 1688 
VIII. Id. Decemb. Man ſiehet daraus, daß er eine Oration de coniungendis 
cum libertate artium liberalium ftudiis gehalten habe. SEN 
7. De Magiſtratuum cura conferuandar. "Scholar. Progr. 1689. in 4. 
Adio tragica exhibebat Achillem Britannicum, Comitem Eſſexium, bey 
Gelegenheit der gewöhnlichen Enceniorum. ; 
8. De fimulata eruditione omni ftatui graui, Progr. 1690. 
9. Progr. quo naturae & artis conſenſum in iis, qui ftudiis operam 
_ dant, effe oportere contendit. 1691. 
10. Progr. de colendis liberalium artium ftudiis. 1691. 4. 
11. Progr. inaugurale, cum Iohannes Hennius, Profeflor Seen 
introduceretur. 1692. 4. 
* r2. Progr. de vitiis hominum Seefe deponendis. 1692. d 
13. Progr. dc Enceniis templi Iudaici & veterum chriftianor. 1692. 
14. Progr. de neglectu ſtudiorum apud illos, qui Audiis fe conſe- 
crant. 1693- 
rg. Progr. quo ftatuit, pium effe, fi conditae ſcholae flenni gra- 
Gergen d quotannis recolantur. 1694. _ 
$ : 16. Progr. ` 
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16. Progr. de fchola Argentoratenfi comparata cum Elbing. Symn. 
1695. 4. ! 

17. Progr. quodefendit oculis nos plus diſcere quam auribus. 1695.4» 

18. Progr. de Viilihte Poefeos. 1696. 4. z 

19. Progr. de Iohanne Baptifta, Herodem redarguente. 1696. 4. 

20. Progr, de Difciplina fcholaftica. 1697. 4. 

21. Progr. de Iaſone & fociis argonauticae expeditionis, 1697. 
22. Progr. de defiderio Erasmo feſtive caftigante mores hominum, 
1698. : i 
23. Disquifitio ethica fuper Iuftitia particulari Viri Per-Illuftr. Sam. 

L. B. de Pufendorf L. II. de Officio hominis & ciuis dilucidandis, tributa 

a M. E. Koenig. Acceſſit eiusd. Differt. polit. de Collegiis & Vrbibus. Elb. 

Ger in 4. 84 Bogen. Sind ein Collegium über Pufendorffs angefuͤhrtes 
erk. 

24. Summarium doctrinae ethicae, a V. Cl. M. Iac. Thomafio, Lipf. 
Acad, Prof. P. Continuis Tabellis adornatum in Gymnafio Thorunenfi, pu- 
blice praelegit & difputauit M. Erneſtus König, G. R. Excudit Ioh. Cópfe- 
lius, Gymn. Typogr. MDCLXXI. 8. Beſtehet in ro Difpp. ethicis. 
2295. D. Samuelis Pufendorfii Liber de officio Hominis, nofcendis 
Ethicae Principiis genuinis ac folidis, in Gymnafio Thorun. per femeftre _ 
aeſtiuum MDCLXXIX. publice praelectus, atque ad diſputandum propofi- 
tus a M. Ern. König, Rectore Thorunii, 8. 226 Seiten. Jedes von denen 
beyden Büchern des Pufendorffs iff in 6 Diſputationen abgetheilet. Es be 
kam hernach bieten neuen Titul. 2 

26. V. Cl. Sam, Pufendorfii, de Officio Hominis & Ciuis Libri duo. 
Commodo Iuuentutis ftudiofae in Gymnafio Thorunenfi, recudendos cura- 
uit, ordinariis lectionibus propofuit, itemque folemni Studioſorum ae Eru- 
ditorum Virorum examini fübiecit M. Ern. König, Gymn. Red. Dantifei 
Typis Rhetianis, Anno ch Ic xxxn. 8. auf 226 Seiten. Die Vorrede, 
fo er hier beygefuͤget, macht noch 3 Blatter, mit dem Titul zuſammen z Bo⸗ 
gen aus. Er macht dem Leſer am Ende derſelben bekannt, daß von denen 6 
Diſputationen des zweyten Buchs, nur die beiden erſten wuͤrklich gehalten 
worden. Wer beyde Auflagen gegen einander hält, wird vielleicht mit mir 

auf die Muthmaſſung fallen, daß zu denen noch übrig gebliebenen Exemplarien 
blos Titul und Vorrede neu gedruckt worden. 


Mm z À 27. In. 
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27. Introductio ad Libros duos V. Cl. Samuelis Pufendorfii, de of- 
ficio Hominis & Ciuis, in Vſum Gymnaſii Elbingenſis exhibita a M. Ern. 
König, Gymnafii Redore. Thorunii imprimebat Chriftianus Bekk. $vo. 
9 Bogen. Und obgleich fein Name nicht dabey'ſtehet, fo ſchreibe ihm doch 
die Ausgabe hievon zu. 

28. Samuelis Schelguigii, S. Th. D. & in Athenaeo Gedanenſi P. P. 
item Rectoris & ad SS. Trinit. Paſtoris, Idea Pneumaticae, M DC LXXII. 
Thorunii Typis excufa. Ob exemplarium defectum, Elbingae recudit Sa- 
muel Preus. 8. 10 Blätter. ; 

Das Epitaphium, fo ihm bey ber Kirche zu S. Mar. auf den 
Gottesacker geſetzet worden, lautet alfo: f - 

NEE Mis. 


fub fpe beatae reſurrect. 
ja Part. fui caduc. hic depos. 
. M. ERNESTVS KOENIG, Stargard. Pomer, 
: in regio quondam Stett. Gymn. 
- eloquent. per Sept. Ann. Prof. 
Inde Thorun. & Elbingenſ. 
in annos XXXI. Rector, 
Pietat, Linguar. & Philoſoph. 
ſtudiis oper. 
Acquiſ. Sep. S. & Haeredit. 
Men. hoc in perpet. SE 
MDCXCVII, Aetat. LXIV, EES 
Ich lebe und ihr ſollt auch leben. 
23) M. IOHANNES SARTORIVS. 
Ein Unger von Geburt, und zwar aus Eperies. Sein Vater 
gleiches Namens, ein Evangel. Prediger in beſagter Stadt, und feiz 


ne Mutter Anna Wagnerin, bie 1657 den 30 Julii im Kindbette 


ſtarb, zeugten ihn A. 1656. Anfangs ging er in feinem Vaterlande 
in die Schule, und profitirte ſonderlich von Elias Friedhubern, 
deſſen Tochter Rebeccam, er 1689 geheyrathet. Unter den Evang. 
Univerſitaͤten erwaͤhlte er ſich Wittenberg, welches er 1673 beſuchte. 
Walther, Stollberg und Pomarius waren ſeine e 

; ehrer 
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Lehrer daſelbſt. Weil es aber feinen Eltern ſchwer fiel, ihn allein zu 
unterhalten: ſo verfuͤgte er ſich nach einem Jahr nach Tuͤbingen, wo 
es ihm gluͤckte, ein Herzoglich. Stipendium auf 3 Jahre zu erhalten. 
Hier diſputirte er unter Ofiandro de Myſterio S. Trinit. als Re⸗ 
ſpondens 1677, in welchen Jahr er eine Reife durch die Pfalz, Hef 
ſen und Hannover nach Hamburg und Luͤbeck that. Er kam endlich 


nach Danzig, in welcher Stadt Werder ſein Vater, (der aus Eperies 


ins Exilium wandern muͤſſen), A. 1674 in Trutenau Paftor worden, 
und ſich nunmehro in beſſern Umſtaͤnden befand. Nachdem ihm der⸗ 
ſelbe und einige Befoͤrderer der Wiſſenſchaften neuen Zuſchub gethan, 
ging er 1678 zuruͤck nach Leipzig, und hoͤrte noch eine Zeitlang die 
beruͤhmten Leute Scherzerum, Alberti und Jac. Thomaſtum 
daſelbſt. Um in Magiſtrum zu promoviren, begab er ſich wieder 
nach Wittenberg, und erhielt den Gradum in demſelben Jahr. Dem 
ohngeachtet aber beſuchte er die Vorleſungen der groſſen Lehrer ſelbi⸗ 
ger Univerſitaͤt, naͤmlich Calovii, Meisnert, Daffovti, Deutſch⸗ 
manni, Kirchmayeri, Schurzfleiſchit und Quenſtedii, unter 
welchem letztern er auch als Auctor eine Diſputation de Iure diuino 
circa imputationem primi peccati gehalten. A. 1682 wurde ihm 
auf Recommendation D. Pauli Hoffmanni, welcher im Begrif 
war, ſich von Torgau nach Thorn zum Antritt des Seniorats und 
Rectorats zu verfügen, die Vocation zur Profesftoni Eloquentiaͤ am 
Thornſchen Gymnaſio zu geſchicket, da ihn zu gleicher Zeit der Graf 
Ponti de la Gardie zum Hoffmeiſter bey ſeinen Soͤhnen verlangte. 
Er nam das erſtere an und wurde 1682 den 6 Aug. dazu introbitciret, 
wobey er eine Rede de praeſtantia & requifitis eloquentiae ad 
vitam ciuilem accomodatae hielte. Er diente ber ſtudirenden Ju⸗ 
gend 17 Jahr lang in dieſer Station; allein ſeine Geſchickligkeit wur⸗ 


de von E. E. Rath in Elbing erkannt, und ibm Ao. 1699 das Recto⸗ 


rat des hieſigen Gymnaſſi übertragen, welches er ben 12 May ſelbi⸗ 
gen Jahres, laut des Programmatis, mit einer ſchoͤnen Rede: De 
caulis fatales rei lieerariae periodos accelerantibus puer 

an 


— 
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Man ließ aber Elbing dieſen wackern Mann nicht gar zu lange; ſon⸗ 
dern berief ihn 1704 zum öffentlichen Lehrer der Beredſamkeit und 
Poeſie an das Danziger Athenaͤum, welche Profesſion er mit einer 
Rede, de eo, quid oratoris facundia Pactis debeat, den 23 
Det. deſſelben Jahres annam. Er hat fie auch 25 Jahr lang bis an 
feinen Tod, welcher 1729 den 27 Mart. erfolget, febr ruͤhmlich ge- 
fuͤhret. Der Herr M. Joh. Ben). Dragheim, hat ihm zum Ge- 
daͤchtnis Laudationem funebrem, und der Herr Prof. Jac. Zabler 
in Thorn, ein lateiniſches Gedicht in Fol. drucken laſſen, wo fatt ete 
nes Epitaphii am Ende folgende Verſe zu leſen: 
; Hic Arpinatis genius latet atque Maronis, 

Quo duce, quid Latium valeat, fenfere Boruſſi, 

Maieftas fimilem exoptat Romana, Iuuentus, 

Dantifcana gemit; fed fruftra fecula fperant, 

Nec nifi poft multas Phoenix prodibit ariftas. 


Er hat viele Schriften heraus gegeben, welche man und zugleich 
die Nachricht von feinem Leben in Praetorii Athen. Gedan. p. 163. 
235. in Preuß. Todestempel p. 762. im gelehrten Preuſſen P. I. p. 


34319. Leipz. Gelehrten Zeit. p. 420 nachleſen kann. Wir wollen 


ſeine in Elbing geſchriebene Sachen mittheilen. 1 


1. Progr. inuit. ad Orat. inaug. in fol. 1699. 


2. Oratio inaug. de caufis fatales rei litterariae periodos acceleran- - 


tibus. 1699. 4. 1 
g. Progr.ad folemnia aeftiua Gymn. Elbing. 1699 d. 10 Sept. in 


uo disquiritur, qui SS. Patribus in mentem venerit, vt gentiles aeni fui 
philofophos a terfo dicendi genere fatis inſtructos, ceu eloquentes nihilomi- 
nus, polis, fapientes, ſublato quafi cachinno riderent, deſpicerentque. 
4. Progr. ad Encenia Gymn. Elb. welches diefes beſonders hat, daß 

er die Mitglieder E. E. Raths von 1599 und 1699 namentlich anfuͤhret. 1699. 4. 


> 


5. Oratio panegyrica ipfisEnceniis Gymn. Elbing. reftaurati ſeculari- 


bus. 1699. fiftens Conftant. M. in Sigism. Aug. rediuiuum. Laws 
6. Progr, ad ſolemnia æſtiua de temperata eloquent. paranda. Elb. 1700. 

2. Difi II. de Decalogo ante Mofen reſp. Iohanne Sperber & : 
Se: 1. 8. Der 
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9. Der ſeiner ſtandhaften Gerechtigkeit wegen hingerichtete Ariſtander, 
an den gewoͤhnlichen Enceniis, in einem Trauerſpiel vorgeſtellet. Elb. ı 700. Fol. 
9. Progr. ad folemnia aeſtiua de Vrbis Romae maieſtate virtutc ac 
difciplina, ` Elb. 1701. 4. 
10. Die verſtellte Aufrichtigkeit aus Bibl. Geſchichten A. T. Elb. 1701. 
14. Progr. inuit. cum quatuor Gymnafii alumni florentiffimi de In- 
teritu quarundam familiar. illuftrium publice Orationes haberent, Elb. 1 70 f. 
12. Progr. inuit. cum alii V. Orationes haberent de Iagellonica ftir- 
pe Piaftea & Palatina, Elb. 1702. e ; 
13. Progr. ad folemnia aeſtiua, in quo adfirmat, incrementa Reip. 
eſſe ex educatione Iuuentutis. 1702. 4. 
14... Differt, de Fortitudine togata refp. Ioh. Perfchke, Mariaeburg. 
Elb. 1702. t edi foo 
115. Progr, inuit, ad Encenia, in quo fpectaculis gentium Chriftia- 
nos abftinuiffe docet. 1702. 4. ` 
16. Progr. ad I. L. praelect. quo docet, arma & leges peflime in- 
‘ter fe conuenire; illisque Mufas perterrefieri. Elb. 1703. 
e 17. Diſſertat. de Jure innoxiae vtilitatis in genere ſpectato. 1703. 
Refp. lohannes Züllichius. Magd: Saxo. Elbingae. ` 
138 Progr. ad folemnia Encenior. Gymnaf. in quo de Vrbis Romae 
natali die, Palilia agit, ^ Ia actu oratorio ipſo curioſitates quaedam literae 
riae circa rem graphicam obſeruatae ediſſerebantur. Elb. 1703. Fol. 
19. Progr. cum Munus profellorum adirent Iohannes Woitus & 
M. Iohannes Nagel. 1704, i 
20. Progr. inuit, ad LL. praelect. de quaeſtione: Num tempora no- 
fra deteriora antiquis, 1704. 4. Noch andere Programata und Carmina. 
24) CHRISTIANVS IACOBVS KOITSCH, ` ` 
Dieſer fromme und treue Mann wurde im Jahr Chriſti 1671 
den 13 Sept. zu Meiſſen von ehrlichen Eltern gezeuget. Sein Vater 
hieß Joh. Koitſch, und war ein Buͤrger und Riemer an gedachten 
Ort. Seine Mutter aber Dorothea, eine geborne Funkin. Den 
Grund feiner Wiſſenſchaften gegte er in der Stadt: Schule zu Meien 
unter Anfuͤhrung Gottfr. Beckers, George Schumanns, Andr. 
Schultzii, Dan. Hundii und ſonderlich des gelehrten Rete 
NIN - Nn kx 
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M. Dan. Petermanns. A. 1692 ging er nach Leipzig, wo er die 
berühmten Leute Lic. Heshuftum, Lic. Cyprianum, un deffen Hat- 
fe er wohnte, Bened. Carpzovium, Olearium, Schmidium, 
Hornium, und andre fleißig gehoͤret, auch zweymal als Reſpon⸗ 
dens publice diſputiret. Hatte nun gleich unſer armer, aber auf die 
Vorſorge GOttes trauender Koitſch, nicht mehr als 12 Thaler von 
Haufe bekommen, 4 Jahr lang die reichen und geſegneten Fußſtapfen 
derſelben an ſich geſpuͤret: ſo begab er ſich nun auch nach Halle, um 
daſelbſt die ruhmvollen Anſtallten des feel. M. Aug. Herrm. Franken 
zu betrachten. Der Segen, den er daſelbſt bey der Verkuͤndigung 
der Lehre von der Buſſe und vom Evangelio verſpuͤrte, bewog ihn auch 
da zu bleiben, und ſich Anfangs als einen Informatorem an den Koͤ⸗ 
niglichen Paͤdagogio brauchen zu laſſen. Er war aber in ſeinen Ver⸗ 
richtungen fo treu, daß nicht nur der feel. Franke eine beſondere Lie⸗ 
be und Vertrauen gegen ihn hegte; ſondern auch ſo geſchickt, daß ihm 
nebſt Herrn D. Richtern, nach einigen Jahren die Inſpeetion dieſes 
vortreflichen Paͤdagogi konnte anvertrauet werden. Endlich fuͤgte 
es die göttliche Borſehung, daß ihn E. E. Rath 1705 zum Rectorat 
nach Elbing rief, welches anſehnl. Amt er den 11 Maͤrz des folgenden 
Jahres betrat. Er hielte be feiner Introduetion eine fehöne Rede: 
de Cultura animi in fcholis chriſtianis. Weil ihn der feel. D. 
Schelvig in Verdacht des Pietismi hatte: ſo ſchrieb er in ſeinem 
fupplemento Synopf. controuerfiarum ſub pietatis praetextu 
motarum p. 193. A Franckio, praeceptore fuo, non mul- 
tum abludit Chrift. Iac. Koitích , Halae (proh pudor!) Elbin- 
gam vocatus Gymn. Rector. Man conferire l. C. p. 199. it. 220 
allwo Herr D. Schelvig aus denen von unſern Herrn Koitſchio 
1706 und 1707 heraus gegebenen Programmatibus einige Stellen 
zum Beweis des Pietismi beygefuͤget. Es gehet aber die Meinung 
unſers feeligen Herrn Rectoris nur dahin, daß in chriſtlichen Schulen 
die üblichen Comoͤdien möchten abgeſchaffet, die Gottesfurcht den 
weltlichen Wiſſenſchaften vorgezogen werden, und man dieſes ſein 
E Augenmerk 
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Augenmerk liefe ſeyn, daß bie chriſtlichen Schulen nicht Lycea & 
Apollinis ſacraria, ſondern vielmehr Werkſtaͤte des heil. Geiſtes 
koͤnnten genennt werden. Aber Elbing hat ſich ſeiner nicht zu ſchaͤ⸗ 
men, ſondern als eines ſehr nutzbaren Mannes zu erfreuen gehabt, 
zumal zu ſeiner Zeit das Gymnaſium nicht allein aus Polen, Polniſch⸗ 
und Brandenburg. Preuſſen, ſondern auch aus Pommern, Curland, 
Liefland und Deutſchland Zufluß von Studirenden gehabt, und er 
viele wackere Leute gezogen, und wollte GOtt, daß alle feine vaͤter⸗ 
liche und wohlgemeinte Ermahnungen, Vorſtellungen und Unterricht 
angenommen haͤtten, ſie wuͤrden den Segen derſelben in ihrem Leben 
ſchon empfunden haben. Er war ein gravitaͤtiſcher, gegen die Folg⸗ 
ſamen liebreicher, gegen die Widerſpenſtigen vernünftig eifrender, auf 
gute Ordnungen beſtrebter, im Gebet andaͤchtiger, in der Theologie 
erfahrner und in ſeinen Arbeiten unermuͤdeter Mann. Er machte ſich 
weit und breit einen groſſen Namen, und J. K. Majeſt. von Preuffen 
gottſel. Andenkens trugen ihn fo gar eine Pfarrſtelle bey der Altſtadt 
Koͤnigsberg auf, welche er aber wegen ſeiner nicht eben ſtarken Stim⸗ 
me und zarten Gewiſſens, demuͤthigſt ausſchlug. Nachdem er end⸗ 
lich in dieſem Pflanzgarten des H. Geiſtes dem hieſigen Gymnaſio 28 
Jahr lang mit vielen Segen gepflanzet und begoſſen: ſo wurde er 
1734 den 21 Auguft. durch ein hitziges Fieber feines Lebens beraubet, 
und ging zu einer ſolchen Zeit in ſeine Ruhe ein, als das ſchoͤne Ge⸗ 
baͤude des Gymnaſü den kranken und bey Danzig blesfirten Moſcovi⸗ 
tern war eingeraͤumet worden. Er hatte Frau Barbara, eine hin⸗ 
terlaſſene Wittwe ſeel. Herrn Dan. Laurenzen, Paſtoris zu S. An⸗ 
neu, zur Ehe, mit der er aber keine Kinder gezeuget. Er ward in 
die hieſigen pietiſtiſchen Streitigkeiten ſtark mit eingeflochten; fuͤhrte 
fid) aber febr moderat auf. Von feinen geiſtreichen Liedern, die er 
verfertiget, werden aus dem Haͤlliſchen Geſangbuche in Wetzels Le⸗ 
bensbeſchreibung beruͤhmter Liederdichter, Th. 4. p. 288. 289 folgen: 
de augefuͤhret: r 
1. Du biſt ja, IEſu, meine Freude. 
l ; Nas 2. Herr, 


* ^ si'y t Mi 

284 82T: Korrsem 
2. HErr, fo du wirſt mit mir Dën 7 dag "mme 
3. Laſſet uns den HEren preifen und vermehren ſeinen Ruhm. . 
4. Lobſingt Ott, weil JEſus Chriſt vom Tode auferſtanden. 1192 
5 O Seu Chrift, id) preife dich mit froͤhlichem — Pam 
6, O Urfprung des Lebens, o ewiges Licht. j NEP 
7. Woran fehlts immer mehr mein Herz. : 


Auſſer dem Haͤlliſchen Geſaugbuche, findet man auch dieſe fieri in 
bem geiftlichen Lieder⸗Segen, davon 1749 bie zwote Auflage 8. ans 
Licht getreten. Es hat die ſe bortrefliche Lieder⸗ Sammlung von 1621 
Liedern ein chriſtlicher und nicht ungelehrter Kaufmann in Gera, Herr 
Dav. Gottfr. Schoͤber, zum Hausgebrauch zuſammen getragen, 
und mit nuͤtzlichen Anmerkungen verſehen. Sonſt beſtehen ſeine 
Schriften meiſt aus Programmatibus, die er bey Gelegenheit der 
jahrlichen Golennitdten des Gymnaſſi zu verfertigen — Wir 
wollen ſelbige ihren Innhalt nach anführen? 5c NIT 

1. Progr. ad anniu. Gymn. Elbing.Encenia, quo de veteris Kae 
Patribus Philofophiam gentilem repudiantibus agit. 1606. nos 

9. Progr. ad LL. Led. in quo rei; fcholafticae ad normam chriftia- 
nam inſtitutae aliam effe conditionem , ` qum ar gentilium principis 
deriuatur, probat. | 1507. ; 

3. De verae & genuinae eloquent. cum fapientia coniunctione. 1702. 

4. Progr. ad Natal, Gymn. in quo adoleſcentes Dei amantes & mo- 
ratos elle probat. 1708. 
5. De Hofianna puerorum, Icfum templum ingredientem excipien- 
tium. 1708. 

6. De Mufäsum alumni ab impiorum confortio abſtrahendis. 1709. 

7. De caufis ee tum temporis vbique terrarum ingruentie 
um. 1710. 

8. In leſ. LIII. 2. 17:0. 

9. De voce humanitatis, quo banae artes redest. vi & origine. 
1711 

7 10. In Syrac. VI, 24.25. 1713. 
11. De verae virtutis indole. 1712. 
12. De falſa ſapientia. 2713. ee EDS 


* 
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"WT Progr. in quo probat in ait humanis effe aliquia diuini; 1714. 
13. De duplici inundatione. A. 1714. cod. 

15. De Diabolo, mundi huius principe eiusque molitinibbs. 17140 

16. Quantum ab ethnicis ſcholae chriſtianae differant” 1715. 

17. In Prouerb. Ill, 5. 6. 1716. E 

18. De verbis Ariftotelis Ethic. L. I. c. 7. Opener primom figuram 
quandam deſcribete, poſteaque depingere. 1716. 

19. In Pſ. XXXVII. v. 31. 1717. : 

20. De X. Virginibus fponfo obuiam ES, 17 Lë 
hd A Proüerb. IH, 18. 1718. 

22. Carmen elegiacum de eclipfi lanae. , DH? P 

23. Progr. ad actum inaugurationis M. Ioh. fac. Rhodi Leet 1719. 
Die Rede des Rectoris war de optimo fcholaftici Doctoris praemio. 

24. De fale terrae. Matth. V. 3. 1 719. 

25. De tota hominis vita aenigmate. 1719. 

26. Progr. inaugürale Georg. Dan. Seyleri. Lee? er, : Dee Rector $ 
hielt eine Rede: De concordia ſtudiorum rationis atque fidei. qu) 5 

27. De muliere X Drachmas poflidente, Luc. XV. 1720. ; 

28. Progr. quo probat excellentiora effe bona, quae iis, qui Deo 
funt deuoti ſub externo literarum inuolucro offeruntur. 1720. 

29. Progr. ad inaugural. M. Ioh, Mich. Hempelir, profeſ. Graecae 
Linguse & Poef. 1721. Der Rector hielt eine Rede? de eme in mer- 
catum bonarum artium adhibenda. 

30. De corruptoribus animorum ex Prov. I. 10. 1722. 

31. De lapide, quo Iacobus Patriarcha ceruiculis loco vſus. 1722. 

32. Florida Virga Aaronis in Gymnaſio Elbingenfi, cum natalis eius 
CXXV. d. VII. Cal. Dec. A. 1723. actu oratorio celebraretur a ftudiofa Iu- 
uentute delineata & expofita a Chr. Iac. Koitſchio, Gymn. Rect. 

33. Paterna Iuuentutis inſtitutio ex Deut. VI, 6, 1 123: 

34. In Luc. XIV, 26. 7723. 

35, Ia Matth. II, 12. 1223. 

36. Gideon myſticus, ex Iudic. VI: VIII. 1725. 

37. Neceſſarius Sapientiae Patientiaeque nexus ex e Ls- 5. 1725 
38. In Gen. XXXIIL, 27. 1726. . 
39. ResHermonisin Montes Zion e Pf. 133, 3. 1736. 
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40. :, Catalogus Lectionum & Operat. publ. in Gymn. Elb. 1727. 
41 Spes Reſurrectionis futurae, vt efficax pietatis incitamentum ex 
Iob. 19,2527. 1727. ; WS 
42. De Montibus Zionis opiferis, ex Pf 121, 1. 1727. 
43. Moab Olla lauationis ex Pf. Go, 10 & 108; 10. - 1728. 
„ 44, Carus Dei, ex Ezech. 1 & 10. 1228. 
45. Sichemae Diuiſio & Vallis Succothanae dimenfio, ex Pf. 60, 8. 
1729. T | 
d ds Pullus ad vitem alligatus ex Genef. 49, 11. 1729. 
47. lüdaeorum Chriftum in carne venientem repudiantium caecitas 
ex El. 6 ,“ uultis. l RE 
48. De Prophetia Agutis filii Iakae, ex Prov. 30. 1730. 
49. Libellus. .*. Memorialis Biblior. Vet. & Nov. Teſt. in lateinie 
(en Verſen. Elb. 1729. ia Weg 
50. Kurze Einleitung in die H. Schrift N. T. x. Elb. 1729. 12. 
351. Kurze Einleitung in die H. Schrift A. und N. T. durch bequeme 
Reime, deren jeglichen den Innhalt des Capitels anzeiget, welche aber durch 
ordentlichen Zuſammenhang den Innhalt des Hauptzwecks eines jeden Buches 
mit feinen Eintheilungen ſummariſch vorſtellen, ausgefertiget und im Druck 
gegeben von C. J. K. Zuͤllichau 1730. in 8. „ 
5a. De ingrato Iudaeorum erga Deum animo, ex Pf. 48. 173 7. 
33. Vaticinium de Natiuitate Chrifti & Magorum aduincta ex Ich, 
60, 1 fd. 1731. i F 
54. De aenigmata Simfonis ex Iud. 14, 14. enucleato & vaticiniis Ia- 
€obi atque Molis ex Gen. 49; 27. & Deut. 33, 1 2. illuſtrato. 1732. 
e * 35. Au- 
„Von dergleichen Schriſten fiche Joh. Mich. fangens Diſputation: de 
compendlis biblicis. Altd 1597. Wir wollen einige, die wir bey der 
Hand haben, hie ihrem Titel nach anfuͤhren: Chriſtoph Titii Bibel ⸗Ca⸗ 
fender. Nuͤrnb. 1701. Chriſtian Keimanns Rectoris in Zittau Mnemo- 
ſyne facra, oder kleine Gedaͤchtnis⸗Bibel. Gortig 1646. 8. To, Huldr. 
Herlini Collegii, Collegii Bernenfis Ephori, Analy(is Iſagogica f. Ifa- 
goge analytica. Bern. 1607. S. Iſt in deutſchen und ſchlechten lateini⸗ 
ſchen Verſen abgefaßt. Fr. Magdalii compendium biblicum metrico - 
memoriale. Witt. 617. 12 — Io, Himmelii Memoriale biblicum, Lipf. 
1617. 4 
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35. Auguſtale Salomonis, ex Cant. 3, 9. 10. 1733. 

56. De Fonte Inuocantis, ex Iudic. 15, 17-19. 1733. 

57. Benedictionem Mofaicarum exordium, ex Deut. 33, 15. 1722. 

58. Diſp. de Chrifto ex Edom & | Bozra veniente, lef. 63, 16. 
reſp. Ioh. Chriſtian John, 1728. : $ 


59. Difputationes theologica 

quas Thefes ſumta publico cateruatim.typis impreſſae fine. ei 
6c. De poculo Soterio moraliter bono ac licito Praef. M. Gottlob 
Andr. Altenburg & Refp. Chrift, Iac. Koitfch diſp. Lipf. 1694. i 
61. De Philofophiae in Theologia vía; Praef; M. Brockhaufen ; Ri- 

ga Liu. & C. I. Koitfch Difp. Lipf't694.. 5 mn 
62. Die widerlegte Adams Sprache, b. i. Beantwortung der Einwen⸗ 
dung, welche wider das wahre Chriſtenthum pflegten gemacht zu werden, in 

Verſen entworfen von Chriſt. Jac. Koitſch. ISC rt. 
Man ſiehet aus dieſer Erzaͤhlung ſeiner Programmatum, daß 
daraus ein artiges Werk von exegetiſchen und philologiſchen Betrach⸗ 
tungen entſtehen koͤnnte, wie es denn auch des ſeel. Reetoris Vorſatz 
geweſen, dieſelbe unter folgenden Titul zu ediren: Lucerna in can- 
delabro pofita, h. e. Opufcula exegetica, quibus varia Script. 
S. loca, pro obfcurioribus adhuc-habita ita exponuntur, vt 
luce videantur radiare opera & ftudio C. L K. 

25) GEORGE DANIEL SEYLER. ^'^ 

Dieſer groffe Polyhiſtor. wurde 1686 den 24 Febr. zu Speyer in 
Deutschland geboren. Sein Vater Gottfried, ein Danziger, war 
Bürger und Buchhändler daſelbſt. Die Mutter aber Urſula, von 
Brunn, eines Rathsherrn und Kaufmanns zu Baſel Tochter. Zwey 
Jahr nach ſeiner Geburt verwuͤſteten die Franzoſen ſeine Vaterſtadt; 
daher verlieſſen ſeine Eltern dieſen Ort, und hielten ſich erſtlich zu 
Frankfurt auf, von ba fie ſich A. 1694 nach Danzig begaben. Hier 
wurde unfer Seyler von feinem Vetter, Chytſtian Seyler, einem 
Practico Juris, liebreich aufgenommen, nnb zu allen ſchoͤnen Wif 
ſenſchaften und Tugenden angefuͤhret. Seine erſte Lehrmeiſter find 
geweſen Joh. Krieg, der Schulen zu S. Marien Rector, und Ge 
zer⸗ 
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Czerniewski, Conrector, welche ihn bald fo weit brachten, daß 
er das Gymnaſium frequentiren, und die beruͤhmten Lehrer deſſelben 
D. Sam. Schelvigen, Willenberg, Graden, Groddeck, Beh- 
ren, Sartorium und Paul Patern Hören konnte. A. 1710 er- 
waͤhlte ev (id) die Univerſitaͤt Wittenberg zu fernern Fortſetzung feiner 
Studien, und befuchte bie Collegia Wernsdorfs, Chladenii, Ber: 
gers, J. C. Wolfens, Vaters und ſonderlich J. V. Roͤſchelit, 
welcher letztere ihn in ſeinen Haus⸗Tiſch und Freundſchaft aufnahm, 
und ihm ſeine Bibliothek zu Dienſten ſtellte. Nach dieſem gluͤckte es 
ihm zu dem beruͤhmten Kanzler von Ludwig in Halle, als Amanuen⸗ 
ſis zu kommen, und deſſen ſtattliche Bibliothek in Aufſicht zu haben. 
Es ging aber kaum 1 Jahr hin, als Herr C. E. Bauer, ein angeſe⸗ 
hener Rathsherr und nachmaliger Buͤrgermeiſter in Danzig, ihn noͤ⸗ 
thigte dahin zu kommen, und naͤchſtens mit deffen einzigen Sohn in 
fremde Länder zu reiſen. Dieſe Reife trat er 17 14 mit demſelben wirk⸗ 
lich an, und ihr Weg ging zufoderſt auf Leyden, woſelbſt ſie die ge⸗ 
lehrten Maͤnner Noodt, Schulting, Honart, Boerhaven, Gro⸗ 
novium, Burmannum und Crenium 2 Jahr lang hoͤreten. Sie 
Beſahen hikrauf ganz Holland und ſetzten ihre Reife nach Frankreich 
fort; hielten (id) aber eine Weile zu Blois, Nantes und Paris auf, 
wo ſie die Ehre hatten mit vielen illuſtren Leuten den Abt Bignon, 


P. Montfaucon und andern in Bekanntſchaft zu gerathen. Von 


hier ging der Cours durch Lothringen nach Strasburg, und von da 

uus in die Schweitz nach Baſel, wo er allenthalben berühmter Leute 

Umgang zu genieſſen gehabt. Die Begierde ſein Vaterland zu ſehen, 
trieb ihn auch uͤber Hanau nach Speyer, von dannen er ſich uͤber 
Maynz, Frankfurt und Nuͤrnberg auf Altdorf wandte, um Tho⸗ 
maſtum, Wuͤlferum und Winklerum zu ſprechen, die ihn auch 
hernach der Ehre ihrer Correſpondence gewuͤrdiget. Nun ging der 
Weg nach Regenſpurg und von da zu Waſſer auf Wien, woſelbſt er 
2 Monat theils mit Beſuchung des Kayſerl. Hofes, theils der Welt⸗ 
bekannten Bibliothek zubrachte, zumal ihm den Zutritt zu a 
STEE : x ie 
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die berühmten Männer Gentilottus, Kayſerl. Bibliothecarius, und 
C. G. Heraͤus, Kayſerl. Rath und Antiquarius, willigſt verſtatte⸗ 
ten. Von Wien iſt er uͤber Praag auf Dresden, und von da uͤber 
Leipzig, Berlin und Frankfurt an der Oder glücklich in Danzig wie: 
der angelanget. A. 1720 bekam er wider alles Vermuthen von E. E. 
Rath in Elbing die Vocation, als Conrector und Prof. Eloquentid, 
Hiſtoriar. und Philoſoph. pract. an hieſiges Gymnaſium, welche er 
auch 15 Jahr lang nutzbarlich und hoͤchſtruͤhmlich bekleidet, ſo daß 
ihn nicht nur in der Stadt der Kern der Jugend unter die Hand ges 
ſtellet, ſondern auch durch ſeine ſchoͤne Schriften auswaͤrtig ſein Na⸗ 
me beruͤhmt, und ſo gar der Durchlauchtigſte und Großmaͤchtigſte 
Koͤnig von Preuſſen, Friedrich Wilhelm, gottſeligen Andenkens, 
bewogen wurde, ihn zum Mitglied der vortrefl. Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin A. 1735 aufzunehmen. Er meritirte es auch aller- 
dings, daß E. E. und Hochw. Rath nach dem Tode des ſeligen Rector 
Koitſchen, defen vacante Stelle mit ihm beſetzte, welche er eben- 
falls 11 Jahr long mit groffer Approbation und Lob, obwohl unter 
unzaͤhligen Leibes⸗Schwachheiten und öfters ihn uͤberfallenden toͤdtli⸗ 
chen Krankheiten, bekleidete. Dieſe namen ſeine Geſundheit ſo mit, 
daß er ſchon im 60 Jahr ſeines Alters die Schuld der Natur A. 1745- 
den 20 Dec. zum groſſen Leidweſen der Muſen bezahlen mußte. In 
Führung feines Amtes war er nachdruͤcklich, in Umgang ein feutfelie 
ger angenehmer Mann, und wußte mit der Gruͤndlichkeit im Vor⸗ 
trage eine leichte Deutlichkeit zu verbinden. In der lateiniſchen Spra⸗ 
che brauchte er Plinii Stylum, unb fein ſchoͤnes Ingenium zeigte ich 
in Erfindung der artigſten Thematum bey Actibus und andern Schul: 
reden. In der Geſchichte des Vaterlandes war er ein rechter Strabo. 
Er hat ſich 1725 mit Sophia Eleonora, ſeel. Herrn Franc. Ad. 
~ Rhoden, J. U. L. und hochoerdienten Buͤrgermeiſters Tochter al- 
hier, einer hinterlaſſenen Wittwe feel. Herrn Joh. Muleovti, Aelte⸗ 
ſten E. E. praͤſentirenden Gemeine verheyrathet, und iſt von ihm nur 
eine einzige Tochter am Leben, 2 Toͤchter und 1 Sohn Ad. Gottfr. 
ihm aber in die Ewigkeit TM Seine heraus gegebe⸗ 
f Oo + ne 
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ne Schriften, wodurch er fid) ber gelehrten Welt febr angenehm und 
bekannt gemacht, find folgende: 

1. Gratulatio panegyrica honoribus Viri Magnifici C. E. Baueri 
praeconfularibus dicata. Lugd. Bat. 1716. Fol. 

2. Entwurf eines zu edirenden Polniſch⸗ Preuſch. Metelen; Cabinets. 
Danz. 1720. 4. S. Gel. Preuſſ. P. L p. 271.9. 

3. Diſlert. Iuris publ. pruth. de numero & ordine ciuitatum in Prus- 
fia maiorum refp. Chrift. Nicol. Tolckemit, Elb. 1731. 4. Siehe Acta 
Botuſſ. T. II. p. 432 fq. 

4. Diſſert. de gubernatoris in Pruſſia Occidentali antiquitate, munere, 
Iuribus & Abrogatione, refp. Sigism. Meienreis. Elb. 173 1. Siehe Acta Boruſl. 
TERNTR. 

5. Leben und Thaten Fridrich Wilhelms des Groſſen, Churfuͤrſtens in 
EN x. aus Münzen und Medaillen erläutert, in Fol. Obgleich auf 
dem Titul Frankf. und feips. ſtehet: fo weis man doch aus den Leipz. Gelehrt. 

Zeit. Ao. 1728 p. 802 und 1730 p. 346, daß es in Wittenberg gedruckt fen. 
Die Urfach aber kann man aus dem Preuß. Todestempel p. 960 erkenne... 

6. Hiſtoriſche Nachricht von wahrſagenden Muͤnzen und deren Vorbe⸗ 
deutungen, nebſt ihren Abriſſen. Leipz. 1733. 4. 

2. Triga Orationum inauguralium, quarum prima de curs pofteri- 
tatis cum Conrectoris munus adiret; altera de vinea litteraria, cum Recto- 
ris Sparta mactaretur ; tertia de arte magna nihil ſciendi agit, circa noui 
Conredloris & Mathefeos Profeſſoris introductionem , cum Diaty pofi EN 
ca. Bibliothecae * Elbingenfis publicae. Elb. 1736. 

gi Panegyricus D. Augufti II. Poloniar. Rcgis memoriae Fass 
Diefer ſtehet in D. Georg. Pet. Schultzen, Prof. Thor. Hiftoria Interregni ` 
& Comitior. in Pruffia Ao. 1733 celebrator. p. 59 fq. nebft dem Programmate, 

9. Actus folennis eueharifticus in memoriam quinti ab Elbinga con- 
dita feculi, Elb. 1737. Fol. 

" 10. Leben Stanislai I. Koͤniges se Poten aus Medaillen erläutert 
von S. Stockholm 7737. . Dbgleich der feel. Herr Rector Seyler zu dieſem 
Werk nur den Namen, den Stylum, die Münzen und einige Anmerkungen 

hergegeben, und folglich das größte Recht und den größten Theil daran hat: is 


Er hat bey ſeiner Verwaltung der Bibliothek fid) um dieſelbe befonders- E 
dient gemacht, indem er alles in gute Sung EE und Da die Anzahl 
der . seme 
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ift doch ein andrer der Urheber deſſelben, nämlich Herr M. Gerlach, ber fid) 
eine Zeitlang in Danzig, hernach aber in Elbing, als Hofmeifter von des Hu. 
Hofrath Poehlings einzigen Sohne, aufgehalten, und endlich nach Petersburg 
gegangen, und Hofmeiſter bey des Ruß. Admirals Golowkins Kindern gewor⸗ 
den. Man kann dieſes unter andern aus p. 402. Not. (*) ſchlieſſen, welche 
offenbar macht, daß der feel. Mann nicht von allen der Verfaſſer und Urheber 
darinn ſey: denn Herr Rector Seyler wuͤrde das nicht hingeſchrieben haben, 
was in gedachter Nota ſtehet. Auch iſt er nicht der eigentliche Verfaſſer von 
dem Leben des Cardinals Radzejowski, ſo jenen beygefuͤget, ſondern ein ange⸗ 
ſehener Mann in einer benachbarten Stadt, der ſich nicht gerne will nennen 
laſſen, und ſolches in einer andern Abſicht aufgeſetzet. 
11. Der Preußiſche Wahrſager, d. i. Bruder Herrmanns von Lenin 
wunderſame Prophezeihungen von den Regenten des Churfuͤrſtl. Hauſes Bran⸗ 
denburg, und Koͤntgreich Preuſſen, und deren Beſtaͤtigung des Kayſerl. Thro- 
nes, nebſt verſchiedenen, die Europäifchen Staaten, ſonderlich aber Polen, 
Oeſterreich, Schweden und Preuffen betreffenden, theils raren, theils mert, 
würdigen Prognofticis, aus geheimen Nachrichten und Urkunden forgfältig zus 
ſammen getragen, und der curieuſen Welt zu fernerer Beurtheilung treulich 
mitgetheilet von Toroafter, 1741. 4. r 
12. Einige febeusláufe gelehrter und berühmter Preuſſen. Er ift Wil 
lens geweſen einen Tract, de Claris Gedanenfibus zu ediren. S. Gel. Pr. Th. 
H. St. 5 p. 318 fq. hat aber nachgehends feinen Vorſatz geändert, und alfo 
in die Preuß. Journale einige dergleichen einruͤcken laffen, als 1) im Gelehr⸗ 
ten Preuſſen. 

I. Vita Iacobi Oifelii ICti & Polyhiftoris eximii, Gelehrt. Preuſſ. 2 Th. 
5 St. p. 320 ſq. 

II. Vita Iacobi Breynii, Botanici celeberr. 1. c. 6 St. p. 385 fq. 

III. Leben dreyer Biſchoͤfe von Ermeland, Mauritii Ferberi, Johannis Dan» 
tiſci & Tidemanni Gifii. l.c. 3 Th. 4 St. p. 214 fg. 4 Th. 1 St. p. 30 ſq. 
des mittlern Leben ift von ihm weitläuftiger im Erleut. Preuſſ. T. I. p. 23 7. 

coll. 861 ausgefuͤhret worden. 

IV. Vita Dan, Blanckii Gedan. I. c. 3 Th. 6 St. p. 305 cl. 

V. Das Leben Friedrich und Gottfr. Zamehlen, wie auch des Buͤrgermeiſters 
Iſr. Hoppen, aus Elbing. S. in Contin. Gelehrt. Preuſſen, im zweyten 
Quartal. 172 5. p. 22 fq. ei 

VI. Findet man in eben dem Werk, 2ten Th. 5 St. p. 307 fa; Anmerkungen 
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über M. Andr. Charitii Comment. hift. lit. de Viris eruditis Gedani ortis, 
ue Cui Gruͤblingers Poetiſche Beſchreibung des bluͤhenden Danzigs 
2: 3. St. 2. p. 79 fa. welches er daſelbſt einruͤcken laſſen. 

ae Im erlaͤuterten Preuffen finden wir von ihm folgende Stücke: 

I. Wahrſcheinl. Gedanken uͤber eine ſehr alte und rare Muͤnze mit dem Bildnis 

u. Namen des erſten Preuß. Apoſtels u. Maͤrtyrers S. Adalberti. T. II. p. 79 fq, 

II. Joh. Hevelii, des beruͤhmten Aſtronomi, Leben und Schriften. T. II. p.23 5. 
III. Hiſtoriſche Riachricht von einigen raren Elbingſchen Thalern T II. p. 728 fq. 
IV. Nachricht von einigen raren Thalern der Stadt Danzig. T. IV. p. 730. 

3) In den Actis Borusſicis finden wir eine aufrichtige Recenſton, die er 
aus feel, Herrn Buͤrgerm. Iſrael Hoppen, hinterlaſſenen Geſchichte des erſten 
Schwediſchen Krieges in Preuſſen Wale Vol. I. p. 769 fa. vol. l. 
p.902. Vol. III. p. 876 fq. 

4) In den Preuſſ. Zehenden finden! wir T. I. P. 2. p. 579 fq. von ni: 

Acta Lysczynſkiana, d. i, ausführliche Nachricht von dem Leben, Schriften 
und Schickſalen des berichtigten Polniſchen Atheiſten, Caſimir eegne, 

Sie find aud) befonders zu Koͤnigsb. 1743. 8. Heraus gekommen. 

13. Georg. Dan, Seyleri Elbinga litterata, h.e. Elbingenfi um fiue no- - 
minis f. eruditionis fama domi forisque clarorum, qui diem ſuum obierunt, 
memoriae. Elb. 1742. 4. : 

14. Mufa Elbingenfis iubilans, f. Actus euchariſticus in memoriam tere 
tit ab inuenta Typographia Iubilaei. Elb, 1740. : 

15. Programmata find mir von ihm folgende zu Handen kommen: 

1. Ad ſolenn. aeſtiua Gymn. in quo de eo, quod mortalium genusnatura fit 

querulum diſputat. Elb. 1734. 4. 

II. AdEncaen. Gymn. de quaeſt. Vtrum Philofophia naturalis hominem a 
Deo magis, quam ad eum ducat. Elb. 1734. 4. ` 
HI. Program. E E Redoral. in qua de prudentia ſcholaſtica agite 
1735. 
VI. GE uitat. cum Ioh, Langius, Conred, & M. Tac. Woit, Prof. Math, 
ordin. introduceretur. 1735. fol. e 
A. De fororio domeſticae edacationis & inſtitutionis holaſticae vinculos 
173 5. Iſt in deutſcher Sprache vermehrter heraus gekommen. Siehe 
Ac. Schol. p. 248. 
TUNE Von der Stifts hütte A. R; als dieſelbe bey einen ſolennen Actu, durch die ſtu⸗ 
s e ges in einem dazu verfertigten Modell vorgeſtellet wurde. Site ~ 
E Diefes 


— 
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Dieſes überaus wohl abgemeffene Modell der Stiftshütte und des dazu ges 
hoͤrigen Geraͤthe wird in der Bibliothek des Gymnaſii auf behalten. 

VII. Vnum in ſcholis neceſſarium. 1736. 4. 

VIII. Sapientiae domicilium, ex Prou. g, 1. 2. 1736. 4. 

IX. Lex regia, ex Iac. 2, 8. ad L. L. Lect. 1737. 4. : 

X. Progr. ad Encaeniain Encaeniis, das iſt zu dem soojährigen Geburtstag 

der Stadt Elbing, welcher durch einen Actum gefeyret werden foll, ladet ein, 
und erklaͤret zugleich das Medaillenfoͤrmige Sinnbild daruͤber G. D. S. 1737. 

XI. De lege libertatis, Iac. I, 25. ad L. L. Lect. 1738. — 

XII. Zuverlaͤßige Nachricht von der eigentlichen Verfaſſung des Gymnafii in 
Elbing, bey Gelegenheit des Sommer ⸗Schulfeſtes Handels, G. De Seyler. 
1742. 4 Bogen. 

. XIII. De perquam honorifico praeceptoris titulo; deque eruciferorum ordi- 
nis in Pruflia praeceptoribus in Enceniis Gymnafii. 1742. 

XIV. Analecta quaedam ad Ordinis Teutonici in Pruffia Hofpitalariorum 
hiſtoriam in Encaen. Gymn. 1743. 4. 

XV. Progreinuitat. ad Inaugurationis panegyrin, qua M. Ioh. God. Ehwalt 
LE, Orient. & Poeſeos profitenda cathedra apericbatur. 1744. fol. 
XVI. Von ben Denk: und Dankmalen ber Alten wird gehandelt und zur Stif⸗ 

i tungsfeyer des Öpmnafiteingeladen. * 1744. g 


XVII. De noua quorundam Linguae germanicae Orthographia, 1745. 4. 


1 Bogen. Siehe in Act. Scholaft. B. 7. p. 43. einen vollftändigen 
Auszug davon. 

Auſſer dieſem allen hat der ruhmwuͤrdige * und fleißige Mann noch vie⸗ 
le ſchoͤne MS Cta hinterlaſſen, unter welchen die Hiftoria Poloniae 


per nummos illuſtrata, das wichtigſte und vornehmſte, aber noch , 
nicht völlig ausgearbeitet iff. Die Münzen hat er ſelbſt mit eigner 


Hand uͤberaus ſorgfaͤltig darinn abgezeichnet. Sonſt hatte er auch 


Hoffnung gemacht des Zamehlii Commentarium de fcholis Prus- 


ficis mit feinen gelehrten Anmerkungen heraus zu geben. 
- RENTEN 26) IO- 
Er ſtattet darinn zugleich einem Hochedt. Rath und andern Goͤnnern Dank 
ab, daß fic das ſchoͤne Gebaͤude des Gymnaſti mit 336 neuen Fenſtern aus 
eigenen Koſten beſchenket. l 
Man findet auch Seylers Leben und Schriften aufgezeichnet in den Preuſſ. 
Sammlungen. Th. 2. p. 175. - 


Ki 
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lu 86.1761. 26) IOHANNES LANGIVS ^ 

Na. prit. Diefer wuͤrdige Mann, in welchem bie göttliche Vorſehung un: 
i ^ ,. fem Gymnaſio ſeinen Koitſch wieder gegeben, ift zu Elbing den 28 
27 222 Febr. 1706 geboren, wo ſein Vater Johannes, ein Buͤrger, und 
` 2 d ie E. Erb, Hauptgewerks der Faſtbecker Aelteſter, wie auch E. E. prá- 


verdienten Lehrer des Gymnaſü Patrii, des feel. Rector Koitſchen, 


„ Conect, Seylern, Prof. Woiten und M. Hempels geleget, und 
A 4 KSC nachdem er den muflis druficis mit einer Rede: de ideaftudiofitheo- 
d d / 7 My . logiae fein vltimum vale gefagt, beſuchte er 1726 um Oſtern die welt: 
l beeruͤhmte Academie Jena. Hier wurde ihm die Weltweisheit vonzimer: 
7 202. mann, Koͤhlern, Lehmann, die Welthiſtorie von Schmeizeln, die ge- 


lehrte Geſchichte von Stollen, die Kirchenhiſtorie von Walchen, die 
Matheſis und Phyſie von Hambergern und Seideln vorgetragen. In 

; den Grundſprachen fe&te er fich unter Rus, Hoffmann, Tympe und 
UT Hildebrandt felt; die reine Theologie aber ſchoͤpfte er aus den von 

d e Buddeo und Walchen eröffneten Quellen derſelben. Er wohnete 
AA} bey bem Buddeo im Haufe, und hatte fid) nicht nur des gelehrten 
Lt und erbaulichen Umganges mit demſelben, wie auch mit M. Wink: 
F ern, Spangenberg unb Brumhard zu erfreuen; fondern es ſtand 


SE ihm auch die koſtbare Bibliothek des groſſen Buddei offen. Unter 


L4 


denen ihm von D. Buddeo angetragenen Conditionen, erwaͤhlete er 
1729 um Pfingſten das Hochadel. Haus des Herrn von Koppi, auf 
Au ſchippach, wo er auch von Ihro Hochw. dem Herrn Superintenden- 
"Ren Avenario in Gera, nach abgelegten Proben die Erlaubnis erhiel- 
te, bie Kanzeln in den Graͤfl. Reuß ⸗Plauiſchen Gütern zu betreten. 
A. 173 1 nam er auf Recommendation des Herrn Erom. Heinrich, 
7 Pf: uin Henkels, die Hofmeiſterſtelle bey dem jungen Herrn Ludov. 
Heinrich, Grafen von Solms zu Baruth an, wobey ihm zugleich 

Lë ‚an bie ſonntaͤgl. Erbauungsſtunden zu halten, aufgetragen wurde. Ehe 


(ka? , er aber noch diefe Station antrat, wurde er von hochgedachtem Hn. 
EZ Grafen enkel erſuchet, einige N jungen Hn. Joh. 
T A ES fu 1807. m (Mapp wd gen Sram, 
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Erdmann, Grafen von Promniz zu Sorau, und zwar in Poͤlzig, 
welches im Altenburgiſchen gelegen, und wo ſich gedachter junger 
Heer mit feiner anſehnl. Suite damals aufhielt, als Informator zus 
zubringen, auch endlich gar ſondiret, ob er nicht auf kommendes 
Jahr den Herrn Graf in erwehntem Character mit einem ruͤhmlichen 

Gehalt nach Lauſanne in der Schweitz und andern Oertern begleiten, 

und ihm auf den auslaͤndiſchen Univerſitaͤten im Studiren behuͤlflich 
ſeyn wollte. Allein, die vortheilhafteſten Vorſchlaͤge, die ihm da⸗ 
bey gemacht wurden, vermochten ihn nicht wie ein Rohr, das ber 

Wind hin und her wehet, zu bewegen, und dahin zu bringen, daß 
er ſein einmal gegebenes Wort, die Hofmeiſterſtelle in Baruth auch 
bey einem geringen Tractament anzunehmen, zuruͤck gezogen haͤtte. 

Er ſahe auf Segen und nicht auf Belohnung. Die durch den Todes⸗ 
fall ſeines Vaters in ſeines Eltern Haus vorgefallene Veraͤnderung, 
und der Vorſatz, wo es GOttes Wille waͤre, in der Fremde zu blei⸗ 

ben, trieben ihn A. 1732 im Monat Syulit an, nochmals eine Reiſe 

nach Preuſſen zu thun, wozu er auch nicht nur von feiner Hochgraͤfl. 

Solmiſchen Herrſchaft die voͤllige Erlaubnis, ſondern ſo gar alle noͤ⸗ 

thige Reiſekoſten bekam, doch mit der Bedingung, daß er gewiß wie⸗ 

der zuruͤck kommen, und ſeine Stelle weiter bekleiden moͤchte. Er 

langte alfo in dem beliebten Elbing zu eben der Zeit an, als bie emi- 

grirende Salzburger auch ihren Weg uͤber dieſen Ort nach ihren an⸗ 

gewieſenen Plaͤtzen in Preuſſen, namen, und mit vieler Liebe und Er- 

bauung von ſeinen Landesleuten reichlich bewirthet wurden. Doch, 

damit er auch ein erbauliches Andenken von feinem hieſigen ſiebenwoͤ— 

chigen Aufenthalt zuruͤck laſſen moͤchte, ſo wurde er als ein Reiſender 

eine Gaſtpredigt zu halten, von vielen guten Freunden aufgefordert, 

und ihm nicht nur zu den heil. 3 Koͤnigen und St. Annen, ſondern 

auch zu St. Marien, die Kanzeln eröffnet. Da er nun zum andern- 

mal gegen Michael wieder in Sachſen angelangt, fo ſetzte er unter 
Gottes Segen in dem Hochgraͤfl. Baruthiſchen Haufe, feine Hofmei⸗ 

fterftelle unter dem Genuß einer vielfältig unverdienten Gnade unge⸗ 

ſtoͤret fort, und hatte das Vergnuͤgen, dem daſigen Herrn Superin⸗ 
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tendenten M. Springsgut, in Predigen oft zu ſublebiren. Unter 


die gluͤcklichſten Umſtaͤnde aber feines damaligen Lebens, zaͤhlet er noch 
nicht allein die Bekanntſchaft vieler Groſſen, welche mit dem Solmi- 
ſchen Haufe allürt waren, und den Umgang vieler Gelehrten, welche 
demſelben aufzuwarten von vielen Gegenden häufig dahin kamen, 
ſondern er rechnet auch vornemlich dahin, daß er nebſt ſeinem jungen 
Herrn im Jahr 1733 des regierenden Herrn Joh. Carls, Grafen 
von Solms und Tecklenburg Excellence ,. der ein leiblicher Bruder fei- 
nes Untergebenen war, in einem anſehnlichen Gefolge mit nach Wit⸗ 


tenberg begleiten konnte, wo damals Ihro jetzt regierende Koͤn. Maj. 


von Polen, Friedrich Auguſt, als Durchlaucht. Churfuͤrſt von 
Sachſen, von den Landſtaͤnden des Saͤchſiſchen Churkreyſes, wozu 
auch die Solmiſche Baruthiſche Grafſchaft gehoͤret, die Huldigung 
aufs praͤchtigſte einzunehmen geruheten. In dieſen begluͤckten Lee 
bensumſtaͤnden befand er fich fo lange, bis er wieder alles Hoffen 
und Gedenken, Ao. 1735 unter dem 18 April von E. Hochedl. und 
ST Magiſtrat eine ſchriftl. Vocation zum Conrectorat und der 

rofeſſione Philoſ. Moral. & Hiſtoriar. bey bem Elbingſchen Gym⸗ 
naſio erhielt, und zwar zu eben der Zeit, als Ihro Hochw. der Herr 
Joh. Chriſtoph Orlich, Superintendent in Graig, ihm von einer 
anderweitigen Befoͤrderung in das Predigtamt im Voigtlande ſchrift⸗ 


liche Nachricht ertheilten. Ob er nun gleich zur Schule gebohren zu 


ſeyn, ſich niemals eingebildet, ſo erweckte doch die Betrachtung, daß 
Gottes Gedanken nicht unſere Gedanken ſeyn, iu ihm die Liebe zum 
Vaterlande aufs neue, und nachdem er die deutlichſten Spuren der 
göttlichen Vorſehung hiebey erkannte, feine gnaͤdigſte Herrſchaft auch 


ihren Willen drein gegeben, ſo nam er die von Elbing eingelaufene 


Vocation an; ſie aber wuͤnſchten ihm Gluͤck dazu. Ja es kam allein 
auf ihn an, ob er den Jahr lang geweſenen Untergebenen, um ihn 
noch eine Zeitlang unter ſeinem geweſenen Hofmeiſter auf dem Elbing⸗ 
ſchen Gymnaſio ſtudiren zu laſſen, mitnehmen wollte oder nicht? Er 
beſchloß aber aus erheblichen Urſachen das letztere. Und nachdem 
er in Begleitung des Herrn Ferdin. Ludwigs, Grafen von der Lip- 
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pe zu Bieſterfelde, welcher mit bem Solmiſch⸗Baruthiſchen Haufe ge: 
nau alfürt war, nochmals Juͤterbock, Wittenberg, Halle und an: 
dere Oerter in Augenſchein genommen, ſo trat er in GOttes Namen 
feine Reife den 22 May über Berlin nach Elbing an, wo er auch den 
30 eiusdem gluͤcklich ankam, und den 8 Junii von Ihro Hochedlen d 
Geſtr. Herrlichk. Herrn Barth. Meyenreiß, als praͤſidirenden Herrn 
Buͤrgermeiſtern in ſeinem Amt, inſtalliret wurde, welches er denn 
auch den 16 deſſelben Monats mit einer Rede: de litteris meliori- 
bus noftro aeuo triumphantibus, gewoͤhnlicher maaſſen oͤffent⸗ 
lich antrat. In den jaͤhrlichen Actibus und Reduͤbungen hat er als 
Conrector folgende Themata abgehandelt: 
1, De fide propaganda, per facerdotes emiſſarios, fpeciatim de mise 
ſione miniſtrorum in Indiam orientalem Protectore Daniae Rege. 1735. 
2. De theocratia circa templum pacis atque Palladis referatum renoua- 
tumque. 1736. : 
3. De tranquillitate animi bene compofiti, non fummo bono, fed 
fummi boni fummaeque felicitatis effectu. 1737. t 
4. De deliciis Neapolitano-Saxonicis in auguſtis Caroli Siciliar, Regis & 
Mariac Amaliaehymenaeis. 1732. 
5. Delibertinis, vulgo: den $reymäurern. 1739. 
6. De Pandorae pyxidisreliquiis, ſ. de {pe meliorum temporum, uni- 
coviuentium folatio. 1740. 
7. De Germania capite orbata, Carolo VI. Imperatore mortalibus - 
exempto. 1711. 
. 8. DePantomimis, omnia imitatione magiftra fieri euincentibus. t 742. 
9. De Auguftino, quondam Manichaeo, poſt Orthodoxo. 1743. 
10. De prouidentiae diuinae circa fcholas & Academias, praeprimis 
Regiomontanam documentis, 1744. 
11. Vom Lob der Einſamkeit. 1745. 
Zugleich hat er über folgende zur praktiſchen Weltweisheit gehörigen 
Sachen diſputiret, wozu die Theſes, wie bekannt ift; auf oͤffeutli⸗ 


che Koſten gedruckt werden, als: 
1. De Fhiloſophiae practicae natura & indole. 1736. 
2. De hominis natura & partibus effentialibus, 

ts Dp 3. De 
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3: | Delurenatürae paradifiaco; 1737. 
4. Deafylis. 1739. - 
5. De valore I. N. etiam poft mortem. — 174r. 
6. De virtute philoſophica. 1742: | 
à 7. De naturali Dei cognitione, > 1744. pral 
Nachdem aber A. 1745 ben 20 Dee. der feel. Herr Rector Seyler in 
"Eine Ruhe eingegangen, fiel A. 174.6 den 2 May die Wahl E. Det 
edlen und Hochw. Raths, die Rectorſtelle nebſt der theologiſchen 
Profesſion und dem Bibliothecariat zu bekleiden, auf unſern geſchick⸗ 
ten Lange. Da er nun in dieſer Wuͤrde in dem Praͤſidentenamt Ih⸗ 
ro Hochedl. Geſtr. Herrlichk. des Herrn Michael Heinrich Horns, 
damals Wortfuͤhrenden Herrn Buͤrgermeiſters, den 15 Juni war ins 
ſtalliret worden, ſo trat er dieſelbe den 13 Oct. mit einer Oration: 
de amore immortalitatis in puluere litterario obuiae, unter 
Gottes Beyſtand an, nachdem er zu derſelben durch ein Program⸗ 
ma: de prima puerorum inſtitutione, eiusque per omnem vi- 
tam mirifica vi & vfu, ad Prou. 22,6. eingeladen hatte. Waͤh⸗ 
rendem Reetorat hat er drucken laſſen: ` 
1. Elenchum praelectionum & operar. public. in Gymn. Elb. 1746. 
2. Progr. de genio fcholarum & fcholafticatumtutelari. 1746. 
3. De fale Scholaftico; exMarc.9,50. 1747. 
4. Progr: de aucta per aduentum Chrifti in carnem, litterarum dignita- 
te inEncaeniis Gymnafii. 1747. e 
5. Progr. de arctiſſimo legiscum fynanoga nexu, ad Hebraeorum illud: 
* Vbi non eſt lex, ibi non eft Synagoga.. 1748. iac. Se, 
6. De Athenienfium: Quid noui? Programma ad Encaenia Gymna- 
fi. 1748. 2 | - 75 
55 De libertinismo, imprimis ſcholaſtico. Progr. ad lect. LL. 
1749. a A 
; 7 a Cyclus Iubilaei Iudaici ex Lev. 15, 10. 11. Progr. in Encaen.Gym- 
nafiü. 1759. ö x n 
E 9. Hiſtoriſches Denkmal der dreymal funfzigſten Jubelfeyer des Gymnafit 
in Elbing, von Erbauung des anſehnlichen Schulgebaͤudes. Ein Actus, der 
1749 den 27 Nov. aufgefüͤhret worden von Joh. Lange, Rect. Elb. 1750. 4. 
E S 10. De. 
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10. Devirga Meffiae ferrea, regiae dignitatisfymbolo, ex Pf. 2, 9. 
Progr. ad LL. lect, 1750. ; s 
11. De virga Meſſiae paftoritia; ex Mich. 7,14. Progr. ad Encaenia 
Gymnafii, 1750. d n" EA 
12. Deiis, quibus patria poteftas impar eft, Progr. ad LL. lect. 175r. 
13. Catal. lect. & operar: in Gymn. Elb. expediendarum. — 1752. 
Zugleich hat er zu ben Reduͤbungen in den Encaeniis Gymnaſ. als 
Reetor folgende Materien erwaͤhlet, naͤmlich: 
1. Iudaismum exulantem. 1746. 
2. Die Mode, als ein Oraeul willkuͤhrlicher Handlungen. 1747. 
3. Triplicem hominum curioſitatem. 1748. 
4. Etwas vom Gymnaſio in Elbing. 1749. à 
5. Die wieder gefundene Stadt Herculaneum, 1750. 
Endlich hat er als Rector, der Carminum und anderer Dinge nicht 
zu gedenken, bis dahin folgende XI. Syllabos theſium theologi- 
carum drucken laſſen, nach welchen über die aus der Gottesgelahrt⸗ 
heit hergenommenen Materien unter ihm diſputiret worden, als: 
1. De Religione. 1746. 
2. De Theologia. 1747. 
De ſcriptura facra, 
De Lege & decalogo. ; 
De prima decalogi tabula. 
De fecunda decalogi tabula. 1748. 
De peccato, 
De Euangelio. | 1749. 
9. De ſymbolo apoftolico. j 
10. DepatredomininoftriI,C. & patre noſtro. 1750. 
i rr. Decreatione. 1752 
Er ſtehet dieſem anſehnlichem Amt noch mit groſſem Ruhm und Se: 
gen vor, und wir wuͤnſchen ihm dazu ferner Leben, Geſundheit und 
Kräfte. Seine Ehegattin ift feit 1737 den 5 Martii, Frau Sabi- 
na Maria, feel. Herrn Michael Seifferts, Doct. Medieinaͤ und 
Phyſici Ordin, dritte Tochter. i 1 
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Vocirt. d Defordect oder geflorden, 
1536. DM.IOH.SPRENGEL, von Roͤbern. 1542, 

Ein Herr, ber fid) um das Vaterland und die Aufnahme der 
Wiſſenſchaften in demſelben ſo unſterblich verdient gemacht, daß ich 
mir nicht getraue ſein ruhmvolles Leben und vorzuͤgliche Thaten nach 
Wuͤrden zu beſchreiben. Das gluͤckſelige Jahr 1517, in welchem 
das Licht der Wahrheit durch den Dienſt des ſeeligen Lutheri auf den 
Leuchter geſtecket wurde, war auch das Geburtsjahr unſers groſſen 
Sprengels. Sein Vater Valentin, ein angefehener Bürger, und 
feine Mutter Anna, eine geborne Kantelbergin, waren fo glück 
lich, einen folchen vortreflichen Sohn zu zeugen. Man weiß zwar 
noch bis dato nicht auf was fuͤr Univerſitaͤten er ſtudiret; ſo viel aber 
iſt gewis, daß er noch in ſehr jungen Jahren tuͤchtig geweſen, Ma⸗ 
giſter zu werden, und er unter die fruͤhzeitigen Gelehrten zu rechnen 
ſey. Er hatte noch nicht das 20 Jahr ſeines Alters erreichet, als ihn 
E. E. Rath 153 6 nebſt dem berühmten Gnaphaͤo ihrer neu angeleg⸗ 


ten Schule fuͤrſetzten. Er legte diefe Pflanzſtaͤte nebſt feinen Mitar⸗ 


beitern ſo wohl an, und ſtiftete durch ſeinen beſondern Fleis und un⸗ 
gemeine Geſchickligkeit darinn fo viel Gutes, daß ihn die Båter der 
Vaterſtadt nach 6 Jahren ans Nathhaus zogen, und er endlich gar 
das Ruder des gemeinen Weſens in die Haͤnde bekam. Doch es ging 
darinn alles Stuffenweiſe: denn er ward zuerſt Amtſchreiber, herz 


! 


nach Secretarius, und in folder Station zu Ausrichtung ber wich⸗ 


tigſten Geſchaͤfte und Verſchickung in beſchwerlichen Geſandſchaften 
gebraucht, welche er allemal nach dem Wunſch der Obern und Un⸗ 
tern, und zum Beſten der Stadt und Religion vollfuͤhret. Zu Be⸗ 
lohnung dieſer Bemuͤhungen ward er 1566 zum Mitgliede E. E. Raths- 
Collegii erkohren, und verwaltete 10 Jahr lang die ihm aufgetragene 
Aemter mit ſolcher Weisheit und Gerechtigkeit, daß er zur hoͤchſten 
buͤrgermeiſterlichen Würde erhoben wurde. Je mehr Gelegenheit er 
bey derſelben hatte Rathaus, Stadt, Kirche, Schulen, Te 
Dk ande 
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Handel und Wandel in Flor zu bringen, je mehr lies er (ich ſolches 
angelegen ſeyn. Seine Meriten waren ſo groß, daß ihn die damals 
regierende großmaͤchtige Könige von Polen ihrer Gnade wuͤrdigten. 
Beſonders ſuchte der Durchl. König Stephanus Bathort, die Treue 
dieſes geſchickten Mannes zu belohnen, und ernannte ihn nicht nur etli⸗ 
Hema auffer ordentlicher Weiſe zu Dero Burggrafen und Stadthal⸗ 
ter in Elbing; ſondern ertheilten ihm auch einen fo vortreflichen Adels- 
brief, durch welchen er und alle ſeine Nachkommen in den Polniſchen 
Adel erhoben, und dem vornehmen Siebenbuͤrgiſchen Geſchlecht de⸗ 
rer von Berzewic einverleibet wurden. Es heißt in dem desfalls 
gnaͤdigſt ertheilten Koͤnigl. Diplomate, ſo in den Sammlungen der 
Preuß. Urkunden Tom. II. p. 220 ſtehet, alfo: 
Cum igitur Iohannis Sprengelii de Roeber, Burggrabii 
& Proconſulis Ciuitatis noſtrae Elbingenns, in adminiſtranda 
Republ. dexteritatis, atque erga Nos Regnumque noſtrum 
fides, multarum item rerum vſus & experientia, denique 
eruditio perſonam eius commendatam & acceptam Nobis 
reddiderunt, regii muneris eſſe putauimus, ipſum condi- 
gnis praemiis afficere, quo modo non eum, fed & poſteros 
ius ad praeſtanda nobis, Succefloribus noftris, fidelitatis & 
fubiettionis ftudia alacriores promptioresque redderemus, & 
fidei virtutisque eius memoria, caeteros ad fimiles praecla- 
ros conatus inuitaremus. ^ ltaque autoritate & poteſtate no- 
ftraRegia ex certa noftra fcientia ornamenta Nobiiitatis prae- 
fato lohanni Sprengelio decernimus, liberosque eius vtrius- 
que fexus ex ipfo legitime natos aut nafcituros, eorumque 
pofteros omnes vere Nobiles renunciamus, atque in Nume- 
rum Nobilium cooptamus, tanquam de domo. & profapia 
Nobilium a quatuor paternis & maternis auis procreati es- 
fent &c. Dieſes geſchahe A. 1576. Die Liebe zum Schulweſen und 
deffen vollfommenern Einrichtung hatte der theure Sprengel auh 
in den Regentenſtand mitgenommen. Daher wandte er alle Macht, 
Z Pp 3 Anſehen 
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Anſehen und Klugheit an, die Schule, welcher er als ein Lehrer fuͤr⸗ 
geſtanden, in moͤglichſte Aufnahme zu bringen. Er erhielt von der 
Gnade des Koͤniges, der er ſich zu erfreuen hatte, gar bald einen 
Freiheitsbrief zur Errichtung eines Gymnaſü in Elbing A. 1577, und 
der glorwuͤrdigſte König Sigismundus III. war bereit ſolchen 1588 
zu beſtaͤtigen. Es ſaſſen hernach zu gleicher Zeit M. Alb. Iſindorf 
und M. Andr. Neander, mit ihm im Rath, die auch vorher an der 
Schule gearbeitet; daher lieſſen ſich dieſe wackere Maͤnner deſto willi⸗ 
ger als Mitarbeiter zu der Aufrichtung und Erbauung eines neuen 
und vortreflichen Schulgebaͤudes gebrauchen. Endlich hat dieſer 
hochverdiente Buͤrgermeiſter im 85 Jahr feines Alters bey der damals 
grasſirenden Peſt fein hoͤchſtruͤhmliches und hoch zu ſchaͤtzendes Leben 
Ao. 1602 beſchloſſen, wie ſolches das ihm in der Pfarrkirche aufge⸗ 
richtete ſchoͤne Epitaphium bezeuget: 
tee: Spectabili Domino M. IOHANNI SPRENGELIO a Roebern, 
PRAECONS. Ciuitatis huius digniſſimo de Republ. hac patria praecla- 
re merito, Sereniſſ. Poloniae R. R. ac diuo STEPHANO cumprimis 


charo (a quo Iure Nobilitatis donatus) vitae fuae laboriofae curricu- 


lo laudabiliter peracto, animam Deo , corpus terrae commitenti, Hae- 
redes pietatis caufa hoc Monument. F. F. Ob Ao. C. 1602 d. 5 Sept 
"Aet. 85. hor. 2. noct. Pefte, É 


Er hat zuerſt Juſtinam, Heur. von Robern , eines hieſigen Raths 


herrn Tochter zur Ehe gehabt, und nach deren Abſterben Jungfer 
Aunam, Mich. Braunen Tochter geheyrathet, welche Familie 
ebenfalls Ao. 1620 von dem Könige Sigismundo III. wegen ihrer 
Meriten um den Koͤnig, Republie und Stadt, in den Adelſtand er⸗ 


hoben worden, wie man denn ihren Adelsbrief ebenfalls in ber Samm: - 


lung Preuß. Urkunden T. II. p. 446 fg. antreffen kann. Es iſt von 
dieſem edlen Stamm noch ein maͤnnlicher Erbe uͤbrig Herr Samuel 
Sprengel, Notarius Camera allhier, welchem wir eine geſegnete 
Fortpflanzung deſſelben anwuͤnſchen. , 
Sprengels Stelle an der Schule, iff nach ihm vermutlich mit 
andern geſchickten Männern beſetzet worden, aber es haben um E 
: : ei 
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Zeit die Vorfahren ſich wenig Muͤhe gegeben, uns davon zulaͤngliche 
Nachrichten zu hinterlaſſen. Daher wir ſeine Nachfolger, ſo gut wir 
ſie finden koͤnnen, erzaͤhlen muͤſſen. ; ; | 
2)M. CASPAR LANGERFEERD: - 1570. 
Ein Königsberger von Geburt, hat vermuthlich erſt ba, her 
nach zu Frankfurt an der Oder ſtudiret und promoviret; an welchem 
letzteren Orte er auf feines Vaters Petri Tod, der 1557 den 14 Jan. 
(XIX. Cal. Febr.) zu Koͤnigsberg, allwo er Rathsverwandter war, 
erfolgte, eine lateinſche Elegie in 4to 1558, auf 1 Bogen drucken ließ. 
Man hat Nachricht, daß er ſchon 1560 Convector allhier geweſen, 
und es kann auch wohl ſeyn, daß er noch eher herkommen. Er nette 
net (id) zwar hier und da in feinen Schriften nur Collegam Gymnaſiiz 
aber es iſt nur allzu gewis, daß er nach dem Abzug M. Joh. Boch⸗ 
manni, Vieerector geweſen. Ao. 1569 hat er die Vocation, als 
Prof. Poeſeos, nach Koͤnigsberg bekommen und angenommen, und 
ift das Jahr darauf 157 ben 14 Jul. geftorben, Siehe Arnolds Nach⸗ 
richt don der Koͤnigsbergiſchen Lniverfität. P. I. p. 401. Man fiehet 
aus ſeinen Schriften, daß er unter die Preußiſchen Mathematicos 
gehöre, und in dieſer edlen Wiſſenſchaft feine gute Force gehabt. Zeit 
ſeines Aufenthalts allhier hat er darinn folgendes heraus gegeben: 
1. Allmanach, oder Calender aufs Jahr 1563. " 
2. Kurze Erklärung der Sonnenfinſterniß, die geſchehen wird 1567. 
3. Prognoſticon Aſtronomicum. Koͤnigsb. 15 68. , 
i 4. Prognoſticon auf die Revolution des Jahrs 1568, dem Rath in 
Thorn zu Gefallen geſtellt. Danz. 1568. val ` 
5. Prognoſticon aufs Jahr 1369, durch M. C. Langerfeld, Scholae 
Elb. Collegam. Koͤnigsb. s 
1569. - 3) M. DANIEL GERARDI, Giese iyi ms 
i So nennen die MSCtaden folgenden Conreetorem, und melden 
auſſer ſeinen Namen weiter nichts. Man hat aber ein Verzeichnis 
gewiſſer Lehrer des Gymnaſii, von denen man nicht weiß, zu wel⸗ 
cher Claſſe man ſie zaͤhlen ſoll. Ich habe mir dahero Muͤhe genom⸗ 
z 1 i 7 men, 
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men, die vacanten Stellen der Claſſen in ben Jahren, da fie hier ge- 
weſen, zu unterſuchen, und ſchlieſſe wahrſcheinlich, daß man diefe- 
Manner da einruͤcken konne, wo bie Manuferipra ſchweigen, zumal 
wenn die Chronologie uͤbereinſtimmet. Nun hat laut dem Receß daß um 
dieſe Zeit ein gewiſſer M. Gerardi allhier 3 Jahr an der Schule gear⸗ 
beitet, welcher 1572 den 28 May fortgegangen. Derſelbe iſt von 
Ryswick aus Holland gebuͤrtig geweſen, und es iſt wohl moͤglich, daß 
er mit dem Vornamen Daniel geheiſſen, und das Conrectorat 1669 
angenommen. Ich gebe dieſes vor keine gewiſſe unumſtoͤßliche Wahr⸗ 
heit aus; meine aber, daß ſolche Muthmaſſung ſo lange wohl beſte⸗ 
hen koͤnne, bis wir aus ſicheren Gruͤnden eines beſſeren uͤberfuͤhret 
werden. Nach dieſem kommt wieder eine Lücke von 6 Jahren, wel 
che ebenfalls aus Mangel der Nachrichten nicht kann ausgefuͤllet wer⸗ 
den; es kann aber auch die Stelle vacant geweſen ſeyn. 
1578. 4) M. IOHANNES GRAEVE. 1590. 
War ein Elbinger von Geburt. Herr Bartholom. Grave, 
ein hochanſehnlicher und hochverdienter Buͤrgermeiſter hieſiges Orts 
war ſein ehrwuͤrdiger Vater; derſelbe gab ſeinen Hoffnungsvollen 
Sohn in die Zucht und Unterweiſung der beruͤhmten Rectorum M. 
Joh. Bochmanns, Jof. Meni und M. Petri Himmelreichs, 
unter deren Pflanzen er deſto beſſer gedeyen konnte, weil das vaͤterl. 
Begieſſen und Beſchneiden in der Privat Erziehung eines fo edlen Bae 
ters zu Hauſe dazu kam. Er legte ſein Wachsthum in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften ſo wohl an, daß er fruͤhzeitig reif ward, auswaͤrtige 
hohe Schulen zu beſuchen. Unter denſelben erwaͤhlte er das bluͤhen⸗ 
de Wittenberg, und ſtudirte unter daſigen groſſen Lehrern ſo fleißig, 
daß er den Gradum eines Magiſtri mit vielem Ruhm erhielte. Ao. 
1562 verlor er, durch den Tod feines erhabenen Vaters, eine groſſe 
Stuͤtze feiner zeitlichen Wohlfarth; er entſchloß fich aber A. 1578 das 
Conrectorat bey hieſigem Gymnaſio anzunehmen. Er that der ſtu⸗ 
direnden Jugend auf demſelben 12 Jahr lang treue Dienſte, und be⸗ 
reitete dem Staat und der Religion manch tuͤchtiges und nuͤtzliches 
; | Werkzeug. 
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Werkzeug. Die Nachkommenſchaft ehret billig ſeine Aſche, ob er 
gleich keine oͤffentliche Denkmale ſeiner Gelehrſamkeit in Schriften hin⸗ 
terlaſſen hat. Zur Ehe hat er Sophiam, Barthol. Grimmen, 
eines geſehenen Bürgers Tochter gehabt. A. 1590 hat ihn ein frühe 
zeitiger Tod aus dem Lande der Lebendigen hinweg genommen. 

) M. ALBINVS HECHT. 

Praetorius in Athen. Ged. p. 233 meldet, daß dieſer Mann um 
dieſe Zeit einige Jahre alsConrector allhier gelehret, ehe er zum Rectorat 
erhoben worden; allein, es fehlt ihm ebenfalls der Beweiß davonzindeſſen 
kann man fein Leben oben unter den Mectoribus No. 12) nachleſen. 
1595. 6) M. BALTHASAR FELLGIEBELIVS. 1608. 

Erkannte Liegnitz in Schleſien vor feine Vaterſtadt. Ob er et- 
wa vorher auf hieſigem Gymnaſio oder anderwerts ſtudiret, iſt mir 
unbekannt, ſowohl als der Ort, wo er promoviret. So viel aber 
habe aus unterſchiedenen wohlgerathenen Gedichten bemerket, daß 
der poetiſche Geiſt ſeiner Landesleute in groſſem Maaß auch in ihm 
geweſen. Man hat ihm A. 1505 das hieſige Conrectorat uͤbergeben. 
` 1604 ſtand er noch allhier als Convector. Es muß ihm aber Anfangs 


in Elbing nicht ſehr gefallen haben: denn er hat ſich nach wenigen 


Jahren als Rector bey das Panioweiſche Paͤdagogium in Polen beru⸗ 
fen laſſen. Nach ihm ſuccedirte 
1609. 7) M. IOHANNES ALBINVS. 11612 
Ein Thuͤringer, der zu Erfurt geboren war, und bermuthlich 
auf Saͤchſiſchen Univerfitdten ſtudiret, und in Leipzig promoviret hat⸗ 
te. Denn er ift daſelbſt ums Jahr 1585 oder 88 Profeſſor geweſen; 
er muß aber durch einen ſonderlichen Zufall dieſer Station verluſtig 
worden ſeyn, davon wir uns eine genauere Nachricht wuͤnſchen. Er 
ſuchte alſo ſein ferneres Gluͤck in Preuſſen: 1601 gab er etwas in den 
Druck, ſo er dem Marienburgiſchen Rath dedicirte. Und vielleicht 
ſtand er damals unter demſelben im Schuldienſte, und lies ſich 1602 
$4 von 
Im Jahr 160 oder 1602 iſt einer, Namens Joh. Albinus, in Marien 


— 
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von der Stadt Dirſchau als Secretarius brauchen. Doch auch da 
hielt er nicht Stich; ſondern ward 1604 Collega Claſſis II. an Elb. 
Gymnaſio und Prof. Linguae graecae & Poeſeos. A. 1609 er⸗ 
klaͤrte ihn E. E. Rath zum Conrector; allein nach 3 Jahren mußte 
er ſein Amt durch den toͤdtlichen Hintrilt ſeinem Anteceſſori, abermals 
als Succeffort uͤberlaſſen. Er ſtarb 1612 den 11 Sept. Er hat aber 
einige artige Piecen, als Zeugen ſeiner Beredſamkeit und Fertigkeit in 
der Dichtkunſt, den Nachkommen zu gut heraus gegeben. Es ſind 
folgende: à i < 

1. Hieromachia, b. e. pugna S. Spirituum coelcftium ex 12. capite 
Apocalyp{tos defcriptaheroico carmine per loannem Albinum, Hierenfem 
Tyrigetam. Dantiſci 160 1. 4. 2 Bogen. 

2. Carminis ſecularis Q. Horat. Flacci ad Deos, Pop. Rom. Parodiae 
duae ad Chriftum. ` Quarum altera pro Schola Elbingenfi in eiusdem Encae- 
niis VII. Cal. Decembris, Anno Gratlae & MIfeérICorDlIae: altera Cal. Ianua- 
rii, incuntisanniSanCte DeVs DefenDe nos. P. P. in Gymnafio Elbingenſi. 
His adiectae funt aliae tres non diffimilis argumenti. Elbingae. 4. 13925089. 
In der Zuſchrift nennet er fich Oymnafü C. (vermuthlich heiſſet dieſes: Collega). 

3. Parodiae quaedam Horatianae, Elb. 1604. 4. 

4. Parodiae duae ad Chriftum quarum alteram in Encaen. Gymnafii, 
alteram Calend. Ian. P. P. Albinus. - Elb. 1604. . js 

5. C. C. Epigramat. ex M. Val. Martiali ſelecta, item ethica & politica 
Veterum Sapientum Elb. 1609. 4. À 

6. Oratio primi Confiliarii Iunioris Rehabeami, quae extat fub Tit. 
Deliberatio Rehabeami part. poft. 


1613. | 9M.BALTH.FELLGIEBELIVS. ` +1630. 


Nam 1613 den 28 Febr. diefe Profesfion wieder an. In den 
letzteren 17 Jahren ſchafte er dem Gymnaſio fo merklichen Vortheil, 


daß ihn E. E. Rath A. 1629 mit dem Titul eines Prorectoris beehre⸗ 
te. Allein, er ward unter der Laſt der Schularbeiten ſo muͤrbe und 
müde, 


Burg Convector: geweſen; und es bürfte auch fid) wohl beweiſen lafen, daß 
er 1572 zu Wittenberg ſtudirt, und ein Vater ſey des Joh. Albini, welcher 
von 1635 — 1662 zu S. Johann in Danzig Diaconus geweſen. 
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müde, daß er endlich gar dabey unterliegen mußte: denn er wurde 
1630 auf dem Gymnaſio ſelbſt, mitten unter ſeinen Verrichtungen, 
vermuthlich oon Aergerniß úber die Bosheiten der untergebenen Sue 
gend, vom Schlage geruͤhret, ſo, daß er auch im Auditorio ſeinen 
Geiſt aufgab. Seine Ehegattin, die er A. 1597 geheyrathet, war 
Eliſabeth, Joh. Tolckemitten, eines beliebten Kaufmanns Tod: 
ter. Noch in ſeinem Sterbens Jahr hat er heraus gegeben. 

Prodromum euchariſticum in auſpicium Operarum ſcholaſticarum fuga- 
ta peſte. Elb. 1630. in 4. 


1632. 9) GREGORIVS MENNINGER. 11641. 
Iſt zwar in Elbing, aber von bisher unbekannten Eltern gebo- 

ren. Er hat das hieſige Gymnaſium unter Joh. Mylio und deſſen 
Collegen frequentiret, und als ein Schuͤler von groſſer Hoffnung dem⸗ 
ſelben valedicivet. Anfangs hat er die deutſchen, hernach aber die 
hollaͤndiſchen Univerfitdten beſuchet, und ſonderlich zu Franequer unz 
ter Wilh. Ameſto ſtudiret. Derſelbe war bekannter maffen, der ſo 
genannten Remonſtranten vornehmſter Widerſacher. Unſer Men⸗ 
ninger mußte alfo feine Animaduerfiones in Synodalia Remon- 
ftrantium fcripta, beſonders die erſte Diſputation de vniuerſali- 
tate mortis Chri(ti 1631 defendiren. Aber eben dadurch gerieth 
Menninger mit dem damaligen Magiſtro Philoſophiaͤ und nach der 
Zeit Prof. Medicind in Leyden, Albrecht Kuyper, in einen groſſen 
Streit. Indeſſen ging Fellgiebel in Elbing mit Tode ab, und die⸗ 
fer Landsmann wurde an feine Stelle 163 2 berufen, welches eine be: 
queme Gelegenheit fuͤr ihn war, aus Holland ſo wohl, als aus der 
Gelehrten Zwiſtigkeit heraus zu kommen. Er verheyrathete fich 1634 
mit Chriſtina, Chriſtoph Birckmanns, eines beliebten Buͤrgers 
Tochter. Allein ſie hatte ihn nur 7, das Gymnaſium aber 9 Jahr 

zu genieſſen: denn GOtt nam ihn A. 1641 den I Dec. aus der Welt. 

Man findet noch unterſchiedene Carmina von ihm, darinn er feine 

Fertigkeit in der Poefte und freyen Kuͤnſten blicken laſſen. 


Qq 2 b 1642. 
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1642. 10) JOHANN CRAMER, | 

War erſt Collega II. Clafis, hernach feit 1642 Convector; 
ward aber nach 12 Jahren Rector. Siehe deren Leben p. 264. 
LOSS. II) FRIEDRICH HOFFMANN, 

War auch Anfangs Profeffor, hernach Convector und endlich 
Rector, p. 266. Nachdem das Conrectorat bey nahe 2 Jahr va⸗ 
cant geweſen, und M. Mart. Kempius in Koͤnigsberg daſſelbe nicht 

annehmen wollen, weil er auf ein Predigtamt wartete, ward 
1669. - 12) PETRVS BEHM, 71687. 

Erwaͤhlet. Derſelbe war aus Deutſchendorf in der Grafſchaft 
Schlodien, den Burggrafen von Dohna gehoͤrig. Es ſcheint, daß 
er auf hieſigem Gymnaſto frequentiret, und vielleicht gar ein Stipen⸗ 
diat von E. E. Rath geweſen. Daher ihn derſelbe zum Profeſſorat 
hieher berufen, A. 1669 ihm aber Jahres darauf, das bey nahe 2 
Jahr vacant geweſene Conrectorat aufgetragen. Er ertrug die da⸗ 
mit verbundene Schularbeiten 17 Jahr, und war kaum 43 Jahr alt, 
als er 1687 den 20 Mart. an der Waſſerſucht ſeinen Geiſt aufgeben 
mußte. Er hat 1674 - ; ; ; 

Actum tragicum de educatione liberorum d. 29 Nov. aufgefuͤhret und dem 
Druck uͤbergeben, auch fonft einige feine Proben feiner Gelehrſamkeit in Gedich⸗ 
ten hinterlaſſen. iu S : 

1687. ¥3)-M. IOHANNES VRINVS. 1171%.' 
Seen rechter deutſcher Name war Auerochs, welchen er nach 
der alten Weiſe in das angeführte lateiniſche Nomen proprium ver: 
wandelt. Er war ein Sohn eines Unterthans von einem Edelmann bey 
Saalfeld in Preuſſen, und ſein Herr gab ibn feinen Junker, der nach Koͤ⸗ 
nigsberg auf die Univerfitat reiſete, als einen Bedienten mit. Allein 
ein gewiſſer Profeſſor daſelbſt, welcher die Faͤhigkeit dieſes Knaben 
merkte, bat ihn von dem Edelmann loß, und ließ ihn Anfangs in 
die Pauperſchule gehen. Er war darinn fo fleißig, daß er die arabe 
miſchen Collegia beſuchen konnte, und brachte es ſo weit, daß er 
Magifter wurde, und allericy Collegia leſen konnte. Man E 
ihn 
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ihn 1686 die Vocation zum Profeſſorat in Elbing, welches er aber in 
folgendem Jahr mit dem Conrectorat zu verwechſeln das Vergnuͤgen 
hatte. Er ſtand demſelben 32 Jahr bis an ſein Ende treulich vor, und 
erzog manches, noch jetzo dem Rathhauſe und der Kirche nuͤtzliches 
Subjectum; doch mußte er auch in ſeinen Alter die Ausbruͤche der 
Thorheit und des Muthwillens, der bey der Jugend den Meiſter ſpie⸗ 
let, zum oͤftern erfahren. Er fat 4Rectores an dem hieſigen Gym- 
naſio zu Collegen gehabt, naͤmlich Boͤrgern, Koͤnig, Sartorium 
und Koitſchen, unb ift dreymal Vicerector geweſen. Daß er ein 
gelehrter und in den mathematiſchen Wiſſenſchaften ſehr erfahrner 
Mann geweſen, kann man auſſer andern Gründen auch daraus ſchlieſ⸗ 
fen, weil der groſſe moſeovitiſche Czaar Peter J. nachdem er von ihm 
viel gutes gehoͤret, ſich einigemal die Muͤhe gegeben, ihn 1711 in 
Begleitung des Generals Bruce, eines groſſen Kuͤnſtlers in mathe⸗ 
matiſchen Dingen, in ſeinem Hauſe zu beſuchen, und ſeine rare 
und ſchoͤne mathematiſche Inſtrumente in Augenſchein zu nehmen. A. 
1719 den 14 Jan. kam er zur Ruhe, und ward mit einer Leichenpredigt 
über 1 Joh. 2, 1. 2. Standesmaͤßig beerdiget. Er hat unterſchiedene 
artige Piecen durch den Druck publiciret, die folgenden Titul fuͤhren: 
1. Eucrinophili beylaͤuſige und kurze, doch gruͤndlich verfaßte Seeular⸗Ge⸗ 
danken, daß naͤmlich die ganze Zeit von dem vergangenen letzten Tage des 1699 
Jahres bis diefe gegenwartige Stunde, ſchon yum 18 Seculo zu rechnen fey. 
2. Comes agrimenſorius, das iſt: hoͤchſtnoͤthige Nebenfäge der Wiſſen⸗ 
fohaft vom Feldmeſſeu, durch M. Joh. Urinum, Saalfeld. Pruſſ. Elb. 1689. in ge 
3. Himmelsfeurige Draͤuruthe oder Feuerlicht, welches 1715 den 17 
Mart. auf dem Elbingſchen Horizont geſehen worden. Elb. 17 16. mit 1 Kupfer. 
4. Beſcheidentl. Anmerkung euͤber die Verkuͤndigung Tit. Iſaac Bickerſtaff, 
Ritter, die er auf das halbe Jahr 1708 von Mart. bis Sept. gerichtet, und in Engl. 
Sprache durch den Druck in Londen publique gemacht, auf gnaͤdiges Begehren ei⸗ 
ner hohen Standes Perſon ben 14 Apr. Styl. harmon. ſelbigen Jahres in Eil ent⸗ 
worfen von Joh. Urinus. Elb. ing, ` 25 
Daß er auch in der lateiniſchen Poefie nicht ungeſchickt geweſen, zeigen die vice 
len wohlgerathenen Leichen⸗ und Hochzeitcarmina, die er ſelbſt oder andere 
drucken laſſen. UE PIU 
; 243 1719. 
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1719. 14) M. IOHANN IACOB RHODE. 1720. 
Ein Königsberger von Geburt, war daſelbſt Wo. 1690 den 24 
Aug. von Herrn Jac. Rhoden, einem Stadtrath, und Frau Regie 
na, einer gebornen Schäfftrin, gezeuget. Er frequentirte unter 
dem Rect. M. Math. Kunſtmann, die Loͤbenichtſche Pfarrſchule, 
von welcher er 1706 mit einem guten Teſtimonio auf die Academie di⸗ 
mittiret wurde; auf derſelben beſuchte er fleißig die Collegia philoſo⸗ 
phica M. Henr. Kebern, M. Friedr. Stadtlaͤnders, D. Henr, 
von Sanden und Reinh. Friedr. Sahmen. In Theologicis aber 
hoͤrte er M. Arnold Henr. Sahmen, D. Gottfr. Albr. Pauli, 
Chriſtian Maſecovium, D. Chriſt. Sahmen und den beruͤhm⸗ 
ten Bernh. von Sanden. Unter dem Praͤſidio des D. Pauli, 
hielte er 2 Diſſertationes uͤber das 11 Capitel des Predigers Salomo⸗ 
nis von Studenten Jahren. A. 1711 ging er Über See nach Lübeck, be⸗ 
ſuchte Kiel, Hamburg und ſprach Goͤtzen, Opitz, Majum, Reyhern, 
Velthern, J. A. Fabricium, und von da durch Nieder⸗Sachſen 
auf die Univerſitaͤt Jena. Wie er nun daſelbſt eine Anzahl der größ- 
ten Gelehrten damaliger Zeit antraf; ſo war es ihm die groͤßte Luſt 
dieſelben zu hoͤren, und freyen Zutritt zu haben. Buddaͤus, Foͤrtſch, 
Hamberger, Struve und Poſner, welche er ſaͤmmtlich gelobet, 
Boye und Ruß waren die Maͤnner, in deren Vortrag er ſeine Wei⸗ 
de fand, und ſo in den Wiſſenſchaften zunam, daß er Ao. 1713 in 
Magiſtrum promoviren konnte. In ſelbigen Jahre parentirte er ſei⸗ 
nem Landesherrn, dem hoͤchſtſeel. Koͤnige von Preuſſen Friedrich I. 
in der Collegenkirche zu Jena, in Gegenwart der Academie in Trauer⸗ 
Habit gekleidet, mit einer lateiniſchen Rede, und trat darauf eine 
Reiſe an durch Chur⸗Sachſen ins Reich, folgends hat er die Hollaͤn⸗ 
diſchen Provinzen beſehen, und ſeine Retour in Patriam durch Weſt⸗ 
phalen, Hannover uͤber Halle, Berlin und Danzig genommen. Auf 
dieſer gelehrten Reiſe hat er die beruͤhmteſten Gelehrten der damali⸗ 
gen Zeiten geſprochen, und die vortreflichſten Bibliotheken in Augen⸗ 
ſchein genommen. Aber da er nun als ein reich er 
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Schif in fein Vaterland zurück kehrete, wav er beynahe im Hafen 
geſtrandet; denn in dem er ſich bey Pillau, mit dem Poſtgefaͤß uͤber 
die Farth wollte uͤberſetzen laſſen, wurde daſſelbe von Sturm und 
Wellen ergriffen, war auch bereits mit Waſſer angefüllet, und fing 
an zu ſinken, als es durch ein groͤſſeres Fahrzeug gerettet, und die 
Paſſagiers wunderſamer Weiſe ſalbirt wurden. Nach ſeiner gluͤckli⸗ 
chen Ankunft in Koͤnigsberg, war er fleißig im diſputiren, leſen, pre⸗ 
digen und peroriren, und habilitirte ſich zu einem kuͤnftigen Profes⸗ 
ſorat. Er fand auch bald ſeine Befoͤrderung, denn er wurde Ao. 
17 als Inſpector ſecundarius bey dem Alumnat beſtaͤtiget, welche 
Station er bis 1719 wuͤrdigſt fuͤhrete. Allein der Ruff von ſeiner 
Gelehrſamkeit und beſondern Geſchickligkeit bewog E. E. Rath von 
Elbing, ihn zum Conrectore und Profeſſore an ihr Gymnaſium zu 
vociren, welches er ſich auch gefallen lies, und dieſe Stelle antrat. 
Er bekleidete ſie mit ſolchem Ruhm und Nutzen der Jugend, daß zu 
wuͤnſchen geweſen woͤre, wann er dem Gymnaſio bis auf die ſpaͤte⸗ 
fte Jahre hätte vorſtehen koͤnnen. Er wäre auch ſelber gerne hier ge⸗ 
blieben. So heißt es in dem Univerſitaͤts Programmate, fo bey fet: 
nem Begraͤbnis angeſchlagen worden: Placuit enim locus, nec 
ingrati fuere vrbis mores; adeo vt tam ſuperiorum, quam 
aequalium, inferiorumque fauorem, amorem, humanita- 
tem; imprimis vero Franc. Adam. Rhodii, Conf. affectum 
pes paternum, ad finem vsque vitae praedicauerit non fo- 

um multa cum laude, fed beneficiis tantis paria a Deo pre- 
catus fit. Allein kaum 1 Jahr konnte ihn Elbing behalten; ba ihn 
Ihro Koͤnigl. Majeſt. von Preuſſen zur Profeſſione Logic. & Meta- 
phyfic. Ord. auf die Koͤnigsbergſche Academie zurück riefen. Er 
lehrte in derſelben mit groſſem Applaufu, und that fich mit fleißigem 
leſen und diſputiren ſonderlich hervor. 

Zur Ehe hat er 1720 ben 7 Jan. die Jungfer Gertrud Rosſin, 
des Stadtrath Reinh-Roſſen, in Loͤbenicht Tochter gehabt, welche 
ihn aber 1714 den 4 Jul. im Wochenbette geſtorben. Drey Jahr e: 
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nach, an eben demſelben Tage, ift dieſer redliche und von der ganzen 
Univerſſtaͤt geliebte Lehrer, ſelbſt durch einen fruͤhzeitigen Tod in bie 
, Eru gefordert worden, da er nur erſt 36 Jahr, 10 Monat und 
Tage alt war. Seine Schriften ſind ihm wohl geräthen , unb 
besehen in folgenden: 
1. Panegyricus funebris Auguſti Borufliae Regis SEN immorta« 
livirtuti & gloriae exequiarum die confecratus. 
2. SCH de Lectis veterum lucubratoriis. Regiom. 1714. 
— de nimio eruditor,Libr.coemendi congerendique ftudio. 1715. 
deconuiuiisnatalitiis, 1716. 2 
5. Dif. de celebri ftatua quatuor fratrum in Sylua Fiſchauienſi. 1717. 
6. Difp.de aemulatione. 1717. 
7. Difp. de Proedria. 1727. 
8. Difp.de praecipuis rerum pruſſicarum EH Regiom. 1718. 
De Contado Tiberio de Wallenrod Diff. II. 1719. 
10. Oratio inaug. de ftudiis literarum ea aetate praefertim 5 
qua plurimi intermittunt. Elb. 
11. Diſſ. de praecipuis Logicae vulgaris naeuis. Regiom. 1720s 
ga Programa inuit, ad Colleg, Difp. quo Ariftotelem fapienciffimum 
de veritate iudicem euincit. 1722. 
13. Diſſ. de attentione. 1722. 
14. De celebri Spectro quod vulgo: die weiſſe Frau nominant. 1723. 
15. DeDeiPulchritudine Dif. II. 1725. e 
16. Friedrichs von Wallenrod eben und Ende. 1725. med. 8. 
17. Kurze Beſchreibung des neulich zu Breitenſtein entdeckten Grabhuͤ⸗ 
gels und deſſen damals zugleich gefundenen me Alterthuͤmer, ſtehet im 
Erlaͤut. Preuſſen. 3 B. 30 St. N. 12. p. 399 — 
18. Beſchreibung der groſſen Tam reh hen Schlacht. S. Erlaͤut. 
' Pveuffer. T. IV. P. 42. n. 17. p. 391 — 434. e 
war. . 15) GEORGE DANIEL SEYLER. 
SC Siehe in dem Verzeichnis der Rectorum. p. 287. 
SR) IOHANNES LANGE, ©. eben daſelbſt p. 2835 
4746 t 7)IOHANN DANIEL HOF BMANN, Thor. 


"i wackere Mann ift 1701 den 28 Dec, zu Thorn von Ce 
A ` Wë gen be . 
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chen Eltern geboren worden. Sein Vater San. Hoffmann, war 
ein Buͤrger, Zuͤchner und Gloͤckner in Thorn, ſeine Mutter Anna, 
eine geborne Freybergin, welche beyde {hon laͤngſt in die Ewigkeit 
verſetzet ſind. Er hat es aber ihrem Fleiß und Vorſorge zu danken, 
daß fie ihn bey ihrem kuͤmmerlichen Umſtaͤnden, dennoch zur Gottes⸗ 
furcht und fleißiger Beſuchung der Schulen in Thorn, und ſonderlich 
des damals mit den beruͤhmteſten Lehrern prangenden Gymnaſſi da- 
ſelbſt angehalten. Anfangs hatte er Adam. Maciewski, Schmidt, 
Witte, Dittmann, Reicheln und Paulum Dubbermann zu 
Lehrern, als er aber in hoͤhere Claſſen verſetzet wurde, gluͤckte es ihm 
die geſchickteſten Maͤ deen. ` Unter denen war der beruͤhmte 


mmer zu h 
Rector und Paſtor Peter Jaͤnichen, D. Georg Peter Schultz, 
M. Reinh. Friedr. Bornmann, M. Joh. Arnd, Jac. Zabler 
und Bachſtrohm, durch deren gruͤndlichen Gelehrſamkeit, er auf 
dem Thorniſchen Gymnaſio, fo weit als möglich: gekommen. Ehe 
er auf Academien ging, beſuchte er die vornehmſten Staͤdte in Preuf 


ſen, Danzig, Elbing und Koͤnigsberg Ao. 1722. Das folgende 


Jahr hielte er unter dem Rector Jaͤnichen eine Diſput. de Compa- 
ratione diſcordantium opinionum in articulo de Chriſto, un 
nach gehaltener Abſchiedsrede de mulis peregrinantibus und ge 
noſſenen reichlichen Subſidiis zu feinen Studien, reiſete er nach € Kd 
ſen. Er ging zuerſt nach Wittenberg, wo er fid) unter ben Recto- 
rat des Hofrath von Berger den 18 Octob. inſeribiren ließ, er legte 
ſich auf die Philoſophie, Philologie, Hiſtorie und Theologie. Werns⸗ 
dorf, Chladenius, Janus und Wichmannshauſen waren ſei⸗ 
ne Lehrer in der Gottesgelahrtheit und Hiſtorie, Hollmann in der 
E und Johann GeorgeGeret in der hebraͤiſchen Sprache. 
ach 2 Jahren ging er nach Jena, und genoß des Unterrichts von 
Buddaͤo, Ruß und Hallbauern. A. 1726 aber verfügte er fid) 
nach Leipzig, profitirte von den beruͤhmten Lehrern und oͤffentlich 
vortreflichen Bibliotheken derſelben Akademie. Nachdem er ap 4 
Jahr auf Univerſitaͤten nuͤtzlich zugebracht, kehrte er ins Vaterland 
gaz Nr. re 
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zurück, und unterwies zufoͤrderſt junge Leute in der Polniſchen Spra⸗ 
che. A. 1732 ward er von E. E. Rath zum Le&ore fecund. Claſſ. 
und erſten Collegen der dritten Claſſe erwaͤhlet, in welcher Station 
er einen unermuͤdeten Fleiß und beſondere Geſchickligkeit von ſich ſe⸗ 
hen laſſen, daher er aud) 1745 Lector Linguae Polonicae mor: 
den. Allein der ruͤhmliche Ruf von ſeinen groſſen Verdienſten um 
die ſtudirende Jugend, bewog E. E. Rath in Elbing, ihn zum Go: 
reetore und Profeſſore Philoſophiae moralis, Hiftoriarum & 
Eloquentiae an hieſiges Gymnaſium zu berufen, welche Stelle er 
1746 den 20 May mit einer Oration: de Inſtitutione morali ab 
Hiítoricis magis quam a Philofophis petenda. Das über den 
Verluſt des vortreflichen Seylers betruͤbte Gymnaſium allhier, iff 
durch die auf einen ſo wuͤrdigen Mann gefallene Wahl ſehr ſoulagiret 
worden, und wir wuͤnſchen, daß der GOtt des Lebens, die Jahre 
ſo jenem abgekuͤrzet worden, zur Aufnahm des Seminarii dieſem Leh⸗ 
rer zulegen wolle. Seine bisherige Schriften ſind folgende: 
1. De Originibus Linguae Polonicae Tract. 1730. e? 
2. DeTypographiiscorumque initiis & incrementis in Regno Poloniac 
& Magno Ducatu Lithuaniae. Dant.1740. 4. FS 
: 3. Specimen Collectaneorum etymologicorum, quibus voces a Polo- 
nis olim & hodic vfürpatae ex originibus ſuis eruuntur & comparatione lin- 
guarum illuſtrantur. Thorun. 17422. : 
3. Nachricht von einem in lateiniſcher und ſelavoniſcher Sprache geſchrie⸗ 
benen Pfalter, Preuß. Zehnd. T. II. p. 344 fq. 
5... Synopfis hiftorico-litteraria Colloquii charitatiut Thorunenfis Anno 
1645 inftituti, inqua praeter res ante colloquium eoque durante geſtas, Epi- 
ftolae; Orationes, Libri variaque fcripta Ordine recenfentur. Preuß. Zehenden, 
T. III. p. 64. 45 2. 558.751 ` : , 
6. Nachricht von einer Polniſchen Ueberſetzung des veränderten Augſpur⸗ 
giſchen Slaubensbefänntniffes. Preuß. Zehnden Tom. III. p. $40. 
2. Catechefis Racouienfis latine a Moſcorouio translata eademque 
1609 Raconiae edita cum polonica editione , ad cuius exemplum illa conuerſa 
eft, collata. vid. Mifcellauea Lipſienſia noua. Vol. II. P. II. p. 205 ` 


8. Unterſchiedene Programmata und Carmina, auch Theſes, fo allhier ` 
und in Thorn gedruckt worden. i {eben 
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Leben und Schriften derer Profeſſorum an dem 
Elbingſchen Gymnaſio. | 


In keinem einzigen Stück ber Gelehrten Geſchichten an hieſigen 
Kirchen und Gymnaſſo habe fo viel Schwierigkeiten und Hinderniſſe, 
Maͤngel und Zweifel, ſonderlich in der Chronologie gefunden, als 
eben in dieſem Kapitel. Einige, die hinein gehoͤren, hat man gar 
weggelaſſen; andere, die nicht hinein gehoͤren, hat man eingeſchal⸗ 
tet. Von einigen der Herren Profeſſorum hat man gewiſſe, von ei⸗ 
nigen wahrſcheinliche, von einigen gar keine Nachrichten. Einige 
derſelben haben den Titul Profeſſores in der That gefuͤhret; andere 
aber haben fich nur Collegas oder Docentes Gymnaſũ genennet, ohn⸗ 
geachtet ſie eben ſo wohl in den obern Claſſen auch in Prima geleh⸗ 
ret, als jene, und die hoͤhern Wiſſenſchaften mit den Studioſis tra⸗ 
etiret. Man kann ſie aber am beſten dadurch von denen Collegis der 
untern Claſſen unterſcheiden lernen, wenn man acht hat, daß ſie in 
den alten Leichen: und Hochzeit Carminibus, vor den beſondern Col- 
legis II. und III. Clasſis und von den Kantore zu St. Marien, der 
auch ein Collega II. und III. Clasſis iff, den Rang haben. Und diefe 
halten wir billig nach der heutigen Art zu reden, vor Profeſſores der 
damaligen Zeit, ob ſie ſich gleich nur Collegas oder Docentes genen⸗ 
net, weil der obige Titul damals nicht ſo ſehr gebraͤuchlich war, ohn⸗ 
geachtet in der Sache ſelbſt kein Unterſcheid war, indem ſie in der 
That ein und andere beſondere Difeiplin auch in prima Claſſe vorge⸗ 
tragen. Eine andre Urſach dieſer Confuſion und Schwierigkeiten iff 
dieſe, daß man naͤmlich nicht allezeit eine gleiche Anzahl Profeſſores 
auſſer dem Conrectore und Reetore gehabt; ſondern E. E. Rath nach 
denen Umſtaͤnden der Zeiten, der Stadt und ihrer Kaͤmmerey, des 
Gomnaſit und deffen Starke oder Schwaͤche, bisweilen noch 1 oder 
2 Profeſſores, bisweilen gar keinen angenommen; em es bey 
dem Rectore und Conreekore bewenden, und etwa einen Collegam 

und III. Clasſis nebſt ihnen in = leſen laſſen. Doch habe üt 
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dem geiwoͤhulichen Catalogo Profeſſorum bisweilen gar zu groffe 
Spatia angetroffen, und zwar in ſolchen Zeiten, wo ich kaum ver: 
muthen koͤnnen, daß man damals fid) ohne Profeſſore ſollte beholfen 
haben. Es ijt mir babep ein Index ſolcher Collegen und Lehrer am 
Gymnaſio vorgekommen, von denen man nicht weiß, an welche un⸗ 
tere Claſſe man ſie bringen ſoll, weil ſie alle zu der Zeit, da dieſe 
Maͤnner doch wirklich hier gelebet und gelehret, beſetzt geweſen. Ich 
habe Leute unter ihnen angetroffen, von denen ich auch nicht vermu- 
then koͤnnen, daß ſie ſich gerade zu den geringſten Stellen an dem 
Gymnaſio ſollten haben brauchen laſſen, und alſo bin ich auf die Ge⸗ 
danken gerathen, ob ſich nicht durch dieſe, an keine Claſſe anzubrin⸗ 
gende Lehrer, die mangelhafte Series der Herren Profeſſorum am 
beſten ausfuͤllen lieſſe. Ich werde mich alſo der Freyheit bedienen, 
dieſe nach meiner Muthmaſſung hier als Profeſſores geftandene Man: 
ner, an ihrem Ort einzuruͤcken; doch um das wahrſcheinliche von 
dem gewiſſen zu unterſcheiden, mit kleinern Buchſtaben. Sie fok — 
gen in der Ordnung auf einander alſo: E Seck 
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Welcher aus Loebau in Preuffen fo wohl gebürtig, als daſelbſt 
Rector bey der Stadtſchule geweſen war. Man hatte ihn von da zum 
Rectorat in Neidenburg und 1532 an bie Johannisſchule in Thorn 
berufen; aber vermuthlich wegen der evangeliſchen Wahrheit verfol⸗ 
get, bis er in Elbing feſten Fuß fand, und fid) als Profeſſor ber bà: 
Bern Wiſſenſchaften brauchen ließ. Er ward darinn fo tüchtig und 
treu befunden, daß man ihm von der Schule ans Rathhaus zog, da 
denn die Stadt ſo wohl, als auch das neu angelegte Gymnaſium ſeine 
Aufnahme ihm groſſen Theils zu danken hatte. Er ſtarb in ber ane 
febulid)en Würde eines wohlverdienten Rathsherrn Ao. 1598 den 
ee Sein Epitaphium in der Pfarrkirche ju S. Nicolai lau⸗ 
tet alfo: — nte Sides cft 
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Abſorpta Victor rediuiuus morte triumphat Ire 
Parta redit miſeris gratia, vita, ſalus. 
D. Paulus Rom. X. e E 

Hoc eft verbum fidei, quod praedicamus; nempe, fi confeffus 

fueris ore tuo Dominum Iefüm, & credideris in corde 
tuo, quod Deus eum excitauit a mortuis, 
Saluus eris, 
Ao. Chrifti cla xc. d. xvr. Aug. 
pie in Chrifto Iefu obdormiuit Ornatiſſimus Vir 
Dominus ANDREAS NEANDER, Loebauienfis 
Magifter bonarum Artium; Senator hui. Reipubl. digniſſ. 
1540.- 2) D. CHRISTOPH HEYL, 

Sein Vaterland war bie Wetterau, und zwar in derſelben das 
Staͤdtchen Wisbaden, in der Grafſchaft Idſtein, ſo mit einem 
Schloß, Amt und guten Schule verſehen, wo er Anfangs auch (tue 
diret; hernach aber nach Leipzig gegangen und daſelbſt erſt in Magi⸗ 
firum promoviret; hernach aber auch Doctor Medicind worden. Er 
that ſich auf dieſer Akademie dergeſtalt hervor, daß er endlich Profes⸗ 
ſor der Arzeney und Weltweisheit wurde; ich weiß aber nicht, was 
ihn von dem ſchoͤnen Ort fortgetrieben, daß er nach Preuſſen gekom⸗ 
men. Doch man hatte hier dergleichen Leute noͤthig, und E. E. Rath 
in Elbing nam ihn fo willig auf, daß er ihm das Phyficat bey der 
Stadt und die Profeßion der Weltweisheit auftrug, welche Statio⸗ 
nes er auch ruͤhmlichſt bekleidet; wie lange aber, kann ich mit keiner 
Gewisheit ſagen. Das Ende feines Lebens ift 1585 erfolget, nah- 
dem er folgende Denkmale feiner Gelahrtheit hinterlaſſenn 

1. Paraphraſis in Galeni Librum de artis medicas conſtitutione cui (ac- 
ceſſere methodi cognoſcendorum tam particularium, quam vniuerſalium 
morborum auctore Bertrutio Bononienſi & alia. Mogunt. 1534. 4. 2 Alph. 

4 Bog. Die Zuſchriſt hat er zu Stolpe 153 3. XII. Kal. Maii datiret. e 
2.  Galeni liber de Renum affectionum dignotione & medela verſus & 
expofitus, - à 
x 3. Oratio de literarum ftudiis ab omnibus tum colendis tum promo- 
uendis autore Chrift, Heyl. Doct. Witteb. 1562. in gvo. 
A Rr 3 3) M. 
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3) M. MICHAEL PLACOTOMVS, deutſch Brettſchneider. 
Er iſt vermuthlich ein Bruder oder Vetter des berühmten D. 
Joh. Placotomi, der erft Profeſſor Medicind in Königsberg, ber: 
nach Phoficus und Profeſſor in Danzig war, geweſen. Man kann 
von ſelbigem Praetorium in Athen. Gedan. p. 30 und Arnold von 
der Koͤnigsb. Univerſ. P. II. p. 298 nachleſen. Wenigſtens haben ſie 
zu gleicher Zeit gelebt. Wie lange unſer Placotomus an hieſigem 
Gymnaſio gelehret, laͤßt ſich auch nicht genau ſagen, daß er ſich aber 
um daſſelbe ſehr verdient gemacht, iſt daraus zu urtheilen, weil ihn 
E. E. Rath ans Rathhaus genommen, Ao. 1562 zum Herrn des 
Raths, und nach 4 Jahren gar zur hoͤchſten Buͤrgermeiſterl. Wuͤrde 
erkohren, in welcher er zum groͤßten Leidweſen der ganzen Stadt, 
und ihrer Kirchen und Schulen A. 1573 geſtorben. ; 
1555, 4) M..FABIAN HOLST, 11574 
Von dieſem habe weiter nichts in Erfahrung bringen Eönnen, 
als daß er fid) einige Jahre um hieſiges Gymnaſium ſehr verdient ges 
macht, und 1574 den 7 Oct. ruͤhmlich geſtorben. 
1575. ` §) M. ALBERTVS ISENDORF. 180. 
Hat als ein Königsberger von Geburt daſelbſt auch vermuthlich 
ſtudiret, und in Magiſtrum promoviret, und ift vermuthlich der Al⸗ 
bertus Iſinder, welcher 1572 ben 27 März den Magiſterhut erhielt 
nach Hahns Bericht in orat. de promotionibus Hebraeorum 
academicis p.22. Er ſcheinet 1575 nach Elbing zur Unterweiſung 
der ſtudirenden Jugend in den freyen Kuͤnſten berufen zu ſeyn. Es 
ſahen aber die Obern wohl ein, daß er mit ſeiner Gelehrſamkeit und 
Geſchickligkeit dem gemeinen Weſen nuͤtzlich ſeyn koͤnnte, daher ſie 
ihn 1580 zum Vogt und Redner der andern Ordnung erkohren, und 
zwey Jahr darauf ins edle Raths⸗Collegium aufnahmen; er machte 
ſich durch weiſe Führung feiner aufgetragenen Aemter fo verdient, 
daß man ihm endlich 1505 als Buͤrgermeiſter der Stadt das Ruder in 
die Haͤnde gab. Nach 10 Jahren aber, naͤmlich A. 1615 den 7 Dec. 
legte et fein ruhmoolles Leben im 69 Jahr feines Alters, und mit 
7 : T demſelben 


M.A.Isenporr D.P.DATHENVS 319 


demſelben auch feine Ehrenſtelle nieder. Er hat Urſulam, des Buͤr⸗ 
germeiſters George Braunen Tochter, ſeit 1575 zur Ehe gehabt. 
In der Pfarrkirche zu S. Nicolai iſt er beerdiget und ihm folgendes 
Epitaphium geſetzet worden. 
D. O. M. 
Regi Regum cui omnia viuunt 
Sacrum , 
Spectab. Domini M. ALBERTI ISENDORP, 
S.R. M. B. Pro. Conf. Elbing. 
Monumentum. 
(Wappen) 
Spes mea Chriftus 
Soluor Morte mea & Chrifti virtute refürgo 
Ao. Domini. M DCXV. D. VII. Dec. 


6) D. PETRVS DATHENVS, 11583. 


Der Theologie und Medicin Doctor; das MSCr. Woitianum fegte ihn 
unter die Lehrer des Oymnafii, von dem man nicht weiß, an welcher Claffe er 
geſtanden. Ich urtheile aus dem Character des Mannes und aus der vollen 
Anzahl der Docenten an den übrigen Gfaffen des Gymnaſii zu damaligen Zeiten, 
daß er die letzte Jahre feines Lebens dazu anwenden wollen, mit feiner ſchoͤnen 
Erkaͤnntniß der auf dem Gymnaſio feiner Vaterſtadt ſtudirenden Jugend zu dies 
nen, und die Wiſſenſchaften, in welchen er den hoͤchſten Titul auswerts erlan⸗ 
get, zu profitiren. Nun hat zwar der feel. Herr Reetor Seyler, das merkwuͤr⸗ 
dige Leben dieſes Mannes und feine wunderliche Schickſale in der Elbinga litte- 
rata p. 13 und 109 umſtaͤndlich erzaͤhlet. Weil aber dieſes Werkchen lateiniſch 
geſchrieben und in wenigen Haͤnden, will ich einen kurzen Auszug daraus hier 
einſchalten: i i ; 

Seine Eltern waren aus der Provinz Holland nach Elbing gekommen unb 
hatten ſich allhier niedergelaſſen, wo ihnen denn dieſer Sohn gebohren wurde. 
Sie lieſſen ihn auch fleißig das Gymnaſium frequentiren, und hernach die bet, 
ländiſchen Uhriverfitäten beſuchen, wo er durch feinen unermuͤdeten Fleiß es fo 
boch brachte, daß er den Gradum eines Doctoris, fo wohl in der Medicin als 
in der Theologie, erhielte. Dieſes geſchahe, als er noch der Paͤbſtiſchen Kit 
che zugethan war, wie er denn zu Poperingen, einem Fleinen ee in 

+ ORT landern, 
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Flandern, wirklich eine Zeitlang ein Mönch geweſen. Allein, nachdem er ſich 
zu der durch Calvinum reformirten Lehre bekannt; fo ward er von den Nieder⸗ 
Laͤndiſchen Flüchtlingen zu Frankfurt am Mayn, die Calvini Anhänger waren, 
und durch Bemuͤhung des Johannis a Laſco von dem Magiſtrat beſagter Stadt, 
die Freyheit des oͤffentlichen Gottesdienſtes erhalten, Ao. 1555 zu ihrem erſten 
Prediger angenommen. Von da rufte ihn 1560 der Churfürft Friedrich III. 
von der Pfalz als ſeinen Hofprediger nach Heidelberg, nach deſſen Tode aber vo⸗ 
eirte man ihn nach Gent, wo er A. 1578 den Prinzen von Oranien, öffentlich 
von der Kanzel vor einen GOttes⸗ und Glaubens⸗Verleugner erklaͤrte, weil er 
denen Paͤbſtlern das gemeinſchaftliche Religions⸗Exercitium erlaubete. Daruͤber 
hat der Poͤbel gegen den Fuͤrſten einen Aufruhr angefangen, und als derſelbe 
ſolchen zu ſtillen ſelbſt hingekommen, ift Dathenus aus Furcht vor der Strafe 
nach Coͤlln und bald darauf in die Pfalz weichhaft worden. Von da ift er Ao. 
1584 wieder zuruͤck gekommen, und hat mit Embiſio, einem ſeiner vorigen 
Mitrebellen eine neue Unruhe angefangen, daruͤber er aber in einem Dorf er⸗ 
griffen und zu Utrecht ins Gefaͤngniß geleget worden. Man hat ihn endlich 
aus demſelben wieder heraus gelaſſen, da er ſich denn nach Stade begeben und 
unter den Namen Petri Montani, in der Medicin practiſiret. Hierauf iſt er 
nach Danzig gekommen, wo ihn die Mennoniſten erkannt, und als einen Ver⸗ 
raͤther von Flandern bey dem Rath angegeben, welcher ihm ein Confilium ab- 
eundi ertheilet. Dem zu folge kam er nach Elbing, und ließ ſich als Mitar⸗ 
beiter am Gymnaſio daſelbſt brauchen, bis er A. 1588 den 17 Mart. nach ei⸗ 
nem unruhigen Leben und mit ſeinem ſehr unruhigen Kopf zur Ruhe kam. Was 
ſeine Schriften anlangt, fo hat er fid) ſonderlich durch die Ueberſetzung der Pfal- 
men Davids aus ben Franzoͤſiſchen Verſen, Cl. Marotti und Theodori Bezaͤ in 
die hollaͤndiſche Sprache und Reime ſehr beruͤhmt gemacht. Denn da die Hod- 
moͤgenden Staaten von Holland, dazu die Gelehrten durch ein beſonder Diplo⸗ 
ma auffoderten, und ein groſſes Pretium auf dieſe Arbeit ſetzten: ſo gluͤckte es 
dem Datheno, daß ſeine Ueberſetzung am Beſten gerieth, und er den Preiß er⸗ 
hielt, auch mit groſſem Beyfall in den Hollaͤndiſchen Kirchen aufgenommen 
ward, wo fie auch noch im Gebrauch find. Und obgleich Philippus Marnir 
fein Pfalterium auch in Hollaͤndiſcher Sprache heraus gegeben, um dadurch die 
Datheniſche Ueberſetzung aus den Kirchen fortzuſchaffen, welches auch andere 
verſuchet; fo hat doch jene den Vorzug behalten. Siehe Benthems Hollandi- 
ſchen Kirchen- und Schulen⸗Staat. Th. I. p. 313321. SE 
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Nach Datheno mag wohl alsCollabovator in denObern-Claffen gefolaet ſeyn 


1583. 7) IOACHIMVS WENDLAND. 1591. 
Denn er foll von A. 1588 bis 1591 nach dem Woitiſchen MS Ct. und dem 
Neceß, an dem Gymnaſio geweſen ſeyn; da man ihn nun wieder nicht an eine 
der Untern⸗Claſſen, wegen der Chronologie, bringen kann: fo find wir auf die 
Muthmaſſung gerathen, daß er etwa ein Docens und Collega primae und viel⸗ 
leicht auch fecundae Clais geweſen. Er war aus Reeg, einem Staͤdtchen in 
der Neumark Brandenburg gelegen, gebuͤrtig; und mußte ſchon als ein Kind 
nach Irrland ſchiffen, wie Stobaͤus, ein Rathsherr in Marienburg, in feinem 
Carmine meldet. Er kam 1588 nach Elbing, wo er um deſto eher Befordec 
rung erhielte, weil er ein Crypto⸗Calvinianer war, die damals in allen Staͤn⸗ 
den den Vorzug hatten. Er ward alſo als ein Collega der Obern⸗Claſſen ans 
Gymnaſium geſetzt, und lehrte in demſelben 3 Jahr lang, bis er nach Groß⸗ 
Leſewitz im Werder als Prediger berufen ward. In Marienburg war eben wie 
in Elbing, faſt alles der Lehre Philippi Melanchthonis vom H. Abendmahl zu⸗ 
gethan, und man erwaͤhlte ihn 1597 daſelbſt zum Diacono. Da er aber die 
Formulam Concordia öffentlich verwarf, die mündliche Genieſſung des Leibes 
und Blutes Chriſti im H. Abendmahl leugnete, das Brodbrechen einfuͤhrte, wi⸗ 
der die Bilder, Altaͤre, Chorroͤcke predigte und Lobwaſſers Pfalmen in der Kits 
che einfuͤhrte, und alſo ſich ganz als ein Reformirter Prediger bezeigte, war ein 
Theil der Gemeine nicht mit ihm zufrieden; ſondern, nachdem er 3 Predigten 
vom H. Abendmahl nach der Lehre Calvini gehalten: ſo drung die Lutheriſche 
Buͤrgerſchaſt darauf, daß ihm der Rath den Abſchied geben mußte, welches auch 
A. 1601 wirklich geſchahe. Er ward darauf Paftor auch Rector und Profeſſor 
Theologia zu Wilda in Litthauen, und gab feine in Marienburg gehaltene Pree 
digten vom H. Abendmahl daſelbſt heraus, in 4to. 1602, fo noch vorhanden. 
Man findet dabey nicht allein ein gutes Teſtimonium des Raths wegen ſeiner 
Lehre und Wandels; ſondern auch Carmina von einigen Predigern aus Danzig, 
von dem Rectore Reichio, Conrect. Joh. Albino und Secretario Menzel aus 
Marienburg, darinn (ie ihn febr loben und beklagen. Er vertheidiget in der 
Vorrede gedachter Predigten feine hre, und ermahnet in einer beygedruckten 
Cara paterna feine Söhne bey derſelben bis in den Tod zu bleiben, wie er fie 
denn auch ſelbſt in Wilda fortgepflanzet, und daſelbſt mit Chriſtiano Brunone, 
einen Evang. Lutheriſchen Prediger, in Streit gerathen, und Schriften darüber 
gewechſelt. Von ſeinem Leben kann man 75 Gelehrten Preuſſen T. I. P. I. p. 24 
ita 8 bis 
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bis 152 einen Brief nachleſen, welchen er an den D. Chriſtoph Pelargum ge⸗ 
ſchrieben, woraus allhie noch beyzufuͤgen iſt, daß er zu Wilna von 1601 bis 
1611 geſtanden, da Kirche und Schule durch einen von den Jeſuiten (nach 
Regenvolſeii Bericht in hift. ecclefiaft. Prouinciarum Slauonic. p. 2 5 5) geſtif⸗ 
teten Aufruhr eingeriſſen, und er uͤbel tractiret worden, daß er nach kurzem 
Exilio zu Acken ins Predigtamt gekommen, und daß er, als die Execution des 
Kaͤyſerl. Bannes, durch Spinola allen Predigern daſelbſt den Wanderſtab in 
die Haͤnde gab, endlich 16 14 zu Embden befördert worden. Er gab 1603 zu 
Wilda eine Verantwortung von 4 Fragen vom H. Abendmahl in 4to aus, dae 
wider der damalige Paftor in Cauen, Nie. Paſch, eine Abfertigung in Koͤnigsb. 
1604. 4. drucken ließ. Seine erſte Schrift war ſonder Zweifel: Hiſtoria Io- 
hannis Baptiſtae. Dant. 1587. 4. 3 Bogen. Worauf er fid) Gymnafii Geda- 
nenſis olim alumnum nennet. 


1598. S)CHRISTOPHORVS GEPPELIVS.* . 11599. 


Auch biefen zähle ich aus ber Urſach, weil er in prima Glaffe nebſt dem 
Rect. Joh. Mylio und Conrect. Fellgibelio mit dociret, unter die Profeſſores. 
Er war ein Elbinger von Geburt, und frequentirte das hieſige Gymnaſium un⸗ 
ter den Rectoribus Hecht und Rotho, den er nur ſeinen Vater zu nennen pflegte, 
mit groſſem Nutzen, daß er auch, ſo bald er von hier nach Wittenberg gereiſet, 
wegen feiner beſondern Fertigkeit in der Latinitaͤt und Poeſie mit dem Lorbeer ge 
kroͤnet und beehret wurde. Er empfing dazu von ben beruͤhmteſten und größten 
Dichtern der damaligen Zeit die Gluͤckwuͤnſchungen. Fried. Taubmann in Phi- 
lotefiis fuis hat ihn mit den größten Lobeserhebungen geprieſen, und das that 
auch der ruhmwuͤrdige Friedr. Zamehl in ſeinem Laude Druſidos, wo er dem 
Geppelio unter andern das Zeugniß giebt, daß er ſonderlich bey dem vortrefli⸗ 
chen Grotio ſehr hoch angeſchrieben geweſen. Geppelium miſcent Grotia ple- 
&ra Diis ſchreibt er von ihm. Von Wittenberg ging er nach Leyden feine Stua 


dia fortzuſetzen. Hier bekam er von dem Tode feines geliebten Rectoris Thom. 


Rothi Nachricht, deffen Verluſt er mit einem Klaggedicht betraurete, fo auch 
im Druck heraus iſt. Bald darnach kam er ins Vaterland zuruͤck, und ward 
dem Joh. Mylio, als ein Collega bey den Obern⸗Claſſen Ao. 1598 beygeſellet. 
Allein, er muß wohl viele Neider und Verlaͤumder allhier gefunden haben, die 
ihn fo fehe gekraͤnkt, daß er nach Jahresfriſt A. 1 599 den 26 Febr. fein junges 
und nuͤtzliches geben darüber einbüffen muͤſen. Man kann dieſes aus dem Epic 
e ge - taphio, 

* Siehe von ihm Seylers Elbing. litt. p. 15 und 111. 
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taphio, fo er noch bey feinem Leben in der Marienkirche fegen laffen, fhlieffen: - 
denn er hat in demfelben ſeinen Gemuͤths Zuſtand mit folgenden Worten ause 
gedruckt: 
Nec hic peribo barbare. 
Eat furens calumnia, = 
Cubant, furente te; tamen 
Quietiora vifcera. 
Laceſſe millies rogum, 
Laceſſe, peſtis, irritum eft. 
Tua at Deus fit vltio! 
Im Druck hat man folgende Poetiſche Sachen von ihm: 
1. Propempticon f. Carmen graecum honoribus Ioh. Neodici & Mart. 
Grynaei. Witt, 1594. 
2. Eidyllion in funere IaniBodeckeri, Conf. Elb. 1595. 4. 
3. Threni in obitum Thomae Rothi, Rect. Elb. Lugd. Bat. 1596. 4. 
4. Eidyllion in obitum Ioh. Neodici, I. V. L. & Conſ. Elbing. Lugd. 
Batav. 1597. 4. 


1604. 9) M. IOHANNES ALBINVS. 
Siehe die Leben der Conrectorum allhier No. 7. 
10) DAVID MYLIVS. 

Der aͤlteſte Sohn Joh. Mylii, berühmten Rectoris allhier, 
der ihn mit ſeiner Ehegattin Anna, Jac. Guicheti, Buchhaͤndlers 
in Wittenberg Tochter, A. 1594 zu Keyſersmark in Ungarn erzeuget. 
Er erwarb ſich theils durch die Unterweiſung ſeines Vaters, theils 
durch feinen unermuͤdeten Fleiß auf Univerfitäten, in der Jurispru⸗ 
denz und freyen Kuͤnſten eine ſo groſſe Geſchickligkeit, daß, wie Pa⸗ 
ſtorius in feiner Oration, die er zu Ehren der beyden Nect. Mylio⸗ 
rum allhier gehalten, p. 43 urtheilet, er gar leicht den Titul eines 
Doctoris in denſelben haͤtte erhalten koͤnnen, wenn er nicht der Mei⸗ 
nung geweſen waͤre, daß man denſelben mehr zu verdienen als zu er⸗ 
langen fuchen muͤſſe. Er ward zuerſt nach Belez, einem Städtchen 
in der Woiwodſchaft gleiches Namens, in der Pr oving klein Reuſſen 
in Polen, wo damals ein Evangel. en war, berufen; M 
i 2 : ein 
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lein E. E. Rath in Elbing teug ihm 1609 eine gleiche Stelle allhier an, 


die er auch annam und eine geraume Zeit ſo lange verwaltete, bis 
ihn 1626 der groffe König von Schweden Guſtav Adolph, wegen 


ſeiner groſſen Einſicht in die Politic und Rechte, zu ſeinem Oberap⸗ 
pellationsrath erwaͤhlete, in welcher Wuͤrde er 1629 im 35 Jahr fete 


nes Alters geſtorben. 


II) M. CHRISTOPHORVS ROBERT VS. 

Auch von dieſem muthmaſſe ich, daß er um dieſe Zeit eine anſehnl. Stelle 
an dem Gymnaſio bekleidet: denn ob man ſonſt wohl keine Nachricht von ihm 
findet, fo kann man es doch meiner Meinung nach aus feinem Epitaphio ſchlieſ⸗ 
fen’, fo ihm in der Pfarrkirche zu S. Nicolai geſetzet worden, und alſo lautet: 

Ao. Chr. 1628 die 22 Octob. pie & placide obdormiuit Clariſſ. & 

Doctiſſ. Vir, Dominus CHRISTOPHORVS ROBERT VS, ee 

Artium & Philoſoph. Magifter Ciuit. abi Act. fuae 5 1. prae fe & fuis 
haeredibus. - 
Denn wenn er kein Lehrer in Elbing geweſen, warum ſollten denn eben die Wor⸗ 
te im Epitaphio ſtehen: Magifter Cut, Elbing. und wenn er fid) durch nichts, 
weder durch Sefert noch Schreiben hervor gethan, warum ſollte er wohl Clarif. & 
Doctiſſ. Vir heiſſen? 
12) MARTIN VS LEBBEVS. 
Es hat auch fecundum MSC, Woitianum von A. 1 626 bis 1628 am hie⸗ 


‘figen Gymnafio gelehret Mart. Lebbeus’, und man weiß nicht, an welche Claſſe 


man ihn bringen ſoll. Sollte nun ja nicht der vorige: ſo wird doch dieſer viel⸗ 


leicht unter die Collegas ſuperiorum claſſium fönnen gezaͤhlet werden. Er ward 
1628 Schwediſcher Feldprediger, 1629 Paſtor in Katzenaſe, ſtarb 1636 den 25 


April, und liegt in Marienburg begraben. S. Hartwich p. 260. Er mag 
wohl ein Bruder Joh. debbei, Paſt, zur Jungfer geweſen feyn. 

i 2855733) JACOB LISTMANN. 
Diüieſer hat von 1628 bis 1634 Lectiones in den TM Wiſſen⸗ 
ſchaften der ſtudirenden Jugend gegeben, A. 1630 bey vorgefallener 


Vacance ſo wohl des Rectorats als Conreckorats, die beten ` 


über das Gymnaſium gehabt, und iſt hernach Jelbberdtatr unter de⸗ 


nen SEN geworden. 
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1635. 14) IOHANN LIEWAL DBD. l 

| War eine Zeitlang Profeſſor der Rechtsgelehrſamkeit und Welt- 
weisheit im Gymnaſio, aber E. E. Rath erwaͤhlte ihn zum Secreta- 
rio und brauchte ihn am Rathhauſe, bis er 1655 ſtarb. 

1642. 15) NICOLAVS LVDOVICI. 


War von Lug aus Schleſien, unb kam 1642 zum Profeforat -—— 


allhier, worinn er 12 Jahr lang dem Gymnaſio nuͤtzliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Es ſcheinet aber, daß ihn die kraͤnklichen Umſtaͤnde ſeines 
Leibes genoͤthiget, die Schularbeiten nieder zu legen, und Ruhe zu 
fuchen, daher er 1654 den Muſen valediciret, fid) in bürgerliche Nah- 
rung begeben, und Jahres darauf im Maͤrz die zerbrechliche Huͤtte 
feines Leibes gar abgeleget. Er hat zweymal geheyrathet, 1) Chri- 
E des Conrect. Menningeri Wittwe, 2) Catharina 
Nettloffin. ; 
1642. 16) IOHANN AMOS COMMENIVS. 1648. 
Dieſer weltberühmte * Mann ift 1592 ben 18 Mart. zu Niew⸗ 
nig, im Marggrafthum Maͤhren, von ehrlichen Eltern geboren wor⸗ 
den. Er hat zwar Anfangs auf unterſchiedenen Schulen den Grund 
ſeiner Wiſſenſchaften gelegt; ſonderlich aber das Gymnaſium in Her⸗ 
born frequentiret, wo er den gelehrten J. H. Altſtedium zum Lehr⸗ 
meiſter gehabt, und eben von bemfelben den Trieb zu einer allgemeinen 
Gelehrſamkeit, und die Methode die Prophezeyungen zu erklaͤren, ein⸗ 
geſogen hatte. Er ging von da auf bie Heidelbergiſche Univerſttaͤt, 
wo er ſehr fleißig ſtudirte, daß er auch 1614, als er im 22 Jahr ſei⸗ 
nes Alters ins Vaterland kam, Rector bey der Schule zu Przerow, 
und 1616 ins Predigtamt befoͤrdert wurde. In dieſem Jahr ſchrieb 
er feinen ſchoͤnen Traetat: Pauperum oppreſſorum clamores in 
‚eoelum. gedr. Olmuͤtz 1617. A. 1618 ward er Paftor zu Fulneck, 
CA ET höre und 
»Man findet auch von ihm Nachricht in des Bayle groſſen Dictionaire, in 
dem allgemeinen hiſtoriſchen Lexieon, in Jaͤgers hiftoria Ecclef.-& polit. 
fec. XVII. T. II. Decenn. VIII. lib, I. cp. IV. p. 2 59 (Gq. in Riegers Hiſtorie 

der Boͤhmiſchen Bruͤder Anhang zum 24 Stuͤck. p. 720. ; 
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und Inſpector der Schulen. Und da war er nun nicht muͤßig, denn 
er hatte ſchon bey ſeinem Schulrectorat fleißig darauf gedacht, eine 
nuͤtzliche Methode zu erfinden, wie man der ſtudirenden Jugend die 
Sprachen auf eine leichtere und bequemere Lehrart beybringen koͤnn⸗ 
te, und er ſatzte ſein Vorhaben jetzo ins Werk. Seine Meinung war, 
man muͤßte den jungen Leuten die Sprache und die Sachen zugleich 
beybringen. Er gab von dieſer Methode zwar ſchon 1616 einige Pro⸗ 
ben heraus; da er aber in Fulneck nebſt dem Paſtorat auch die In⸗ 
ſpection uͤber die Schule hatte, ſo verfertigte er noch mehr Schriften 
von dieſer Art; davon doch 1621, als Fulneck von den Spaniſchen 
Soldaten gepluͤndert wurde, und ſeine Bibliothek verloren ging, vie⸗ 
le mit über Seite kamen. Allein es kam noch was haͤrteres über ihn: 
denn da vermoͤge eines Kayſerl. Befehls 1624 alle Evangel. Prediger 
in Böhmen und Mähren das Land räumen mußte: fo trieb dieſes auch 
Commenium ins Exilium. Ob er ſich nun wohl bey dem Baron 
Sadowski de Slaupna auf dem Boͤhmiſthen Gebuͤrge noch eine 
Zeitlang aufhielte, und daſelbſt ſein Vorhaben fortſetzen wollte: ſo 
nam doch die Verfolgung uͤberhand und er mußte durchaus fort. Daz 
mals ſchrieb er zu feinen und andrer Exulanten Troſt Centrum fe- 
curitatis, welches A. 1633 in Liſſa gedruckt worden. Denn dahin 
wandte er (id) nach dieſem und nam ein Schulamt an, um der lieben 
Jugend mit ſeinem Talent zu dienen. Er gab zu dem Ende auch 1631 
feine Ianuam Linguarum reſeratam heraus, welches Buch Ober, _ 
all ſo viele Liebhaber gefunden, daß es innerhalb wenig Jahren in 
die Teutſche, Polniſche, Boͤhmiſche, Engliſche, Franzoͤſiſche, Ita⸗ 
lieniſche, Hollaͤndiſche, Spaniſche, Griechiſche, Schwediſche und 
Ungrifche, ja gar in die Arabiſche, Tuͤrkiſche, Perſiſche und Mogo⸗ 
liſche Sprachen uͤberſetzt, und in den meiſten Öffentlichen Schulen ein- 
gefuͤhret worden. Es ward alfo fein Name in kurzer Zeit in ganz Eu- 
ropa bekannt, und es trugen 1638, ſonderlich die Staͤnde in Schwe⸗ 
den ein groß Verlangen, daß er ins Reich kommen und die Schulen 
verbeſſern möchte, zumal fie an ihm ein beſondres ſtudium pietatis 
merkten. 
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merkten. Er wurde dadurch ſo gar nicht hochmuͤthig, daß er viel⸗ 
mehr im Stillen immer an der Verbeſſerung der Schulmethoden are 
beitete, und ſeinen Prodromum Panſophiae heraus gab, dadurch 


er fich ſonderlich bey den Engellaͤndern in ſolchen Credit ſetzte, daß 


ihn das Parlament dahin berief. Als er aber 1641 im Monat Sept. 
dahin kam, ſahe er wohl, daß die Krieges Unruhen in Irrland jetzt 
nicht verſtatteten, an eine Reformation der Schulen zu gedenken. Er 
ging alſo, nebſt einen beſondern Recommendationſchreiben von Jo⸗ 
hann Duråo 1642 nach Schweden, wo ihn vor andern Herr Lud- 
wig von Geer, ein groſſer Freund gelehrter und frommer Leute 
guͤtig aufnam. Er unterredete ſich mit dem Kanzler Oxenſtiern, 
von Verbeſſerung der Lehrart in Schulen, und bekam eine Penſion, 
aber auch die Freyheit, ja Befehl, ſich nach Elbing in Preuſſen, ſo 
damals in Schwediſchen Hånden war, zu wenden, und fein Vorha⸗ 
ben vollends ins Werk zu ſtellen. Er that ſolches, und arbeitete an 
dem Gymnaſio unſres Orts fo wohl, als an dem Opere Panfophi- 
co, welches aus etliche 20 Buͤchern beſtehen ſollte, 4 Jahr lang, 
worinn ihn der obgedachte Herr von Geer mit reichlichen Jahrgeldern 
unterſtuͤtzte, um ſolches mit deſto beſſern Fortgang zu vollenden. Nach 
Verlauf dieſer Zeit ging er wieder nach Schweden, und übergab fei- 
ne bisherige Arbeit. Selbige wurde approbiret und des Drucks wuͤr⸗ 
dig erkannt, wenn er fie völlig würde verfertiget haben. Er kehrte 
alſo wieder nach Elbing zuruͤck und wandte noch 2 Jahr allen Fleiß, 
an ſeine Buͤcher ſo wohl, als an die hieſige ſtudirende Jugend, ward 
aber nachgehends von der Boͤhmiſchen Bruͤderſchaft in Liſſa, der er 
zugethan war, genoͤthiget dahin zu kommen. Von da verſchrieb ihn 
der Fuͤrſt von Siebenbuͤrgen, Sigm. Nagotzki, feine Schulen zu 
reguliren, und er machte ihm einen Abriß, das Collegium in Patak⸗ 
kin darnach einzurichten, worüber er A Jahr von 1650 bis 1654 zu⸗ 
brachte, um es in Stand zu ſetzen. Waͤhrender Zeit ſchrieb er fei 
nen bekannten und ſehr brauchbaren Orbem pi&um, der mit Rup: 
fern 1658 zu Nuͤrnberg aus Licht trat. Aus Ungern begab uM 
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wieder nach Liſſa, und hielt ſich daſelbſt bis 1656 auf, da er in dem 
Brande, in welchen die Stadt durch die Polen gerieth, ſein Haus, 
Bibliothek und MSCra, an welchen er an die 40 Jahre gearbeitet 
hatte, eingebuͤſſet, auſſer daß man die Tractate von der Offenbarung 
und was er von feiner Panſophia zu Papier gebracht — in einer Grube 
gefunden. Er begab ſich alſo nunmehro nach Frankfurt an der Oder, 
und als ihn von da die Peſt forttrieb, uͤber Hamburg nach Amſter⸗ 
dam, wo er den Brand zu Liſſa und fein Unglück in einer Schrift: 
' Excidium Lesnenfe 1656 factum fide hiftorica narratum, pez 
ſchrieben. Er bewog dadurch einige Herzen der Kaufleute und Ge⸗ 
lehrten in Amſterdam, daß fie ihm Allmoſen und ihre Kinder zur Un⸗ 
terweiſung ſchickten. Anbey war er beſchaͤftiget auf Unkoſten ſeines 
vornehmen Patrons, Laur.de Geer, eines Sohnes des obgedach⸗ 
ten Maͤcenatis, feine Opera didattica in Fol. 1657 in 4 Theilen 
dem Druck zu uͤbergeben. Er hat auch ſeine uͤbrige Lebenszeit nicht 
in Muͤßiggang zugebracht; ſondern theils mit Unterweiſung der Ju⸗ 
gend, theils mit Verfertigung nuͤtzlicher Schul- und erbaulicher theo- 
logiſcher Bücher zugebracht. A. 1663 ließ er feine Phyficae ad lu- 
men diuinum reformatae Synopfin daſelbſt auflegen. A. 1666 
ſchrieb er: Refutationem exercitationis paradoxae cui titulus; 
Philofophia Scripturae Interpres, in4to. Cjmgleien: Carte- 
fius cum fua naturali Philofophia a Mechanicis euerfüs. Er 
widerſetzte fid) ben Socinianern mit aller Macht und Ernſt, und ließ 
ſeinen Traetat von der Frage: Ob Chriſtus aus eigner goͤttlichen 
Kraft von den Todten auferſtanden, den er 1638 auf Befehl der 
Obern in Liſſa wider Melch. Scheffern geſchrieben, 1659 Lateiniſch 
mit einer Ermahnung an Wolzogen auflegen. Dem D. Dan. Zwi⸗ 
cker, in Danzig, ſetzte er gegen ſein Irenicum Irenicor. entgegen: 
Admonitionem ad Chriftianos de conditionibus pacis irenici 
irénicorum 1660. Und 1661 Kirich er: Socinismi fpeculum 
vno intuitu, quicquid ibi creditur aut non creditur exhibens, 
Amft. 1661; woraus man fichet, daß ihn die Grundlehren E der 
Sie wahren 
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wahren und ewigen Gottheit Chriſti, von ſeinem theuren Verdienſt 
und Gnugthuung und vom Glauben an ſeinen Namen, nahe am 
Herzen gelegen. Er hat auch gegen den Capuciner Valerianum Ma- 
gnum Abſurditatum Echo unter dem Namen Huldrici Neufeldi 
Amſt. 1658 heraus gegeben. Seine Hiſtoria Fratrum Bohemo- 
rum iſt am wenigſten zu vergeſſen, welche der Herr D. Buddeus 
1702 in Halle heraus gegeben. Es iſt auch nicht ſeine Schola materni 
gremii oder Mutterſchule zu vergeſſen, ſo 1633 zu Liſſa Deutſch 
heraus gekommen, darin er zeigt, wie fromme Eltern theils ſelbſt, 
theils durch ihre Kinderwaͤrterin ihre Kinder in den erſten 6 Jahren 
recht vernuͤnftig GOtt zu Ehren, ihnen zur Freude und den Kindern 
ur Seligkeit auferziehen ſollen. Am allerwenigſten kann ich ſein 
num Neceſſarium, oder das Einzige Nothwendige vergeſſen, 
welches er in dem 77 Jahr ſeines Alters geſchrieben, und zwar Ge⸗ 
lehrten und Ungelehrten zur Erbauung: denn wie er in demſelben ſei⸗ 
ne Feder zum letztenmal angeſetzt, ſo hat er darinn einen ſo ſchoͤnen 
Schwanengeſang geſungen, der noch alle wahre Liebhaber JEſu und 
ihrer Seligkeit ergoͤtzet. Er iſt bald darauf, nachdem er dies Buch 
vollendet, naͤmlich 1671 den 15 Mov. im soften Jahr feines Alters zu 
Amſterdam verſchieden, und die Leiden dieſer Zeit mit jener unaus⸗ 
ſprechlichen Herrligkeit verwechſelt. Sein größter Fehler * war wohl 
der, daß er die vorgegebenen Offenbarungen Chrift. Cotteri, Chri- 
find Boniatovid und Nicolai Drabitzii “ nicht allein glaubte, 
ſondern auch vertheidigte, ſo ihm ſonderlich Sam. Mareſius und 
Nicolaus Arnold aufs uͤbelſte ausgeleget; wir aber vor eine groſſe 
Schwachheit der eingenommenen Beurtheilungskraft an ihm halten, 
die ihm aber ſeinen uͤbrigen wohl verdienten Ruhm nicht rauben kann. 
Er ſoll auch unter dem Namen Sam. Hartlieb ſtecken im Panegy- 
= St E E E 
Siehe davon mit mehreren D. Joh. Gottl. Carpzows Religions⸗Unterſu⸗ 

chung der Boͤhmiſch⸗ und Maͤhriſchen Brüder, p. 392 faa. 
e Seege Si y und gewaltſamen Tode, ſiehe Ada Scholaſt. B. VII. 

p. 240 — 259. ; 
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tico Carolo Guſtauo fcripto. Lugd. Bat. 1657. 4. S. Hoppium 
de (criptor. hift. polonicae. p. 67. Da wir feine meiſte Schrif: 
ten, davon auſſer den gedachten noch andre Auflagen vorhanden find, 
ſchon in ſeinem Lebenslauf angefuͤhrt; ſo ſetzen wir nur noch die hin⸗ 
zu, fo er in Elbing feit feinem Profeſſorat allhier drucken laſſen: 
j 1. | Linguarum methodus: nouiſſima, ` fundamentis didacticis folide 
fuperftructa, latina lingua exemplo realiter demonftrata, Scholarum vfibus 
non tantum ex amullm accommodata, fed & infuper aliis ftudiorum ge+ 
neribus accommodanda, ante tamen eruditorum -iudicio publice expofita, 
feriisque ac fcueris cenfuris ſubmiſſa a Ioh. Commenio Morauo. Elb. 1648. 
2. lanua Linguarum referata aurea f. Seminarium linguarum & fci- 
entiarum omnium, i.e. Compendiofa latinam &.quamlibet aliam linguam 
vna cum fcientiarum artiumque omnium fundamentis perdifcendi methot 
dus. Lipf 1648. 8. e : 
17) IOACH. PASTORIVS, ward Direct. Gymn. 1652. 
1651. IS) M. HENRICVS NICOLAI. 1660. 
Das ift ein ſehr merkwuͤrdiger Mann vor vielen andern, unb 
ich wuͤrde hier feinen ganzen weitlaͤuftgen Lebenslauf einruͤcken, wenn 
derſelbe nicht ganz umſtaͤndlich, und dazu Deutſch in Hartknochs 
Preuß. Kirchenhiſtorie pag. 835 — 848, imgleichen in feiner von 
Math. Dilger gehaltenen Leichenpredigt anzutreffen ware, Da nun 
des Hartknochs Werk in den Preuß. Städten allenthalben zu haben, 
auch auswaͤrtig in den oͤffentlichen ſo wohl als privat Bibliotheken zu 
finden: ſo wollen wir die Leſer, um den Raum zu erſparen, dahin 
verweiſen. Gelehrte koͤnnen daſſelbe in Lateiniſcher Sprache auch le⸗ 
fen in Wittens Memoriis Philofophorum p. 379 fqq. imgleichen 
in Praetorii Athenis Gedan. p. 80 fqq. unb in Hartnaccii & Mi- 
craelii Hiftoria eccleſ. p. 306 fqq. Neun Jahr hat er in Elbing 
als Profeſſor geſtanden, wie aus Hartknoch lib. cit. p. 843 $. 5. zu 
ſeghen, und wir wollen nur zu feinem daſelbſt befindlichen Lebenslauf 
die Schriften hinzu thun, die er waͤhrender Zeit allhier dem Druck 
uͤberlaſſen. Es find folgende : 
I. drenicum defenſum & explicatum continuatum. 1651. 4. 
4 2. Tractatus 
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. 2. Tractatus fingularis de pane & eius natura, vfu &c. 1651. 3. 
edit. fecunda. e 

3. Proteſtatio fuper noua editione Tract. de pane. Elbing. 165 1. 4. 

Ssingleichen proteltatio defenfa. ib. 1651. 4. 
4. Oratio de coniungendo Philofophiae ftudio eum theologico. ib. 
161.5 ae d i 
3. De non liquendo in Theologia & Philofophia. ib. 1652. 4. 
6. Curſus philoſophicus. ib. 1652. 4. 
7. De Conciliatione Enunciatorum, 1653. 4. 

8. De medio religiofo theologico. Elb. 1653. 4. 

9. De quotidiana telluris reuolutione. 1653. 4. 

ro. De Ahasuero Eſtherae. 1653. 4. ; 5 

11. Mifcella theologica de fanctimonia, bonis operibus, cum Ap- 
pendice de methodo latinitatis pro prouectioribus. Elb. 1653. 4. 

12. Theologiae Epitome, ib. 1653. 4. 

13. De Methodo Trinitatis. ib. 1654. 

14. Erklaͤrung des Spruchs in Pred. Sal. 4, 4. Dany 1655. 

35. De Symbolo Athanaſii. Ged. 1655. 4. 

16. De ſubiecto & adiuncto exerc. Metaph. Dan 16556. 4. 
17. Delineatio Colloquii inter Valerianum M. & Henr. Nicolai d. t. 
Febr. in Gymn.habii.. Ao. 1656. 

18. -Apologia pro methodo Trinitatis. Amft. 1657. 4. 

19. De Arologiae veritate. Dant. 1657. 4. NS 

20. Quadrigatus expenſus deSyncretismoNon-Neminis.Stett.16 $1.4. 

21. Exercit. ſpecialis de Obedientia tam ciuili quam fpirituali. 1659. 4. 
22. .Exercit. fingul, de Prudentia theologica. Ged. 1660. 4. 

Er iff 1661 den 29 Sec. im 56 Jahr feines Alters in Danzig geſtorben 
in einem unverheyratheten Zuſtande: denn ob er wohl 1656 in 52 
Jahr feines Lebens fich mit Jungfer Cathar. Koyen, in Elbing ver- 
lobet hatte, und der Tag der Hochzeit da war: ſo ward doch bie 
Braut, da ſie eben im Begriff war ſich anzukleiden, wenige Stun⸗ 
den vor der Trauung, durch einen ploͤtzlichen Tod dahin geriſſen. 
Sein Bildniß ift in Kupfer geſtochen, und Rotger vom Bergen, 
Koͤniglicher Secretarius, hat folgende Berfe darunter geſetzt: 
Tt 2 Effigi- 
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Effigiem ſculptor fculpfit: Qui munera mentis n 
Exfculpat, fcalptor nullus in orbe fiet. 
Ingenii quiret D quisquam pingere dotes, 
: Pictum haud poflet gratior vlla dari. 
Ingenium fublime Viri Monumenta loquuntur, 
d Quae folide doctos Iure ftupere vides. ; 
Er foll eine gewiſſe Geſellſchaft, unter dem Namen des Haufes der 
Liebe, geſtiftet haben, wie Laͤtus in Compend. Hiftor. p, 583 er- 
zaͤhlet; ob es aber wahr ſey, was derſelbe Autor ihm aufbuͤrdet, daß 
er ruhmredig vorgegeben, ev fey billig zu fellen über Moſen und Chri⸗ 
ſtum: denn Moſes haͤtte die Hoffnung gelehret, Chriſtus den Glau⸗ 
ben, er aber die Liebe, die groͤſſer iff als beyde vorige. Moſes fen 
geblieben im Vorhofe, Chriſtus ſey in das Heilige durchgedrungen; 
er aber in das Allerheiligſte; daran zweiſten wir billig fo lange, bis 
wir die Stelle, wo er ſolches in ſeinen Schriften geſaget, ſelbſt leſen. 
Man ſchlage nach Fiſchers Sittenkunſt, aus Roͤm. 10, 11. Die 
Koͤnigsb. Edit. p. 956. l 
1653. I9) FRIDRICH HOFFMANN, wird Eonreet, 1654. 
Siehe deſſelben Leben unter den Rectoribus Mo. 18. i xm 
1655. 20) MARCVS DRIMELIVS, t 
Aus Zuͤllichau in Schleſien. In einem Carmine auf die Hoch⸗ 
zeit des Herrn Martini de Caftellis Caftellae, mit der Jungfer 
Richterin nennet er fid) ſelbſt Philoſ. Pra&t. Profeſſorem Elbing. 
Er ging 1656 nach Danzig und mard Collega in III. Claſſe Gymnafiie 
1655. 21) MICHAEL WEBER. SCH 
Aus Collberg in Pommern, gemet fid) in nur gedachtem Care 
mine ausdruͤcklich: Logicae & Metaphyſicae in Athenaeo Vrb. 
Elbing. Profeſſorem. Seine von ihm allhier verzeichnete Schrif⸗ 
ten laſſen muthmaſſen, daß er vorhin zu Cracau, ferner zu Koͤnigs⸗ 
berg ſtudiret, vor der Profeffione Logicae & Metaphyſicae, wo- 
zu er 1655 den 25 Febr. an einem Tage mit Marco Drimelio einge- 
fuͤhret worden, die Profeſſionem Eloquentiae verwaltet, und et- 
: ^ : : foa 
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wa zuletzt, wo er (id) nicht beſtaͤndig in Elbing aufgehalten, in Dan⸗ 
zig geweſen. 1658 hat er fich feines Amtes begeben. Nach dieſem war 
die Stelle eines Profeſſoris 11 Jahr vacant und fatalis Gymnatit 
Periodus. — 

1. Galea ftellata ad feftum nuptiale Chriſtoph. Weberi & Dorothese 
Osmiciae. Crac. 1644. 4. 2 Bogen. e heiſſet auf dem Titul: Philofophiae 
moralis, ac Eloq. Tylicianae in Acad, Crac. Auditor. Die Arbeit ift in Profa. 

2. Idyllion in gloriae perennitatem I, C. aeterni ex aeterno Patre Dei, 
& ex Maria Virgine veri hominis Redemptoris Noftri O. M. a M. M. Webero, 
SS. Th. Stud. Academico- luci publicae -pio carmine - poftliminio reſtitutum. 
Regiom, 1654. 4. 1B. a 

3. Ecloga feſtiuitati Natalitiae I. C. Saluatoris Noftri facra. Regiom. 
1654. 4. 1 B. ; 

4. Allocutio nuptialis ad nuptiarum feftiuitatem - Martini de Caftel- 
lis - Radaitilianarum Praefecturarum - Hypothecarii - & Virg. Annae Sophiae- 

Matthiae Richteri- Reip. Elb. Conſulis - Filiae - a M. Webero, Colbergenfiy. 
Logicae & Metaphyficae in Athenaeo Vrbis Elb.Profeflore, officiofac gratu- ` 
lationis ergo D. Cque. Elb. 4. 3 B. fanno. ` i ES 

5. Michaelis Weberi, Patricii Colbergenfis, Oratio de Triumpho 

Eloquentiae, tam pacis quam belli tempore habita cum profeſſionem Ora- 
toriae in Gymnafio Elbingenfi füfciperet. Gedani 1663. 4. 3% Bogen. Er 
ſagt hier in der Rede ausdruͤcklich: nihil - practermiffum effe cenfeo, quam 
vt ad Vos, Magnifici Proceres, me conuertam, & gratias agam, quantas 
polum, maximas - pro honorifica illa ratione, qua Profeſſioni huic publi- 
- cae praeficere me voluiſtis. Iucundum mihi fuit cognofcere, ftudia mea 
qualia, licet abſentis & ne de facie quidem noti, itæ vobis probari, vt qui 
ex Academia publice ad hanc tam illuftrem Profeflionem vocarer, dignum 
me iudicaretis. Wo alfo der Redner nicht die Prof. Oratoriae mit der Prof. 
Logicae für eines gehalten, fo ift er zu jener von der Academie berufen. Er 
hat von dieſer Rede vermuthlich einige Exemplaria übrig behalten, und dazu 1682 
zu Danzig einen Titul drucken laffen; worauf er dem Danziger Rath dieſelbe 
hanc orationem in Vicem qualiscunque ftrenulae gewidmet hat. 
6. Panegyricus - Defignatis Conſulibus: pariterque - Renunciatis 
Scabinis - Vrbis Gedanenfis - confecratus. 1668. 4. 14 Bogen. 
7T. Gratulatio Noui Anni M. DC: LXIX, quem omine fauſto - Am- 
Tt 3 plifimae 
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pliffimae huius (euius, nullum extat veftigium , nifi typi Gedanum prode- 
rent) Vrbis - Patribus Confcriptis - fortunatum ac - Aufpicatiflimam - Regis 
Pii - Ele&ionem animi deuotione & humilitate precatur veſter votiuo offi- 
cio, famulari obíequio mancipatus cliens Michael Weberus. 4. 23 Bogen. 
1669. 22) PETRVS BEHM, ward Conrect. 1670. 

Siehe fein Leben unter denſelben No. 12 i 
1671. 23) M. IOACHIMVS KLAEDENIVS. 

War aus Arendſee in der alten Mark gebürtig. Er war 4 Jahr 
Profeſſor allhier, da es GOtt fügte, daß er Ao. 1674 den 23 Aug. 
Evang. Prediger zu Altfelde, im kleinen Marienb. Werder, wurde, 

wo er 1684 den 23 Aug. und alſo 10 Jahr darnach, an eben demſel⸗ 
ben Tage, da er vociret worden, geſtorben. 
24) M. CHRISTOPHORVS KRVEGER. 

Andere MSCta nennen ihn Gregorium; aber wir koͤnnen Zamehlio in Cay 
talogo Rectorum &c. wohl trauen. Er war aus Triebel in der Lausnitz und 
Pocta Caef. Laur. Er ftant vorher als Conrector an der Cathedralſchule in Së 
nigsberg feit 1665, dankte aber feine Station ab. Er ward hieher ans Gym⸗ 
naſium berufen A. 1680, man weis aber nicht, an welche Claſſe er eigentlich 
geſetzet worden. Da wir nun um dieſe Zeit keine Vacance an den Untern fine 
den: fo haben wir ihm muthmaſſentlich diefe Stelle eingegeben, weil er dieſelbe 
feinen Character nach wohl bekleiden können. Er hat aber auch unfer Gymnas 
fium quittiret und fid) dem Privatleben ergeben. Endlich foll er gar nach Curs 
land gegangen ſeyn, um daſelbſt in der Medicin zu practiciren. Man findet 
von ihm einige Nachricht im Erl. Preuſſen Tom. III. p. 386, i 

| 25) DANIEL HOLST, - p^ 

Ich fege biefen wackern Schulmann, nicht ohne Grund in bie Zahl der 
Profeſſorum, weil er wirklich in prima Claſſe nebſt dem Rectore und Conreetore 
geleſen. Der feel. Senior Sam. Bachmann, nennet ihn in feinem eigenhaͤndi⸗ 
gen Lebenslauf Collegam primae & ſecundae Claſſis, welchem um deſto mehr 
zu trauen, weil er unter ihm ſtudiret und freywillig geſtehet, daß er ihm ſehr 
viel zu danken habe. Es war dieſer Holft von Marienburg gebürtig, und 1668 in 


J 


Jul. Collega der dritten Claſſe worden; aber 1669 ward ihm auch die andre Claſſe 


übergeben. Er hat endlich auch in prima feine Stunde bekommen, und dem Gyme 
nafio bis 1686 treue Dienſte gethan, da ihn denn E. E Rath ein Secretariat 
aas gab, 
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gab, und endlich gar zum Mitgliede des Raths-Collegii erwaͤhlte. In ſolcher 
Würde machte er fid) um die Kirche, Buͤrgerſchaft und Stadt febr verdient, daß 
man bey feinem Tode ihm billig die Grabſchrift hätte feen können: Seine Rus 
L a Ehre ſeyn. Seine Ehegattin feit 1671 war Maria, Cyriaci Eggerts, 
ochter. 
1686. 26) IOHANNES VRINVS, ward Conrector 1687. 
Siehe unter denſelben No. 13. N 


1692. 27) IOHANNES HENNING. 143 - 
Ein Elbinger, welcher 1658 von ehrbaren und angefehenen EI: 
tern geboren worden. Er legte die erſten Gruͤnde auf hieſigem Gym⸗ 
naſio, und bauete auf dieſelben in Thorn, wo er M. Ernſt Koͤnig 
vornaͤmlich hoͤrete. Man ſahe fruͤhzeitig ſchoͤne Proben feines der 
Gelehrſamkeit faͤhigen und ſonderlich zur Dichtkunſt und Philologie 
geneigten Verſtandes. Auf den auswaͤrtigen Academien hat er ſich 
einen reichen Schatz der Erkaͤnntnis geſammlet, und einen ſo hohen 
Grad der Geſchickligkeit erworben, daß er nach ſeiner Wiederkunft 
eine wuͤrdige Vocation zu dem Conreetorat und Profeſſorat auf dem 
Lyceo Carolino zu Riga erhielte. Er that ſich daſelbſt 9 Jahr lang 
mit Lehren und Schriften ungemein hervor. E. E. Rath unſrer Va⸗ 
terſtadt war alfo darauf bedacht, ihn hieher aus Gymnaſtum zu ziez 
hen, und uͤberſchickte ihm die Vocation zum Profeſſorat 1692. Er 
fand ſich im Herzen ſeinem Vaterlande verbunden, kam alſo her, und 
trat feine Stelle mit einer treflichen Oration: de admirandis elo- 
quentiae, öffentlich an, nachdem der Reetor König dazu mit einem 
Programmate occafione Ep. XIII. L. IV. Plin. de neceſſitate 
praeceptorum & Do&orum fcholafticorum, eingeladen hatte. 
Mit was für groſſem Anſehen, unermuͤdeten Fleig und beſondern Se— 
gen er dieſes Amt gefuͤhret, davon ſind ſo viele glaubwuͤrdige Zeugen 
vorhanden, als Studioſi zu ſeinen Fuͤſſen geſeſſen, und ſeines mit 
gruͤndl. Beredſamkeit flieſſenden Vortrages genoſſen, unb zum Theil 
noch leben. Beſonders hat von feiner ſchoͤnen Erudition ein unver- 
werfliches Zeugnis abgelegt, fein Commentarius in Florum, ps: 
` t 
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cher voller eritiſchen und philologiſchen Anmerkungen und mit den ge⸗ 
lehrteſten Sachen angefuͤllet geweſen, den er bey Gelegenheit ſeiner 
oͤffentl. Vorleſungen den Auditoribus vorgetragen, und werth gewe⸗ 
ſen waͤre, daß er durch den Druck den gelehrten Liebhabern ſolcher 
Sachen waͤre geliefert worden, ehe er durch die Nachlaͤßigkeit ſeiner 
Nachkommen in unbekannte Haͤnde gerathen. Eben dergleichen Schick⸗ 
ſal hat auch ſein wohl gerathener Panegyricus auf den Koͤnig Augu⸗ 
ſtum II. gehabt, welchen zu drucken zwar der Anfang aber kein Ende 
gemachet worden. Endlich hat er, nachdem er ſich bis an ſein Ende 
um das Gymnaſium unſterblich verdient gemacht, ſeinen ſterblichen 
Theil 17 1 1 den 6 Jan. abgeleget, und aus feiner Ehe mit Chriſtina, 
Friedrich Zamehlen Tochter und Herrn Ifane Cafpart Wittwe, 
ſo er 1694 im Aug. geheyrathet, 2 Soͤhne hinterlaſſen, davon der 
eine als Candidatus Miniſterii geſtorben, der andre aber als Medici⸗ 
nd Doctor zu den Pontificiis uͤber, und auch ſchon an feinen Ort ges 
gangen. Er hat auſſer obigen noch andre kleinere Sachen zerſtreuet 
in Riga ſo wohl als Elbing drucken laſſen, die in eine Sammlung ge⸗ 
bracht zu werden, wohl verdienten. ; 
1704. 28) IOHANNES WOIT. 172% 
Es hat (on Seyler in Elbinga litterata p. 9I. beffen Leben 
fo wohl, als des vorhergehenden recenſiret; wir wollen es aber be 
nen, die dieſes ſeltene Werk nicht haben, oder kein Lateiniſch verſte⸗ 
hen, uͤberſetzet allhier mittheilen. Er war A. 1659 den 21 Dec. von 
Joh. Woit, einem Maͤlzenbraͤuer in der Neuſtadt Elb. und Anna 
Fahlpactin, defen Ehegattin erzeuget. Sie brachten ihren Sohn 
zeitig in die Pflanzſchule der Vaterſtadt, in welcher er ſonderlich un⸗ 
ter der Anfuͤhrung des Conrect. Pet. Behmen, wohl zunahm; aber 
1675 nach Thorn geſchickt wurde, um daſelbſt von Konig, Meieri, 
Johannides und Thaudio zu profitiren. Er ging von da auch 
1677 noch nach Danzig, wo die Roſteuſcheri, Seger, Titius, 
Buͤttner, Rabbi Saloino, Schelvig lehrten. Nach Strau⸗ 
hens Zuruͤckkunft in Danzig hoͤrte er bey ihm die ee 
e k : ralem, 
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ralem, und diſputirte unter ihm und Schelvigen: de Rechabitis 
& peccato. Nachdem er Jahre hieſelbſt wohl angewendet, reiſe⸗ 
te er 1680 nach Wittenberg, und nach kurzer Zeit nach Leipzig, ließ 
fich von €. Joach. Fellern immatriculiren, und beſuchte die Collegia 
der hoͤchſtberuͤhmten und unvergleichlichen Theologorum, womit dieſe 
Univerfität in groſſer Anzahl prangete. Er hoͤrte Scherzern, Carp⸗ 
ov, Alberti, Olearium, Cyprianum, Ittig und Rechen⸗ 
ergen. Es konnte bey ſeinem Fleis nicht fehlen, von ſolchen Maͤn⸗ 
nern eine gruͤndliche Theologie zu lernen, er legte ſich aber auch auf 
die Hiſtorie bey Menken, auf die Philoſophie bey M. Schmidten, 
auf die Matheſin bey M. Seilern. Die Peſt fing an zu grasſiren, 
und ſolches trieb ihn auf eine Zeitlang ins Vogtland, als dem Vater⸗ 
lande ſeines Vaters zu deſſen Freunden, bey denen er einen freyen 
und vergnuͤgten Aufenthalt fand. Als ſie aber wieder nachließ, ging 
er zuruͤck, und ſetzte den Lauf ſeiner Studien bis 1684 emſig fort, di⸗ 
ſputirte auch unter dem Praͤſide M. Dav. Blaͤſing, nachmaligen 
Prof. Mathematum in Koͤnigsberg de erronea temporis menſu- 
ratione in itinere, und hierauf ging er nach Elbing. Hier ließ er 
ſich eine Zeitlang als ein gelehrter und geſchickter Candidat fleißig in 
oͤffentlichen Reden hoͤren, und E. E. Rath erkannte je mehr und mehr 
ſeine Staͤrke auch in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und beſondre Ga⸗ 
ben in einem deutlichen und gruͤndlichen Vortrage, daher ſie ihn bey 
dem Gymnaſio zu nutzen ſuchten, und ihm die Collegiatur bey der 
andern und dritten Claſſe deſſelben antrugen. Ohngeachtet nun die⸗ 
ſe Station mit vieler Muͤhe, Arbeit und Verdruß verbunden war: 
ſo nahm er doch dieſelbe etliche Jahr mit aller Dexteritaͤt und Unver⸗ 
droſſenheit in acht. Dieſes bewog bie Obern unſrer Stadt ihm 1704 
die Profeſſionem linguae graecae zu übergeben, welche er mit ci- 
ner Oration: de ſtudio veterum Romanorum circa litteras 
graecas, den 13 Mart. antrat. A. 1709 wurde er auch zum Biblio⸗ 
thecario des Gymnaſü erwaͤhlet. Wie verdient er fich um deſſen Bú- 
chervorrath gemacht, hat Seyler in Diatypoſi hiſtorica eiusdem 
Uu Biblioth. 
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Biblioth. p. 132 geruͤhmet. Nach des Prof. Hennigs Tode bekam 
er auch die Profeffionem Poeſeos. Er hat alle diefe Officia bis an 
ſein Ende mit ſtandhaften Muth, unverruͤckter Treue und groſſem 

Rugen verwaltet, daß er auch bey feiner hoͤchſt empfindlichen Bruſt⸗ 
Krankheit, an welcher er eine geraume Zeit darnieder gelegen, doch 
ſeine Auditores zu ſich ins Haus kommen laſſen, und ſehr wenige 
Stunden verfaͤumet, bis er endlich nach Abgang aller Leibeskraͤfte 
A. 1721 ben 5 Jun. unter Gebet und Flehen feinen Geiſt in die Haͤnde 
Gottes geliefert, und den Ruhm eines unvergleichlicheu und hoch⸗ 
verdienten Schulmannes auf die ſpaͤten Nachkommen hinterlaſſen. Er 
lebet auch noch in ſeinem einzigen Herrn Sohn, dem weitberuͤhmten 
Profeſſore Mathematum unſres Gymnaſit, Herrn M. Jac. Woit, 


deſſen wir bald mit mehrerem gedenken werden. Auſſer denen ange 


fuhrten Diſputationibus hat er auch heraus gegeben: c 
1. Abdankungsrede bey Beerdigung Frau Dorothea, gedorne Fabrics, 
Herrn Caſpar Coleri, Predigers zur Zeyer, Ehegattin daſelbſt, vor dem Altar 
gehalten. 1690. 4. i i < 
2. Viele ſchoͤne Lateiniſche Carmina mancherley Art, die ihrer Annehm⸗ 
lichkeit halben verdienten zuſammen gedruckt zu werden. k 


1702. 20) M. IOHANN NAGEL, wird Paſt. zum H. Geiſt 1705. 
Siehe ſein Leben unter den Paſt. zu S. Mar. No. 37. 
1721. 30) M. IOHANN MICHAEL HEM PEL. 1743. 
Dieſer treue und fromme Mann war in Meiſſen 1674 von chriſt⸗ 
lichen und guten Eltern geboren. Sie lieſſen ihn in der Schule ſeiner 
Vaterſtadt durch den Rectorem M. Daniel Petermann und den 
Conreet. M. Chriſtian Fuhrmann unterweiſen, deren Treue der 
feel. Mann lebenslang dankbarlich erkannt. Ao. 1695 begab er fid 
nach Leipzig, und faf als ein fleißiger Schüler zu den Fuͤſſen Carp⸗ 
zovii, Olearit, Schmidii, Cypriani, Heshufti, Seelig 
mami, Güntheri, Hardti und anderer. Als die neue Acade 
mie zu Halle angeleget wurde, ging er dahin, und lernte bey Breit⸗ 
haupt, Anton, Franke, Michaelis unb Gelfarto fo viel pu 
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und nuͤtzliches, daß er in der Theologie und Sprachen eine groſſe Fertigkeit 
erlangte; wie er denn ſehr viele Stellen aus der. H. Schrift A. T.hebraͤiſch, 
das N. T. faſt ganz griechiſch, und die beſten Stellen aus dem Homero und 
andern Quellen der griechiſchen Sprache ohne Anſtoß herſagen konnte. 
Solches war dem ſeel. alten Franke nicht unbekannt, er erwaͤhlte ihn alfo 
zu einem£ehrer bey dem Koͤnigl. Paͤdagogio und beffen adelichen Jugend. 
Er zeigte dabey einen fo beſondern Fleis und Dexteritaͤt, daß Paul Me⸗ 
minger, ein gelehrter und beruͤhmter Syndieus und Rathsherr zu Re⸗ 
genſpurg, ihn durch ein Schreiben als Informatorem ſeiner Soͤhne be⸗ 
rief. Dieſem Ruf folgte er, und bekam auch die Söhne des Koͤn. Preuß. ge⸗ 
heimen Raths u. Abgeſandten auf den Reichstag zu Regenſpurg, Heinr. 
von Henning, zuführen, bey welcher Gelegenheit er fich inſonderheit 
in des Grafen von Metternich und andrer zum Reichstage verſamm⸗ 
leten vornehmen Abgeſandten, Gunſt ſetzte. Nachdem er 4 Fahr die- 
ſe Station bedienet, bekam er ein Verlangen auch andre Laͤnder zu 
beſuchen, und einen beſondern Trieb nach Preuſſen zu gehen. Un⸗ 
terwegens begruͤßte er zuvorderſt die Univerſitaͤt Altdorf und deren 
beruͤhmte Lehrer Sonntag, Lange, Omeis und Roͤtenbeck, de⸗ 
ren Humanitaͤt er zu ruͤhmen pflegte. In Preuſſen hat er ſich zuvor⸗ 
derſt in Danzig und Koͤnigsberg umgeſehen, und endlich Elbing, und 
daſelbſt feinen lieben Landsmann den Rect. Koitſch beſuchet, auf bet 
fen Anrathen er fid) eine Zeitlang als Candidatus Miniſterü aufhielte. 
Allein der ſeel. Franke rief ihn nach Halle zuruͤck, und uͤbertrug ihm 
die Inſpection uͤber die Lateiniſchen Schulen des Wayſenhauſes da⸗ 
ſelbſt. Er führte daſſelbe 7 Jahr lang zum größten Vergnuͤgen des 
ſeel. Franken, und Nutzen der anvertrauten Jugend, daher er 1718 
auch zum Synipectore des Convictorü erwaͤhlet wurde. Daſſelbe Jahr 
ward er auch Magiſter, und fing an die Philoſophie und Philologie 
den Studenten zu leſen, wie er denn auch das Rectorat zu Perleberg 
deswegen ausſchlug, damit er der Academie weiter nutzen koͤnnte. 
Allein E. E. Rath ſchickte ihm die Vocation zur Profeſſione graecae 
linguae & Poeſeos allhier, welche er auf Perfuafion des Rector. 
; Uuz Koitſchen 
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Koitſchen auch annahm, und 1721 im Nov. mit einer Ovation: de 
prouidentia diuina in tuendis & adiuuandis ſcholis conſpicua, 
antrat. Er hat die ihm zu lehren aufgetragene Arten von Diſeipli⸗ 
nen 21 Jahr lang mit der groͤßten Treue der Jugend einzuſchaͤrfen ge⸗ 
ſucht, und iſt 1743 den 21 Jan. durch einen ſeel. Tod hingegangen, 
den Lohn von dem HErrn des Weinberges zu empfangen. Was fuͤr 
eine Staͤrke er ſonderlich in der Lateinischen Poefte gehabt, das hat 
er in febr vielen wohlgerathenen Hochzeit: Trauer unb Leichengedich⸗ 
ten, imgleichen in denen im Namen des Gymnaſſi verfertigten Grae 
tulationen an die Herrn Patronos bey erlangten Ehrenſtellen, ſo noch 
in aller Haͤnden ſind, und ein ziemliches Volumen zuſammen aus⸗ 
machen, genug zu erkennen gegeben. Er meinte es mit der Jugend 
ſehr gut, und fuͤhrte ſie fleißig zur Furcht des HErrn, als aller Weis⸗ 
heit Anfang an; allein weil er eben nicht ein groß Maaß aͤuſſerlicher 
Gaben hatte, ſo begegneten ihm viele junge Leute mit Geringſchaͤtzig⸗ 
keit, welche Thorheit ihnen der HErr nicht zurechnen wolle. 1 
1723: 1) DAN VCHS. MP es 
Dieſer noch lebende Gelehrte und wohlverdiente ICtus erfennet 
Elbing vor ſeine Vaterſtadt, wo er 1696 den 10 Aug. von dem Wohl⸗ 
feel. Herrn Dan. Fuchs, aͤlleſten Rathsverwandten, und feiner Frau 
Mutter Maria, geb. Achenwallin, gezeuget worden. Er ging 
allhier aufs Gymnaſtum und 1716 nach Königsberg, wo er den 
Vorleſungen der beruͤhmten Rechtsgelehrten fleißig beywohnete, und 
es ſo hoch brachte, daß er Licent. Juris ward, und deswegen 1720 
im Jun. de Iure Limitis in aquis conſtituti bifputirte, auch fid) 
ſonſt durch einige wohl gerathene Schriften, die ich bald nennen werde, 
ruͤhmlichſt hervor that. Nach abſolvirten Studis ſtellte er eine Reife 
durch Sachſen nach Holland an, um die Gelehrten unter dieſen Voͤl⸗ 
kern zu ſprechen, und ihre Staͤdte und Sitten, Regierung, Reli⸗ 
gion und Handel zu betrachten. Nach ſeiner Zuruͤckkunft ließ er ein 
groß Verlangen ſpuͤren der Vaterſtadt mit ſeiner Erudition zu dienen, 
und E. E. Rath berief ihn als Profeſſorem Iuris extraordinarium 
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ans Gymnaſium. Er ſtand aber nur 1 Jahr bey demſelben: denn 
man zog ihn ans Rathhaus und ernannte ihm zum Notario Cancel- 
lariae. Von dieſer Stuffe ſtieg er durch ſeine Verdienſte auf die an⸗ 
dere, und ward 1729 Secretarius, Zehn Jahr fang führte er feine 
geſchickte Feder zum Nutzen des gemeinen Weſens, und ward 1739 
zu Belohnung feiner Meriten in E. Hochedlen Rathscollegium aufge- 

nommen, in welchem er bishero einige anſehnliche Aemter mit groſſer 
Klugheit und Gerechtigkeit gefuͤhret, und eben jego dem Muͤhlenam⸗ 
te treulich und loͤblich vorſtehet. Ao. 1722 im Nov. hat er Jungfer 
Chriſtinam, feel. Rathsherrn Petri Poſelgers, Jungfer Tochter, 
geheyrathet, und bishero in einem geſegneten Eheſtande mit ihr gele⸗ 
bet; der HErr laffe biefen theuren Daniel das ehrwuͤrdige Alter fei- 
nes wohlſeel. Herrn Vaters erreichen, und endlich an ihm erfüllet mwer- 
den, was Dan. 12, 13 ſtehet. Seine Schriften beſtehen in folgenden: 

1. Diff. de cauſis, cur Iudaei legibus moſaicis & inſtitutis propriis adhue 
relinquandi fant, Praefide D. Balth. Tilefio. Regiom. 1749 d. 1 Sept. 

2. Obferuationes Iuridicae, quas Praef. D. Balth. Tileſio defendit, 
Regiom. 1720. m ie 
; 3. Delure Limitis in aquis conftituti, vom Recht der Waſſer Graͤnze, 
pro facultate legendi in utroque Iure habita. Regiom. 1720. 

4. Schediasma luridicum ſiſtens quaeftionem, Vtrum omne Coniu- 
gium contra Leuit. 18 contractum pro inualido & nullo ſit habendum. Regiom. _ 
1721. 


1727. 32) M. IACOBVS WOIT. íi 
Dieſes ift der noch jego mit groſſem Ruhm und Nutzen lehrende 
Profeſſor Mathematum Ordinarius allhier, ein Sohn des obgenann⸗ 
ten Prof. Johann Woiten, welcher ihn 1698 den 30 Jul. mit Frau 
Dorothea, geb. Wildfangin gezeuget. A. 1702 ſchickte ihn ſein 
Vater in die untern Claſſen des Gomnafii, damit er von Hahnen, 
Oehmke, Land, Leichert und Harnack die Anfangsgruͤnde des 
Chriſtenthums und der Wiſſenſchaften einſaugen moͤchte. Doch al⸗ 
le dieſe feine Lehrer übertraf fein feel. Hz an beſonderer Treue und 
13 uner⸗ 
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unermübeten Fleiß, als welcher von der zarten Jugend an, bis er 
in die Fremde ging, in Unterweiſung dieſes ſeines einzigen Sohnes 
nicht muͤde ward. A. 1716 ruͤckte er in primam Claſſem, in welcher 
er die Theologie, theoretiſche Philoſophie, Oratorie und hebraͤiſche 
Sprache aus ben Lectionibus des Rect. Koitſchii, die Geographie, 
Hiſtorie und Sittenlehre von dem Conrect. Urino und Rhode, von 
ſeinem Herrn Vater aber die Poeſie und Griechiſche Sprache erlerne⸗ 
te. Er fand ſchon damals ein groß Vergnuͤgen in den mathematiſchen 
Wiſencchaften „und ließ ſich in denſelben von dem Conrect. Urino, 
dem ICto Hoffmann, einem groſſen Kenner derſelben, und von 
Herrn Dan. Rittersdorf, damaligen Candidato Miniſterü untere 
richten. Seine Orationem valed. hielte er de (tudiofo in litera- 
rum ftudio nihil procraftinante, und ging auf Gutbefinden ſei⸗ 
nes Herrn Vaters 1720 nach Leipzig, nachdem er ſich vorher auch in 
Königsberg immatrieuliren laffen, und einige Zeit daſelbſt aufgehal⸗ 
ten hatte. Er hoͤrte in Leipzig Collegia philoſophica bey Oleario und 
Gottfr. Polycarp Muͤllern, Hebraiea bey Starken und Carpzov, 
Mathematica bey Diez, Theologica bey Klauſing und Deyling, die 
Inſtitutones Iuris bey Kaͤſtnern, Oratoria bey gedachtem Müller, 
hiſtorica genealogica geographica & heraldica bey Theodor 
Bergern, unter welchen er auch alle diefe Wiſſenſchaften difpuran- - 
do durchgegangen und fih darinn geuͤbet. Nach befundenen Srät - - 
ten in denſelben faßte er den Vorſatz auch andern die erlerneten Wif 
ſenſchaften vorzutragen, damit er nun hiezu die bendthigte Freyheit 
erlangen möchte, ließ er fich von der philoſophiſchen Facultaͤt erami- 
niren, und ward fo wohl befunden, daß ihn 1722 den 12 Dec. Erz 
nefti, als Decanus zum Baccalaured ereirte, unb er 1723 ben 11 
Febr. von dem Decano Junio und Procancellario Mencke zum Ma⸗ 
giſtro Philoſophia promopitet wurde. Er hielte hierauf pro facul- 
tate legendi die ſchoͤne Diſſertation de Incrementis (tudiorum 
per Polonos ac Pruſſos mit dem Reſpondenten Joh. Sigmund 
Jungſchultz von Roͤbern, eines hieſigen Buͤrgermeiſters Sohn gd 
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den A Nov, Es fehlte ihm auch nicht an Zuhörern, bie feine Vorle⸗ 
ſungen in ber Matheſi und Griechiſchen Sprache beſuchten; aber feine 
Umſtaͤnde ruffen ihn 1724 im May ins Vaterland zuruͤck, wo er, 
nachdem er Halle, Jena, Wittenberg und andre Oerter in Sachſen 
beſehen, glücklich, anlangete. Sein Vorſatz war bald wieder nad) 
Leipzig zu gehen, und die einem Preuſſen gehörige Stelle im Colle- 
gio B. Mariae Virginis anzunehmen; allein die ihm in Elbing ge⸗ 
machte Hoffnung zur Befoͤrderung und einige Haus Umſtaͤnde hielten 
ihn zuruͤck. Es ward ihm auch Ao. 1727 den 22 April wirklich die 
Profeſſio Mathematum publica auf hieſigem Gymnaſio von E. E. 
Rath aufgetragen, welche er mit einer Oration: de Mathefi ad 
Rempubl. accommodanda, antrat, und darin ſo viele Jahre den 
ruͤhmlichſten Fleis bewieſen, unermuͤdet geleſen und geſchrieben, daß 
nicht allein die allhier ſtudirende Jugend davon groſſen Nutzen gehabt, 
ſondern uͤberhaupt die mathematiſchen Wiſſenſchaften an unſerm Ort 
in Aufnahme gekommen, und von Gelehrten und Kaufleuten hoch 
geſchaͤtzt zu werden angefangen. Der HEre laffe dieſen unſern theu⸗ 
ren Lehrer zum Beſten ſeiner Familie und zum Flor der Mathematik 
noch viele Jahre am Leben bleiben. Er hat folgende Schriften her⸗ 
aus gegeben: bess 
r. Diſſertat. de Incrementis ſtudiorum per Polonos ac Pruflos. Lipf. 
3723. 4. 2 Bogen. i 

2. Thefium ex Mathefi excerptarum Tentamina VI, publice inGym- 
nafio ad diſputandum propofita. 1728. 1729. 

3. Thefium ex Aftronomia depromptarum Faſciculi III. Auditoribus 
primariis Gymnaſii Elbing, ad differendum traditi. 1729. 1730. | 

4. Thefium Arithmeticarum ex Clar. Viri Ioh. Bernh, Wideburgi 
Matheſi biblica excerptarum Faſciculi VIII. 1730. 731. 732. 737. 738- 

5. Theßum geometricarum. Miſſus I. 1736. 

. 6. Curlaͤndiſcher Ealender aufs Jahr 1733. 1734. 

7. Die erſten Grundlehren einer demonſtrativiſchen Rechenkunſt, nach 
Art der Elementor. Mathefeos Herrn Chrift. Wolfen, nebſt einem kurzen Bors 
bericht von der Mathes überhaupt, zum Gebrauch auf dem Elbingſchen = 
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naſio entworfen von M. Jacob Woit, Math. Prof. Ordin. Elb. 1735. 8. 
62 Bogen. 2 = 

8. Jani Aſtrocopii neuer und alter Haus: und Schreib: Calender von 
1732 bis 1752. 

9. Gruͤndlicher Unterricht zum nuͤtzlichen Gebrauch aller Himmels. und 
Erdkugeln, beſonders aber derer, ſo 1740 in Elbing von Herrn Joh. Friedrich 
Enderſch heraus gegeben worden, auf Verlangen einiger Liebhaber entworfen 
von M. J. W. Prof. M. O. auf dem Elbingſchen Gymnaſio, nebſt einer Bors 
rede Herrn Mart. Knutzen, oͤffentl. Prof. der Weltweisheit auf der Academie zu 
Koͤnigsberg, von dem Urſprung der Globorum uͤberhaupt, wie auch von der 
merkwuͤrdigen Verbeſſerung, ſo an dieſen erſten Preuß. Globis angebracht wor⸗ 
den. Elb. 1740. 8. 74 Bogen. ; z 

10. Senarii IV. thefium decerptarum ex aftronomiae & geographiae 
lectionibus inftitutis ad ductum illuftr. Chrift. Wolfii Auszug aus den Ane 
fangsgruͤnden aller mathematiſchen Wiſſenſchaften. 1740. 741.743.744. 

11. Aſtronomiſche Abhandlung des fo merkwuͤrdigen Phaͤnomeni des 
Durchgangs des Mercurii durch die Sonne, welches 1743 den 5 Nov. zu Ele 
bing obſerviret worden, nebſt Beſchreibung einer hiezu gebrauchten neuerfunde⸗ 
nen Machina Heleofcopica, fo an die Newtonianiſchen reflectirenden Telefcos 
pia bequem kann appliciret werden, welche von Herrn J. F. Enderſch in Elbing, 
zuſamt dieſer Art der Tuborum verfertiget worden, heraus gegeben, auch mit 
dazu dienlichen Kupfer⸗Figuren erläutert von M. J. W. P. M. O. Elb. 174 4. 4. 

12. Erlaͤuterung von Verfaſſung und Gebrauch des in Kupfer vorgeſtell⸗ 
ten kuͤnſtlichen Modelles eines Syſtematis Copernicani, fo Yo. 1744 in Elbing 
von Herrn J. F. Enderſch erfunden worden, nebſt einer Anleitung, wie die 16 
zollige Gregori⸗Neutonianiſche reflectirende Teleſeopia, fo von eben demſelben 
Autore verfertiget worden, zu gebrauchen, zu reinigen und in gutem Stande zu 
erhalten ſind, entworfen von M. Jac. Woit, Prof. Math. Ord. Gymn. Elb. 
1745. 8. 5 Bog. 3 % 

13. Meletema aftronomicum de cometis. 1746. 

14. Praenotiones chronologicae. 1747. 

15. Specimen horographiae ad politicam adplicatae ſiſtens curam 
imperantis circa horologia publica, methodo mathematica demonſtratum. 
1147. 4 i 
Sa 16. Manipulus thefium ex architectura militari decerptarum. 1747- 

17. Spe- 
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17. Specimen archite&urae ciuilis ad politicam applicatae, fiftens 
turam imperantis circa aedificia in genere. 1748. 

18. Vorlaͤufige Nachricht von einem Paar recht anſehnlicher Weltkugeln, 
fe von Herrn Johann Friedrich Enderſch verfertiget werden. 1748. 4. 14 Bog. 

19. Meletema aérometricum, meteotognoſiae naturam & conſtitu- 
tionem delineans. P. I. II. 1748. 1749. Seine Gedichte und Inſchriften 
findet man auch bey feinem Leben in Strodtmanns Beytraͤgen zur Hiſtorie der 
Gelehrſamkeit, Th. 5 p. 60 ſq. angeführt: 
1744: 33) M. IOHANN GOTTFRIED EH WALT. 1745. 

Iſt 1717 ben 1 Jenner geboren. Sein Vater Heinr. Ehwalt, 
ein Tuchhaͤndler in Elbing, zeugete ihn mit Frauen Dorothea, ei⸗ 
ner Tochter des ſeel. Timothei Berkenhagens aus Danzig. Er 
verlor denſelben aber gar zeitig, in dem ſiebenden Jahre ſeines Alters. 
Nachdem er den Unterricht der Lehrer an dem Gymnaſio bis Secun⸗ 
da genoſſen, ſollte er nun zur Erlernung der Polniſchen Sprache und 
der Kaufmannſchaft ſchreiten. Allein auf Anrathen des Herrn Reet. 
Koitſch und die Vorſtellungen des Herrn Profeſſor Hempels, bey 
deſſen Frau Mutter und Stiefvater, Herrn Joh. Gottfr. Baltha⸗ 
ſar, geſchahe es, daß er wiederum das Gymnaſium beſuchen, und 
ſich der Gottesgelehrtheit widmen konnte. Da aber ſeine Frau Mut⸗ 
ter 1733 in die Ewigkeit verſetzet war, und durch den Hintrit des feel, 
Herrn Koitſch, das Gymnaſium feines Rectoris beraubet wurde, 
nahm er 1734 den 9 Nov. von demſelben Abſchied mit einer Rede: de 
fapientia & pietate primario ſcholarum fine, und wendete fich 
auf das Gymnaſium nach Danzig. Er hat daſelbſt einige oͤffentliche 
Proben feines Fleiſſes abgelegt, nämlich zweymal als Opponent un- 
ter dem D. Willenberg de poenis & exceflibus clericorum 1737 
und unter dem D. Verpoortenn de originibus opinionis Chilia- 
ſticae 1738, und einmal als Reſpondent unter dem letzteren bey def 
ſen andern Diſputation de G. L. Seidenbecheri vita & inſtitutis 
1738. Im Jahr 1736 kam in Danzig eine Wochenſchrift in Verſen 
zum Vorſchein, unter dem Titel: der teutſche Diogenes in 4to, 

davon er und der jetzige Prediger in N und Schoͤnhorſt, = 

D 


346 M. IL G. Enwar* | 


M. Samuel Ephr. From, wie auch Herr Carl Payne, welcher 
jego Rector der Schule zu St. Petri und Pauli in Danzig iſt, die 
Verfaſſer waren. Im April 173 8 begab er fich von Danzig nach See 
na, wo er in Philoſophicis, Exegeticis, Hiſtoricis, Theologicis 
und dem Jure canonico die gelehrteſten Maͤnner hoͤrete, 1739 unter 
dem Vorſitze des M. Joh. Frey, deſſen Vindicias loc. Num. VI. 
22 ſequ. ab iniquis detorfionibus Wertheimenſis Pentateuchi 
interpretis, als Reſpondent vertheidigte, 1741 den 28 Jenner in 
Magiſtrum promovirte, und 1742 den 14 April fich ferner zu den 
akademiſchen Vorleſungen mit einer Diſputation habilitirte. Nad- 
dem er daſelbſt, vier und ein halbes Jahr den Unterricht ſeiner Lehrer 
in allerley ihm dieulichen und noͤthigen Wiſſenſchaften genoſſen, und 
dabey auch andern mit philoſophiſchen Vorleſungen gedienet, 
kehrete er wieder 1742 im Herbſt nach Danzig zuruͤck. Hier fand er 
nicht nur Gelegenheit ſich im Predigen und durch Privatinformation 


zu uͤben, fondern auch, bey der durch Herrn M. Joh. Fidalkens 


Beförderung zum Paſtorat zu Bartholomaͤt 1743 erledigten Profes- 
fone linguarum OQ. & graecae, ber ſtudirenden Jugend in der 
Hebraͤiſchen und Griechiſchen Sprache Anweiſung zu geben. Unter 
ſolchen Beſchaͤftigungen erhielt er von E. Hochedlen und Hochweiſen 
Rath in Elbing die Berufung zu dem Amte eines ordentlichen Pro⸗ 
feſſoris der Orientaliſchen Sprachen und der Poeſie. Er folgete der- 
ſelben, und trat 1744 den 9 Jeuner ſein Amt an mit einer Rede: de 
reuelationis Dei per verbum praeſtantia ac neceflitate oracu- 
la diuina ex ipfis linguis originalibus cognofcendi. Im Orto- 
ber des Jahres 174.5 ward er wieder zuruͤck nach Danzig berufen, zu 
dem Amte eines Reetoris der Schulen zu St. Johann, welchem er 
auch noch unter göttlichem Segen vorſtehet. Er if daſelbſt zugleich 
Bibliothecarius Bibliotheed Zappio⸗Johannitand, imgleichen Can⸗ 
didatus Reverendi Miniſterii, auch ein Mitglied der Teutſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Jena. Im Jahr 1747 hat er Jungfer Regina Eliſabeth 
Ottmerfoͤn geheyrathet. Wir haben von ihm folgende Schriften: 
: $ i 3 1. Un⸗ 
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I. Unterſuchung des Wortes Mou. ı B. Moſ. 1, 26; werinn zugleich 
die falſche Auslegung des Wertheimiſchen Ueberſetzers widerlegt wird. Sie ſte⸗ 
het in der Ausübung exegetiſcher Regeln, Th. II. p. 2445. 
2. Diſputatio philofophica mundum cffe finitum, maximum, vni- 
cum & optimum euincens. Ten, 1742. 4. 6 Bogen. 
3. Quaeſtiones logicae inſtitutioni iuuentutis ſcholaſticae accommo- 
datae, Ged. 1749. 8. 5 Bogen. , 
1746. 34) EPHR. GOT TL. MARSILIVS, aus Elbing. Ward 
1746 Prof. Extraord. u. r7 5 1 im Sept. Paſt. zukenzen u. Doͤrrbeck. 
175i den 1s Oct. 35) NICOLAVS GRVETTNER, aus Elbing. 
Rev. Miniſt. Candidatus und Prof. Lingu. O. O. Extraord. 


IV. Collegae Secundae Claſſis. 

1586. I. Andreas Jonas, ein Elbinger, kam in diefe Station 
1586, ward aber 1594 Collega an der Kneiphoͤfiſchen Schule 
in Königsberg und ſtarb 1608 den 22 May, os 

1598. 2. Chriſtoph. Geppelius. Siehe unter ben Prof. No. 8. 

1604, 3. M. Joh. Albinus: Siehe den Catal. Convector. No. 7. 

1609. 4. Andr. Cramer, aus Barby in Sachſen, ward allhier 
Collega in Quinta 1598, aber 1609 in Secunda und ſtarb 1626. 
Er iſt der Vater des Rectoris Joh. Crameri. 

1609. F. Joh. Schilius. Siehe die Paſt. zu S. Marien No. 15. 

1611. 6. Dav. Drabitz, aus Mitweida in Meiſſen, kam 1598 an 
die deutſche Claſſe, 1611 in Secundam; ward Barger und Maͤl⸗ 
zenbraͤuer und ein Mitglied der andern Ordnung, ſtarb 1643 
den 15 Oct. Seine Ehegattin war Frau Sabina, des Pak. 
Urban Soellnitzen Wittwe. P 

d 7. Chriſtoph. Altus. Siehe die Pak. zu S. Anna No. 1. 

1625. 8. Joh. Cajus oder Coy, ward hernach wegen Unvermoͤgens 
in Quintam geſetzt. Er iſt ein fertiger lateiniſcher Poet geweſen. 

1626. 9. Paul. Riccius, aus Camenz in der Lausnitz, war erft 
Conrect. an der Stadtſchule in Morungen, und kam hieher 1626. 
Er war in der Griech. und Hebr: Sprache febr ſtark, und ging 
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zwar eine Weile von Elbing fort, kam aber wieder und ſtarb 
im reichen Hoſpital 1658. 

10. Chriſtoph Bolduan, aus Deutſchendorf, war Anfangs 
Rector in Rieſendurg, hernach hier Collega und endlich von 
1630 Prediger in Stum. e 


1630. II. George Will, aus Chriſtburg, ward Notarius bey den 


Stadt, und ſtarb 1650 den 12 Jan. 
1631. 12. Chriftoph Feyerabend, ein Königsberger, Siehe 
die Paſtores zu S. Marien No. 25. 
1633. 13. Joh. Cramer, ein Elbinger, bekleidete diefe Stelle 9g Jahr, 
ward aber hernach Conrect. und Reet. Stehe deren Leben No. 10. 
1642. 14. Raph. Schwarz, ein Elbinger, Chriſtoph Schwar⸗ 
zen, eines Buͤrgers Sohn, welcher ihn 1607 gezeuget. Er ging 
in hieſiges Gomnafium unter Myliis, Albino und Andr. Cra⸗ 
mern, und fruͤhzeitig auf Univerſttaͤten, auf welchen er ſich 6 
Jahr lang aufgehalten. Er brachte einen ſchoͤnen Schatz von 
Wiſſenſchaften nach Hauſe, und ward erf Collega in Tertia 1633. 
Nach 9 Jahren aber in Secunda. Er trug 10 Jahre die Laft der 
Schularbeiten und ihren Staub. 1652 nahm er Eliſabeth, 
Joh. Tolkemitten Tochter zur ehelichen Gehuͤlfen. Ao. 1660: 
ging er, da er noch nicht 53 Jahr alt war, in feine Ruhe ein. 
Er hat fbr viele lateiniſche Gedichte in genere elegiaco verfer⸗ 
tiget, in welchen man den Geiſt und die Zierligkeit Ovidi bes 


merket, wie Seyler de Claris Elbing. p. 54 davon urtheilet. 


1654. 15. Marcus Drimelius, fiche oben p. 335. 

i 1655. 16. Michael Weber, firhe oben p. 335. : 
—— 1659. 17. Paul Hoffmann, aus Glogau, ein Bruder Friedr. 
Hoffmanns, Rectoris, war ein groſſer Kenner der Medicin, 
kam 1659 hieher, und 1663 als Prediger nach Altfelde im klei⸗ 
nen Werder, wo er 16069 geſtorben. f 
663. 18. Samuel Balthaſar, aus Herenffadt in Schleſien, 
/ war erſt Calligraphus, hernach Collega in III. und 1663 in = 
cunda. 


nebſt einem Gefpräch der abſcheidenden Seele und Körpers, feinen lieben Kin⸗ 
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cunda. A. 1668 ward er Notarius, farb auch als ein ſolcher 
1677 den 26 Oct., da er 50 Jahr alt war. Er hat folgende 
Schriften hinterlaſſen. - 

1. De ratione declinandi & coniungendi quaedam obferuationes ` 
& regulae in vfum incipientium diligenter excerptae a Sam. Balthafar. Gymn. 
Elb. Coll. gvo. 
a. Typus Declinationum & Coniugationum latino polonicar. regu- 
larium, cum annexis quibusdam obſeruationibus, tum Theoriam tum pra- 
xin in declinationis & coniugationis exercitationibus in gratiam Iuuentutis 
edit. a S. B. Cl. III. Coll. Elb. 1664. Qvo. : 

3. Herzliche Buß-Gebetlein zu Anfang und Ausgang einer Wochen, 


dern Samuel und Gottfried, Maria und Chriſtina, als ein Neujahrs Geſchenk 
hinterlaffen von ihrem lieben Vater Samuel Balthaſar, Notario, Elb. 
` 1676. Sedcee k ; ? 
1669. 19. Daniel Holſt, ebe Kin Leben oben No. 24 unter den 
Profeſſoribus. g ; Ar 
1685. 20. Johan Friedrich Steinroͤck, vorher Colleg. V. Claſſ. 
21. M. Joh. Urinus, fiehe unter den Conreet. No. 123. ZF 
1687. 22. Johann Woit, ſiehe unter den Profeſſ. No. 27. 26. f 
1721. 23. M. Joh. Mich. Hempel, eben daſelbſt No. 29. 
2244. 9tunmebro fefen der Conrect. und Profeſſores, auch d 
Cantor Wechſelsweiſe in dieſer Claſſe. 


V. Collegae Tertiae Claffis. II We 
3600, I. Martin Winkler, aus der Lausnitz. 
1607. 2. Dav. Bochmann, aus Königsberg, ein Sohn M. Joh. 
Bochmanns, hieſigen Rectoris und Senioris, war erſt Cole 
lega in VI. hernach in II. 2 Jahr, und kam 1609 als Rector 
nach Heiligenbeil. N 
1610. 3. Mart. von Alexwangen, war aus einem Geſchlecht 
entſproſſen „ welches eines aͤlteſten und vornehmſten in Deutſch⸗ 
land i£, und [ion im Anfang des Chriſteuthums in Preuſſen 
| Ing ud ge mit 
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mit den Rittern aus Schwaben hieher gekommen, wie denn 
auch ein Gut hinter Königsberg liegt, fo Alexwangen heißt, und 
von ſeinen Vorfahren erbauet worden. Sein Grosvater war 
der beruͤhmte Elbing. Buͤrgermeiſter Jacob von Alexwangen, 
fo vieles zu Stiftung des hieſigen Gymnaſti beygetragen, und 
des Koͤnigsb. Buͤrgermeiſters Mich. von Alcxwangen Sohn. 
Sein Eltervater Mart. von Alexwangen, ift laut der Conſti⸗ 
tution Sigism. Auguft. von A. 1568 ein Mitglied der zweyten 
Ordnung geweſen. Sein Vater war Mich. von Alerwangen, 
Vogt in Elbing 1608 und ſtarb 1619 den 29 Mart. alt 62 Jahr. 
Er zeugte dieſen Sohn mit Burchard Roggen Tochter 1590, 
welcher erſt in Elbing, hernach in Thorn und zu Frankfurt an 
der Oder ſtudiret, und daſelbſt bey dem D. Ebert, Hebr. Lingu. 
Prof. logiret, beſonders aber D. Pelargum in Theologicis, 
Henningium, Arniſaͤum und Heiderichium in Philofophi 
cis, Hiftoricis und Politicis grhoͤret. Er hat Darüber ein Jahr 
lang krank gelegen, und den ſeel. Rathsherrn Friedr. Zamehl, 
zum Stubengeſellen gehabt, mit welchem er auch, obwohl noch 
kraͤnklich nach Haufe gekommen. A. 1610 hat er fih dem Gyms 
naſio gewidmet und bey deffen dritten Claſſe bis 1629 gelchrets 
Mit feiner Ehegattin Elifabeth, Gregor. Braunen Tochter, 
die er 1620 geheyrathet, hat er 2 Söhne Gregorium und Mir 
chael gezeuget, fo aber jung geſtorben. ; ae 
»1627. 4. Jac. Hillenius, aus Gotha, war erff Praͤcentor, ein 
Jahr in Tertia, und ward Rector in Liebſtadt. E: 
1629. F. Jac. Schultz, vorher ein Mönch, that hernach bey den 
Schulen Dienſte. Ao. 1631 ging er nach Braunsberg, da die 
Schweden darinn lagen, wo er vermuthlich auch zur Verbeſſe⸗ 
rung des Schulweſens gebraucht ward. 33 
1632. 6. Raphael Schwartz, ſiehe die Colleg. I. Claſſ. No. 14. 
1642. 7. George Goͤtzki, ein Pole, ſtarb 1649 den 8 Sept. 
1649. 8. Adam Pollio, aus IV. Claſſe, ſtarb 165 2. 
1654, 9. Samuel Balthaſar, in Secundam 1663. 1645. 
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ii Nach ihm blieb Tertia 5 Jahr vacant. 

1668. 10. Daniel Holſt, fiehe die Profeſſores No. 24. 

1686. II. George Fifer, ein Elbinger, vorher in Quarta, De 
ren Arbeiten er auch zum Theil behielte, ſtarb 168 7 den 20 May, 
alt 35 Jahr. 

1687. 12. Joh. Friedr. Steinroͤck, war Cantor, und zugleich 


"5 


Collega HI. und IL Clasſis, und bey diefer Einrichtung ift es P AE 
: 2717... "7 


‚bisher geblieben. : 


VI. Cantores zu S. Marien und zugleich Collegae 
Tertiae Claſſis. 
1540. I. Johannes Donatus. e 
1579. Joach. Trebin, ward Prediger in Lenzen, ſiehe die Paſto⸗ 
res daſelbſt. . 
1591. Johannes Fabricius, von Delitſch in Meiſſen, farb an 
der Peſt 1602 den 28 May. l 
1603. David Geermann, $ 1619 bepeëiept, 
1619. Nicolaus Marpurg, aus Tennſtadt, dankt ab. 
David Gericius, — 1625. 
1626. Joh. Tragner, ward an die Koͤnigsbergſche Hofkapelle 
beruffen, hernach Cantor in Pr. Holland, 1619 Collega Clasſis 
VI. in Elbing, 1626 Cantor zu S. Marien, 1634 Cantor bey 
der Altſtadt Koͤnigsberg, wo er auch vermuthlich geſtorben. 
1634. Andreas Marci. 
1641. Henrich Liedke, f 1649 den 14 Febr. 
1649. Joh. Fabricius, aus Oldesloo in Holſtein, ward, nah- 
dem er allhier 14 Jahr geſtanden, nach Danzig als Collega III. 
Clasſis am Gymnaſio, berufen. Er hat eine Tochter Herrn 
Vefpafiani Pauli gentis Szieniawa Nakielſki, eines Polni- 
ſchen von Adel, fo der Religion wegen vertrieben worden unb- 


fich hier geſetzt, zur Ehe gehabt, deren Bruder Raph. Bogusl. 


Nakielfki in Elbing Buͤrgermeiſter worden. Von e 
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352 VI. Cantor. zu S. Mar. und zugleich Coll. I. Clafis; ` 


Toͤchtern hat eine Herrn Chriſt. Colerum, Paſt. zur Zeyer, 
die andere Herrn Chriſtoph Porſchen, Paſt. zu St. Marien, 
zur Ehe gehabt. ; 
1664. Mich. Sidovius, vorher Praͤcentor, 1168 5 d. is Febr. æt. 66. 
1686. Joh. Fried. Steinroͤck, aus Tapiau, war erſt Praͤcentor, 
hernach Cantor, ward aber wegen einiger Zaͤnkereyen mit dem 
Mectore in Quartam geſetzt. Nach verſprochener Beſſerung 
ward er 1687 zwar wieder in tertiam & ſecundam aufgenom⸗ 
men; allein, er konnte doch nicht Friede halten, und dankte da⸗ 
her ſelbſt ab. Er ward wohl Cantor bey S. Marien in Danzig, 
aber er kam 1718 auch von da wieder zuruͤck, und ward Collega 
V. Clasſis allhier, bey welcher er auch 1722 den 12 Aug. ſtarb. 
1659. Joh. Harrnack, aus Hohenſtein, er hatte in Königsberg 
— ſtudiret, war ein guter Lateiner und Pohl, und ein geſchickter 
Schulmann. Sein vollſtaͤndiges Polniſches Lexicon war er im 
Begrif auf Praͤnumeration drucken laſſen. Da aber dieſelbe 
nicht zum Stande kommen wollte, uͤbergab er ſein Werk E. E. 
Rath in Elbing, von welchem es auch noch auf behalten wird; 
Er ſtarb 1733 in einem hohen Alter. 


< 1730. iob Adolph Dietrich, aus Erfurt, Cantor. Adj. T 1733. 
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1734. Jacob Chriſtoph Fiſcher, aus Tangermünde, ging fort 
1735 den 25 Aug. 

1735. Chriſtian Lau, ein Sohn Andr. Lauren, Poff, in Neu- 
kirch, ſtudierte hier und in Königsberg. 1723 ward er Colle- 
ga in IVta, 1735 Cantor bey S. Marien umd Colleg. III. Claſſ. 
Er hat in ſeinem Leben vieles an ſeiner Seelen erfahren, davou 

andre nichts wiſſen, wie man ſolches aus einem Buͤchelgen, ſo er 
in Magdeburg 1741 drucken laſſen, (eben kann. Es hat den Titul: 


Bug- Stoft- und Lob⸗Stimme eines von Gott durch Chriſtum begnadigten ar⸗ 


men Suͤnders, in Verſen. 
Er ſtarb 1749 den 23 Mart. xe. 
1749. SE EE 


~ 
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VII. Collegae Quartae Claſſis. 

1605. Simon Buſch. 

Chriſtophorus Wengius, ward Prediger zur Jungfer. 

1614. Martin Lange, dankt ab. 

1624. Martin Preuß, ein Elbinger, war auch Pracentor und ward hernach 
in die andre Ordnung aufgenommen. i 

1627. Johann Sommer, aus Bedmar in Thüringen, kam aus Sexta Die, 
her, legte aber den Schuldienſt nieder und ftarb 164 5 ben 17 Jan. 

1634. Adamus Pollio, aus Muͤhlhauſen, war zugleich Pracentor, und 
ward hernach in Tertiam verſetzt 1639, vorhin war er in Claſſe VI. 

1640. Chriſtoph Szikovius, aus Krakau, tractirte auch die Rechenkunſt und 

Piolniſche Sprache; dankte aber ab. 

1642. George Goͤtzki, kam in III. 

1643. Chriſt. Heynius, aus Prage in Böhmen, ward 1649 Prediger in 

Tiensdorf und hernach in Preuſchmark. Siehe die Paſtores daſelbſt. 

1650. Johann Faulhaber, ein Königsbergeraus Franken, kam aus Quine 

ta hieher und ſtarb 165 2. 

1654. Matthias Mohr, aus Sexta hieher translocirt, war ein ſehr aufgeweck⸗ 
ter und bey den Patronis beliebter Mann, bey welchen er (i) mit feinem Me- 
mento Mori zu recommandiren pflegte, + 168 1 im Sept. Alt 63 Jahr. 

1682. George Fiſcher, in Tertiam 1686. ; i 

1686. Johann Friedrich Steinreck, in Tertiam 1687. 

käng? Chriſtian Hartnack, aus Heilgenbeil, dankte ab, und ging nach 

urland. 

1688. George Leichert, aus Sexta. Starb. 172 2 den 22 Dee, Alt 52 Jahr. 

1723. Chriſtian Lau, ward 1735 Kantor und Collega III. Claſſ. 

1735. George Chriſtian Reiß, ein Elbinger, hat in Königsberg und Zeng 

ſtudiret und eine Zeitlang die Hoffmeiſterſtelle bey jungen Herren in Preuſſen 


vertreten. 
VIII. Collegae V. Claſſis. 
1598. Andreas Cramer, nach Secundam verſetzt 1609. 
1609. Caſpar Roſenfels, zugleich Präcentor. : 
1613. Michael Sidovius , aus Strausberg in der Mark, war vorher Kantor 
in Neuteich, und ward Praͤcentor zu S. Marien. 
1625. Philipp Meyfart. 


A 


2 9 t ? 16 26. 


454 VIII. Collegae M Claſſis. 


1626. Johannes Cajus oder Gen ` ` 

1631. Jacob Hoyer oder Hegerus, ai dinde, „ war aud) Gaffiarapbus, 

1642. Johann Faulhaber, in Quartam 1650. 

1650. Joſeph Pfleſſer, aus Oſchatz in Meiſſen, ſtarb als Emeritus 1683, 
im 81 Jahr ſeines Alters. Nach ihm blieb die Stelle vacant und Mathias 
Mohr informirte in beyden Claſſen zugleich. 

1682. Joh. Fried. Steinreck, war auch Präcentor, kam in Quartam 1686. 

1686. Samuel Sendel, aus Halle, ward 1675 in Septima, 1682 in 
Serta, 1686 in Quinta Collega, und war zugleich Pracentor. Starb 
1703 den 13 Jun. 

1703. Michael Richau, aus Lignitten bey Brandenburg, dankt ab 1704. 

1704. Michael Land, ein Elbinger, geboren 1667 den 30 Octob. Starb 
1719 den 14 Jan. - 

1719. Joh. Friedr. Steinreck. Starb 1722 den 12 Aug. 
19 George Samuel Leichert, ein Sohn des ER Se? in IV. 


hat i p, CAE d i 


TS Die Calligraphi des Gymnaſſi, fo in IV. V. VL 
IIma ihre Schreibſtunden gehalten. 
Johann Mann. Starb 1598 den 8 Nov. 
1599. Martinus Erythraͤus. 
Eodem Martinus Rhode. Starb 1604. 
1605. Otto Corell, aus Greiphswalde, ein Mann, der in der Kunſt zu 
ſchreiben wenig ſeines gleichen gehabt, dankte bey dem Gymnaſio 1619 ab, 
| ward indieandre Oron ung aufgenommen unb 1627 Vogt. 
1615. Iſaac Stobaͤus, ein Curlaͤnder. 
1619. Martinus Heyer, ein Unger aus Leibitſch, eines Bergmanns Sohn, 
dankte auch 1635 ab und ſtarb 1641 den 28 Jul. Asa 5 Jahr. 
1635. Dominicus Horn. 
1642. Jacob Hoger, aus Colberg. Starb 1652. 
3652. Samuel Balthaſar, in II. befoͤrdert. 1654. 


i 1654. Matthias Schultz, aus Schweidnitz. Starb 1669 ben Ed ; 


Alt 21 Jahr. 
1670. Michael Bugges, ein Pommer, wegen böfen Lebens abgeſett 1675. 
1675. Lekt Sohren, war vorher Kantor unb. Organiſt zum Heil. Leichnam 
alhier, 
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allhier. Er ſuchte nach einem Jahr ſeine Verbeſſerung und ward Kantor 
in Dirſchau; aber er kam bald wieder und nam ſeine vorige Station zum H. 
Leichnam an. Er hat ſich ſehr wohl auf die Muſie verſtanden und ein ſchoͤnes 
Geſangbuch mit Noten und Kupfern heraus gegeben unter folgendem Titul: 
Uebung der Gottſeligkeit in Gefangen. Frankf. 1676 und Ratzeburg 1683. 
Es find 1100 Lieder darinn. 

1675. Martin Neugebauer, aus Danzig, ging dahin zuruͤck daſſelbe Jahr. 

1676. Andreas Julius Moͤller, auch ein Danziger. Starb 1683 den 5. 
May. Alt 61 Jahr. 

1684. Eraſmus Delitſch, aus Poſen, wegen feiner Laſter removirt 1686. 

1686. Martin Frick, ein Thüringer, ward Schulmeifter in Altfelde 1688. 

1689. Johann Sperber, ward Pauper⸗Schulmeiſter. 

1690. Ehriftoph Dreſcher, aus Koͤnigsberg. 

1702. Johann Friedrich Adloff. ; 


1717. Conrad Hochgraͤf, zugleich Präcentor, ward Catholiſch 1722. 

1722. Johann Chriſtoph Zimmermann, aus Waltendorf, ſtarb 1736. 

1736. George Kullick, vorher Rector in Gilgenburg, ſtarb 1737. 1 

1738. George Kopka, vorher Rector in Hohenſtein. Dieſe 3 Letzten waren do ts 
zugleich Pracentores. 


X. Collegen der ſechsten Claſſe. 
1598. David Bochmann, aus Königsberg, in Tertiam 1607. 
1607. George Geisler. 
1614. Chriſtoph Flatovius, aus Angermünde in der Mark, war vorher 
Collega am Gymnaſio in Thorn. 
1615. Joachimus Sadrovius, aus Ratzeburg. 
1619. Johann Tragner, ging nach Königsberg 1621. 
1621. Johann Sommer, in IV. 1627. 
1627. Joachim Hannemann, ward Prediger in Lenzen 1630. 
1628. Jacob Finovius, aus der Mark, ſtarb an der Peſt 1629. 
1630. Joſeph Pfleſſer, in V. 1650. 
Pya 1650, 
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1650. Mathias Mohr, in IV. 1654. 
1654. Michael Sidovius, ward Kantor 1664. 
1664. Johann Krintz, aus Oldesloo, war zugleich * und ward 
1669 Paſtor in Hirſchfeld. 
— 1669. Chriſtoph Hoffmann, ein Schleſier, zugleich Pracentor, ſtarb 1 67 3. 
— 1674. Chriſtian Schäffer, aus Brieg, auch Praͤcentor, ſtarb 1680. 
1680. Johann Friedrich Steinreck, in V. 1682. i: 
1682. Samuel Sendel, in V. 1686. : ; 
1686. Chriſtian Hartnack, in IV. 1687. E 
1687. George Leichert, in IV. 1687. P 
1688. Johann George Teſchner, aus Borken, ſtarb 1698. 
1698. Michael Land, in V. 1704. 
1704. Jacob Oehmke, ſtarb 172 1 den 13 Sept. Alt 62 Jahr. 
1722. George Hahn, ſtarb 1748, nachdem er 34 Jahr bem Gymnaſio ger 
dienet und 76 Jahr alt geworden. 
ee Siegmund Poͤlcke, war erſt Rector in Miihe, bernach SCH 


"Ae pr; AE ndn 
egen der unterſten 1 Claſſe, 


SE man wegen groſſer Anzahl in der Obern beſonders Be 

1631. Adam Pollio, in IV. 1634. us 

1634. Johann Faulhaber, in V. 1642. x 

1642. George Kunzmann, wird Paftor in Lenzen 1648. 

1648. Mathias Mohr, unter ihm wurden 16 50 beyde dis zu einer verei⸗ 
- niget und nachher iſts auch alfo blieben. 


XII. Collegen der ſi E Claſſe. 
1590. David Pargau. 
1602. Bartholdus Stroͤpenhauer, aus Paderborn in Weſtphalen S ward 
Prediger in Lenzen 161 1. d 
1612. Johann Sommer, nad VI. 162 r. ^ NN 
— 1621. Martinus Albinus, aus Frauſtadt in Schlefien, ward Paftor in 
Trunz 1630, nachdem er vorher noch anderwerts im Schuldienſt geſtanden. 
1624. Johann Gera, „ aus Barthfa in Ungern. 
~ 1625. Michgel Battolovius, aus Paſſenheim, ward 1626 als Diaconus 
ben der Polniſchen Kirche auf dem Steindamm in Königsberg berufen. 
1627. 


XII. Collegen der fi ebenden Claſſe. mr 


1627. Iſaac Dittelof, ein Elbinger, wurde nachgehends als er aus Engel- 
land wieder kam, Av. 163 7 an die Petri Pauli Kirche i in Danzig als Paſtor 
berufen und ſtarb 1647. 

1630. David Kruͤger, aus Elbing, wurde 1674 pro emerito erkannt und 
ſtarb den 8 April, im 70 Jahr des Alters. 

1675. Samuel Sendel, in VI. 

1682. Erasmus Delitſch, wird Calligraphus ı "4 4. 

1684. M. Johann Krüger, aus Triebel in der Lausnitz, war vorher Conre⸗ 
ctor an ber Kneiphoͤfiſchen Schule in Königsberg, dankte daſelbſt ab, und 
nahm bald darauf dieſe Stelle an; aber 1686 reſignirte er auch derſelben. 

1687. Johann George Teſchner, aus Borken ohnweit Bartenſtein, in VI. 

"befördert, eodem. 

1688. Johann Rudrauf, ein s war Anfangs Collaborator an 
der Marien Schule in Elbing, und von da ans Gymnaſium geſetzt; aber 
169 1 als Kantor nach Marienburg berufen. 

1691. Jacob Hillert, aus Zinten in Preuſſen, ward als Prediger M Mare 
jenau im Tiegenhoͤfſchen Gebiet berufen 1693. 

1693. Jacobus Oehmke, kam in BI. 7 1 

1704. George Hahn, ein Elbinger, in VI. befördert 722. 


1723. or aus Barten, ward Kantor unb Organiſt zu S. Anne ES ké 


17 
1732. Jehan Remi, Elb. Rev. Min. Cand. ſtarb 1736. 
1736. Sigmund Poͤlke, in VI. 1748. 
1748. Ephraim Gallew „Elb. Rev. Min. Cand.. 


Collaboratores derſelben find geweſen: 
1708. Johann Pfeiffer, ward Schwediſcher Feldprediger 1709. 
1709. Johann Waͤchter, von Ao. 1709 bis 1714, war aus Erfurt. 


XIII. Collegen der ſo genannten deutſchen Claſſe. 
Dieſes ſind von jeher die Calligraphi geweſen. 

Als aber zu Zeiten der Myliorum das Gymnaſium ſo ſehr anwuchs, bate 
auch die deutſche Gloff in bie Obern unb Untern eingetheilet, und folgende 
Lehrer dabey beſtellet: 

1598. David Drabitz, kam 1611 in Secundam. 

1617. Martin Preuß, ruͤckte 1624 in Quartam. 


9)» 3 1624. 
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1624. George Severus, aus Neuſtadt in Schleſien, war hier 3 Jahr, 
ward A. 1627 Paſtor in Stalle und Thiergart, ſo damals verbunden war. 
Von hier kam er 1636 nach Lichtfelde, und predigte daſelbſt in der groſſen 
Kirche, wo er auch 1652 ben * 16 Octob. geſtorben, und gegen bem Ale 
tar in ein Gewölbe geleget worden, wie der noch daſelbſt befindliche fei» 
chenſtein ſaget. Er hat folgende Inſcription: 

GEORGIVS SEVERVS, natus in Liber. Neapoli Silefiae fuper. 
Parentibus honeftis, Patre Georgio Severo, Matre Magdalena 
Volckelina A. C. 1602 d. 2 Aug. St. V. Denatus 1652 d. 15 

Octob. Annor. Officii fideliter functi apud Stallenſ. Turgart. & 
Lichtfeld. XXVI. Aet. tot. L. Iuftus ceu palma virebit. £- 

Als A. 1668 bie Catholiſchen die Kirche wieder bekamen, ift 1670 fein 

- Körper aus dem Grabe genommen, und die Gebeine ins Beinhaus ges 

| worfen worden. - 

i 1627. Mofes Salorovius, bekam Septimam im folgenden Jahr. 

3628. David Krüger, in VII. verſetzt 1630. 

B 1630. Adamus Pollio „ ruͤckte in Sextam Inf. und IVtam. _ 

1633. Johann Faulhaber, in Sextam inf. 

A Nachgehends find diefe bende Claſſen wieder in eine gezogen, und ihr 

Wi [m Äcbrer ift jego Pracentor und Calligraphus zugleich, von den Zeiten des Hoch⸗ 


| v gräfs an. "1 E mn, 
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Sa 


Har 

Fuͤr arme Knaben wird auch beſonders ein Pauperſchulmeiſter gehalten, 
welcher fie in einer befondern Schule unter dem Gymnaſio informiret, und fe 
wohl in der Kirche zu S. Marien als zum Heil. Geiſt mit ihnen bey dem Gots 
tesdienſt Chor haͤlt, und alle Tage in den Straſſen der Stadt nach 10 Uhr er⸗ 
bauliche Lieder zu fingen pflegte; weil er aber zugleich die Stelle eines Famuli 
am Gymnaſio vertritt, und nebſt ſeinen Knaben die Auditoria rein halten und 
heitzen muß, auch gemeiniglich die Schulmeiſter vom Lande zu dieſen Dienſt ge⸗ 
langen; fo wird hiebey nicht viel merkwuͤrdiges verſaͤumet werden, wenn wir 

` fie gleich allhier nicht einruͤcken. 
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von den aus waͤrtig 


Lehramte chenden Siem, 


KENE 


I „SAMVEL LAV, 


Graͤfl. Stollbergiſcher Superintendent, Oberhoffprediger, Conſiſtorialrath 
und Inſpector des Wayſenhauſes in Wernigerode. 


$; ift dieſer merkwürdige Landsmann zwar (hon im HErrn A. 
1746 entſchlafen; aber weil er damals noch lebete, als Seyler 
feine Elbingam literatam ſchrieb, ift fein Leben nicht mit 
eingeruͤcket worden. Daher wir ſolches in unſerm Werkgen einzu⸗ 
ſchalten der Billigkeit erachtet. Wir haben zu dem Ende allen Fleis 
angewandt, theils aus Mofers Lexico der jetzt lebenden Gottesge⸗ 
lehrten p. 390, wo fein Curriculum febr verſtuͤmmelt und unvollkom⸗ 
men zu finden, theils aus dem chriftlichen Denkmal, fo ihm zum wohl⸗ 
verdienten Ruhm in Wernigerode, beſonders in 8. gedruckt worden, aber 
nicht wohl zu haben ift, theils aus dem +4. Stück der beliebten Samm- 
lung nutzbarer Anweiſungen zu geſegneter Führung des Evang. Lehr: 
amts No. 2 einen accuraten Auszug der vornehmſten und ſonderbar⸗ 
ften Lebensumſtaͤnde dieſes rechtſchaffenen Gottesgelehrten zu machen 
und wuͤnſchen, daß alle Gelehrte ſowohl als Ungelehrte, bey Durchle⸗ 
ſung deſſelben, fo empfindlich an ihrer Seele geruͤhret werden unb GOtt 
über dem Tode dieſes feines auserwaͤhlten Ruͤſtzeuges alfo preiſen moͤ⸗ 
gen, wie wir ſolches an unſern Herzen empfunden zu haben, vor 
dem Angeſichte GOttes gerne bekennen, und den herzlichen Wunſch 

hinzu fügen: Mir auch, o lieber HErre, 
Ein ſolches End beſchere! e i 
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Es war dieſer gottſelige Theologus im Jahr Chriſti 1703 den 22 
Octob. zu Neuheyde oder Neukirch, in der Elbingſchen Niedrung, 
gebohren. Sein in GOtt ruhender Herr Vater Andreas Lau, 
ein von GOtt erweckter, treuer und redlicher Prediger, ſtand der daz 
ſigen Gemeine 21 Jahr vor, deſſen Leben man oben p. 194 nachleſen 
kann. Die Frau Mutter hieß Dorothea, und war des feel. alten 
erſten Predigers zu S. Annen allhier, Herrn Chriftian Kuhlmanns 
Tochter, eine chriſtliche, alte und fromme Matrone, welche dieſen 
Sohn nebſt andern vier erzeuget. Sie uͤbergaben ihn nicht nur bald 
nach der leiblichen Geburt durch bie H. Taufe in die Haͤnde unſtes gu- 
ten Hirten zur Wiedergeburt hin; ſondern thaten theils ſelbſt allen 
Fleis an ihm, feine Jugend dem HErrn zu heiligen, theils ſuchten fie 
ſolches durch den Unterricht und Anfuͤhrung eines Privat⸗Lehrmeiſters 
zu bewerkſtelligen. Dieſer Hoffnungsoolle Sohn nahm auch bis ans 
10 Jahr in den Gruͤnden des Chriſtenthums und der Lateiniſchen 
Sprache ſo wohl zu, daß er, als ſie ihn ins Gymnaſium brachten 
1714 fo fort in Quartam gefeget werden konnte. Er ging alſo von 
Jahr zu Jahr in die obern Claſſen herauf bis in Primam. Da hat 
er nun jederzeit die groſſe Mühe und Arbeit des feel. Reet. Koitſchen 
nicht gnug zu ruͤhmen gewußt, der ihn mit der größten Treue und Fleis, 
ſo wohl in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, als in der Gottesfurcht unter⸗ 
wieſen. Dieſelbe ift aber ſonderlich in den aſcetiſchen Stunden, die 
der ſeel. Rector mit ſeinen Hausgenoſſen zu halten pflegte, in ſein 
Herz gepflanzet worden, als in welchen er recht feinen Schöpfer zu 
ſuchen und zu verehren gelernet. Der erſte Nutzen von denſelben war 
dieſer, daß er im 17 Jahr ſeines Alters die Suͤnden der Jugend zu 
haſſen, und ſich zum HErrn aufrichtig und ernſtlich zu kehren anfing. 
Da ihn fein lieber Rector wuͤrdig achtete auf Univerfitdten zu gehen, 
reiſete ec unter andaͤchtigen Gebet nach Halle, wo er A. 1724 den To 
May ankam, und ſeine Studia fortſetzte. Er hat ſich jederzeit ge⸗ 
freuet, daß ihn GOtt an dieſen guten Ort gefuͤhret, indem ihm da⸗ 
ſelbſt nicht allein der wahre Weg zu einem ungefaͤrbten Glauben Lé 
Gaye: wahren 
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wahren Gottſeligkeit von dem feel. Franke gezeiget worden, ſondern 
auch in den heil. Sprachen vom Michgelis, in den Glaubenslehren, 
Lebenspflichten, Auslegungskunſt, Kirchen⸗ und Gelehrtengeſchich⸗ 
te, in der Art zu predigen und mit den Widerſachern zu verfahren von 
Breithaupt, Anton, Lange unb Rambach ein fo vortreflicher 
Unterricht gegeben worden, daß er entſchloſſen geweſen, alle ſeine 
academiſche Jahre an dieſem Ort zu zubringen. Allein wegen der ihm 
daſelbſt nicht zutraͤglichen Luft, mußte er gleichſam als auf einen goͤtt⸗ 
lichen Wink dieſen Ort verlaſſen, und mit der Academie zu Jena ver⸗ 
wechſeln, nachdem er ſichz und ein halb Jahr daſelbſt aufgehalten hatte. 
Er ruͤhmet aber auch bey dieſem Wechſel die guͤtige und weiſe Fuͤh⸗ 
rung feines treuen GOttes, ber ihn ſonderlich in das Haus des grofe 
ſen und frommen Buddei gefuͤhret, daß er von demſelben nicht nur 
noch mehreres in der Weltweisheit, Geſchichte und Gottesgelahrtheit 
gelernet; ſondern auch zu ſeinen zukuͤnftigen Amt und Stande recht 
zubereitet worden. Er dachte auch in Jena lebenslang zu bleiben und 
ſich daſelbſt zum Dienſte GOttes entweder bey der Kirche oder Uni⸗ 
verſitaͤt zu widmen; aber GOtt regierte es alſo, daß innerhalb einem 
noch nicht vollem Jahre, der vortrefliche Graf von Stollberg Wer⸗ 
nigerode, 1728 ihn an Dero Hoff rief, und ihm die Inſpection über 
Dero junge Herrſchaft uͤbergaben, mit welchen er auch auf Reiſen 
gegangen durch Deutſchland, die Schweiz u. ſ. w. Es ſtarb nicht lange 
darauf Dero Hoffdiaconus, und da hatte der Herr Graf zu dem feel. 
Lau ſchon ſo viel Vertrauen, daß er ihm deſſen Stelle im Namen 
Gottes auftrug. Der Segen, den er in dieſen Amt ſtiftete, war 
fo groß, daß als ber feel. Zimmermann, Oberhoffprediger hieſelbſt, 
Ve Profeſſore Theologid nach Halle berufen ward, deffen Stelle dem 
eigen Lau uͤberlaſſen, und er noch dazu Conſiſtorialrath wurde, in 
welchen wichtigen Aemtern er ſo groſſe und ſeinem HErrn angenehme 
Proben der Treue und Segens lieferte, daß derſelbe 1743 auch noch 
die Superintendentur und Inſpeetion der Kirchen und Schulen in 
der ganzen Grafſchaft ihm W ee und auf unjers, de 
yia i ane 
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ſtarke Schtiltern legte. Der Ruhm dieſes in feinen Augen zwar klei⸗ 
nen, aber in den Augen GOttes groſſen und treuen Haushalters fete 
ner Geheimniſſe, erſcholle ſo weit, daß man ihn bald an den Koͤnigl. 
Hoff in Daͤnnemark, bald an andre Herzogl. und Fuͤrſtl. Hoͤfe, bald 
in groſſe und freye Reichsſtaͤdte Vocationes zuſchickten, die er aber 
aus beſondrer Liebe gegen ſeine Graͤfliche Herrſchaft und am Herzen 
liegende Gemeine demuͤthigſt zurück zu nehmen gebeten. Ao. 1731 be: 
ſuchte er feine feel. Mutter und Geſchwiſter in Elbing, und da hielte er 
auf ſeines ſeel. Vaters Lehrſtuhl Feſto Trinitatis eine Gaſtpredigt von 
der Wiedergeburt, die auch hernach gedruckt worden. A. 1732 um 
Michaelis hat er unter Anrufung GOttes fid) verehlichet mit Jungfer 
Johanna Eleonora, des D. Floͤrken, Syndiei des Dom Capi⸗ 
tuls zu Magdeburg tugendreichen Tochter, mit der er eine fo begluͤck⸗ 
te vergnuͤgte und geſegnete Ehe gehabt, daß ers Soͤhne und 4 Toͤch⸗ 
ter mit ihr erzeuget; davon aber nur 4 Soͤhne uͤbrig ſind, an denen 
der HErr ſeine theure und gnaͤdige Verheiſſung wahr machen wolle: 
die Kinder deiner Knechte werden bleiben und ihr Saame wird fuͤr dir 
gedeyen. Seine letzte Krankheit war ein unordentlich viertaͤgiges Fie⸗ 
ber, welches ſich endlich in ein ſchwindſuͤchtiges Fieber verwandelt, 
und ihn feines ruhmvollen Lebens frühzeitig beraubet A. 1746 den 14 
Nov, des Morgens um A Uhr, da er nur 43 Jahr, 1 Monat unb 2 
Tage alt worden war. A B ID he 
Seinen Seelen Zuſtand von Jugend auf bis an fein Ende hat bet 
feel. Mann ſelbſt auf ſolche Art beſchrieben, daß man ſiehet, er fey 
auf eine Fleiſch und Blut zwar ſehr ſchmerzliche, aber dem Geiſte ſehr 
ſeelige Art, durch die bekehrende und zuͤchtigende Gnade des Vaters 
zum Sohne gezogen und dem HErrn geheiliget worden. Was feine 
erſte Jugend betrift, klagt er ſehr uͤber ſeines Vaters Knecht, der ihn 
zuerſt zum Boͤſen verfuͤhret, ob wohl die boͤſen Luͤſte ſeines Herzens, 
wegen der ſtrengen Zucht des Vaters meiſtentheils in ihm verborgen 
geblieben. Nachdem er auf das Gymnaſium in Elbing gekommen, 
habe ihm der Satan einen ſeiner Anverwandten zum eee in 
inden 
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Sünden zu geſchickt, (ach ja, die (inb es oft, die bey dem genauen 
und fleißigen Umgang mit ihren Blutsfreunden ſie am erſten mit ins 
Netze ziehen, und ihnen ſolche Suͤnden bekannt machen, von denen 
andre niemals was gehoͤret, ja wohl kaum denken ſollten, daß ſie 
moͤglich waͤren, die aber auf ſolche Art wie der Krebs um ſich freſſen, 
und als eine Peſt in ganze Schulen, ja in ganze Geſchlechter ſich ausbrei⸗ 
ten. Wollte GOtt, daß Eltern und Lehrmeiſter deſto genauere und 
ſchaͤrfere Aufſicht, inſonderheit pubefcentibus annis auf ihre Schuͤ⸗ 
ler haͤtten!) in deſſen Schule unſer Lau bis ins 16 Jahr geblieben. 
Nachdem aber dieſer Freund von ihm genommen worden, habe er 
angefangen natürlicher Weiſe über feinen elenden Zuſtand zu refleeti⸗ 
ren und zu erkennen, daß er auf den Wege des Lebens nicht wäre, 
Er habe alfo die bfe Geſellſchaft von Tag zu Tage mehr und mehr gez 
mieden, und auf feiner Stube des Abends bey den Büchern allein ge- 
ſeſſen. Wie aber dieſes alles nur natuͤrliche und philoſophiſche Mit⸗ 
tel geweſen, ſich zu beſſern: ſo bekennet er auch, daß er damals viel 
zu hochmuͤthig geweſen, fid) vor GOtt zu demuͤthigen wegen feines 
vorigen Lebens. Er hatte zwar wohl gerne ein Chriſt ſeyn wollen, 
doch aber honett dabey leben; daher er auch des Vorſatzes geweſen, 
tanzen zu lernen, welchen er aber doch bald wieder fahren laffen. Diez 
fes erkennet er, daß es nicht ohne die Gnade GOttes bey ihm vorge- 
gangen; aber er habe doch dabey noch nichts gefunden, wodurch er 
fich hatte beruhigen koͤnnen. Es geſchah aber bald darauf, daß, als 
das Gymnaſium zum H. Abendmahl gehen follen, und ber feel. Rect. 
Koitſch die Vorbereitung gehalten, da ſey ſein Geiſt zum erſtenmal 
empfindlich geruͤhret worden, und es ihm vorgekommen, als rufte ihn 
einer, von dem er doch nicht wuͤßte, wer er waͤre, oder wie er zu 
ihm kommen moͤchte. Und dieſes bewog ihn dasmal dazu, daß er 
fich entſchloß, honetter zu leben, doch fo, daß er mit feiner Froͤm— 
migkeit der Welt nicht zum Spott werden moͤchte. Daher machte er 
mit einigen feiner Mitſchuͤler, die er vor andern vor honettes hom- 
mes anſahe, Freundſchaft; da er * daß ſie nur aus Furcht 
üg E vor 
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vor ihren Proͤfeſſoribus fo manierlich wären, meidete er fie, und ſuch⸗ 
te in der Einſamkeit ſeine Ruhe zu finden, und Tag und Nacht zu ſtu⸗ 
Diren. Er las des Senecaͤ Schriften, die er auch fleißig ercerpirte, 
und dieſes einen ganzen Winter alſo trieb, daß er auch aͤuſſerlich ganz 
geſittet ward. Sein Vater habe auch dieſe Veraͤnderung gemerkt, und 
ihn durch Geſchenke zu mehreren Fleis animiret. Als er einsmal auf 
einer Hochzeit zu Elbing ſeinem Vater uͤber die Eitelkeit und Thorheit 
der Welt ſeufzen geſehen, ſeyn ihm herzliche und haufige Thraͤnen 
ausgepreſſet, und er auf den Vorſatz gebracht worden, ſeinem Exempel 
nachzufolgen, wie er denn auch, nachdem der Tanz angegangen, 
(den er doch nicht ohne alle Ergoͤtzung angeſehen), ſtillſchweigend 
nach Hauſe gegangen. Als der ſeel. Rector gegen Oſtern das Gymna⸗ 
fium zum H. Abendmahl praͤpariret, wurde das Herz des feel. Lauen 
von neuen geruͤhret, und alle Worte des Rectoris waren ihm zwey⸗ 
ſchneidige Schwerdter, die ſein Herz verwundeten, ſo daß er ſolches 
auch durch aͤuſſerliche Geberden bezeigete, und darüber denen andern 
Studirenden zum Spott wurde, welches ihm aher ganz erträglich war. 
Weil fid) hierauf ein groſſer Kampf in feinen Herzen erhob, und ihm 
der Satan mit gottesläfterlichen Gedanken Tag und Nacht quaͤlete: 
ſo empfand er in ſeinem Herzen ein Vorſpiel der Hoͤllen, welcher Zu⸗ 
ſtand auch durch die Genieſſung des Heil. Abendmahls nicht nur geaͤn⸗ 
dert, ſondern noch dazu viel ſchlimmer worden, weil er geglaubet, 
als ein Gotteslaͤſterer das H. Abendmahl unwuͤrdig genoſſen zu haben. 
Er ſcheuete ſich auch nunmehro mehr in Gegenwart anderer ſeine Knie 
zu beugen. Als er in Oſtern nach Hauſe gereiſet, habe ſein Vater 
dieſe Veraͤnderung gemerket, und nachdem er ihn alleine genommen, 

und um die Urſach hiervon befraget, er demſelben auch alles entdek⸗ 
ket, bekam er durch deſſen Zuſpruch wohl einige Ruhe, welche aber 

nicht lange waͤhrete, indem ihm der Satan einen Argwohn wider ſei⸗ 

nen Vater einbließ, als ob dieſer die Sache nicht verſtuͤnde. Als fol- 

ches der Vater merkte, brachte er ihn zum Reetor ins Haus, der ihn 

gleichfals troͤſtete, und in Arnds wahren Chriſtenthum das Kapitel 

; von 
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von gotteslaͤſterlichen Gedanken zu leſen gab, daraus er denn einige 
Erquickung erhielte, die doch nicht lange daurete, denn er ſich noch 
2 Jahr lang alſo quaͤlen muͤſſen, dabey auch ſein Leib klaͤglich zuge⸗ 
richtet worden. Hiebey nun habe ihn keine Verſpottung der Mitſchuͤ⸗ 
ler geruͤhret, kein Aderlaſſen und Buͤcher wider die Schwermuth, 
noch die Vermahnungen des Vaters ſich an Chriſtum zu halten, und 
ſonderlich das N. T. zu leſen, geholfen, am wenigſten aber die ſchar⸗ 
fen Moraliſten, die ihm doch der Vater widerrathen, ſagende, ſein 
Zuſtand fey nicht gefährlich, ſondern der Anfang zum wahren Leben, 
das aus GOtt iſt. Er blieb zwar bey dieſer Bedraͤngung nicht ohne 
allen Troſt, aber doch ohne Empfindung der Gnade GoOttes, fo, daß 
die Quaal nach einiger Reſpiration von neuen anging. Er wuͤnſchte 
ſich daher lieber am Leibe zu leiden und nur an der Seele ruhig zu ſeyn. 
Dieſes wurde auch bald erfuͤllet, und ſein Herz ward durch die Wor⸗ 
te Joh. 10: Ich bin ein guter Hirte, ziemlich zufrieden. Nach geho⸗ 
bener Krankheit mußte er wieder in ſein Joch: denn als er wieder 
nach einem Jahr zum H. Abendmahl gehen ſollte, meldete er es ſeinen 
Rector, daß er wegen der gotteslaͤſterlichen Gedanken zuruͤck bleiben 
wollte, welcher ihm aber dieſes nebſt ſeinen Vater ernſtlich widerrieth, 
ſagende, eben darum ſey es noͤthig hinzu zu gehen, welchen Rath er 
auch gefolget, und Gnade von GOtt bekommen, daß die boͤſen Ge⸗ 
danken aus feinen Herzen verſchwunden. Doch ſey er tuͤckiſch in fei- 
nem Herzen gegen GOtt geblieben, habe immer ſelbſt wuͤrken und zu 
Chriſto nicht eher hinzugehen wollen, bis er ſich von ſeinen Suͤnden 
ſelbſt gereiniget. Er habe ſeine einzige Ruhe in ſeinen guten Werken 
geſucht, die ihm Blutſauer worden, und dabey er zum Gebet keine 
Kraft gehabt. Er bekennet, er habe fein Herz par force zwingen 
wollen, die Sünde zu laffen, aber den HErrn IEſu fein Herz zufoͤr⸗ 
derſt zu uͤbergeben, daran habe er nicht gedacht, daher auch der Sa⸗ 
tan feiner Kunſt fromm zu werden, nur geſpottet, und ihm auch 
wohl zuweilen aͤuſſerlich Boͤſes zu thun hingeriſſen. Wenn dergleichen 
nun vorgefallen, ſey ſein Herz in " größte Angſt verſetzet worden, 
33 und 
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und er habe lange Zeit wieder fromm ſeyn muͤſſen, ehe feine Suͤn⸗ 
de durch gute Werke, wie damals ſein Begriff von Chriſtenthum war, 
verſoͤhnet wurden. Dieſer Zuſtand fiel ihm eben ſo ſchwer als der vo⸗ 
rige, und er wurde ganz morös in feinen Umgang, daß alfo fein gez 
ſetzliches Chriſtenthum, wie er ſaget, ein ganz elendes Chriſtenthum 
geweſen. Aber GOtt habe ihn muͤſſen alfo angreifen, damit das 
Selbſtwuͤrken und der phariſaͤiſche Stolz ihm recht verſalzen würde, 
und er nur getroſt mit befleckten Haͤnden zu Chriſto und ſeinen Wun⸗ 
den zugreifen moͤchte. Darauf habe er auch bey dem Genuß des Evan⸗ 
gelii eine groſſe Ruhe empfunden, ob es gleich nur ein klein Tröflein 
der Liebe GOttes geweſen. Nun war ſeine Conduite nicht mehr ſo 
verdrießlich, indeſſen ſey es 1 Jahr und daruͤber in ſolchen Zuſtande 
ziemlich gut gegangen, bis einige nur gering ſcheinende Suͤnden ſich in 
ſein Herz eingeſchlichen und ihn gereizet, dieſe oder jene Kleinigkeit, die 
zur Welt gehoͤret, mitzumachen, Darüber ihn auch der Rector de; 
ſtrafet. Z. E. Als den Primanern der Degen von dem Rath der 
Stadt verboten worden, habe ſein Herz nicht ſo gleich davon los laſſen 
und zum Spott werden wollen, daher er ſich die vorigen Zuͤchtigun⸗ 
gen wieder gewuͤnſchet. Doch GOtt wollte ihn nunmehro durch ſei⸗ 
ne Gnade zuͤchtigen laſſen, und nicht durch den treiberiſchen Stecken 
Moſis, welche Kunſt er aber nicht verſtanden, und in feiner Seele 
noch nicht zur Braut⸗Liebe JEſu durchgedrungen, daß ihn dieſelbe in 
die rechte Verleugnung geſetzet; ſondern es war nur ein Vorbote da⸗ 
von, und weil er die geſetzliche Aengſtligkeit nicht fuͤhlte, gerieth ſei⸗ 
ne Seele durch deren Misbrauch in ziemliche Lauligkeit. Er betete 
zwar und haſſete das Boͤſe, wenn er es erkannte, doch unterließ er 
die taͤgliche Reinigung ſeines Herzens, die wahre Wachſamkeit des 
Gemuͤths und die rechte Innbrunſt im Gebet; doch fiel er nicht gar 
zuruͤck aus der Gnade. In ſolchen Zuſtande iſt er auf die Univerſitaͤt 
nach Halle gereifet und unterwegens in groffe Zerſtreuung feines Gez 
muͤths gerathen, welche immer in eine groͤſſere Kaltſinnigkeit ausge⸗ 
ſchlagen, daher er fic) zu eitlen Diſcurſen, unnuͤtzen Spagiergängen 
| un 
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und dergleichen verleiten laffen, und alfo keine Kraft gehabt der Suͤn⸗ 
de zu widerſtehen, ſondern ein- und andermal etwas wider ſein Ge⸗ 
wiſſen begangen, davon er aber doch keine Luſt gehabt, ſondern es 
Gott mit Thraͤnen wieder abgebeten. Beſonders flaget er über ei: 
nen Menſchen, der fid) in feiner Gegenwart ehrbar geſtellet, ihm aber 
bald ein Strick zum Verderben geworden waͤre, wenn er nicht an ei⸗ 
nen andern Ort gekommen. Herrn Prof. Frankens Erbauungsſtun⸗ 
den hatten ihn allezeit febr erwecket, doch fep es nicht zu der recht in: 
bruͤnſtigen Kraft der Gottſeligkeit gekommen. Endlich habe er allen 
denen, die ihn an emſiger Fuͤhrung ſeines Chriſtenthums hinderlich 
geweſen, gute Nacht gegeben, und fich reſolviret, GOtt mit Eruſt 
zu dienen. Er habe ſich dahero die Geſellſchaft erweckter und redli⸗ 
cher Studenten erwaͤhlet, und GOtt habe ihn auch ſeinen Beyſtand 
nicht verſaget. Beſonders fey er durch ein Schreiben eines Lands- 
manns aus Jena ermuntert worden, der ihm ſeine Bekehrung notifi⸗ 
ciret, mit dem er auch bald hernach mündlich einen Bund aufgerich⸗ 
tet, daß fie beyde GOtt redlich fuchen wollten, daben ihm fein Hey⸗ 
land ſehr gnaͤdig geweſen. Als er in dieſem Zuſtande etwas uͤber ein 
halb Jahr geweſen, war fuͤr ihn und viele von ſeinen Bruͤdern eine 
gar beſondre Zeit. Gott fuͤhrete fie recht auf die lebendige Erkennt⸗ 
nis ſeines Sohnes aus den ſeeligen Evangelio. Es kamen einige gute 
Freunde auf ſeiner Stube zuſammen, ſich zu erbauen. Ihre erſte 
Unterredung war über Jef 33, 23. 24. und die Erweckung hiebey fehe 
groß. Nunmehro kam ſein Herz in den ſuͤſſen Geſchmack der Liebe 
JEſu Chrifti, und er ward ſtark, alles was ihm noch anklebete, zu 
verleugnen. Sein ganzes Leben wurde recht neu und er von Malo 
hypochondriaco ganz befreyet. Er hatte nun an froͤhlichen Geſaͤn— 
gen, als: Mein Salomo ꝛc. Wie ſchoͤn iſt unſers Koͤnigs Braut ꝛc. 
Sey froͤhlich im HErrn ic. fein Vergnügen, ja ſonſt an nichts, als 
wo JEſus recht groß gemacht wurde. Er kam mit einigen Kindern 
Gottes in Colliſion über verſchiedene Punete, z. E. daß der Menſch 
allezeit in Chrifto muͤſſe ein fröhliches Herz haben; aber fie -— e 
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bald wieder zurecht. Aus Lutheri Schriften, ſonderlich aus der 
Sammlung des feel. Statii lernte er erkennen, daß der Hauptgrund 
des Chriſtenthums die Rechtfertigung ſey, und von der Zeit an rech⸗ 
net er ſein geiſtlich Leben. Hiebey fielen ihm bald die Gedanken ein, 
bol ſeine Freudigkeit nicht eine gefährliche Sache, und ein Anlaß zur 
Sicherheit, bald ob nicht eine Ausſchweifung der Einbildungskraft 
dieſe groſſe Freude waͤre; allein er wurde innerlich ſattſam von der Auf⸗ 
richtigkeit ſeines Chriſtenthums uͤberzeuget, wie er denn auch von der 
Zeit an niemals an ſeiner Seligkeit gezweifelt, und alſo den Himmel 
in Herzen gehabt. In Halle hat er 2 neben ſich gehabt, die mit ihm 
in gleichen Zuſtande geweſen. In ſeinen Studiren hat er von der 
Gottſeligkeit den groſſen Vortheil gehabt, daß ihm gleichſam die Dek⸗ 
ke abgezogen, und er in Erkenntniß der Wiſſenſchaften viel beffer fort- 
gekommen. Das Vertrauen auf GOtt wuchs bey ihm, davon er 
die herrlichſten Proben in feinen letzten Univerſitaͤts⸗Jahren genoſſen, 
davon er aus vielen nur eine anbringt. Als er von ſeiner Mutter 
nicht laͤnger auf der Akademie konnte erhalten werden, ließ ihn eine 
gewiſſe adeliche Perſon zu ſich hohlen, und bot ſich ihn von freyen 
Stuͤcken zur Mutter an. Sie unterhielt ihn über ein Jahr lang mit 
Geld, ſo viel ſeine Nothdurft erfoderte, und wollte nicht einmal ei⸗ 
nigen Dank davor haben, ſagende: er hätte hiebey nicht auf fie, fonz 
dern auf Chriſtum zu ſehen, auf ben fie gleichfalls ſaͤhe. Wenn er ja 
was thun wollte: ſo verlangte ſie eine Fuͤrbitte bey GOtt von ihm. 
Der Leiden Chrifti ift er nie gewuͤrdiget worden, wozu er doch groffe 
Luſt gehabt. In Jena hat er an den Herrn M. Zimmermann ei⸗ 
nen treuen Compagnion gehabt in der Erkenntnis JEſu. Die Buͤrde 
des Predigtamts hat ſein Herz wohl oft geſucht in die geſetzliche Aengſt⸗ 
ligkeit zu bringen; jedoch habe er auch in biefen Umſtaͤnden Kraft in den 
Wunden ZEfu gefunden, obwohl unter mehrern Kaͤmpfen und Thraͤ⸗ 
nen. Endlich ſchlieſſet er mit den Worten: Die Stadt GOttes ſoll 
dennoch fein luſtig bleiben mit ihren Bruͤnnlein. Das erfahre er 
noch und wuͤßte nicht was beſſeres auf der Welt, als eine lebendige 
x Erkenntnis 


S. LAV 369 


Erkenntnis Chrifti. Wer es nicht glauben wolle, der foff kommen 
und es ſehen. s | Sod 
Seine letzte Reden (inb fehr merkwuͤrdig, aber zu weitlaͤufig af 
le anzufuͤhren. Sie zeugen alle von der eifrigen Sorge vor die ganze 
Evang. Kirche, vor die Seele feines Landesherrn und deffen Familie, 
von der gewiſſen Hoffnung feiner Seligkeit, von feiner Gelaſſenheit 
in den vaͤterlichen Willen GOttes, von dem freudigen Vertrauen auf 
die goͤttliche Vorſorge uͤber ſeine Ehegattin und Kinder, von der Ge⸗ 
wisheit ſeiner Seligkeit. Wir wollen aber doch zur Probe einige zu ande⸗ 
rer Erbauung anfuͤhren. HErr JEſu, ſprach er, meine Vollendung ift dir 
fo gewig als dein Blut. Ach ja treu ift GOtt und kein Arges in ihm. 
Am Kreuz haft du ausgerufen: es ift vollbracht. HErr JEſu, fuͤh⸗ 
re meine Sache, vertraue mich nicht fremder Hand, keinem Men⸗ 
ſchen, keinem Engel. Ich kann mir nicht rathen, kein Menſch auch 
nicht, führe meine Sache. Ja, ja, ich will dirs allein verdanken, 
im Himmel kannſt du mirs erzaͤhlen, wie du es gemacht haſt. 
Zu dem aͤlteſten Sohn ſagte er: mein Sohn, du haͤngſt dich 
an mich, warum weineſt du? denkeſt du ich ſterbe: hang dich an 
Gott, fo kommſt du nach. Ich wuͤnſche, daß ihr alle ſeelig wer- 
det. Leget euch in JEſu Seite und Wunden. Kinder, in der Welt 
lebt ſichs gefaͤhrlich! Man muß bald das ganze Herze JEſu ergeben, 
ſonſt iſt das Ende ſchrecklich. Wenn meine Kinder GOtt fürchten, 
und was taugliches lernen, wirds ihnen nicht fehlen. Fuͤrchten ſie 
Gott nicht, fo fehlts uͤberall. 
Ein andermal: O, man halte ja die Verſoͤhnung nicht fuͤr was 
kleines. O Gottes Blut, himmliſch theures Loͤſegeld! O Gott, 
wie muß einem Menſchen zu Muth ſeyn der ſterben ſoll, und die Ver⸗ 
ſoͤhnung nicht glaubt! Wie gut its, daß JEſus Blut mich gewa⸗ 
ſchen. Was foll ich die doch dafür geben. Wenn ich dich ſelber fe- 
he, will ich dich dafuͤr loben. imn 410 
Einige von der gnjbigen Herrſchaft beſuchten ihn, und als fe 
ihn frugen, ob er fie noch Fenne, nannte er fie mit Namen und e 
p "our i 
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ich gedenke, fie gehoͤren mit zu mir, mit zum Heer des HErrn JE: 
ſu. Es muß ſo ſeyn. i 

Zu feiner lieben Frau ſprach er: Sterben und Leben iſt mein Ge⸗ 
winn, wie es GOtt macht, deiner auch ꝛc. Als fie anfing zu wei: 
nen, f agte er: Vors erſte bin ich noch nicht weg, und denn habe dir 
mehr gehindert als gefoͤrdert, wovon ſie ihn aber das Gegentheil ver⸗ 
ſicherte. Weiter ſprach er: endlich werden wir droben ohne End ihn 
loben, wenn er ſein Volk zur Ruhe bringet. 

Als die R. H. ihn beſuchten, ſprach er: So wahr als JEſus am 
Kreuz gehangen, ſo wahr ſind mir meine Suͤnden vergeben. Ich 
ſterbe jetzt dieſen Augenblick oder ein andermal, ich ſterbe ſeelig. Ja, 
lieber HErr FEfu, wenn ich dich nicht kennete, war ich ein elender 
Wurm. Krank ſeyn und keine Vergebung der Suͤnden haben, iſt 
nicht gut. Ich habe Vergebung der Suͤnden. 

Da er auf ſeine Kinder kam, ſprach er: Ich glaube GOtt wird 
fie alle bekommen, und wenn es geſchehen ſollte, daß ich ftürbe, wird 
der himmliſche Vater gewis für fie ſorgen. Wenn ich wieder auf- 
komme durch GOttes Gnade, wollen wir mit einander drum beten, 
daß ganz Wernigerode bekehret werde. 

Er bewunderte die Gnade des Grafen, die er fuͤr ihn haͤtte und 
ſeinetwegen ſo bekuͤmmert waͤre. Er erzaͤhlte, was GOtt an der 
gnaͤdigſten Herrſchaft gethan, und wie er ſie auch alle bekommen wuͤr⸗ 
de, wie auch auf dem Kupfer der Hochſeeligen Graͤfin ſtuͤnde: Ich 
wil ſie alle zu mir nehmen. 

Wenn ihm was zur Erquickung gereichet wurde, ſprach er: 
GOtt vergelte es. 

Als er hoͤrte, daß Weihnachten nahe waͤre, ſprach er: ach das 
liebe Chriſtkindlein, das will ich entweder hier oder dort erheben. 

Als er gefragt wurde, wie er ſich befinde, ſprach er: ich habe 
tauſend Urſach GOtt zu danken. Seiner Sache gewis zu ſeyn, o was 
iſt das ES eine Seligkeit! Ich weis, es gehe zum Leben oder an 

en, 
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ben, fo bin ich fein um JEſu willen. Ich weis, wenn ich dieſen 
Augenblick ſterbe, daß ich ſeine Herrligkeit ſehen werde , unb das um 
der Vergebung, um ſeines Kindes willen. Es gehet im Leben und 
Sterben ganz accurat nach den Sprüchen, und man denke, daß dar: 
an ſo groſſe Dinge hangen. 

Als die gnaͤdige Herrſchaft ihn beſuchten, und zu ihm ſagten: 
Gott wird ihn uns aus den Tode wieder geben, ſtellete er dieſes in 
den guten Willen Gottes und ſetzte mit Freundlichkeit hinzu: es ift 
aber bey ihm im Himmel uͤberaus ſchoͤn, ich möchte fie alle wohl fo 
mitnehmen, wie fie da ſtehen. 

Da ſind Menſchen, die wollen mich gerne noch behalten, ich 
aber ſage: Laß den Heiland machen, was er will. Sterbe ich, ſo 
ſterbe ich ſelig und ihr kommt mir nach. Nun legt euch dem HErrn 
zum Opfer hin. Ich lege mich und die Meinen ihm zum Opfer hin, 
und freue mich, daß ſie alle ſeelig werden koͤnnen. Wir bleiben an 

ihm Glieder ſeines Leibes, verbundene Menſchen, ob eins und das 
andere ein Paar Jahr voran gehet. Die ſtreitende und triumphiren⸗ 
de Kirche iſt einerley. 
Der Herr Graf. H. E. beſuchten und ſagten ihm die Worte: Col. 
3, II. Alles und in allem Chriftus, Darauf antwortete er: O ja 
wohl alles und in allem Chriſtus, und wuͤnſchten ihm folgendes beym 
Abſchiede: bleiben ſie ja treu und glauben ſie, hier ſind keine Kronen. 
Speyen ſie und treten ſie mit dem Fuß hier in alle Welt Herrligkeit, 
ja in alles, was ihnen Chriſtum will gering machen, oder nur hin⸗ 
dern will, daß IEſus (id) nicht ſelbſt an ihnen verklaͤre. 

Es beſuchten ihn atk dige C. und als ſelbige ihm zum Ab⸗ 
ſchiede die Worte fief iſt kein Geſetz gegeben, ihn 
zu verdammen, ſprach Worte. Es iſt auch kei⸗ 
Armen mit Chriſti Blut 


Zu Bn Eus b er: Ach e allerliebſte Kinder, wer⸗ 
det ihr JEfu das ganze | hört ihrs? Als fie es mit Ja 
1 aa beantwor⸗ 
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beaütwörteten, ſprach er! das ganze Herz „ iſts wahr? Es ik bald 
geſagt, es koſtet wohl ein Bischen Mühe, aber die Gnade macht / daß 
maus nicht achtet, ach daß fie alle ſeelig wuͤrden. Mein koſtbarer Hei⸗ 
Topp. meine koſtbare Kinder vor feinen Augen ſieht, und die noch auf 
der Welt find, die wird er auch finden, er wird fie ſuchen, wie ein 
treuer Hit, und anbinden. Ich muß mit alle vom Meinigen felig 
werden. : 
Er foberte: etwas zu trinke n, babe f we er: fie t gaben geg, 
fig zu trinken in feinen grofen D Den Eßig⸗ und ENT: 
2 machts, daß man mir Tiſanen gibt und ander Getraͤnke. 

Einmal ſagt er: ich weis durch GHttes Gnade, wenn 45 m" 
P tauſend Tode ſterben, ich wuͤrde tauſendmal ſcelig um Chrifti wile 
len. Das rede ich vor GOtt, und mein Gewiſſen gibt mir Zeugniß. 

Al einen Nachmittage betete er alſo: Gib mir Segen in meinen 
Amt, nicht nur in der kleinen Hofgemeine, ſondern in der ganzen 
Welt. Wie das zugehen foll; dafuͤr magſt du, Lamm Gottes, fore 
gen, ich bitte dich dreiſt und kindlich darum. Oe 

Seine ſaͤmmtliche Schriften beſtehen I) in theofogifchenTractde 2 
ten, die Anfangs einzeln heraus gekommen, aber hernach zum Theil 
auch zuſammen in Coppenhagen gedruckt ſind, unter den Titul: Sam. 
Lauens ſammtliche erbauliche kleine Schriften. In dieſer Samm⸗ 
SEN felgenbe: ` 

Die Seligkeit der Gläubigen in der Genen 3 f. über des 

Lied: Mein Salomo, dein freundliches Regieren. 

2. Die febre vom Heil. Uber 

Schriftmaͤßige Be 

Zeit einer Bekehrung zu mifen, 
e 0 zu nehme nel 


* 


| 85 es nechwendig $ bie 
neichen eines unbekehrten 


mtem göttlichen Wahr⸗ 


* v 2, 735 s 17. 
6. Von der SCH 
* E gewaltige $e geburt uber denſelben Tert. 


8. Das 


water. «412 75 


8. Das mitleidige Herz. wir Hohenpriefiers J RR aber Matth. 9, 
1826. 

9. Der zum wahren Chriſtenchum gehörige rechte Ernſt úber Rom. 6, 
1923. 

Sr 10. Wie man zur lebendigen Erkenntnis J. C. gelangen fónne, an 
ben B des Samaritaniſchen Weibes, Joh. 4, 5 

11. Der Evang. Gottesdienſt der Gladbigen R. &. iiie Röm. 12, 1:6. 

s 12. Der wahre und falſche Ernſt der Menſchen feelig zu werden über 
Hen eae 24. i 

113. Unterricht von geiſtl. Müßiggängern; aus Matth. 10. 

PEU TIN Betrachtung über, die Menſchwerdung J. C. aus 3 . duh am 
d heraus gezogen. 

15. JeEſus Chriftus der Grund unſtes Heils, aus 1 Cor. 3 rr. 

16. Von der Hoffnung des ewigen Lebens aus 2 Cor. 5, 1- ; 

17. Erbauungsrede über Phil. 3, 8. zum Gedächtnis des fel g. Prof. 
Zimmermanns. 

18. Die Gerechtigkeit, die vor GOtt im Leben und Tode gilt, uͤber 
Röm. 3, 2126. 

19. Das Leben eines Kindes Gottes, als ein ër Bemühen 
KE vollkommen feelig zu werden, aus Hebe, 4,9 
j Ermahnungsrede an zwo Grafliche Da itii , be Confirmation 
ebm zum heil. Abendmahl. 

Folgende ſind beſonders gedruckt berhanden: 

1. Der Ruhm goͤttl. Gnade an der Hochgebornen Gräfin Maria Eliſa⸗ 
beth, Grafin von. Stollberg „ in 2 geiſtl. Reden und von Beſchreibung Dero 
gottſeel. Lebens, in Folio, mit einem kostbaren Kupfer, und in gvo in den 
Kan e EH fo zu Königsberg heraus kommen. 

. Die ‚geoffen Thaten des Heilandes über Marc. 7, 31 37. 
Was ein wahrer Heiliger ſey, und wie mans werde, aus 1 Tim. 
I, 

» Die Kraft des Blutes Chrifti; i in 6 Pasſſonspredigten, in gto. 

5. Die Hebung der Zweifel in gott, Dingen, über Joh. 20,1931. 

6. Verlobungs⸗ und Traurede bey der hohen Vermählung Herrn Ludwig 
Friedrichs, Grafen und Herrn zu Caſtell, mit der Graͤfin Ferdinanda Adriana, 
Graͤfin von Stollberg, Uber 2 Cor. 1, 21. 22. und Apoc. 22, 17. 
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Vorreden hat er geſchriebenn 

1. Zu dem 1735 neu edirten Wernigerodiſchen Geſangbuch: Wie das 
Singen heilſam zu gebrauchen. 

2. Wie man auch zu unſern Zeiten den erſten Chriſten aͤhnlich werden 
fónne à zu fucií Bild GOttes an ben erften Chriſten, wozu er aud) die Noten 

emacht. t S 
à 3. Wie recht erbaulich zu catechiſiren fey, zu der Ordnung des Heils nach 
dem Catechiſmo Lutheri, der zu Wernigerode 1745 in goo gedruckt ift. 

In den vielen ſchoͤnen und erwecklichen Liedern, ſo theils im 
neuen Wernigerodiſchen Geſangbuch von Ao. 1735, theils in denen 
einzeln gedruckten Liederbogen ſtehen, theils noch in MS Ct, verhan⸗ 
den, und naͤchſtens einer neuen Wernigerodiſchen Sammlung an der 
Zahl 53 beygefuͤget werden follen, hat er gezeiget, wie ſtark er in der 
Poeſie geweſen, und wie wohl er dieſe edle Gabe zu gemeinen Er⸗ 
dauung und zum Preiſe feines Heilandes anzuwenden gewußt. 

2. D. IOHANN ERNST SCHVBERT. 
Abt des Kloſters Michaelſtein, der Weltweisheit und Gottesgelahrtheit Doctor, 
und öffentlicher ordentlicher Profeſſor, Director des Theologiſchen 
Seminarii in Helmſtaͤdt. z 

Dieſer berühmte Theologus iſt A. 1717 den 24 Jun. zu Reichen- 
bach, einem in dem Elbingſchen Territorio auf der Hoͤhe gelegenen 
Kirchſpiel, wo ſein Herr Vater, Andr. Schubert damals, hernach 
aber zum H. Leichnam in Elbing Prediger war, gebohren. Seine 
Frau Mutter war eine Frieſin von Geſchlecht, welche er bald in den 
erſten Jahren ſeines Lebens verlor, und der auch der Vater im achten 
Jahr des Lebens unſres Herrn Abts in die Ewigkeit folgte. Er kam 
alfo unter die Hand ſolcher Vormuͤnder, die eben nicht €uft hatten, 
ihn dem Studiren zu widmen. Sie konnten ihn aber doch nicht hin⸗ 
dern das hieſige Gymnaſium zu frequentiren, und von einer Claſſe 

: . ur 
Seinen Lebenslauf kann man bey feiner Inaugural Differtat. de ied in 

Sp. S. Irremiffibilitate lateiniſch, und in Schmerſahls Geſchichte jetztleben⸗ 

der Gottesgelehrten P. II. p. 248 fq. deutſch; hier aber mit mehrern ſpe⸗ 

cialen Umſtaͤnden leſen. 
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zur andern fortzuſchreiten. Er hatte in ſolcher Zeit das Ungluͤck, ei- 
nen Fall von der Schmiedebruͤcke in dem Stadtgraben zu thun, der 
ihm leicht das Leben haͤtte koſten koͤnnen, wenn ihn nicht die gute 

Hand Gottes, die ihn zu ihrem Nuͤſtzeuge auserſehen, erhalten hate 
te. In prima Claſſe nahm er unter der Anfuͤhrung des feel. Rector. 
Koitſchen, Conrect. Seyleri, Prof. Woiti und Hempels in der 
Theologie, Stylo, Hiſtorie, Philoſophie, Beredſamkeit und Spra⸗ 
chen vor andern mit Verwunderung zu. Man bemerkte auch, daß 
er zu einer beſondern Leibes Groͤſſe anwachſen wuͤrde, und eben die⸗ 
ſes ſetzte ihn bey den damaligen Preuß. Werbungen in groſſe Gefahr, 
ſo daß er ſich auch eine Zeitlang in dem Hauſe eines Evang. Predigers 
allhier verborgen halten mußte, als die Ruſſen hier im Quartier lagen und 
Willens waren ihn den Preuſſen in die Haͤnde zu liefern. Doch da es Zeit 
war auf Univerſitaͤten zu gehen, wagte er es, ſich zu Schiffe zu ſetzen, und 
auf kuͤbeck zu ſeegeln, von da er durch Niederſachſen u uͤber den Harz1734 
im Det. glücklich in Jena ankam, und fid) von dem Proreet. D. Rus 
immatriculiren lies. Er waͤhlte unter der Anzahl der vortreflichen 
Lehrer ſelbiger Academie in Philoſophieis Carpov und Koͤhler, in 
Mathematicis Hambergern, in Philologieis Rus unb Reckenber⸗ 
ger, in Theologicis Weiſſenborn, Rus, Reuſch und Carpov, 
in Juridicis Engau. Wie nun feine Gemuͤths Gaben faſt alle gleich 
ſtark bey ihm waren: ſo ſahe man faſt mit Erſtaunen mit was fuͤr ge⸗ 
ſchwinden Schritten er den Lauf der Wiſſenſchaften fortſetzte, indem 
er in einem halben Jahr weiter kam, als die Fleißigſten im ganzen, daß 
er auch in drittehalb Jahren ſelbſt einen Lehrer abzugeben tuͤchtig war. 
Indeſſen konnte er fich theils wegen feiner auſehnlichen Groͤſſe, 
theils wegen anderer Umſtaͤnde nicht reſolbiren ins Vaterland zuruͤck 
zu kehren, ohngeachtet er daſſelbe ſehr liebte, und ihm gerne mit dem 
Schatz feiner Erkenntnis gedienet hätte. Er ging alfo A. 1737 nach 
Wittenberg und ward daſelbſt Magiſter. Er bemuͤhete ſich auch die 
Freyheit ſelbſt zu lehren auf dieſer Academie zu erhalten, und diſpu— 
tirte de Syſtemate Mundi pro loco. Bald darauf als die philo⸗ 
i ſophiſche 
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fophifche Facultdt feine Geſchickligkeit einſahe, erklaͤrte ihn dieſelbe 
zum Aſſeſſore. Dieſes erweckte in ihm einen neuen Trieb, die ſtudi⸗ 
rende Jugend, (o ihm mit Haufen zulief in der Weltweisheit, Mas 
theſi, Sprachen, Auslegungskunſt, Beredſamkeit und Gottesge⸗ 
lahrtheit fleißig und redlich zu unterweiſen. Er wuͤrde auch Witten⸗ 
berg ſo leicht nicht verlaſſen haben, wenn er nur bey aller ſeiner Ar⸗ 
beit zulaͤnglichen Unterhalt haͤtte erwerben koͤnnen; ſo aber ſahe er 
ſich genoͤthiget, wieder nach Jena zu gehen, und zuvor auf ein halb 
Jahr zu dem beruͤhmten Superintendenten D. Friedrich Schulz, in 
Zeitz zu begeben. Er brachte feine Zeit daſelbſt nicht muͤßig zu, forte 
dern that ſich ſonderlich durch die beruͤhmte Predigt von der Auferſte⸗ 
hung der Todten hervor, fuͤr welche er das darauf geſetzte Praͤmium 
aus Hamburg erhielte. Ao. 1740 in Oſtern kam er zur Freude der 
Studenten in Jena an, und las daſelbſt die Collegia mit ſolchem Ap⸗ 
plauſu, daß auch die philoſophiſche Faeultaͤt ihn 1 Jahr darauf zu ih⸗ 
rem Adjuncto ſich erwaͤhlte und 1743 zum ordentlichen Beyſitzer. Der 
Herzog Auguſt Ernſt erkannte feine Verdienſte nicht weniger, und 
trug ihm eine Bedienung bey ſeinem Hofe an, welche er aber in An⸗ 
ſehung deſſen, daß er ſich einmal dem Lehrſtande gewidmet, depre⸗ 
cirte. Der Herzog lies ihn alſo der hohen Schule; ernannte ihn 
aber aus beſondern Gnaden 1745 zu Dero Conſiſtorial⸗Aſſeſſor. Ja 
er meldete ihm durch ein eigenhaͤndiges Schreiben nach einiger Zeit 
ſeinen Endſchluß, ihm ein ander Amt aufzutragen, welches auch ohn⸗ 
fehlbar erfolget waͤre, wenn nicht waͤhrender Zeit der Graf von 
Schaumburg, Albrecht Wolfgang, 1746 ben 4 Nov. ihm die Voca⸗ 
tion zum Superintendenten ſeiner Grafſchaft, Conſiſtorialrath und 
Paſtore primario in Stadthagen wider alles Denken uͤberſchicket haͤt⸗ 
te. Da er nun vorher nicht mit einen Menſchen in daſiger Gegend 
Bekanntſchaft gehabt, ſo ſahe er ſelbige als goͤttlich an, und ging 
mit Erlaubnis des Herzogs von Jena fort. Er lies ſich in der Schloß⸗ 
Kirche zu Zeitz don dem daſigen Herrn Superintendenten ordiniren, 
und deffen ditere Tochter Johannam Friedericam antrauen. Lm 

CR Febr. 
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Febr. 1747 trat er zu Stadthagen an. Daſelbſt fand er groffe Berz 
druͤßlichkeiten, weil er andre Meinungen, in Anſehung des Beichtwe⸗ 
ſens, als ſein Vorgaͤnger Herr D. Hauber hatte. Der von Alters 
hier eingeführte Gebrauch erfoderte es in Doctorem Theologiaͤ zu pro- 
moviren, demnach begab er ſich nach Helmſtaͤdt, und ſuchte von der 
Theol. Faeultaͤt diefe Würde zu erhalten, welche ihm auch 1748 den 
7 Mart. von dem Decano, dem Abt Seidel, conferiret wurde. Als 
er hierauf nach Wolfenbuͤttel reiſete, und die Gnade hatte des regie⸗ 
renden Herzogs Durchl. aufzuwarten, ward ihm die Profeſſio theol. 
ſecundaria aufgetragen. Er folgte dieſem Ruf aus wichtigen Urſa⸗ 
chen, ohngeachtet es ihm ſchwer war, ſeine Gemeine und die unter 
ihm ſtehende Kirchen zu verlaſſen, da er noch im Begrif war, dieſel⸗ 
be von einem eingeriſſenen Indifferentismo zu reinigen. Zu gleicher 
Zeit ward ihm die Profesſio primaria und Superintendentur zu Rinteln 
angetragen; allein er hatte jene Vocation ſchon angenommen. Am 
Sonntag Quaſimodogeniti hielt er ſeine Abſchiedspredigt in Stadtha⸗ 
gen und confirmirte zugleich so Kinder. Kaum war er nach 8 Tagen 
in Helmſtaͤdt angelanget, fo fing er feine Lectiones theol. an, und 
promovirte ben den 25 Jun. als Decanus, den Braunſchw. Luͤneb. 
Oberſuperiutendenten, Conſiſtorial- und Kirchenrath Haſſel, den 
Braunſchw. Luͤneb. Hofprediger Oldekop, den Braunſchw. Luͤneb. 
Hoffprediger und Probſt Jerufalem, und den Prof. Theol. extraord. 
Bertling, in Doctores Theologiaͤ. A. 1749 ward er Abt des Klo- 
ſters Michneftein, und 1750 Director des Theol. Seminarii im Helm: 
ſtaͤdt. In gedachtem Jahre führte er auch das Prorectorat. Seine 
ſaͤmmtliche gelehrte, gruͤndliche und deutliche Schriften ſind folgende: 
1. Difp. II. de Syſtemate Mundi. Witt. 1737. 4. 
2. Difp. de luſtitia Dei vindicatiua. ib. 1737. 4. 
3. Veritas Relig. Chrift. methodo demonſtrat. propoſita cum diff, 
proem. de notitia irregeniti contra Anti- Barbarum hallenſium. Witt. 8. 
4. Syſtema Conuenientiae. ib. 1738. 4. 
5. lusPrincipis circa facra, methodo fcientifica delineatum. ib. 1738. 4. 
Bbb 6. Diſp. 
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6. Difp. de Certitudine Actionum futurarum libertati baud i inimica: 
Witt. 4. 1738. 

7, Sendſchreiben an Herrn D. Schulz vom Grunde des Glaubens, 
1738.4. 

8. Difp. de vario hominum ftatu- morali, db. 1739. 

9... Inftitutiones Metaphyſicae. ib. 1739. 8. 

10. Eine Predigt von der Auferſtehung der Todten, diit dem Namen 
Drufo Prutenicus Welten; welche das in den Hamburgiſchen Kanzelreden 
dargebotene Pramium erhielt, und p 1 mahlen ee wor⸗ 
den iſt. 

"im Vniuerſa Philofophia brake "ee 1740 4. 

12. De Impoſſibilitate Mundi aeterni. ib. 1741. 4. 

13. De Abuſu Rhilgfophieecä in Orationibus feris; | ad 1 Cot. 2; 4. 
lenaé 1741. 4. 

. 14. De ‚Obligatione Pleoipotengari erga "Prineipem & (piene 
cam. ib. 1741. 4. welche wegen einiger beſondern Stellen merkwuͤrdig iſt. 
15. Vernünftige Gedanken von der Ewigkeit der Hollenſtrafen. Jens 
1741.40, it. 1742. 1748. 

16. Eine Predigt von Her Aligegeimdart Ges, über Ser. 23,2 3.24 
In den Hamb. Kanzelreden P. VI. 

17. Vernuͤnftige und ſchriſtmaßige Gedanken von dem ewigen Sen 
und dem Zuſtand der Seelen nach dem Tode. Jena 1742. 4. 

18. Hiftoria Philofophiae. P. I. ib. 1742. 8vo. 

19. Vernuͤnftige und ſchriftmaͤßige Gedanken vom jüngften Gericht. 
Jena 1742. 4: 
eier Vernuͤnſtige und ſchriftmäßige Gedanken von der Welt Ende. 
Jena 1742. 4. / 

31.  SBernünftige unb fhriftmäßige Gedanken von. der algemeinen Su. 
denbekehrung und bem faufendjährigen Reich. Jena 1742. 4. 

22. Ob ein Menſch ſeinem Schickſal entgehen koͤnne? Trauerrede auf 
einen in Jena erſchlagenen Sande mann aus Dang; „Namens rig Wol- 
ters: 432 

23. Logica practica. fen. 1745. 8. 

24. Vernünftige und ſchriftmaͤßige Gedanken vom Tode. Sena 174 NT 


4. it. 1749- 
25. De 


/ 
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25. De Gradibus prohibitis ſecundum Ius Naturae. len. 1743. 4. 
26. De Voluntate Dei contra Wyttenbachium. ib. ; 
27. Anweiſung zur geifttichen Beredſamkeit. Jen. 1743. 8. it. 1750. 
eg Heilige Reden. Erſter Theil. Jena 1743. 8. 
9. Ueberzeugender Beweis, daß die chriſtliche Religion die wahre ſey. 
og, Ek Vertheidigung wider die Unglaubigen. Jena 1744. 4. 
30. Vernuͤnftige und ſchriftmaͤßige Gedanken von der Rechtfertigung eis 
nes Suͤnders vor GOtt. Jen. 1744. 4. $ 
31. Heilige Reden. Zweyter Theil. e 1744. 8. 
32. Cafual- Predigten. Jena 1744. 4 
33. Trauerrede, daß ein fruͤhzeitiger Tode bey anſcheinenden RT 
len beffer fey, als ein langes Leben. Jena 1744. 4. 
34. — daß ein Menſch ſich zugleich ein langes und kurzes Ziel ſei⸗ 
ee ſetzen muͤſſe. ei 
35. — von der Gottesfurcht eines Rechtsgelehrten. Jena 1744. 
36. Vernuͤnſtige unb: ſchriſtmäßige Gedanken von der n eines 
1 zu Gott. Jena 125 li: 
-i Predigt von den Berdienften des dreyeinigen Gottes um das ewige 
Zei > Sonder. Jena 1745. - 
38. Trauerrede von der Seelen Reinigung nach dem Tode. Jen. 1745. 4. 
39. Vernünftige und ſchriftmaͤßige Gedanken von der heiligen Schrift: 
Sifter Theil. Jena 1746. 4. 
340. Andrer Theil. Jena 1747. 4. 
41. Vernünftige und ſchriftmaͤßige Same von der Sause der 
Wiedergebohrnen. Jena 1746. 4. 
42. Trauerrede von der Seelen Wanderung nach dem Tode. Jen. 1 7 46, 4. 


4 


di 43. — von dem Seelenſchlaf nach dem Tode. Jena 1746. 4. 
44 — von der Fuͤrbitte der Todten für die Lebendigen. ib. 1746. 4. 
45. — von der Befannefi Seelen nach dem Tode. ib. eod. 4. 

est ps — von dem Zeitvertr eelen nach dem Tode. ib. eod. 4. 


nach dem Tode. ib. eod. 4. 
von der wi, derer, 
1747 

t zu Rage ale Heiden fon. 


«nl dn Bernünftigein d fo 
die auſſer der wahren ſichtbaren 
n^. SH Predigt uͤber den $e I 
nen erleuchtet werben, Jena 1747. 
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Jo. Predigt, daß das Wort GOetes die Deften Waffen eines Lehrers unb 
Predigers in feinen Verſuchungen ſind. Jena 1747. 4. 
51. Predigt, daß Lehrer und Prediger vornemlich “a den verlohrnen 
jy vem Hauſe Iſrael geſendet werden. Jena 1747. 
" Von dem Verlangen der i Selen ie den ine (afe 
nen Léa zu ſeyn. Jena 1747. 4. 
Eine Leicheupredigt auf Anton 8 1 Edler. ü 
5 Sé An Herrn D. Schulz von ben Zeugniſſen des Glaubens eines feel: vers 
ſtorbenen Kindes. 1747. 4. 
55. Diſſ. inaug. de Peccato in Spit. 5 Irremiffibilitate fub Praef, D. 
Chrift; Timoth. Seidelii. Helmſt. 1748. 4. 
56. Dill. de caufis diffenfus: Melanie: in dodrina de Pracdefti 
natione. Helmſt. 1748: 4. 
57. Progr. de 1 qud Adi alieni vinerfim Theologiam illu 
ſtrante. Helmſt. 1748. j 
58. Progr. de e per limes sisturae & 8 1748. 
59. Progr. de Tolerantia Diffentientinm in Religione. : — 
60. Demonſtratio veritatis reſurrectionis Chrifti ex fide illius vni- 
T Helmſt. 1748. Differt. i 
Vernuͤnftige und ſchriftmaͤßige Gedanken Y bem Ufprunge we 
etfieh Se der Menſchen. Jena 1748. 
62. Vernuͤnftige und ſchriftmaͤßlge Gedanken Ms den Engeln. B. DEN 
63. Difp. de Confeſſione priuata ante vfümS.Coenae. Helm(t.1 7 49.4. 
64. Diſp. de Reſiſtentia Peccatoris in conuerfione fua. ib. eod. 4. 
65. Inſtitutiones Theologiae dogmaticae, Ienae xy: Si 
66. Introductio in Theologiam reuelatam. ib. cod. 


67. Einladungsſchrift zur Einweihung des Theolog. I in Helms 
ſtädt „darinn gezeuget wird, daß die Erkentnis und genaue Ausübung der Rez 
ligion die einzige und wahre fer Gluͤckſeligkeit fey. 1750. 

68. Progr. de reſur hrifti a icrfüs refurrectionem Spiritus 
a nupero fcriptore ficta 

: 69. Schriftmaͤßi a alle des Menſchen ib den Prin 
de. Jena 1750. Ge E ; 
70. Gedanken von venbigfcit der Gerechtigkeit geh. In 
den N und Verdiſchen r. : m 


71. Serift 
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71. Schriftmaͤßige Gedanken von der H. Dreyeinigkeit. Jena 1751. 4. 
72. Confideratio Articulorum fidci & diſſenſus in religione. ib. eod. 8. 
. ABRAHAM PVSCH, 
Paftor Primarius zu Marienburg in Preuſſen, 

Iſt in Elbing, wo ſein ſeel. Vater ein Uhrmacher war, A. 1686 
den 16 Mov. geboren und hat daſelbſt auf dem Gymnaſio unter den 
Rectoribus M. Ernſt König und Joh. Gartorto den Grund feiner 
Wiſſenſchaften geleget. A. 1703 den 309209. begab er fich auf das 
Danziger Gymnaſium, um daſelbſt ſonderlich den berühmten D. 
Schelwig zu hoͤren. Hierauf beſuchte er die Univerſitaͤt Koͤnigsberg, 
und hörte derſelben wackere Lehrer in Theologieis und Philoſophicis. 
Doch trug er auch ein groß Verlangen die Saͤchſiſchen Academien, 
und ſonderlich die Wittenbergiſchen Theologos in dem Vortrag der zu 
Gottesgelahrtheit gehoͤrigen Lectionunt zu nutzen, welches ihm auch 
2 Jahr lang ſo wohl gelung, daß es ihn niemals gereuet. Von da 
ward er nach meiſt uͤberſtandener Peſt nach Hauſe begehret, und leb⸗ 
te 3 Jahr in Elbing als Candidatus Minifterii. Aber 1714 den 22 
Oct. erhielt er die Vocation zum Predigtamt von der Evang. Gemet 
ne zu Stalle im kleinen Marienb. Werder, 1715 den 28 Mart. von 
der zu Fiſchau und 1725 den 16 Febr. von E. E. Rath in der Stadt 
Marienburg, wo er auch noch als Paſtor primarius in einem gruͤnen⸗ 
den Alter lehret, und jego der Aelteſte in dem ganzen Marienburgi- 
ſchen Miniſterio iſt, auch an Jahren alle die Lehrer, ſo in und um 
Elbing lehren, uͤbertrift. | : 
4. JOHANNES LICHOTIVS, * 

War 1703 ben 10 Dec. in Elbing geboren, wo fein feel. Vater 
Chriſtian Lichotius, ein frommer alter Kaufmann war. Er fre⸗ 
quentirte das hieſige Gymnaſium unter Koitſch, Rhode, Seyler, 
Hempel und Woit, ſtudirte darauf in Halle unter Franken, Lau⸗ 
gen, Breithaupt und Michaelis, und in Jena unter Buddeo, 
Walch, Wucherer, Stolle und Lehmann. Hierauf beſuchte 

er 


. mu 663 i 
* 3 Man findet deffen Leben in den Ac. Hift. Eccl. Th. 71. p. 726. 
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er in einer nuͤtzlichen Reiſe die vornehmſten Univerfitaten in Deutſch⸗ 
land, als Altdorf, Gieſſen, Marpurg, Heidelberg, Tubingen, 
hielte ſich eine Zeitlang in Augſpurg bey dem Herrn Senior Urlſper⸗ 
gern auf, und ging ſo denn in ſein Vaterland, wo er Candidatus 
Miniſterii ward und ſehr erbauliche Predigten thate, fleißig Catechi⸗ 
ſirte und fich zum Predigtamt zubereitete. Aber GOtt wollte ihn 
den Vaterlande nicht laffen, ſondern anderwerts brauchen. Er be: 
kam 1734 die Vocation nach Alt⸗Stettin an das neue Wayſenhaus, 
ward daſelbſt den 17 Sept. ordiniret, und den 29 ejusd: Dom. XII. 
poft Trin. indeſtiret. Nach 2 Jahren ward er nach Halle zum Pa- 
(tore im Neumarkt berufen, und 1737 Dom. III. poft Epiph. intro: 
duciret. A. 1741 feyerte er daſelbſt das zweyte Jubelfeſt feiner Kir- 
che, und gab die unten benannte Schrift zu deſſen Andenken heraus. 
Im Jahr 1748 den 9 Sept. ift er ſeelig aus der Zeit in die Ewigkeit ge- 
gangen, und ſeine Ehegattin, eine geb. Richterin, ſo er 1738 ge⸗ 
heyrathet, folgte ihm menige Wochen darauf nach. Er war ein ans 
ſehnlicher, angenehmer und gelehrter Mann, in ſeinem Umgang ſehr 
bedaͤchtig, liebreich und ernſthaft. Auf fein Verlangen ift er in fei- 
ner Kirche, ohne ſonderliche Ceremonien und Umſtaͤnde, doch mit ei⸗ 
ner Standrede beygeſetzet worden. Er hat 1 Tochter und 1 Sohn 
hinterlaſſen, welche unter Vormuͤndern erzogen werden. Im Druck 
haben wir von ihm: I os? 
1. Dif. de-fide tanquam opere Dei fummo , die er als Autor unter 
dem Präfidio Pauli Antonii 1728 in Halle gehalten. 
2. Neumarkiſches Jubel⸗Zeugnis in 2 Predigten, Halle 1 74 1. in gto. 
Man findet dabey ein Regiſter der daſigen Prediger, ſeit der Reformation, un⸗ 
ter denen er der 14 war. . DECH 
. CHRISTIAN IACOB LEICHERT, » 7 
Geb. 1713 in Elbing. Sein Vater George, war Collega IV. 
‚Ela. an hieſigem Gymnaſio, feine Mutter Maria geb. Marfiktin. 
Er ſtudirte auch allhier unter Koitſch, Seyler, Hempel und Woit; 
in Halle, wohin er 173 2 ging, unter Lange, Franke, SR er 
19 02 ‘ j chaelis 
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chaelis und Baumgarten. Er ging von da 1735, und ward erſt 
Hoffmeiſter, und 1741 im 28 Jahr Feldprediger unter den von Si- 
dowſchen Regiment in Preuß. Dienſten; er blieb aber nur 2 Jahr da⸗ 
bey, ſo dann erhielt er die Vocation als Erzprieſter der Sandauſchen 
Inſpection im Herzogthum Magdeburg, wo er noch zu Groß⸗Man⸗ 
gelsdorf lehret und lebet. 
IOHANNES STAENGEL, 
i Paftor und Collega. im Kloſter Rosleben. 

Es hat uns dieſer wuͤrdige Landsmann das Vergnuͤgen gemacht, 
die ganze Seelen⸗Fuͤhrung, welche er von der guten Hand GOttes 
und durch deſſen Geiſt an ſich erfahren, umſtaͤndlich zu communici⸗ 
ren und zu verſichern, daß er damit zufrieden spare, wenn wir den 
ganzen Proeeß feiner durch die Gnade des Erbarmers glücklich hinaus 
gefuͤhrten Herzens Aenderung, und des geſegneten Zuges zum Vater, 
auch andern bekannt machten, und es alle Landsleute leſen moͤchten, 
was der HErr an feiner Seelen gethan hat; allein wir muͤſſen um 
des Raums willen, und weil wir der Praͤnumeranten wegen, die 
ſchon lange uͤber den geſetzten Termin Geduld mit uns gehabt, zum 
Ende eilen, ſolches auf eine andre Zeit und bis in die Fortſetzung die⸗ 
ſes Werkchens, welche nach einigen Jahren, ſo uns GOtt das Leben 
friſtet, erfolgen foll, erſparen. Doch wollen wir die vornehmſten 
Lebens Umſtaͤnde dieſes erweckten Landsmanns aus ſeiner eignen Be⸗ 
ſchreibung dem Leſer mittheilen. 

Er iff 1708 den 24 Sept. von bürgerlich: und chriſtlichen Eltern 
in Elbing geboren worden. Sein Herr Vater hieß Gottfr. Staͤn⸗ 

el, und war ein Maͤlzenbraͤuer allhier; die Frau Mutter Sabina, 
ammete aus dem ſeit langen Jahren angeſehenen Geſchlecht derer 
Drabitzen her. Seine Lehrer auf hieſigem Gymnaſio waren Hahn, 
Oehmke, Steinreck, Leichert Pater, Harnack, Hempel, 
Woit, Seyler und Koitſch, unter denen er dem Harna ſonder⸗ 
lich die Muſic, Seyler und Woit ſeinen Geſchmack an guten Wis- 
ſenſchaften, den feel. Koitſch aber die Anfangsgruͤnde der Aide 
verdanket. 
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verdanket. Seinen Seelen Zuſtand in damaligen Zeiten beſchreibt er 
fo, daß er der goͤttl. Langmuth danket, die ihn darinn getragen. Un- 
ter die leiblichen Wohlthaten aber, die ihm GOtt erwieſen, rechne⸗ 
te er das Poſauniſche Stipendium, ſo er von E. E. Rath erhalten. 
Seine Abſchiedsrede hielte er de Encomio Pruſſiae, und fein Ab⸗ 
ſchied von Vater und Mutter hinterlies einen Stachel in ſeinen Her⸗ 
zen. Er ging uͤber Danzig und Breslau durch die Lausnitz nach Leip⸗ 
zig, und von da nach Wittenberg, wo ihn der beruͤhmte Werns⸗ 
dorf auf Recommendation des hieſigen Senioris M. Joh. Nagels, 
ſeines groſſen Wohlthaͤters, ſehr liebreich aufnahm; allein, er blieb 
doch nicht lange daſelbſt, ſondern ging nach Leipzig zuruͤck, wo ihn 
fein Verwandter, der Kaufmann Eske, ins Haus nahm, und ihn 3 
Jahr verſorgte. Er hoͤrte daſelbſt D. Muͤllern, Joͤchern und Wolle 
in Philoſophicis, Weiſe und M. Hoffmann in Sprachen, Pfei⸗ 
fer, Klauſing, Deyling, Boemer und Teller in den Theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften. Beſonders gab ihm auch M. Gottl. Keyſeli⸗ 
ten Collegium catecheticum und Clauswitzens Collegium de 
fide, groſſen Nutzen. Er predigte dabey fleißig in und bey Leipzig, 
und befuchte ſonderlich die dafigen koſtbaren Bibliothequen. Als ſei⸗ 
nen groſſen aeademiſchen Segen, ſiehet er feine von der Treue GOt⸗ 
tes durch ſeine Gnade, Geiſt und Wort 1730 zu Stande gebrachte 
Bekehrung an, und ruͤhmte ben feel. D. Pfeifer, D. Wolle, M. 
Clauswitz und den Landsmann Lichotium, als Werkzeuge derſel⸗ 
ben. A. 1732 den 18 April hat ihn Gott mit einer Condition bey 
den beruͤhmten Kaufmann Joh. Albrecht, in Leipzig, verſorget, und 
ſein Scholar Herr Joh. Luͤder Albrecht, iſt bereits D. Juris daſelbſt 
worden. Nach dieſem iſt er bey Herrn Albrecht in Grimma, und 
darauf bey dem Kammerherrn von Buͤnau in Lofa, Hoffmeiſter ge- 
weſen, wo er 5 Jahr lang viel Gutes genoſſen, und bie Theologos 
D. Metzler, Joh. Balth. Matheſius und D. Lechla kennen Ter- 
nen. Gott führte ihn nach Leipzig zurück, und in das Haus des an- 
ſehnlichen Kaufmanns Kroogs; nach einem Viertel Jahr aber bekam 
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er ohne fein Denken, Wiſſen und Vermuthen von dem Herrn Wolf 
Dietrich Arnold von Witzleben, Erbadminiſtrator des Kloſters 
Rosleben, 1739 im Jan. die Vocation als Paſtor dahin, ward in 
Leipzig ordiniret, und trat am! Oſtertage das Amt in Rosleben an. 
A. 1743 ward er auch zum Collegen bey der neu aufgerichteten Schu⸗ 
le in gedachtem Kloſter berufen, um gewiſſe Stunden Theologica und 
Graͤea darinn zu leſen. Dieſen Aemtern ſtehet er nun unter ber Gna⸗ 
den⸗Kraft GOttes an die 15 Jahr lang vor, und weidet jo wohl die 
Laͤmmer als die Schaafe JEſu in aller Treue. Zur Ehe hat er 1739 
genommen Jungfer Joh. Doroth. Albrechtin, Herrn Caſpar Al⸗ 
brechts, Buͤrgers und Schoͤnfaͤrbers in Grimma, Jungfer Toch⸗ 
ter, die er vor eine theure Gabe GHttes Halt und mit ihr 2 Töchter 
und 1 Sohn gezeuget, und erwartet die Ausfuͤhrung des goͤttlichen 
Raths an ihm in ſeinem ferneren Leben. Zum allgemeinen Gebrauch 
und Nutzen hat er eine erbauliche Schrift unter folgendem Titul her⸗ 

aus gegeben:; $ i 
Aufgerichteter, gebrochener und erneuerter Taufbund mit Gott, fame ei- 

ner Vorrede von M. C. H. Leipzig und Goͤrlitz 1747. 
7. GEORGE SAMVEL KLVGE, 
Misſionarius bey der Evang. Gemeine in Spodtſylvanien in America 
; in der Provinz Penſylvanien. | 
Er ift Shngefehr Ao. 1710 in Elbing geboren, wo er aud) unter 

Koitſchen, Seyler, Hempel und Woit ſtudiret, und hernach üt 
Helmftädt, ſonderlich zu den Fuͤſſen des groſſen Mosheims geſeſſen, 
auch andre Lehrer der daſigen Academie gehoͤret. Nach ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunft war er eine Zeitlang Candidatus Miniſterii allhier; es fügte fid) 
aber, daß 1736 Herr Paſtor, Joh. Caſpar Stoͤver, erſter Prediger 
der Gemeine zu Spodtſylvanien in dem Americaniſchen Virginien, 
nach Elbing kam, eine Collette vor ſelbige zu ſammlen, und zwar 
zur Erbauung einer Kirche und Schule daſelbſt und zum Fond des Un⸗ 
terhalts ihrer Prediger. Dieſer Mann war nicht nur von 2 Vorſte⸗ 
bern daſiger Gemeine, ſondern auch mit Original-Oocumentis von 
d €cc den 
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dem Engl. Gouverneur und den Evangel. Predigern in London, -ez 
gleitet, und hatte die Vollmacht, einen Collaboratorem und Succes⸗ 
ſorem ſich bey vorfallender Gelegenheit zu waͤhlen. Unſer Kluge hat⸗ 
te ſich wegen ſeiner Geſchickligkeit alle Hoffnung zur Befoͤrderung im 
Vaterlande zu machen; da ihm aber gedachter Herr Stoͤver ſein 
Vorhaben entdeckte, und er einen Trieb in ſich merkte, dahin zu ge⸗ 
hen, ward er dazu von dem hieſigen Herrn Seniore Rittersdorf er⸗ 
muntert, dieſem innerlichen Rufe zu folgen. Er entſchlos ſich dazu, 
verleugnete alle ſeine hieſige Vortheile, ſchlug ſein Vermoͤgen, ſo 
nicht gering war, zu Gelde, und lies ſich zu ſeinem Amte in Danzig 
ordiniren, auch von dem damaligen Viceſeniore, Herrn D. Albert 
Menno Verpoortenn, das Teſtimonium daruͤber ertheilen. Und ſo 
ging er im Namen Gottes von hier zu feiner entfernten und unbekann⸗ 
ten Gemeine fort, ſprach unterwegens bey dem Herrn Abt Mosheim 
an, blieb noch 2 Jahr in London, die Sprachen, die er noͤthig hatte, 
zu erlernen, nahm hierauf noch durch ein Schreiben, ſo auch gedruckt 
iſt, von ſeinen Freunden in Elbing Abſchied, und ſeegelte alſo 1738 


den 30 Sept. nach Virginien uͤber. Von da aus hat er ſich nochmals 


im Namen feiner Gemeine durch einen Brief, der auch in die Ham- 
burger Zeitungen eingeruͤckt worden, gegen die Evangeliſchen in Eu⸗ 
ropa, fuͤr die ihm und ſeiner Gemeine erzeigten Wohlthaten bedan⸗ 
ket; nach dieſem aber hat man auch weiter hier nichts von ihm ver⸗ 
nommen, und es mag Gott bekannt ſeyn, ob er noch lebe oder 
nicht. Die Nachrichten von gedachter Gemeine, imgleichen die au⸗ 
tentiquen Documenten des Herrn Stoͤvers, und das Teſtimonium 
des Danziger Miniſterii, kann man in dem Heßiſchen Hebopfer im 

18 Stuck p. 753 fq leem 

8. IACOB KLEIN, 
Misfonarius in Tranquebar, — ` 7 
Iſt aus Elbing gebürtig, und hat auf hieſigem Gymnaſio den 

Grund ſeiner Studien geleget, fuͤrnemlich unter ſeel. Koitſch und 
Hempel; hernach ging er nach Halle, wartete die ee 
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etiones der daſigen Gottesgelahrten ab, und bereitete ſich zum Dienſt 
der Kirche JEſu, durch die Arbeiten, zu denen er ftd) bey dem daft- 
gen Wayſenhauſe brauchen laffen, Nach dieſem kam er zu einem 
chriſtl. Kaufmann aufer Deutſchland, der ein Wohlthaͤter der Mise 
ſion war und informirte deſſen Kinder anderthalb Jahr. Man hatte 
ſchon vorher an ihm vermerkt, daß er eine Neigung zur Misſion ha⸗ 
be. Daher erging 1744 der Ruf an ihn im Julio, den er auch an⸗ 
nahm. Er langte im Sept. in Halle an, und reißte von da im Oct. 
nach Coppenhagen ſich den Misſionscollegio darzuſtellen; den 24 ej. 
ward er von dem Biſchof Hersleb eraminiret, den 4 Nov. ordiniret, 
und den 7 ej. ging er nach Halle zurück; den 13 Dec. trat er feine Reiz 
fe nach London an, wo er 1745 den 26 Jan. eintraf, und fid) 7 Wo- 
chen lang auf hielte. Es waren damals ſchon alle Schiffe nach Oſt⸗ 
indien abgegangen, allein die Oſtindiſche Compagnie hatte auch ſchon 
ein ander Schif, unter den Namen Prinzeßin Marta, in Beſtand 
genommen, ſelbiges dem andern nachzuſchicken. Auf dieſem trat er 
mit ſeinen Collegen Herrn Johann Chriſtian Breithaupt, den 29 
Mart. ſeine fernere Reiſe zu Graveſand an, und iſt auch unter dem 
goͤttlichen Geleite gluͤcklich dahin gekommen. Seine Antrittspredigt 
hat er gehalten uͤber die Worte Chriſti, des Menſchen Sohn iſt nicht 
kommen, die Seelen der Menſchen zu verderben, ſondern zu erhal 
ten. Der HErr gebe, daß er daſelbſt jederzeit einen guten Zug thue 
und viel verirrete Seelen zur Heerde JEſu bringe! 
9. GOTTFRIED RVLCOVIVS, 
Paftor zu Riga. 


Der Kater war ein Kaufmann der Sohn ſtudirte unter 
Koitſch, Seyler, Woit u hernach aber in Jena un⸗ 
ter Buddeo. Nach feiner Sur er eine Zeitlang Hoffmei⸗ 


ach Curland und Liefland, 
elichen Herrſchaften; ward 
mad nach Niggen, zwiſchen 


Cec 2 10: DA- 


aber nach Dürben zum Paftorat 
Di und Kiga, berufen, 
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" 10. DANIEL ROEMER, - 5057 

War in Elbing 1707 den 21 May geboren. Sein Vater hieß 
Johann Daniel Römer, Bürger und Maͤlzenbraͤuer, die Frau 
Mutter Maria, geb. Scheibin. Sie haben keine Muͤhe geſpart 
aus ihm ein Gefaͤß der Ehren zu machen, ſondern ſchickten ihn ſo 
wohl hier ins Gymnaſium, als auch auf die Univerſitaͤt Koͤnigsberg, 
wo er ſich einen guten Vorrath von Wiſſenſchaften ſammlete, und 
damit erſtlich einiger junger Herrſchaft in Preuſſen, Curland und Lief: 
land, hernach aber auch an einer beſondern Kirche und Schule dien⸗ 
te; denn Ao. 1744 bekam er die Vocation als Rector bey der von 
der Durchl. Kayſerin Anna Iwanowna, in Riga geſtifteten neuen 
Schule, und bald darauf als Catechete und Veſperprediger bey der 
Jeſuskirche daſelbſt. Acht Jahr lang hat er in dieſer Station mit 
vielem Segen gearbeitet, und iſt laut den eingeſandten Nachrich⸗ 
ten von E. E. Rath unb Miniſterio daſelbſt, auch von der ganzen Ge 
meine in ſeinem fruͤhzeitigen Tode, welcher 1751 den 15 April erfol⸗ 
get, ſehr bedauret worden. Er hat nur 44 Jahre, 3 Wochen und 
2 Tage in ſeinem Leben erreichet. Seine Gebeine ſind den 19 eiusd. 
in der Jeſuskirchen auf eine anſtaͤndige Weiſe becrbiget worden. Zur 
Ehe hat ihm GOtt Jungfer Annam Chriſtinam geb. von Husz 
gawell 1745 gegeben, mit welcher er auch 4 Töchter gezeuget, die 
er in ſeinem Tode als Wayſen der goͤttlichen Erbarmung und Vorſor⸗ 
ge uͤberlaſſen. i S ei. ij 

II. DANIEL MVENDEER, . 
Paftor zu fasfig in ber Mark. 2 
N RAGGE, 


FEDER A 
Vorher Paftor in Auloſen 


I 
Paftor in Crafai reſtor ohnweit Magdeburg. 
14. .CASPAR BANNEHR, © 
Paftor zu Bretſch in der Altmark. 


15. CHRI- 


3 ein Diaconus im Städtlein Werben 


LS. WALLHORN.I. WENTZEE. D.Schrörzr:M.Bersav. 39r 


15. CHRISTIAN ZEIDLER, - ` 
Iſt der jüngere Sohn des feel. Paſtoris zu S. Marien, Herrn 
Chriſtoph Zeidlers, und ein wuͤrdiger Bruder unſers noch leben 
den Herrn Paſtoris Chriſtoph Zeidlers. Er hat auf hieſigem Gym⸗ 
naſio unter Koitſch, Rhode, Seyler, Woit und Hempeln 
frequentiret, und dasselbe als ein Hoffnungsvoller Schüler mit bet 
Univerſitaͤt Halle und Jena verwechſelt, auf welchen er einen groſſen 
Schatz der wahren Gottesgelahrtheit geſammlet, auch denſelben ſchon 
als Candidatus Miniſterü in Elbing auf guten Wucher, theils durch 
erbauliche Predigten theils durch Unterweiſung junger Leute, geleget. 
Es wurde ohnfehlbar E. E. Rath allhier demſelben eine ihrer Gemei⸗ 
nen anvertrauet haben, wenn er nicht waͤre von GOtt Anfangs zum 
Prediger am Fridericiano in Koͤnigsberg, und bald darauf nach 
Borcken im Koͤnigreich Preuſſen, berufen worden. Aber auch von 
da iſt er nach Dexen im Sammlaͤndiſchen Kreiſe berſetzet worden, wo 
er woodi mit groſſem Seegen arbeitet. eft 
16. JOHANN SAMVEL WALLHORN, 
Stehet als end " narra. Sach Berlin, 
| COB WENTZ EL, 

Eines Nagel Se 1 aus Elbing, ſtudirte nd in Elbing 
unter Koitſch, Seyler, Hempel und beyden Woiten; hernach 
in Wittenberg und Jena. Nachdem er eine Zeitlang Candidatus in 
Elbing geweſen, berief ihn 1739 die Gemeine zu Wernersdorf, ohn⸗ 
weit Marienburg zu ihrem Lehrer, wo ` ho 1749 fein Grab fand. 
Er war ein re und aufrichtiger M 

18. DANIEL. SCHROETER, 

Eines Uhrmachers Sohn. Er ward 1736 den 22 Februar. in 
Danzig als Prediger zu Lindenau im Marienb. groſſen Werder ordini⸗ 
ret, und weidet noch daſelbſt die Gemeine des HErrn. 

I9. MARTIN BERGA V, 

Sein Vater war ein Faſtbecker. Ao. 1743 war er zu Schoͤne⸗ 
berg im Marienburgiſchen ame Prediger. 

Cec 3 20. GOTT- 
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20. GOTTFRIED WITTHOLT, 

Er folgete als Paftor zu Schadwalde im groſſen Marienburgi- 
ſchen Werder 1740 im Amte, bem frühzeitig zu der Ruhe der Gerech⸗ 
ten berufenen, treuen und redlichen Lehrer dieſer Gemeine, Dam 
Chriſtian Tilemann. 

21. M. GOTTFRIED SCHVSTER, 
Ein Elbinger von Geburt. Bey feiner Mutter Bruder, dem 
vor kurzem verſtorbenen Organiſten und Kantor zum H. Leichnam, 
Hingelberg, genof er anfänglich eine nuͤtzliche Anführung zum Chri⸗ 
ſtenthum, ber£atinitát und der Muſic. Er fegte darauf in den drey obern 
Claſſen unfersCollegii mit vielem Fleis die Erlernung der Sprachen und 
Kuͤnſte fort; und weil es ihm an Mitteln fehlte auf Akademien zu leben; 
ſuchte er ſich durch Informiren fortzuhelfen und vertrat auch die Stelle 

eines Informatoris bey den Soͤhnen des Preuß. Herrn Hoffrath Brau. 

Er begab ſich nachgehends nach Koͤnigsberg, wartete feine Collegia fleiſ⸗ 
ſig ab, unterrichtete andere mit vieler Treue, und erwarb ſich durch⸗ 
gehends Liebe und Hochachtung. Anfangs nahm er eine Collegenſtel⸗ 
le bey der Altſtaͤdtiſchen Schule in Koͤnigsberg an, erhielt die Magi⸗ 
ſterwuoͤrde, ward nach Raſtenburg als Convector und von da nach 
Marienburg als Rector berufen. Dieſes Jahr hat er das Rectorat 
in Tilſit erhalten, und wir zweiflen nicht, daß ihm feine ſchoͤne Wife 
ſenſchaften und Verdienſte nicht noch hoͤhere Stuffen bauen ſollten. Er 

hat unterſchiedene wohlgerathene Sachen heraus gegeben. 

1. Einige feine poetiſche und oratoriſche Beytraͤge zu der berühmten Wo⸗ 
chenſchrift der Einſiedler genannt, ſo in Königsberg unter der Direction Herrn 
M. Sam. Cie Bock Ao. 1740 heraus gekommen. 

2. Eine Schulhandlung von den Inſecten beſonders von den Heuſchrek⸗ 
ken „ welche in der Schule zu Marienburg 1749 den 6 Febr. angeftellet worden. 
Koͤnigsb. 1750. 4. ; 

22. DANIEL KRAMER, 

Studirte auf bem Elbingſchen und Danziger Gymnaſio, und 

ward von dem letzteren 1751 nach SEN als Rector berufen. 
Suse Erneu⸗ 


Erneuertes Andenken 


der Werzi 7 
theils in ising RÉI Auswerts 
ſich durch ihre Erfahrungen 


in ber Maney Wiſſenſchaft 


beruͤhmt gemacht, 
aus 


ohen Seinen 


ee Nachrichten 


zuſammen getragen 


von 
einem Hiebhaber der Geſchichte feines Bateries. 


mu - 1! , e RA) 


a in vorigen Zeiten die Bemühungen einiger Gelehrten, welche das Anden⸗ 
A ) ken berühmter Leute durch ihre Schriften erneuert, von dem Publico wohl 
aufgenommen worden, ſind nach der Hand andere mehrere dadurch ange⸗ 
reizt worden, die Lebensumftande und Schriften berühmter gelehrter deute durch 
den Druck bekannt zu machen, und es ſcheinet, daß es zu unſern Zeiten zu einer 
allgemeinen Mode geworden Lebensbeſchreibungen unter verſchiedenen Titeln ge⸗ 
mein zu machen, ja es find fo gar in einem groffen Königreich unferer Nordiſchen 
Nachbarſchaft, von deſſelben weiſen Regenten öffentliche Anftallten gemacht, das 
Andenken verdienter Maͤnner der Vergeſſenheit zu entreiſſen. ; 
Nun ift es niemals meine Hauptfache geweſen, das Leben und die Schriften 
der Gelehrten zu durchſuchen, oder mich um ihre mannigfaltige dehrgebaude zu be- 
kuͤmmern; da ich aber ſeit einigen Jahren her mir ein Vergnügen gemacht, mich 
in den Geſchichten unſers Vaterlandes etwas forgfältiger umzuſehen, und bieben 
Gelegenheit gehabt, verſchiedene gelehrte Aerzte, ſo aus Elbing gebuͤrtig, kennen 
zu lernen; fo habe ich die Entſchluͤſſung gefaſſet, die debensumſtaͤnde und Schrif⸗ 
ten derjenigen, welche ſich in den medieiniſchen Wiſſenſchaften hervor gethan, 
det Gin] gebürtig eheits von fremden Otten hergekommen warer ,. fürzi 


aufzuzeichnen, und fie der gelehrten Welt, zu einer gütigen Beurtheilung, bí 
durch mitzutheilen. i ER - 

Ich beſcheide mich gar gerne, daß id) nicht lauter Hippocrates oder Hoff⸗ 
annos auf die Bühne bringen werde, doch wird der geneigte Lefer durch diefe 
meine Abhandlung derhoffentlich überzeuget werden, daß fid) unter denen, wel⸗ 
cher deben und Schriften ich erzaͤhle, auch ſolche finden, denen niemand ihr ver- 
dientes fob ſtreitig machen wird. Auch kann ich nicht verſprechen, daß ich in dies 
fem Stüd etwas vollſtaͤndiges liefern werde, indem es mir an den gehörigen * 
Nachrichten gemangelt , doch da auch zu einem Gebäude ſchlechte Materialien noͤ⸗ 
thig ſind, hoffe ich, daß dieſer mein Beytrag zu ber Elbingfchen Gelehrten Ge- 
ſchichte, dem geneigten Lefer nicht gänzlich misfallen werde. Es 

* Inſonderheit muß hier öffentlich beklagen, daß wenige Tage darauf, als einem geneigten Go z 
erer Arbeit, Deke Blatt spare und Ergänzun eingehänbiget waren, derselbe ebes vetlid. Es 
war derſelbe ein ge triefu tabt Danzig, Heer Bie. Schlieff, welcher aus feiner ziemlich voll- 
Bändigen und foftbaren Sammlung der me und Schriften von mehr als 700 Polniſch⸗Preußiſch⸗ 
Lief: und Curlaͤndiſchen Doctoribus Medicina unſer Werkchen vollſtaͤndiger zu machen, Willens war. Es 
werden aber die Liebhaber der Literatur noch ehr beklagen, daß ſie ton ihm nicht das chine Schediasma 
de. fcriptoribus hiftoriae polonicae des fetzigen wohlverdienten aͤlteſten Diaconi, der Pfarrkirche zu 

S. Marien in Danzig, Herrn M. S. J. Hoppe, welches zu Danzig 1707 in 4. zuerſt heraus gekommen, 
und nachgehends des 1. Dfugoffi hiftoriae Polonicae, Lipf. 171 vorgeſetzet worden, mit febr vielen 
5 und in der bench : FORERO cy eid a 400 oeh 4 1 015 
ten und in ice i D ecpberüpmfen Rathsherrn der Rechten- 

Gr Danin, nebſt deſſen eignen Zufägen, erhalten haben. 
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8 ift eine ausgemachte Sache, daß eine ber dornehmſten Re⸗ 
geln des Marianiſchen Ritterordens geweſen fey, bie Bere 
pflegung der Kranken; dahero wird wohl niemand zweifeln, 
daß ſie jederzeit Maͤnner, welche in der Arzeney⸗Wiſſenſchaft 

erfahren geweſen, werden bey und um ſich gehabt haben. Wer woll⸗ 
te alſo wohl glauben, daß ſie nicht auch dergleichen Leute bey ihrer 
Ankunft in Preuſſen ſollten mitgebracht haben, da ſie derer bey ihren 
blutigen Feldzuͤgen, wider die alten Preuſſen, den Herzog Schwen⸗ 
thol und die Litthauer, um deſto mehr benoͤthigt waren. Da nun 
jedermann bekannt iſt, daß dieſe Ritter auch die Erbauer unſerer gelieb⸗ 
ten Vaterſtadt geweſen, fo brauchet es wohl keines weiteren Bewei⸗ 
ſes, daß ſie nicht dieſen, gleich von Anfang ſehr werth gehaltenen 
Ort, ſollten mit Aerzten verſehen haben, beſonders da uns die Ge⸗ 
ſchichte belehren, daß verſchiedene Krankheiten und anſteckende Seu⸗ 
chen, fo wie in Preuſſen alfo auch in unſerem Elbing, zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten gewuͤtet. Da aber unſere Vorfahren ſich vielmehr bemuͤ⸗ 
het durch ruͤhmliche Thaten ihr Andenken zu verewigen, als ſolche 
durch Lobredner der Nachwelt zu gut aufzeichnen zu laſſen; ſo wird 
es niemand Wunder nehmen, daß man von den Aerzten, oder nach 
der alten Art, Meiſtern der Arzeney, fo in den 3 erſten Jahrhunder⸗ 
ten von Erbauung unſerer Stadt, ſich hervor gethan, keine Nach⸗ 
richt mitgetheilet, ſondern allererſt von denen, die ſeit 200 Jahren 
her bekannt geworden, ſo viel Nachricht gegeben, als man durch 
forgfältiges Nachforſchen, und von neuern zum Theil aus ihren eigen⸗ 
haͤndigen Lebenslaͤufen, hat auftreiben koͤnnen. Es iſt alfo der erſte 
von dem man etwas zuverlaͤßiges berichten kann, 
; IOHANNES SOMMERFELD, M. D. 

Deſſen gedenket die Geſchichte, daß er von Elbing gebuͤrtig ge- 
weſen, und ſich durch ſeine Erfahrung in der Arzeney-Wiſſenſchaft 
um das Jahr 1529 berühmt gemacht habe. Herr Gottfr. Zamehl 
hat deſſelben Andenken in feinem gelehrten Commentario de ſcho- 
lis illuſtribus Pruſſiae erneuert, da er von ihm fid) alfo vernehmen 

i D dd laͤſſet: 


~ ` 
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[áffet: Huic adiunge Ioh. Sommerfeld, Elbing. M.D., qui ta- 
men anno 29 fequentis feculi (XVI) maxime: excelluit. Et 
nefcio an affirmare aufim, effe hunc eundem quem Gesnerus 
Germanum appellat & Cracouiae argumenta Latinae Editio- 
nis Epiftol. Libanii fcripfiffe confirmat. Sollte nun diefe feine 
Meinung gegründet ſeyn, fo gehoͤret ihm mit Recht bie gedachte ge: 
lehrte Arbeit zu, davon der vollſtaͤndige Titul dieſer iſt: 

Liberii Epiſtolae antea translatae in ſermonem latinum a Franc. Zam- 
bicario, Bononienſi, emendatae vero argumentisque illuftratae a Ioanne 
Sommerfeldio. Cracouiae 1504. 4. Ee 

2. CHRISTOPHORVS HEYL. i 

Obgleich von ihm bereits p. 317 Meldung geſchehen, fo wolle 
wir doch noch folgendes von ihm hier nachholen: Wisbaden, ein 
wegen ſeiner warmen Baͤder beruͤhmter Ort, war ſeine Geburtsſtadt. 
Herr Zamehl berichtet uns zwar in feinem Commentario, daß Gnaz 
pheus an dieſem Manne einen treuen Mitarbeiter gehabt; allein, wo 
einem gewiſſen Misſivenbuch, welchem verſchiedene gerichtliche Actus 
beygefuͤget ſind, nicht aller Glauben zu entziehen, ſo haͤtte dieſer D. 
Heyl auch das Rectorat bey unſerer Schule zugleich mit dem Stadt⸗ 
Phyſicat verwaltet. Denn man lieſet in felbigem folgendes: 1572 
den 18 Dec. haben Joh. Sprengel und Georg Nimsgar, beyde 
geſeſſene glaubwuͤrdige zeugbare Maͤnner, auf rechtliche Ladung 
Heinr. Heyls, mit gnugſamer Solennitaͤt des Rechtens bezeuget, 
daß gemeldter Heinr. Heyl von Chriftoph Heyl feinem Vater, wel: 
cher für einen Phyſieum anhero gefordert, und in der Schule vor ei- 
nen Rector gebrauchet worden, und Walpurgis feiner Mutter, als 
ſeinen rechten ehelichen Eltern, guter deutſcher Sprache, frey und nicht 
eigen, aus einem rechten Ehebette ehelich geboren und froͤmmlich auf- 
erzogen ſey ꝛe. Es wäre zwar leicht dieſen Widerſpruch dadurch zu 
heben, daß man dieſen Heyl, zu einem unmittelbaren Nachfolger 
des Gnaphei in dem Rectorat, nach feinem Abzuge nach Koͤmgs⸗ 
berg, machte, da er bey deſſen Hierſeyn die Stelle eines ZEN 

verwaltet. 
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verwaltet. Allein da es an gehörigen Nachrichten in dieſem Stücke 
mangelt, iſt ſolches eben ſo wenig ſo gewis zu behaupten, als zu ſa⸗ 
gen, wie lange er unſerer Stadt in ſeinen Aemtern gedienet, und ob 
er allhier geſtorben. So viel aber iſt ſehr wahrſcheinlich, daß da ihm 
M. Mich. Placotomus in der Profesfion an unſerer Schule gefol- 
get, er verſchiedene Jahre unſerer Stadt in ſeinen Aemtern gedienet. 
Ob er ſeine Walpurgis hieher gebracht, oder hier geheyrathet, iſt 
gleichfalls ungewis. Wie denn auch gleichermaſſen Herr Zamehll. c. 

ſich nicht getrauet vor gewis zu ſagen, daß M. Chriſtoph Heyl, 
welcher A. 1585 zu einem Schoͤppenherrn, und 1605 zu einem Raths- 

herrn Alterftadt Danzig, erwaͤhlet worden, und nachdem er einen 
Tractat de Succinographia heraus gegeben, 1623 geſtorben, ein 
Verwandter von ihm geweſen. 


3. BARTHOLOM. KALKREVTER, oder Calcidicus. 
Seine Vaterſtadt war Croſſen in Schleſi ien. Nach zz uruͤck ge⸗ 
legten Studiis promovirte er zu Wittenberg in Doct. Phil. und Med. 
und nachdem er auf ſelbiger hohen Schule eine Profesſion erhalten, 
hat er auch eben daſelbſt, 1557 die Wuͤrde eines Procancellarii und 
Deram ruͤhmlichſt bekleidet. Von dannen er nach Sagan in Schle⸗ 
fien zu einem Phyſieo berufen wurde, welchem Amte er auch treulich 
vorgeſtanden, bis er A. 1563 zu einem Medico nach Elbing verlanget 
wurde, und da er fich durch feine Praxin ſonderlich beruͤhmt gemacht, 
wurde ihm 1570906 Amt eines Phyſici Ordinarü von E. HE. Rath 
aufgetragen. Von ſeiner beſonderen Geſchicklichkeit in der Lateini⸗ 
ſchen und Griechiſchen Poeſie, zeugen deſſelben von Herrn Zamehl 
in oft e ten Commentario angeführte Schriften: 
KÉ phrafis in Galeni Libr.de Artis Medicae conſtitutione. Mog. 
1554. Nis ex Galeni Libro | f um affectuum dignotione & medela. 
De Literarum Studiis ab. omnib lendis tum waco spina oratio. 
Witt. 1562. 8vo. 


2. Paraphraſis Pfalm 82. pé verfibus ES 1576. Elegia Latino- 
graeca in expofit. 53 cap. Eſaiae. 
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Ordnung der Präfı reatíen , wie man fid) wider die ſhrackiche Sew 


de der Deftilen verwahren foll. Danzig 1564. 4to. 


4. Muͤtzlicher und gruͤndlicher Bericht von der jetzt ſchwebenden owe 
Krankheit. 1571. to. 
4. VALENTINVS PANNONIVS. PREVSS 
A: SPRINGENBERG. 
Sein Vater war Chriſtoph Preuß a Springenberg, Prof. 


Eloquentidͤ in Königsberg, von welchem er A. 1553 den 29 April in 


Frankfurt an der Oder gezeuget worden. Den Gradum Doct. Me⸗ 
Dicind nahm er zu Valence in Frankreich 1584 im Septemb. an. Nach 
unterſchiedlich gethauen Reiſen kam er nach Preuſſen, wohin ſich ſei⸗ 
ne Familie begeben. In Elbing bekam er die Beſtallung als Stadt⸗ 


Phyſicus, welche er einige Jahre ruͤhmlich verwaltet, er ging aber 


von hier weg und erhielt in t bie erfte* medieiniſche Profesfion, und hat 


dabey die Phyſik bociret, In Königsberg bekam er bald darauf die er⸗ 


ledigte Profeſſoratsſtelle. Er tarb 1601 den 28 Nov. 
PETRVS DATHENVS. 


Siehe von ihm die Nachricht, welche p. 319 vorkommt: wel⸗ 


cher wir annoch die Aufſchrift ſeines Leichenſteins in der Kirche zu S. 
Nicolai beyfuͤgen. Sie ift folgende: Ao. 1588 den 17 Martii ift in 
G Ott entſchlafen, der Achtbare und Hochgelahrte Herr Petrus Da⸗ 
thenus, Doctor Theologiaͤ und Medic, der Seele GOtt Gnade. 
6. VALERIVS FIDLER, VOD 
Siehe das Lehrer⸗Gedaͤchtnis p. 249. 
7. 10H. ANTONIVS NEF FE oder Naeuius. 
Der Vater dieſes Naͤvii war Johannes, Churſaͤchſiſcher Leib⸗ 


medieus, welcher 1574, im 75 Jahr feines Alters, verſtorben, und 


einen juͤngern Bruder nachgelaffen, Gafp. Näving, der gleichfalls 
Churſaͤchſiſcher Leibmedicus geweſen. Auf dieſe Beyde ſind zwo Me⸗ 
daillen zum Vorſchein gekommen, in der Groͤſſe eines 2 Drittels, da⸗ 


von die enfe auf dem Avers zeiget, das Bild des älteren Ravtt, 


mit 
E Arnolds Hiſtorie der Königsb. Univerf. Th. 2. p. 300. 


` 
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mit entblaͤßtem Haupt und langen breiten Bart, mit ber Umſchrift: 
IOHANN NEFFE DER MEDICIN DOCT. und unterm 
Arm ET. 75. Auf dem Revers ſtehet das Wappen dieſes alten Saͤch⸗ 
ſiſchen Geſchlechts, naͤmlich 2 uͤbers Kreuz geſchlagene Adlerklauen, 
woruͤber ein ſechsſpitziger Stern im Schilde, und auf dem gekroͤnten 
Turnier⸗Helm 2 Buͤffelshoͤrner. Die zweyte zeiget daſſelbe Bild des 
Altern und feines Brudern des Juͤngern, Caſparis; mit einem Fur- 
zen Bart gegen einander, mit der Umſchrift: LOAN. ET CASP. 
. NJEVII MED. DOCT. Der Revers hat daſſelbe Wappenſchild 
mit der Ueberſchrift: lehoua Lumen pedum meorum, und unten: 
His tribus iunctis, zur Seiten 96. Unſer Johannes Antonius, 
ward 1587 zum Phyſieo ordinario in Elbing berufen, wie er ſolches 
ſelbſt in der Vorrede ſeines Tractats von der Peſt erwehnet. Er war 
im Beſitz der Stadtapotheke, wie davon noch ein Bericht von 1565 
verhanden ſeyn ſoll. Iſt hieſelbſt 1609 geſtorben, da ihm ſein Sohn, 
den annoch in der S. Marienkirche befindlichen Leichenſtein legen faf 
fen, mit dieſer Aufſchrift: Johanni Antonio Neffen, Med. Doct, 
1609. Er hat ſchriftlich hinterlaſſen: ! 

1. Confilia & Epiftolas Medicas. : 
2. Bericht die ſchreckliche Seuche der Peſt belangend. Elb. 1601. 4. 
8. IOH. BOCHMANN, Phil. & M. D. à 

Iſt geboren in Elbing A. 1577 ben 3 Mart. von Eliſabeth Du⸗ 
krauin; Herr M. Joh. Bochmann, Paſtor zu S. Marien, war 
der Vater. Beyde Eltern fuͤhrten ihren Sohn wohl an. Auſſer daß 
er zu Franeker den Studiis obgelegen, hat er auch zu Wittenberg und 
Roſtock und zuletzt zu Baſel 1604 ſtudiret, an welchem Ort er auch 
1607 (alſo nicht im 24 Jahr feines Alters, nach Herrn Seylern Be: 
richt p. 229) promoviret. Er war unter 10 Kandidaten, der vierte. 
A. 1611 den 21 Sept. hat er geheyrathet Reginam, Herrn Mart. 
Sieſerts, Conf. Tochter. Er ſtarb 1625 den 6 Dec. Bey feinem 
wohlgemahlten Portrait habe ſein Symbolum gefunden: Nemo ſibi 
ſatis eſt, eget alter amicus amico. Man hat von ihm: 
sl Odd 3 1. Nüglicher 
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1. Nuͤtzlicher und nothwendiger Bericht von der Prafervation und Cur 
der jetzigen gefährlichen Peſtilenz, allen Beduͤrftigen zum Beſten verfaſſet. Elb. 
1620. 4. E 

2. onen, de Medieinae & militiae Maieftate in aulae Medico- 
rum Bafileenfium fplendidiffimo confeffu vtriusque. encomio pronunciata 
permiſſu & autoritate Ampliſſimi Collegii Medici d. 30 Aug. Baf, 1606. 
petri M. Ioh. Bochmanno infcripta. 4. 

3. Orationem de faftidii rerum praefentium crebritate. Roſt. 1620.4. 

4. Orationem de prima amatitie & vltima literarum dulcedine. ib. 
eod. .gvo. i j 

5. Hercules carmine heroico cantatus. ib. eod. 4to. 

6. Difput. Metaphyfica de mundi & motus ortu Praef. Eilh. Lubini, 
Roſt. 1600. 4. e Í 

. 9. SIGISMVNDVS NESSELMANN. 

Ward geboren in Elbing 1597 den 15 Junii. Sein Herr Ba: 
ter iſt geweſen, Heinr. Neſſelmann, ein geborner Luͤbecker, wohl: 
geſehener Kaufmann allhie, und die Frau Mutter Eſther, eine Toch⸗ 
ter des beruͤhmten M. Petri Himmelreichs. Anfänglich hat er 
das hieſige Gymnaſtum frequentiret, und bie fundamenta artium 
& pietatis, beſonders unter Anfuͤhrung ſeines Vettern, Herrn M. 
Joh. Grefen, Conrect. geleget, nachdem er aber im 12 Jahre feine 
Eltern, und kurz darauf auch ſeine Frau Grosmutter, verloren, iſt 
er von ſeinen Anverwandten zu Erlernung der Polniſchen Sprache, 
erftlich nach Soldau, und von dannen zu einem Evangeliſchen Predi⸗ 
ger in Groß-Polen, abgeſchicket worden, und als er bey demſelben 
bemeldte Sprache ziemlich begriffen, hat er ſich nach Thorn begeben, 
auf daſigem Gymnaſio in literis humanioribus (id) fleißig geuͤbet, 
und allermaſſen zum Studio Medico, dazu er vor andern groſſe Luſt 
hatte, wohl bereitet. In dieſer Abſicht ging er nach Danzig, wo 
er auf daſigem beruͤhmten Gymnaſio die Herrn Profeſſores Oelhaf, 


Adrian Pauli und andere, in Matheſi aber M. Kruͤgern fleißig 


gehoͤret. Von da hat er ſich nach Leiden begeben, und beſonders die 
groſſen Männer Vorſtium und Bontium gehoͤret, auch fid) in 
Zuch i Anatomicis 
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Anatomieis und Botanieis dergeſtalt geuͤbet, daß er vor andern feie 
ner Zeit excelliret. Nachdem er daſelbſt ben Gradum Doctoris anges 
nommen, hat er fid) nach London, zu dem damals hochberuͤhmten?“ 
Doct. und Practico Robbert Fludden a Fluctibus, begeben, bep 
welchem er ſich eine geraume Zeit aufgehalten, auch daſelbſt unter 
Fludden Aufſicht practieiret. Von da hat er (id) wieder nach Preuf 
ſen gewendet, und in Elbing, als ſeiner Vaterſtadt angefangen zu 
practiciren, wo er ſich in kurzem durch ſeine Erfahrung, auch viele 
glückliche Curen, fo bekannt gemacht, daß er nicht allein von 2 Kå- 
nigen in Polen, Vladislao IV. und Johanne Caſimiro, zu Dero 
Leibmedico allergnaͤdigſt ernennet, ſondern auch von vielen vorneh— 
men Praͤlaten und Herrſchaften mit dem Titel ihres Leibmediei und. 
anſehnlichen Penſionen beehret worden. Seinen Eheſtand hat er gee 
führet: 1) A. 1625 den 27 Oct. mit Frau Regina geb. Joſten, Do⸗ 
minici Wagners Wittwen, mit welcher er aber nur o Monat und 
7 Tage in der Ehe gelebet, ba fie ihm 1626 ben 4 May durch den Tod 
von der Seite geriſſen worden. 2) A. 1627 den 31 May mit Jungf. 
Anna, Valent. Heidenreichs Tochter, mit welcher er in vergnuͤg⸗ 
ter Ehe 33 Jahr zugebracht, und / Kinder gezeuget, namlich s Soͤh⸗ 
ne und 2 Toͤchter. A. 1660 den 1 Junii verlies ihn feine Kunſt, im 
63 Jahr ſeines Alters. Es ſind ihm zu Ehren unterſchiedliche Epice⸗ 
dia aufgeſetzet worden. Herr Henke hielt ihm die Leichenpredigt aus 
Pſalm 71, 17. 18. welche im Druck verhanden iff. 
10. MICHAEL MEVER. 

War geboren 1566 zu Oſterrode in Preuſſen. Denen Studiis 
hat er in Koͤnigsberg und Leipzig obgelegen, von da ging er nach Ita⸗ 
lien, hielte ſich 2 Jahr in Padua auf, ward auch daſelbſt der Mediein 
Doctor. Als er zuruͤck ins Vaterland gekommen, hat er zum Theil 
in Elbing, zum Theil in Marienburg, die Praxin medicam getrieben, 
und zwar fo gluͤcklich, daß der Ruf den König von Polen Sigis⸗ 
mundum bewogen, ihn zu ſeinem Leibmedico zu beſtellen, allein der 
Feind des Lebens promovirte ſelbigen vor Antritt ſeines Dienſtes, k 
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das Reich der Todten, 1590 in feiner Vaterſtadt Oſterrode, im 33 
Jahr feines Alters. Er hat geſchrieben hinterlaſſen: Inftitutiones 

edicas, welche ſein Bruder Adam Meuer, gleichfalls Koͤniglich⸗ 
Polniſcher Leibmedicus, heraus zu geben Sinnes geweſen, wie Ada- 
mi in Vitis &c. bezeuget, dem das obige Neugebauer berichtet 


hatte. 

II. DANIEL WIESNER. 5 
War von Görliz aus der Lausnitz, wo er 1605 im Dec. gebo⸗ 

ren. Seine Eltern waren Matthias Wiesner unb Charitas, eine 
geborne Diedrichin aus Schleſien. Nach gelegten Gruͤnden in der 
Heimath ſchickte ihn ſein Vater nach Anhalt aufs Gymnaſium, wo 
er in der Theologie ſtudirte, auch ofters geprediget hat; nachdem 
begab er ſich auf unterſchiedliche Univerſitaͤten in Deutſchland, und 
erwaͤhlte, weil er kraͤnklichen Leibes war das Studium Medicum, 
dabey er auch voͤllig geſund worden. Nach gethanen Reiſen kam er 
1624 nach Danzig, blieb daſelbſt den Winter und practicirte, von 
Danzig begab er ſich nach Leiden, und 1630 nach Franecker, wo er 
vorhero ſchon ſtudiret, und erhielte daſelbſt den 20 Nov. von Mene⸗ 
[ao Winſemio den Gradum Doctoris. Nachdem kam er wieder 
nach Danzig, in der Abſicht, daſelbſt zu bleiben, ward aber uͤberre⸗ 
det nach Elbing zu gehen, wo er 163 2 feine Praxin antrat. A. 1633 
den 27 Jun. hat er fich mit Frau Chriſtina Floresſin, feel. Jacob 
Nadlauen nachgelaſſenen Wittwe, verheyrathet, und über 16 Jahr 
im Eheſtande gelebet, auch 3 Söhne und 2 Töchter erzeuget. Er bee 
kam eine Heetiſche Krankheit, und ward von einer ſtarken Hitze über 
fallen, daß er ſich niederlegte, und deſſelben Tages Abends nach 10 
Uhr, nämlich den 25 Mov. 1649 unvermuthet ſtarb, im 44 Jahr 
ſeines Alters. Man hat von ihm ein gedruckt Programma, worinn 
er die Auditores einladet, zu einer, auf dem Gymnaſio den 14 Nov. 
1633 zu haltenden Rede, uͤber den hohen Todesfall des groſſen Koͤni⸗ 
ges in Schweden, Guſtavi Adolphi. Er nennet ſich daſelbſt Dan. 
Wiesner, vtriusque M. D. & Reip. Elbing. Phyfic. 5 
f 12. d 
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13. IOACHIMVS PASTORIVS. 

Ob derſelbe wohl nichts zur Medicin gehoͤriges gefchriedert hing 
terlaſſen, jo zeuget doch feine hieſige Beſtallung und Officium daß 
er ein Medicus geweſen, indeſſen ſiehe das Lehrer⸗Ged. p. 26 * 

14. ANDREAS CNOEFFELIVS. - 

Wird zum Unterſcheid feines Vettern gleichen Namens und Wuͤr⸗ 
den, der Aeltere genannt, und die vornehmſten Umſtaͤnde ſeines Le⸗ 
bens im Gelehrten Preuſſen angefuͤhret. Er iff zu Bautzen, in der 
Ober⸗Lausnitz, 1605 ben 5 Mart. geboren worden. In feiner Ju- 
gend hat er ſich wegen Duͤrftigkeit ſeiner Eltern, ſo durch die damali⸗ 
ge Kriegesunruhe von ihrem mittelmaͤßigen Vermoͤgen gaͤnzlich abge⸗ 
kommen, ſehr kuͤmmerlich behelfen, und dahero, als er 1626 auf 
die Univerſitaͤt Strasburg ziehen wollen, von Hauſe aus bis dahin, 
uͤber 100 Meilen zu Fuß wandern muͤſſen. Nach geendigtem Curſu 
medico, hat er 1628 daſelbſt den Gradum Doctoris angenommen, 
und eine Difputationem Inauguralem de Podagra gehalten, fo 
dann aber ferner ſich ins Vaterland zuruͤck begeben, und mit gutem 
Erfolg zu prarticiren angefangen, auch endlich 1634 mit eines Apo⸗ 
thekers zu Bautzen nachgelaſſener Tochter, 3 Tage nach jaͤmmerlicher 
Zerſtoͤrung derſelben Stadt, da alle das ihre im Feuer aufgegangen, 
auf dem Schloſſe daſelbſt betruͤbte Hochzeit gehalten. Nachdem nun 
unfer Cnoͤffelius (id) durch glückliche Pravin, theils beym Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Hofe, theils bey andern vornehmen Standesperſonen, 
berühmt gemacht, ift er 1640 auf Recommendation des Pomerelli⸗ 
ſchen Woywoden, Gerhardi, Grafen von Doͤnhoff, der nachge⸗ 
Hends in Elbing zu S. Marien begraben worden, von Vladislao IV. 
Könige in Polen, zum ordentlichen Leibmedico berufen worden. Und 
wiewohl derſelbe wegen ſeiner Function meiſtentheils dem Hofe Vla⸗ 

dislai IV. und nachmals Johannis Caſimiri, Könige in Polen, 
folgen muͤſſen, ſo hat er dennoch zu Elbing, und inſonderheit auf 
dem erkauften Rittergut Pr , 1 Meile von der Stadt gewoh⸗ 

. ee net, 


12. DANIEL HEDENREICH, M.D. geb. 1616 e ` 
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jet „auch wohl zu Wernersdorf an ber Nogats, im groſſen Marien⸗ 
burgſchen Werder, auf ſeinem Hofe ſich aufgehalten. Er hat in ſei⸗ 


Prem Tusculano zu Grosroͤbern, nicht allein (ic) der Ginfameit be⸗ 


fifi ſondern auch denen Chymiſchen Arbeiten und Verſuchen obge⸗ 
legen, und auf das Landgut durch ein Privilegium von J. K. M. Foz 
Hanne Caſtmiro, die herrlichſten Freyheiten und Vorrechte gebracht. 
Ao. 1646 hat er das Hofleben gaͤnzlich quitiret, und fid) vorgenom⸗ 
men, ſeine uͤbrige Zeit in Ruhe zu zubringen, allein er wurde vom 
Koͤnige aus Graͤtz in der Steyrmark hervor und an den Hoff gezogen, 
dem er auch als Medicus ordinar. in verſchiedenen gefährlichen Feld⸗ 
zuͤgen folgen muͤſſen, bis er endlich 1658 den 24 Dee. im Kon, Pok 
niſchen Lager vor Thorn, 6 Tage vor Eroberung der Stadt, im 4. 
Jahr ſeines Alters Todes verblichen, und darauf zu Danzig in der 
Kirche zur H. Dreyfaltigkeit, in fein eigen Begraͤbnis beerdiget wor- 
den. So wie aber unſer Cnoͤffelius ſonderlich in der Cur des Po⸗ 
dagraͤ Wunder gethan, alfo hat er auch mit feinen Medicamenten an 
auswaͤrtigen Orten, durch dazu beſtellte Perſonen vornehmen Stan⸗ 
desperſonen mit gutem Erfolg gedienet. Weshalb denn erwehnte 
Correſpondenten von J. K. M. und am Polniſchen Hoffe Scherzweiſe, 
des Cnoͤffelii Apoftel find genennet worden. Unter feinen Schriften, 
find auſſer denen vielfältigen Briefen, die er mit den beruͤhmteſten 
Leuten feiner Zett, ſonderlich Helmontio Juniore 2c. gewechſelt, 
folgende durch den Druck heraus gekommen: 

1. Diſputatio Inauguralis de Podagra. Argent. 1628. 

2. Epiftola de Podagra curata per D. Andr. Cnóffelium. Amft. 1643. 
12. Gorlicii 1644. 12. Worinn Chrift. Arciſſewski des Cnofrelii Meinung 


de Podagta in einem Briefe an den Johann de faet vortraͤget. 


3. Exercitatio contra D. Cor radt, qua Auguftini Corrade Medici Re- 
gii calumnias perſtrinxit. 1654. 4. : Se 
3. Faſciculus Medicamentorum ſingularium D. Andr. Cnoffelii in Vla- 


‘-dislao IV. & Ioanne Cafimiro Polon. & Suec. Regibus adhihitorum, editus 


per D. de Bernitz in Ephemerid. N. C. Dec. I. A. 6 & 7 in Append. 
5. Methodus medendi febribus epidemicis & peftilentialibus. Argent. 
1655.12. Siehe Kaͤſtners Medicin. Gelehrten. Lexicon p. 205. Das 
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Das Epitaphium, fo unferm Cnoͤffelio zu Ehren von Jacobo 
Zetzkio, Rectore der Schulen zu S. Marien in Danzig, verfertiget 
worden, und befonders im Druck heraus gekommen, iſt zwar etwas 
zu weitlaͤuftig ganz hieher zu ſetzen; doch ift wohl werth daraus fol- 
gendes anzumerken, daß er darinn genennet wird: 

Ille Sereniffimorum Potentiſſimorum ac Glorioſorum Poloniae & Sue- 
ciae Regum VLADISLAI IV. & IOANNIS CASIMIRI, Archiater intimaeque 
admiflionis Confiliarius, Eorundem in Otio pariter atque negotio comes 
qua togatus, qua fagatus: item Sereniflimi Potentiflimi ac Piiffimi Regis Da- 
niae & Noruegiae FRIDERICI III. Renatus Aeſculapius, nunc Sereniflimo- 
rum ac Praepotentium S. R. Imperii Electorum IOH. GEORGII I. Saxon. 
nec non FRIDERICI WILHELMI Brandenburgici Rediuiuus Machaon; 
Cuius de familiaritate & praefentia continuo fruenda non pauciores, quam 
olim Homeri de patria vrbes, hodic Regum ac Principum Aulae defiderio 
contenderunt maximo. 

15. IOHANNES BAPTISTA GEMMA, 

War ein Sohn Cornelii Gemma, zu Loͤwen, und Großſohn 
des berühmten Mathematici Reinert GemmaͤFriſti; Er wird auch 
Regis Poloniae & Sueciae Doctor Medicinae in den Urkunden 

genennet, hat in Elbing practicivet, und A. 1598 den 14 Jun. die S. 
Georgen Bruͤderſchaft angenommen. Daß er bey Sigisinunde IH. 
als Leibmedieus zu Cracau fich aufgehalten, erhellet aus Oelhafii 
disquifitione de ſeminario peſtilenti. N 

16. IOHANNES BAPTISTA HOM ODI, 

Deſſen Geſchlecht ſtammt aus dem Meilaͤndiſchen in Italien, 
und hat ſich ſo wohl bey Hofe in Wien, als auch in Feldzuͤgen ſo her⸗ 
vor gethan, daß die Vorfahren nicht nur mit anſehnlichen Beloh⸗ 
nungen, herrlichem Wappen und Ehrenzeichen, ſondern auch als 
Equites aurati von Kayſerlich. Majeſt. beehret worden. Der Grof- 
vater unſeres Herrn Doctoris zeugete in der 2ten Ehe mit Stephana 
Lazaroni, die aus fuͤrſtlichem Stamm war, 10 Kinder, worunter 
fein Vater Jacobus, A. 1539 den 19 Nov. der 2te in der Ordnung, 

ankam. Sanctina Pergulaͤ, eines tapfern Schweizers Fräulein 
Eee 2 | Tochter, 
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Tochter, ward die Großmutter, welche feinen Vater 1566 geboren; 
Dieſer war Joh. Bapt. Homodaͤi, von welchem unfer Herr Doct. 
in der Schweiz gezeuget worden. Derſelbe hatte noch 10 Geſchwi⸗ 
fter, und beliebte das Studium medicum, welchem er ernſtlich ob⸗ 
lag, und zu Baſel 1598 den Gradum Doctoris annahm. Er begab 
ſich auf Reiſen, und kam 1607 nach Elbing, wo er ſich feſtſetzete, 
1608 den 21 April von E. E. Rath zum Phyſieo ordinar. angenommen 
wurde, und 1611 den 11 Febr. mit Jungfer Anna Birkmannin, 
in den Eheſtand trat, in welchem er 2 Soͤhne und Toͤchter erzeuget. 
Er war in Praxi gluͤcklich und beruͤhmt, allein dieſer Ruhm gab Ge⸗ 
legenheit, daß er in einen Umſtand gerieth, der ihn klaͤglich fterben 
lies. Guſtav Adolph, der groſſe Koͤnig von Schweden, hatte ſein 
Feldlager bey Lieſſau im groſſen Marienburgſchen Werder, bey wel⸗ 
cher Armee unterſchiedliche Kranken waren, zu welchen unſer Herr 
Doctor oͤfters berufen ward, und jetzo hatte er den Feldprediger, 
Herrn M. Botwidium, curiret, und wollte den gewoͤhnlichen Weg 
über die Nogat bey Robach zurück kehren, als durch Unvorſichtigkeit 
der Faͤhrknechte, welche die Faͤhre bey einem entſtandenen heftigem 
Sturm, in der Mitte des Stroomes woran ſtoſſen laſſen, alles er⸗ 
ſaͤuft ward, was drauf war, bis auf wenige, die ihr Leben mit 
ſchwimmen retteten. Alſo ertrank Herr Doct. Homodaͤi 1628 den 
25 Jul. und ward 8 Tage hernach im Haafe gefunden, und den 16 
Aug. an einem unruhigen Tage zu S. Marien begraben. 
17. JOHANN IACOB NEFF E, 

Ein Sohn des vorbemeldten Joh. Ant. Naͤvii. Er hat von 
E. E. Rath das Phyſicat erhalten A. 1655 und 1657 den 29 Dee. ift 
er aus der Welt geſchieden. 

IS. IACOB BARNER, pi 

Mart. Barner, Secretarius , welcher vorhero Barbaram, 
Doctoris Joh. Ant. Naͤvit Tochter, zur Ehe hatte, erzeugete dies 
fen Sohn mit Eliſab. Hollaͤnderin, in der 2ten Ehe 1640 ben 11 
Oct. Nachdem er auf dem hieſigen Gymnaſio die Anfangsgruͤnde 

: begriffen, 
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begriffen, begab er fich bey der damaligen Kriegesunruhe, da Elbing 
in Schwediſchen Haͤnden war, nach Danzig, ſeine Studia in der 
Medicin fortzuſetzen. Daſelbſt fügte es ſich, daß er zu dem Studio 
Hermetico angefuͤhret wurde, ſo daß er die Zeit, welche er von de— 
nen ordentlichen Studii abmuͤßigen konnte, zum Leſen der Hermette 
ſchen Autoren anwandte. Nachdem nun 1660 der Friede zur Olive 
geſchloſſen, reiſete er aus dem Vaterlande, und kam nach Witten⸗ 
berg, da er an dem Herrn Salzmann, der nachgehends als Med. 
Doct. und Practicus in Hamburg berühmt wurde, einen Freund an: 
traf, der bereits in Chymiſchen Arbeiten erfahren war, mit welchem 
er gute Bekanntſchaft machte. Von da ging er nach Leipzig, wo er 
bey einem Studioſo, ein Gran des vermeinten Lapidis Philoſophici, 
zu ſehen kriegte, welches dieſer von dem fo genannten Filio Lendivo⸗ 
git, der fid) damals der Welt als ein Adeptus zeigen wollte, bekom⸗ 
men hatte. Ob nun wohl unſer Barner, in ſeiner damit gemach⸗ 
ten Probe nicht tingiren konnte, ſo fand er doch an dieſem Studio 
immer mehr Belieben, und ſuchte den Umgang mit erfahrnen Chymi⸗ 
eis zu unterhalten, welches die berühmten Medit D. Michaelis und 
D. Sulzberger, waren, inſonderheit ruͤhmet er in ſeinem Einla⸗ 
dungsſchreiben die Apotheker Krehmann, Zittmann und Linck, 
als geſchickte Scheidekuͤnſtler, deren Wiſſenſchaft ihm viel Nutzen ge⸗ 
bracht. Doch war das groſſe Feld in Leipzig ihm nicht groß genug, 
ſich in denen Wiſſenſchaften der Scheidekunſt genugſam umzuſehen, 
er durchreiſete demnach unterſchiedene Oerter Deutſchlandes, und 
machte allenthalben, wo es ſich ſchicken wollte, mit den Meiſtern in 
dieſer Kunſt Bekanntſchaft. In Nuͤrnberg hat er ſo wohl Apotheker, 
als andere Privatperſonen angetroffen, deren Erfahrenheit er ſich mit 
Vergnuͤgen zu Nutz gemacht, und mit Herrn D. Scheidlin in Aug⸗ 
ſpurg hat er beſondere Verſuche angeſtellt. In Frankfurt hat er an 
Herrn Buchhaͤndler Goͤtzen, einen vorzuͤglichen Liebhaber der Chy⸗ 
miſchen Arbeiten gefunden. Er begab ſich ferner nach Welſchland, 
hielte ſich eine Weile in Bononien auf, und reiſete von da nach Ve⸗ 

Eee z nedig; 
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nedig; hier unterhielte er (id) nicht allein mit dem Herrn D. Salo⸗ 
mo, ſondern auch mit andern Scheidekuͤnſtlern, die er mit Fleis 
aufſuchte. Von Venedig begab er ſich nach Padua, wo er A. 1670 
mit unterſchiedenen Deutſchen, die ſein nicht gar guter Freund Da⸗ 
vid von der Becke, in ſeinem Tractat p. 12 namhaft macht, in ei⸗ 
nem Hauſe gemeinſchaftlich gelebet, und da unſer Barner dieſen bit⸗ 
tern Widerſacher in der Epiſtola inuitatoria, ſeinen undankbaren 
Schuͤler nennet, fo ift zu vermuthen, daß er ihm in Padua chymi- 
ca geleſen, oder darinn unterrichtet habe, wie ſich denn Docentes 
und Legentes zu der Zeit oftermals von einer Univerſitaͤt auf die an- 
dere begaben, denn da ihn dieſer Becke p. 48 deſignatum chymiae 
Profeſſorem nennet, ſo iſt ſolches nicht ſo wohl von Padua, als 
von Kiel in Holſtein zu verſtehen, wie folches klarer p. 57 eben dieſes 
Tractats erhellet, da Becke A. 1675 geſchrieben, als Barner nicht 
mehr in Padua war. Seine Erfahrung, die er nach Welſchland 
mitnahm, war vorhero ſchon bekannt. A. 1669 hatte D. Chriſtoph 
Ernft Stengel, zu St. Annaberg, einen Contract mit ihm ge⸗ 
macht, daß Barner jenem 1 Serley Chymiſche Praͤparata mit dazu 
gehoͤrigen Handgriffen, gegen eine genannte Summe Geldes und die 
Bedingung, daß jener ſolche in Polen und Preuſſen nicht verthun 
oder bekannt machen ſollte, zu machen gelehret. Barner hatte nun 
auch die Welſchen ausgelernt, darum beſuchte er noch unterſchiedene 
Oerter des deutſchen Reichs, und kam wieder nach Leipzig, wo er 
mit vielem Eifer dem Studio Hermetico nachgieng, daß er auch mit 
vielen Unkoſten und Lebensgefahr, bey damaliger Krieges Unruhe, 
eine Reife von go Meilen unternahm, um nur den Mercurium Philo⸗ 
ſophorum zu ſehen, der doch nachgehends nichts weniger war, als 
das, was er ſuchte. Indeſſen ſchrieb er ſeine Epiſtel, deren Inn⸗ 
halt aus nachgefegtem Titel kann erſehen werden, und woraus man 
ſeine Bemuͤhungen, um die Chymiſche Wiſſenſchaft empor zu bringen, 
abnehmen kann, und in der That hat er hierinn viel geleiſtet. Denn 

einem Liebhaber der Natur⸗ und Arzeneykunde kann nicht niic 
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ſeyn, in was vor irrglaͤubigem Zuſtande die Chymie zu der Zeit gewe⸗ 
ſen, und was die Reformatores dabey gethan, daß man ſie in jetzi⸗ 
ger Klarheit ſiehet, unter welchen Verbeſſerern unſer Barner nicht 
der geringſten einer geweſen, welches auch der Koͤnigl. Pr. Hoffrath 
und Leibmedicus Herr D. G. E. Stahl, in feinem nuͤtzlichen Beden: 
ken über den Streit vom Sulphure p. 15 bezeuget. Er hatte fich das 
bey um vielen nuͤtzlich zu ſeyn, auf Sprachen gelegt, wie er denn 
nicht allein der Italieniſchen, Franzoͤſiſchen und Niederlaͤndiſchen 
maͤchtig war, ſondern auch ziemlich die Engellaͤndiſche begriffen hat⸗ 
te, und bey alle dieſem Studiren dietirte er feinen Auditoribus, fo 
wohl in Leipzig, als ehedem in Padua, ganze Opera Chymiae Phi- 
loſophicae, (wie er es nennet) in die Feder. Er kam nach Ham⸗ 
burg, uͤbte ſich unter andern auch mit dem beruͤhmten D. Casſio, 
ſchrieb daſelbſt auch ein Tractaͤtlein: de auicula Hermetis, welches 
aber nicht gedruckt worden, und um dieſe Zeit muß er zum Profeſſor 
Chymia in Kiel deſigniret ſeyn, denn fein Verlaͤumder Becke war: 
net die daſigen Studenten vor den Geheimniſſen, die ſie von ſeinem 
Lehrſtuhl hoͤren möchten. Endlich kam unfer Barner wieder in fei- 
ne Vaterſtadt, die ihm nicht allein 1678 das Phyſicat aufgetragen, 
ſondern er wurde auch als Koͤnigl. Poln. Leibmedicus erklaͤrt, wie 
denn auch das Collegium, ſo zu der Zeit in Augſpurg bluͤhete, ihn zu 
ihrem wuͤrdigen Mitgliede aufnahm. Dem Vaterlande hat er gute 
Dienſte gethan, aber welches zu beklagen nicht lange, denn er ſtarb 
im ledigen Stande 1683 den 26 Nov. Es war damals das Nativi⸗ 
tätftellen Mode, er war ein Liebhaber davon, und es foll eingetrof- 
fen haben, daß er zu der Zeit geſtorben, die er vorher geſagt hatte. 
Sein Portrait habe in einem hohlen Species Thaler gemahlt geſehen, 
welches aber mit einem verlornen Erben des Hauſes, worinn er ge⸗ 
wohnet, mit verloren gegangen. 
Ohngeachtet nun ſeines unermuͤdeten Eifers vor die Aufnahme 
der Chymie, den naͤchſt dem Herr Hoffrath Stahl, auch Kunkel im 
Probierſtein de acido & vrinofo contra D Voigt in der Vorre⸗ 
de 
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de ruͤhmet, fand er doch feine Widerſacher. Joh. Freytag ot 
ihn an, weil er die Lehrſaͤtze Sennerts vertheidigte, ber doch die 
größten Aerzte gezogen, und Beck nimmt acidum und alcali zu Huͤl⸗ 
fe den Ruhm Barners zu ſtoͤren. Doch feine Grosmuth achtete ihre 
Einwuͤrfe nicht, als dem es nicht um Privat⸗Rache, ſondern um 
die Verbeſſerung der Wiſſenſchaft zu thun war, wozu jene fein Werf- 
zeug war, und die beyden groſſen Scheidekuͤnſtler Stahl und Kun⸗ 
kel ſchuͤtzen durch ihren Beyfall die Ehre Barners wider ſehr viele 
dergleichen Schriftſteller. Seine der Welt vor Augen liegende Schrif⸗ 
ten ſind folgende: i 

1. Prodromus Sennerti Noui. 1674. 4. 

2. De fpiritu Vini fine acido. Lipf- 1675. 8. 5 Bogen. 

3. Epiftola inuitatoria, ober Einladungsſchreiben an alle und jede Lieb. 
haber der Natur, und der Schlüffel der Chymie weß Standes und Dignitäten 
fie ſeyn, daß fie zu den jährlichen relationes curioforum naturae & artis, fo 
Da was neues in der Natur und Kunſt heraus kommen, unb fo wohl in denen 
Miſcellaneis artis curioſis unferes Teutſchlandes, als in der Philofophical 
Transaction der Engellaͤnder, denen Journal der Franzoſen und Italiener, des 
nen Adis Medicis Hafnienfibus, ferner auch vielen lateiniſchen gedruckten curios 
fen Tractaͤtgen, abſonderſich in umnkerſchiedlichen deshalb einlaufenden Corres 
ſpondenzſchreiben enthalten, begriffen und hinfuͤhro mit göttlicher Hilfe in un- 
fever Mutterſprache jährlich follen gedruckt werden, daß fage ich hiezu alle Wif- 
ſenſchafter und geneigte Liebhaber von ihren Experimentis und Obfervationibus, 
durch Schreiben zu dieſem Werk und Vorhaben, eines oder das andere, Gott 
zu Ehren und zu ſonderbarem Aufnehmen dieſer Wiſſenſchaft, conferiren und 
beytragen wollen, heraus gegeben von Jacob Barnern, ber Philof. und Arzney⸗ 
kunſt Doct. des loͤblichen Colegii Medici zu Augſpurg collegiato &c. $eipz. und 
Dresden 1675. gto. ; 
Herr D. Barner hat mit dieſer Einladung feinen Zweck nicht er⸗ 
reichet: ohngeachtet H. Joh. Fritſch in Leipzig, einige Kupfer dazu 
und den Anfang dieſes Werks in Haͤnden hatte, ſo iſt es doch ſtecken 


blieben. 
De inſtituto fic dicti Sennerti noui. Oliv. 1676. 4. j 
5. Wohlgemeinte Nachricht, was er in die 22 Jahr bey dem Studio 
der 
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der Hermetiſchen Kunſt, entweder ſelbſt durch eigene Handarbeit erfahren, oder 
bey andern experimentirt geſehen. Allen Liebhabern zu gefallen, daß ſie wiſſen 
wofür De fib, zumalen wenn ſo verlaufene Azotiſten kommen, huͤten und wor⸗ 
nach ſie trachten moͤgen. Danz. 1683. 12. 

6. Chymia Philofophica perfecte delineata, docte enucleata & feli- 
citer demonftrata a multis hactenus defiderata, nunc vero omnibus Phila- 
tris confecrata, medicamentis etiam fine igne culinari facile parabilibus, nec 
non Exercitio Cliymiae appendicis logo locupletata, auctore Iacob. Barneto 
Phil. & Med, Do&. cum indice rerum confumatiffimo publici Iuris facta, 
Norib. 1689. geg, 

Noch Hat er eine Gratulation Stylo ian heraus gegeben 
auf Herrn Bürgermeifter Iſrael Hoppen, als er ſein halbhundert⸗ 
jaͤhriges Jubelfeſt, da er Fo Jahr im Rath geweſen, gefeyret. Auch 
wird er vor den Autorem des Machiavelli Medici gehalten. 

19. CHRISTOPH STIEMER. 

War gezeuget 1665 von Joh. Stiemer, Predigern in Groß⸗ 
Mausdorf im Elbingſchen Territorio, und Sabina, Cyriaci En⸗ 
gelken Tochter. Seine Studia hat er in Erfurt beſchloſſen, wo er 
pro Gradu de Scorbuto diſputiret, drauf kam er 1691 nach El⸗ 
bing, und erhielte bald von E. HE. Rath das Stadt⸗Phyſicat, twel 
ches er aber nicht lange verwaltet, denn A. 1693 zeigte ihm der Tod, 


daß die Kunſt lang, das Leben aber kurz ſey. 
Difp. Medica de Scorbuto, Praef. Gufto Veſti, Med. Doct. Anatom. 


Chirurg. ac Botan. Prof. Publ. pro licentia ſubmittit. Chrift. Stiemer, Elb. 

Erf. 1688. d. 21 Iul. 
20. IOACHIMVS FRIESE. 

Gebuͤrtig von Braunſchweig, hat feine Praxin medicam 1681 

im April in Thorn angefangen, darauf ihm auch den 2 Sept. von 

E. E. Rath daſelbſt, das Stadt⸗Phyſicat aufgetragen worden, weil 

er aber ſchlechten Verdienſt hatte, hat er ſich 1687 im Jun. mit Frau 

und Kindern nach Marienburg begeben, und iſt daſelbſt daſſelbe Jahr 

Stadtphyſicus in Elbing geworden. Er ſtarb 1691 und ward zu S. 

Marien begraben, hinterlaſſend 2 . n & 
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a1. MATTHIAS LITHOW. 7 
Hat ſich 1652 in Elbing aufgehalten, ging aber der Krieges Un⸗ 
ruhe unter Carl Guſtav aus dem Wege nach Königsberg, wo er ſich 
ſo lang ein Haus miethete. Er war ein Bruder Alexand. Littowen, 
damaligen Staroſten von Starodub, und ſtarb in Königsberg 1656, 
ward darauf feinem Vater Matthias Vor beck Lettow, Koͤniglich⸗ 
Poln. Secretair, im Sarge zugefuͤhret. Boravius hat den dritten 
Theil feines Theatri diabolorum zweyen zugeſchrieben, die beyde 
Matthias Littau heiſſen, davon der Vater Archiater, der Sohn 
Phil. und Med. Doctor fnd, und vermuthlich fid) damals 1621 in 
Vilna aufgehalten haben. J 
22. FRANCISCVS DANIEL VISLER. 
War von Heidelberg, practieirte hieſelbſt eine kurze Zeit, und 
ging 1687 wieder weg. ; 
23. IANVS ABRAHAMVS a GEHEMA, - 
Eques Med. Doct. S. R. M. Conſiliarius & Medic. Extraordin. 
Mit dieſem Titel hat fich dieſer medieiniſche Ritter in feinen Brie- 
fen unterſchrieben. Seine Vaterſtadt war Danzig, wo er von Ja⸗ 
dcobo a Gehema und einer gebornen von Keckerbartin, die Mart. 
Opitz, der groſſe deutſche Poet in ſeinen Verſen hin und wieder, we⸗ 
gen ihrer ungemeinen Gemuͤthsgaben ruͤhmet, geboren worden. Sei⸗ 
ne Vorfahren bluͤheten in Oſtfriesland und Brabant, von wo ſie ſich 
aber, wegen der grauſamen Spaniſchen Verfolgung unter dem 
Duc de Alba weggemachet, und in Preuſſen nieder gelas⸗ 
ſen haben; Wie denn dieſes Gehema Grosvater Abraham und 
der Vater Jacob den Adelſtand des Landes erhielten, und von den 
Ständen 1658 den 10 Jul. auf dem Convent zu Danzig zum Indige⸗ 
nat vorgeſtellet worden, wie ſie denn auch den Koͤnigen von Polen 
Kriegesdienſte geleiſtet haben. Janus Abrahams hat nach zuruͤck 
gelegten Studiis in humanioribus auch dem Lager in 19 Jahren 
Go alle Stuffen gefolget, fo daß er Mousquetier, Unterofficier, 
Capitain und Rittmeiſter geweſen, wie er ſolches ſelbſt von fid) ruͤh⸗ 
: l l ` met, 
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met. Vom Degen grif er zur Feder, befliſſe Dä bet Arzeney Wis: 
fenfchaft, und nahm den Gradum Doctoris an. In folder Winde hat 
er die Höfe unterſchiedlicher Prinzen beſucht und ihnen mit medieiniſchen 
Rathſchlaͤgen aufgewartet. Syn Elbing hat er fich zur Zeit des EE 
ren Schwediſchen Krieges aufgehalten, und der Pravin befliſſen. A. 
1688 kam er an den Herzogl. Hoff in Guͤſtraw „ nach dem Tode des 
Durchl. Herzogs Guſtav Adolph, ging er nach Berlin, und ward 
aus beſonderer Gnade als Wappenkoͤnig (Fifce des Armes) in bent 
Collegio ber Wiſſenſchaften beſtellet. Wo er aber endlich hingerit— 
ten, iſt nicht bekannt. Er hat vieles geſchrieben, was hin und wie⸗ 
der an den Tag gekommen, darunter folgende merkwuͤrdig: 

1. Die eroberte Gicht durch die Chineſiſche Waffen der Mora. 

2. Epiſtola de nouo bilis & fucci pauereatici itinere, ad D. de Bontekoe, 

3. Epiſtola de Arthritide ad Ill. Comitem ab Alefeldt Magn. Daniae 
Cancellar. 

4. Von den heutigen Arcanis Antipodagricis, am Sr. Hochgräflichen 


Excellenz Graf von Ranzau. 
te, i de wohlerfahrne Feldmeditus. 
y 64 Der Reformirte Apotheker; iſt widerlegt von einem, der fi i Nie 
nor igus cadens name. 1690. 
Officierer Feldapotheke. 
* Edler Theetrank. 
9. Thee verurſacht keine Waſſerſucht, ſondern verhindert dieſelbe. 
10. Obferuationes medicae. 
11. Vorſichtige und Chirurgiee gewiſſenhafte Seugamme. 
12. Diatribe de Febribus; Iſt eine Verſton aus dem d 
feines guten Freundes des BonteFoe, i 
13. Der befte Zeitvertreib. 
14. Zwey und zwanzig jährige bewehrte Fiebercur, 
15. Vernunft: und Erfahrungmaͤßige Erörterung der wichtigen Frage: 
Ob es rathſam fey in hitzigen Fiebern Spirituofa und volatiliſche Medicin zu 
gebrauchen. 
16. Apologie wider ſeine Verlaͤumder. 
17. Von der Kinderſucht. m 
> Sif 18. Gin, 
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18. Einleitung zu der Beredſamkeit. 

19. Der ermunterte Herold. Sr ee 

20. Aufmunterung zu der uralten Heroldskunſt. ; 

21. Der richtige unb fichere Wegweifer zur beftändigen Geſundheit und 
einem langen Leben, in 30 kurzen Geſundheitsregeln vorgeſchlagen. 

22. Grauſame medieiniſche Mordmittel: Aderlaſſen, Schroͤpfen, Ely- 
ſtieren, Juleppen und Ohnmacht machende Herzſtaͤrkungen. Brem. 1688. 12. 
Sit widerlegt von Melch. Friedr. Geuder, M. D. in Stuttgard. 1690. 

22. Qualificirter Leibmedieus. Stettin 1690. 8vo. 

24. Wohlergruͤndete Lebensordnung. Bremen 1688. 12. 

25. De plica Polonica. ; 2 

26. Diatribe rationalis, Sedim: 1692. 12. 

27. Die gefährliche und geftrafte Obſtluſt. Stett. 1680, 12. 

28. Der kranke Soldat. 1690. 12. 

24. IACOBVS HOMOD l. 

Ein Sohn des vorigen Joh. Homodaͤi, 1612 den 20 Febr. gez 
Boren. Auf hieſigem Gymnaſio hat er unter der Direction M. Joh. 
Split, Rectoris, und M. Balth. Felgiebelii, Convector. und 
fonderlich unter der Information des Studiofi Joh. Linken, bis ins 
16de Jahr geſtanden, da aber damals bie Schwediſchen Krieger die 
Muſen immerdar turbierten, auch die Frau Mutter unſers Jacobi, 
1627 nach einer ſchmerzhaften Mutterkrankheit Todes verblichen, ſo 
ſchickte ihn ſein Vater nach Schweden auf die Univerſitaͤt Upſal, all⸗ 
wo er obgedachten Linken fand als einen Koͤnigl. Stipendiaten, der 
damals Theologiam ſtudirte, bald hernach aber der deutſchen Gemei⸗ 
ne in Stockholm ordentlicher Prediger, und nach einiger Zeit zu Ka⸗ 
zennaſe, im kleinen Marienburgiſchen Werder, zum Prediger berufen 
ward. Sie waren bende in dem Haufe Joh. Loccenii, J. U. D., 
der Koͤnigl. Akademie Hiſtoriarum ordinarii & Scientiarum ora- 
toriae extraordinarii Profeſſoris, deſſen Verdienſte Homodaͤt, 
auch nach der Zeit allemal verehret. Nachdem nun ſein Herr Vater 
geſtorben, beruften ihn die Vormuͤnder nach Haufe, und da das noͤ⸗ 
thigſte eingerichtet war, begab er ſich wegen des Krieges in Deutſch⸗ 
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land, úber Holland nach Engelland, und hat 3 Jahre lang, theils 
in London theils in Oxfort und Colcheſter, dem Studiren obgelegen. 
A. 1632 kam er wieder nach Haufe, ging aber bald zuruͤck nach Gró- 
ningen, ſtudirte daſelbſt 4 Jahr und zu Leiden faſt 3 Jahr. Zu Grå- 
ningen hoͤrte er Joh. Freytag und Conr. Mathei, zu Leiden hoͤrte 
er nicht allein von Otto Heurnio, medicinam practicam, fon- 
dern ward auch von ihm in die angelegten Krankenhaͤuſer gefuͤhret, 
und bey denſelben Patienten unterrichtet, imgleichen von D. Falco⸗ 
burg in der Zergliederungskunſt, von D. Forſtio in der Kraͤuterkun⸗ 
de, und uͤberdem hoͤrte er noch D. Ewald Schrevelium, Facult. 
Senior und Waldum. Ao. 1639 nahm er unter dem Magnifico 
Nicolao Dedel, J. U. D. ben Gradum Doctoris an, und kam den 
12 Dee. im Vaterlande an. Folgendes Jahr den 4 Sept. hat ihn E. 
E. Rath zum Phyſico beſtallet, welches Amt er beynahe s3 Jahr mit 
vielem Ruhm verwaltet. A. 1640 im Nov. heyrathete er Annam, 
ſeel. Andr. Kramers, eines angeſehenen Kaufmanns Wittwe, in 
welcher Ehe er gelebet 39 Jahr und! Tochter erzeuget. Endlich ſetz⸗ 
te ihn der oberſte Arzt aus der Uebung feiner Kunſt 1693 den 3 Sept. 
im 82 Jahr ſeines Lebens, in welchem er einen chriſtlichen Wandel 
gefuͤhret, und ſo beruͤhmt geweſen, daß ſeine Conſilia bey Hohen 
und Niedrigen im Lande und in der Stadt verlanget worden. Sei⸗ 
ne Diſputationes ſind gedruckt, naͤmlich: 

1. De Paradoxis & erroribus nouae Sectae Sennertio-Paracelficae 
Praeſide Ioh. Freytagio. Gröning. gen, ^ 

2. Diſp. Medica Inaugural. de Tuſſi. Lugd. Bat. 1639. d. 12 Nou. 


i 25. CARL THEODOR ZAMEHL. 

Von dem berühmten Herrn Friedr. Zamehl, Rathsberwand⸗ 
ten allhier und Kayſerl. gekroͤnten Poeten, und Catharina, Greg. 
Heeſen, J. U. D. und Buͤrgermeiſters zu Marienburg Tochter, iif 
geboren worden 1634 den 17 Jul. Carol. Theod. Zamehl. Er hat. 
nach zuruͤck gelegten Schul Jahren ſich ſonderlich dem Studio Medi⸗ 
co und Mathematico ergeben, doch Feine Akademiſche Würde ange⸗ 
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nommen, ſondern er ging nach vollbrachten Reiſen und nachdem er 
einige Univerſitaͤten frequentiret nach Hauſe, und hat dieſen Wiſſen⸗ 
ſchaften, inſonderheit Aſtronomicis, ferner mit Vergnuͤgen obgele⸗ 
gen, bis er 1695 zum Mitglied E. E. Raths erkohren worden. Zur 
Ehe hat er gehabt Agatham, Joh. Fiſchers, eines hieſigen Patro- 
ni Cauſarum hinterlaſſene Tochter. Er iſt ein fleißiger Mann gewe⸗ 
ſen, wie deſſen haͤufige Handſchriften bezeugen, obwohl von ihm, 
auſſer einer Diſputation nichts gedruckt worden. Endlich fiel er ins 
Quadrat des Todes Ao. 1698, und man hat von ihm nachfolgende 
MSCta gefunden: 

1. Hiſtoriſches und Aſtrologiſches Cometenregiſter, aus Gelegenheit des 
neulichſten de anno 1664 in annum 1665 aufgeſetzet, und in den Druck gege⸗ 
ben durch Carolum Theodoricum Fr. F. Zamehlium Philiatrum Elb. Bor. 
Dieſer Tractat iſt nicht gedruckt, obſchon der Titel ſolches anzeuget, denn da 
deshalb mit einem Buchhaͤndler in Leipzig contrahiret wurde, ift durch den Tod 
des feel. Mannes der Druck verhindert worden. ; akz 

2. Derſelbe Tractat, lateiniſch geſchrieben, in fic) haltend den Catalo⸗ 
gum aller Cometen von Anbeginn der Welt bis zum Jahr 1670. 7 

3, Tractatus Chiromanticus. 3 

4. Collectio fat prolixa variarum obferuationum Aftronomicarum 
ab ipfo inftitutarum. ` =). 

s. Natiuitas Caroli Theodorici Fr. F. Zamehlii, quam ipfemet Diuino 
auxilio ex variis autoribus computauit Ao. Chriftogonias 1668. 

6. Conftitutiones coeli 240 a me Carolo Theod. Fr. F. Zamehlio ere- 
ctae Latitudo Elb. 540 - 151 fecundum Excellentiffimum Dn. Henricum Tho- 
mae Mathematicum Elb. bus 

7. Tabula Fisarum Tychonica ad Annum 1600. MSCı. in 4. 

i 8. Latitudinum & longitudinum locorum catalogus locupletiſſimus 
- fecundum Maginum, Ricciolum, Euerartum, Longomontanum, Eichſta- 
dium, Varenium, Strauchium, Rantzouium, Krucgerum , Kepplerum, 
Lansbergium, Origanium &c. MSCt. ` ` i 
9. Ueber Joh. Palmarit Büchlein: de morbis Contagioſis. Paris 
1578. 4to. hat er einige Noten geſchrieben. e 
10. Iſt gedruckt: Diflertatio Aftronomica exhibens modum I. in- 
3 3 ueſtigandi 
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ueftigandi partem fortunae, Hë Inftribendi planetas & ftellas fixas figurae 
quadrilaterae, habita Francofurti ad Oderam 1655 fub Praef. M. Ioh. Pla- 
centii, Math. P. P. Ord. 

26. CASPAR WENDLAND. 

Iſt geboren in Elbing 1669 den 10 Octob. Sein Vater war 
Joh. Wendland, Königliche Apotheker, und die Mutter Catha- 
rina Guͤntherin, von Danzig. Nach zuruͤck gelegten Schul Jah⸗ 
ren ging er auf die Akademie nach Leipzig, und hoͤrte beſonders den 
berühmten D. Auguſt. Quirin. Rivinum. A. 1692 ging er nach 
Leiden, nahm daſelbſt die Würde eines Doctoris an, und kam Dat- 
auf zuruͤck nach Elbing, wo er einige Zeit practiciret. Er ging aber 
von Elbing weg, und ſuchte fein Gluͤck in Danzig, wo er Concor⸗ 
diam Schraderin, feel. Conrad Hahnen Wittwe, heyrathete, 
auch daſelbſt A. 1706 das Leben und die Praxin verlies. Man hat 
von ihm folgende: UT 
1. Differt. Therapevtica de remediis antiepilepticis Pr. Aug. Qu. Ri- 
- uino D, Refp. & Ant. Lipf 1692. 4to. ated 

2. Diff. Med. Inaugur. de hydrope. Lugd. 1692. 4to. 

27. GOTTHART STROBAND. 

Das Geſchlecht derer Strobande, welche in Polen das Indi⸗ 
genat erhalten, wird einem Liebhaber der Geſchichte des Vaterlandes 
nicht unbekannt ſeyn, indem es darunter beruͤhmte und wohlverdien⸗ 
te Leute gegeben. Dieſer Gotthard Stroband war kein promovir⸗ 
ter Arzt, aber ein geſchickter Apotheker, welche beyde Profesſiones 
fich oft verwechſeln, auch oft in ein Subjeetum zuſammen flieſſen. 
Er hat in ſeiner Vaterſtadt ein ruͤhmliches Andenken hinterlaſſen, und 
ſich vor einem Jahrhundert weit herum bekannt gemacht, er ſtarb A. 
1688. Er hat ſeine gegruͤndete Urſachen, warum er ſich in ſeinem 
Catalogo einen Medicamentarium nennet, welcher auf 120 Seiten 
in Ito gedruckt, und dieſen Titel führer: 

Catalogus aller Galeniſchen und Chymiſchen Arzeneyen, die bey Gotthard 
Stroband, Medicamentario in Elbing, mit hoͤchſtem Fleiß präpativet und zu. - 
finden ſeyn. Gedruckt im Jahr 1663. Lomo 
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3 28. IACOBVS HORN. 

Herr Jacob Horn und Frau Anna, fed. Herrn D. Homoddt 
Tochter, waren die Eltern, von welchen diefer Sohn A. 1668 dens 
Jan. geboren worden, und die ihn in der Jugend zur Gottesfurcht 
und allen ſittlichen Tugenden Anweiſung geben lieſſen, erſtlich unter 
der Fuͤhrung eines Hofmeiſters, und hernach von denen Docenten 
des hieſigen Gymnaſti, als Herr Mich. Mohr, Dan. Holſt und 
Mich. Sidovio, welche ihn bis 1682 unterwieſen, da er um die 


Polniſche Sprache zu lernen, nach Thorn zum Herrn Joh. Noggen 


gegeben ward, und daſelbſt durch 3 Jahr auf dem Gymnaſio der Leh⸗ 
ren Joh. Sartorii, Joh. Rezigk, ſo nachgehends zum Rectore 
nach Caſchau in Ungern geruffen ward, und der Privatinformation 
des berühmten Chriſtoph Hartknochs genoß. A. 1684 kam er von 
Thorn zuruͤck, und begab ſich nach Koͤnigsberg, ward aber im fol⸗ 
genden Jahr von feinen Eltern und dem Herrn Großvater nach Haufe 
geruffen, da er abermal den Rect. Jac. Borger und Gonrect. Pet. 
Boͤhm hoͤrete. Ao. 1686 den 27 Febr. ward er von dem Rectore 


Magnif. Fried. Lepner, M. D. & P. P. O. in die Zahl der Studiren⸗ 


den in Koͤnigsberg aufgenommen, und beſuchte darauf die Stunden 
der gelehrten Männer M. Michael Hoynovii und M. Chriſtoph 
Schultz, in den Lehren der Weltweisheit und beſonders der Mathe⸗ 
(i. Ao. 1687 ben 24 May fing er fein Collegium Inſtitutionum 


Medicar. bey dem D. E an, insbeſondere 
hi 


hoͤrte er D. Lepnern unb D. Phil. Jac. Hartmann, von welchem 
letzteren er Ao. 1688 die Einleitung zur Praxi faſſete. In demſelben 


Jahr hielt et eine Aſtronomiſche Diſputation de deſcenſu Solis ad. - 


Terram, unter dem Vorſitz Hoynovii. Im Auguſtmonat dieſes 
Jahres hat er nicht allein bey oberwehntem D. Hartmann, deſſen 
er mit vieler Hochachtung gedenket, die Anatomie und Pharmacevtic 
gehoͤret, ſondern ſich auch in deſſen Haus und an ſeinen Tiſch be⸗ 
geben, damit er der Lehren dieſes gelehrten Mannes beſtaͤndig genieſ⸗ 
ſen koͤnnen. Ao. 1689 den 20 April nahm er von der . 
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ſchen Akademie Abſchied, und ging nach Jena, da er den 6 dieſes von 
dem Prorect. Joh. Andr. Schmiedt, unter die Studenten einge⸗ 
ſchrieben wurde. Er beſuchte die Collegia und Diſputationes des bes 
ruͤhmten D. Wolfgang Wedels, uͤber ſeine Theoremata, und her⸗ 
nach über Rolfincks Epitomen affectuum, in welchen Collegiis er 
2mal Reſpondens und 7mal Opponens geweſen. Im Augufto fing 
er das Collegium Formulare an, und im Octob. bey dem bekannten 
Prof. Erhard Weigel ein Collegium Mathematicum, auch im Dec. 
bey D. Wedeln ein Collegium Chymicum. Im Jan. 1690 wohnete 
er der Zergliederung eines Koͤrpers bey, welche D. Auguſt. Henr. 
Faſch erkloͤrete. Dieſes Fruͤhjahr legte er fid) auf die Welſche Spra⸗ 
che, worinnen ihn Carl Turneſi unterrichtete. Im Jul. erklaͤrte 
ihm D. Wedel die Sprüche Hippocratis, und in andern Stunden 
hielte er ein Collegium Practicum. Im Auguſto hoͤrte er ein Colleg. 
Geneanthropologieum bey dem D. Caſpar Posner, der feinen Zus 
hörern zugleich täglich ein Ey eroͤffnete. Im Octob, hat er der Zer- 
gliederung eines Körpers bey D. Günther und Chriſtoph Schell: 
hammern beygewohnet. Den 22 Apr. 1691 hat er feine erſte Diz 
ſputation: Pathologiae Medicae Dogmaticae unter dem beruͤhm⸗ 
ten D. Wedel vertheidigt als Reſpondens. Die Oſteologie hoͤrte er 
bey D. Schellhammern. Bey Gelegenheit beſuchte er Erfurt, 
Weimar, Nuͤrnberg und Gotha, woſelbſt er die ſchoͤne Bibliothek 
und den koſtbaren Kraͤutergarten durchſahe. Imgleichen reiſete er 
uͤber Coburg, Bamberg, Jorcheim und Nuͤrnberg nach Altorf den 
hortum medicum, Anatomie und Bibliothek zu beſehen, ferner 
uͤber Donawerth nach Augſpurg und Muͤnchen, ferner auf Ingolſtadt, 
Megenfpurg und Eger in Boͤhmen nach dem Carlsbade, wobey er 
auch die Erzgruben in Freyburg beſuchte, den 9 Jun. kam er in Dres- 
den an, wo er ſich die Koſtbarkeiten der Natur und Kunſt zeigen lies, 
weiter über Meiſſen und Wuͤrzen nach Leipzig, den $ Jul. verließ er 
Leipzig, und trat auf Befehl ſeiner Eltern die Reiſe nach Holland an, 
er ging vorher nach Halle und beſuchte ſeine Freunde, den 17 Jul. 
Gog ging 
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ging er mit der Poft nach Leiden, und befuchte hin und wieder, was 
zu ſehen wuͤrdig war. Er ward den 28 Aug. von Herrn D. Paul 
Herrmann, dem Verzeichnis der Studenten einverleibet, und fing 
bald darauf bey eben demſelben das Collegium Materiae Medicae 
an, und bey D. Nuck das Collegium Anatomicum. Er entſchloß 
fich hieſelbſt den Gradum Doctoris anzunehmen; das Collegium Me: 
dicum zu der Zeit beſtand aus D. Carl Drelincourt, D. Paul 
Herrmann und D. Ant. Muck, dieſe examinirten unſern Dotto- 
randum, und er hielte den + Febr. feine Inaugural Difputation de 
Motu inuito, worauf er die Wuͤrde empfing und nachmals noch ei⸗ 
nigen Zergliederungen beywohuete, und bie Bühne fleißig beſuchete, 
imgleichen den ausnehmenden Kräutergarten, den 21 April ging er 
von Leiden nach London und Colcheſter. Er beſuchte die Salzbrun⸗ 
nen in Epſon, den berühmten Mathematieum Jan Flamſted; in 
Hamptoncourt, Windſohr und Oxfort fand er die ſchoͤnſten Anſtal⸗ 
ten der Gelehrten, und kam zuruͤck nach London, da er das publique 
laboratorium chymicum frequentirte, worinnen zu der Zeit der 
bekannte Nicol. Staphorſt arbeitete, imgleichen das Collegium der 
Königlichen Soeietaͤt und die koſtbaren Cabinets der Groſſen. Im 
Monat Jul. ging er wieder nach Holland, und hatte zu Reiſegefaͤhr⸗ 
ten nach dem Haag Chrift. Naͤvium und Mich. Pantelium, Me- 
bicind Candidatos. Sie beſuchten den, den Chymicis bekannten 
Helvetium, welcher ſich die Muͤhe gab, dieſen Reiſenden unter⸗ 
ſchiedliche Alchymiſche Verſuche zu zeigen, und ſolche von ber Wahr⸗ 
heit der Trans mutation zu überzeugen. Von ba ging er nach Utrecht 
und Amſterdam, wo er den D. Blankard beſuchte, der ein groſſer 
Liebhaber natürlicher Seltenheiten war, und den groſſen Anatomicum 
Nuiſch. Nachdem er nun alles durchforſcht, was in dieſen reichen 
Bändern die Gelehrſamkeit aus den Wiſſenſchaften und der Natur zu⸗ 
fammen gebracht und aufbehalten, begab er fid) auf den Ruͤckweg 
nach Hamburg, wo er ſo wohl die Laboratoria Chymiea als die Buͤ⸗ 
cherſaͤle beſuchte, um fih immer vollkommener zu machen. mm 
SE ielte 
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hielte hier bie Nachricht von dem Tode feines. Herrn Vatern, der den 
7 April 1693 geſtorben war, reiſete alfo den Landweg nach Danzig, 
und kam den 9 May in Elbing an. Hier haben viele Menſchen die 
Fruͤchte ſeines Fleiſſes genoſſen, und er hat ſich ſo geſchickt bezeigt, 
daß bald darauf E. HE. Rath bewogen worden ihn zum Phyſico op: 
dinario, nämlich den 25 May 1694 zu beſtallen. A. 1696 ben 4 Dec. 
heyrathete er Jungfer Barbaram, ſeel. Joh. Doͤrings nachgelaſſe⸗ 
ne Tochter, und erzeugte in dieſer Ehe einen Sohn und eine Tochter. 
Das allgemeine Schickſal ſo alles in der Welt vereitelt, traf ihm im 
Jahr 1710, und er ward zu St. Marien Standesmaͤßig begraben. 
Gedruckt ſind von ihm 2 Diſputationes, naͤmlich: 

1. Difp. de defcenfüSolis ad terram, Praeſ. M. Mich. Hoynouio. Regiom. 

a. Differt. Med. Inaug. de Motu inuito pro Gradu Doctoris, Lugd. 
1692. d. 5 Febr. - 

29. IOHANN IACOB WOYT, M. D. 

Iſt hieſelbſt in Elbing geboren worden 1671 den 14 Aug. Seiz 
ne Eltern Joh. Wont und Regina, eine geb. Ottin, haben die Få- 
higkeit ihres Sohnes bald bemerket, und ihn deshalb fruͤhzeitig in 
die Schule geſchickt, daß er in zarter Jugend gewoͤhnet wuͤrde zu 
ſammlen die Fruͤchte, deren er bey herannahenden Jahren genieſſen ſoll— 
te. Er ward auf hieſigem Gymnaſio von dem Rect. M. Ernſt Koͤ⸗ 
nig, M. Urino, Conreet. und feinem geliebten Vetter Joh. Woyt, 
der damals noch Collega, drauf aber berühmter Prof. Graec. Ling. 
& Poef. war, in den Grundlehren der Weltweisheit getreulich un- 
terwieſen. Er kam von hier nach Thorn, wo daſige Herren Profes- 
ſores, als Paul Hoffmann, S. Th. D. und Rector ſowohl, als 
Boͤhm und Sartorius ihn nach einiger Zeit auf Akademien zu ge- 
hen, geſchickt genung hielten. Daher ging er erſtlich nach Königs: 
berg und beliebte daſelbſt bald in die Arzeney Wiſſenſchaft feinen Fleiß 
zu ſetzen, derowegen er fid) der berühmten Männer D. Lepners, 
Vogeſius, Starken, Hartmanns und inſonderheit Harvuns 
Lehren bedienete. Nach 3 Jahren verließ er dieſe Akademie und be— 
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gab ſich nach Leipzig, wo er nicht allein bey den groſſen Leuten Qui⸗ 
rino, Divino und Bohnio, den Curſum medicum vollendete, ſon⸗ 
dern auch ihres naͤheren Umgangs gewuͤrdiget wurde. Uebrigens 
hat er unter dem Borfig D. Pinters, Thefes Phyfiologicas öf⸗ 
fentlich vertheidigt, und bald darauf mit M. Pakbuſch feine Diſſert. 
de varia plantarum propagatione gehalten. Damit er ſich auch 
dem gemeinen Weſen dienſtfertig erzeigen moͤchte, hat er daſelbſt ſei⸗ 
nen Theſaurum Pharmacevtico Chyrurgicum, oder deutſch und 
lateiniſch Lexicon medicum heraus gegeben, welches nuͤtzliche Buch 


nachhero fo vermehret und beliebt geworden, daß es nicht allein hon 


13mal, aufgelegt, fonbern auch in Amſterdam in die Niederlaͤndiſche 
Sprache uͤberſetzt worden. Doch war Leipzig nicht allein ein Zeuge 
feines Fleiſſes, denn in Wittenberg hat er D. Vatern und D. Berz 
gern, in Jena ben groſſen Wedel, in Halle aber D. Hoffmann 
und D. Stahlen fleißig beſucht. Wie nun dieſe alle hochgelahrte 
Leute waren, die ihm ihre beſondere Gewogenheit zugewandt, ſo 
hat er auch deren Gegenwart oft auch bey Tiſche genoſſen, und von 
ihrem taͤglichen Umgang viel Nutzen geſchoͤpfet. Endlich hat er fich wieder 
nach dem Vaterland gewandt, und in Koͤnigsberg die Wiſſenſchaft, die er 
fo ſorgfaͤltig von den beruͤhmteſten Gelehrten geſammlet, in die Hebung 
gebracht, und ba ſelbige fo wohl von ſtatten ging, begab er fid) 1697 
nach Coppenhagen, woſelbſt er, nach einer mit vielem Beyfall gehal⸗ 
tenen Difputation de Chylificatione, die hoͤchſte Würde der Arze- 
nen Wiſſenſchaft empfangen. Wornach er nach Königsberg zurück 
kehrete, und durch feine den Kranken emfig geleiſtete Huͤlfe in fol- 
chen Ruf kam, daß er nicht allein 1704 Profeſſor Extraord. ſondern 
bey einfallender Peſt 1709 Koͤnigl. Peſtmedicus geworden. Dieſes 
Amt gab ihm zwar Ehre, aber es nahm ihm das Leben, denn er 
wurde von der Seuche den 29 Septemb. 1709 hingeriſſen, da er 
kaum das 38 Jahr feines Alters zurück gelegt. Ueber welchen fruͤh⸗ 
zeitigen Tod unter andern der damalige Prorector J. C. Bolzius 
ſich alſo ausgedruckt: ; N SIUE 


Dum 


La 
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Dum contra peftem medicamina fortia ftringis, 
s Ipfe ferae, Woyti, victima mortis Obis. 
Sic miles patriis hoftem dum fübmouet oris, 1 
Saepius hoftili caeditur ipfe manu. 

Er ift aber nicht gar verſtorben, denn ev hat ein ruͤhmliches An⸗ 
denken hinterlaſſen, nicht allein in ſeinen Kindern, von welchen der 
ältefte Sohn Johann Chriſtian, dem Herrn Vater in der Würde 
und im Ruhm gefolget, der 2te Theodorus Polycarpus, J. U. D. 
der ehedem als Juſtitzrath in Oſtindien gelebet, nunmehro aber im 
Vaterlande die Früchte feiner Bemühungen genieſſet, und 1702 ge 

boren ift, die eine Tochter Anna Regina, iff an Herrn M. Balth. 
Eharifius, Paſtorem in Arna verheyrathet, ſondern er lebet auch 
in ſeinen Schriften, die folgende ſind: 
1. Theſaurus Pharmacevtico-Chirurgicus, f. Lexicon Medicum Lati- 
no Germanicum. Unter dieſem Titul ift dies Buch zuerſt 1696 heraus gekom⸗ 
men, welches aber wegen feines Nutzens 13mal aufgelegt, und unter dem Na- 
men: Gazophilacium Medico - Phyſicum allen der Medieiniſchen Wiſſenſchaft 
Zugethanen bekannt iſt. ; f 
2. Compendia Phyfiologiae, Pathologiae & Semiotices. 12. 
3. Praxis medica. gto. Welches der Autor vot feinem Ende an die 
Lankiſchen Erben in Leipzig geſchickt und nachher gedruckt worden. 
4. Difp. de varia Plantarum propegatione. - 
5. Difp. de Chylificatione. Hafn. 1697. 
6. Difp. de Diflenteria. Reg. 1704. 
7. Unterricht von toͤdtlichen Wunden. Dresd, 1716. 8. 
8. Medieiniſche Abhandlung von fein Selbſterkaͤnntnis. ib. 1723. 8. 
9. Abhandlung aller innerlichen Krankheiten. Koͤnigsb. u. Leipz. 1735.4. 
o. Unterweiſung, wie die meiſten Krankheiten fiber zu curiren.Leipz 174 1.8- 
i 30. IAGOBVS LAMB or ABERTON. ; 
Eques Boruſſus, Phil. & Med. Doct. Comes Palat. Caef. Algae Vniuerf. ` 
Patav. Syndicus atque Pro-Rector. S 
Mit diefer Unterſchrift iff das Bildnis dieſes Mannes zu Padua 
geſtochen, und die Plate in ſeinem Coffre, nebſt andern Documenten 
nach ſeinem Tode hieher nach Elbing gebracht worden. Er war ge⸗ 
2 m 6993 boren 
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boren 1665 im Mart. Sein Vater Mich. Lamb, wohlangeſehener 
Bürger, und die Mutter Regina, Joh. Hindemits Tochter, Ha- 
ben dieſen Sohn in der Jugend wohl unterrichten laſſen, bis er 1674 
bey hieſigem Gymnaſio aufgezeichnet worden. Wie lange er aber hie⸗ 
ſelbſt geblieben, wo und durch was vor Mittel und Wege er ferner 
feine Studia in der Welt fortgeſetzt, if nicht bekannt; da er aber die 
Seinigen in Elbing beſuchen wollen, hat er auf der Herreife zu Frant- 
furt am Mayn einen Landsmann gefunden, der mit ihm bis Berlin 
gegangen, woſelbſt er krank und vom Tode an ſeiner ferneren Reiſe 
verhindert worden ums Jahr 1718, ſeine bey ſich habende Sachen 
ſind daher an ſeine Verwandten gekommen, und ſein Oheim Herr 
Chriſt. Schwark, jetzo wohlverdienter Paſtor zu Reichenbach, hat 
bie Diplomata der Bibliothek des Gymnaſii geſchenket, welche Herr 
Rector Seyler in Elbinga lit. p. 87 &e. folgender maſſen anmer⸗ 
fet: Erſtlich ift eine zu Padua 1700. Ato. gedruckte Rede in laudem 
Iurisprudentiae, welche der Autor Jac. Scherz, ein Venetianer, 
unſerm Lamb zugeſchrieben, worinn er Almae Vniuerſitatis D. D. 
luriſtarum in Lyceo Patav. Prorector ac Syndicus meritiſſimus 
genannt wird. Hernach iſt ein auf Pergamen mit goldenen Buchſta⸗ 
ben geziertes und mit dreyen Siegeln beſtaͤrktes Diploma, worinn er 
mit ungemeinen Lobſpruͤchen beehret wird, wovon nur folgendes an⸗ 
zumerken, da es von ihm alſo lautet: e 

-  Significamus —— qualiter Illuftriffimus & Ceneroſiſſim. Dominus D. 
IACOBVS LAMB pe ABERTON, Nobilis Elbingenfis Boruſſus, Almae 
Vniuerfitatis Dnor. Iuriftarum Pro-Rector & Syndicus meritiſſimus, quon- 
dam illuftriffimi Domini Michaelis Lamb, filius; „ adductus eff ad Nos cum 
„uberrimis teflimoniis ingenuitatis & probitatis fuae, nec nou diuturni fiu- 
» diorum curriculi in artibus liberalibus ac difciplinfr philofophicis & medici- 
„nalibus, & cum certifimis documentis laborum, vigiliarum & exercitatio- _ 
„num, per idoneum annorum numerum continuatorum , quem a Promotoribus 
„fuis-de meliori nota Nobis commendatum & oblatum ad fubeundum fuum v 


»timum examen doctrinae E examinari atque excuti curauimus. Ipfe 
p autem locis perfequendis, quacfHonibur & eppoftionibus clare foluendis, ca- 
D & „Abus 
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vibus explicandis, & curationibus proponendis, in omni denique fua pericli- 
ntatione tam egregie, prudenter, ` docte, laudabiliter, excellenter ac Dotto- 
» reo more fe gellt, & talem vigorem, ingenii atque tantam: oftendit vim 
»mem.ria&, doctrinae facundiae, caeterarumque rerum, quae in confum- 
„ ma tiſſi no Philofopho ac Medico requiri folent, vt magnam fur expecta- 
„tiouem, quam apud omnes iam pridem merito concitauerat, non folum 
„ ſuſtinuerit, fed etiam longiſſime fuperauerit. Quamobrem - - - vnani- 
» miter & concorditer, cunctisque fuffragiis, ac eorum nemine penitus atque 


» penitur penitusque difcrepante aut diflentiente, mec Pac/ftante quidem ido 
» neus aptiſſimus ac ſufficientiffimus &c. 


Das dritte iff aud) ein Diploma auf Pergamen geſchrieben, wor⸗ 
in unſer Lamb wegen ſeiner ausnehmenden Verdienſte 1702 den 14 
Jan. in die Zahl S. Lateranenſis Palatii Aulaeque Caeſ. & Impe- 
rialis Conſiſtorii CO MIT VM aufgenommen wird. Aus dieſem 
erhellet auch, daß er eine Reiſe ins gelobte Land angeſtellet, und von 
da zuruͤckkommend von der Erlauchten Herrſchaft zu Venedig, mit 
dem Titel: eines Ritters von S. Marcus, beehret worden ſey. Denn 
alſo lauten die Worte des Diplomatis: , 

» Quod non ita pridem, cum Legati naſtri — folemnis in Vrbem Ve- 
» netam introitus fieret, ad gratulandum eidem ab inclyta natione Germanica 
» Patauienfi deputatus , nec non babita ratione tuae in Afiam, Africam & 
„ad loca fandta peregrinationis ab Illufriff. Dominio Veneto titulo Equitis 
„S. Marci ornatus fueris c. 

Man ſiehet auch über dieſem Diplomate obbemeldtes Portrait 
im Doctorhabit auf dem Pergamen gedruckt, in einem ehrwuͤrdigen 
Ritterkreuz, in der rechten Hand ein Buch haltend mit ber Aufſchrift: 
in hoc latet. Worunter auch fein Wappenſchild mit 2 Helmen ge- 
ſetzet iſt, da in einem ins vierte getheilten blauen Felde, ein Lamm 
mit dem Kreuz und ein Pelican gegen einander geſetzet ſind, da ein 
Helm mit einem halben Loͤwen, der andere mit einem Lamm, fo eis 
ne Siegesfahne traͤget, pranget. : : 

31. ANDREAS FRANCISCVS LISCHOVIVS, 
Ein Unger von Geburt. Er war nach Preuſſen gekommen Gen 
e 
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leicht feine Studia auch auf ber Akademie in Königsberg fortzuſetzen, 
er diſputirte daſelbſt unter dem Vorſitz Henr. von Sanden, den 17 
Oct. 1697 de medicamentis cauſticis, und den 1 Dec. 1701 eben 
daſelbſt de ſimulatione medica, pro gradu. Er ward darauf 
Phyſicus zu Bartenſtein, blieb aber da nicht lange, ſondern kam nach 
Elbing, und practicirte hieſelbſt einige Zeit, doch fand er hier keinen 
beſtaͤndigen Sitz, deswegen er wieder davon gereiſet. 
32. ADAM KAHL. 

War ein Marker aus Gardeleben gebuͤrtig. Nach zuruͤck geleg- 
ten Grundlehren ward er mit ſeinem Informatore nach Limborch ge⸗ 
ſchickt, wo er noch 2 Jahr frequentirte, von da ging er uͤber Holland 
nach London, ſtudirte daſelbſt auch 2 Jahr, aus Engelland kam er 
zurück nach Jena, ſtudirte daſelbſt auch 2 Jahr, von da ging ef wie⸗ 
der nach Hauſe, nach einigem Aufenthalt in der Heimath reiſete er 
nach Italien, von Venedig that er eine Reiſe nach Morea, und zwar 
als Hoffmeiſter bey dem Grafen von Syneck aus Padua, mit wel- 
chem er unterſchiedene einem Naturforſcher und Wißbegierigen beſon⸗ 
ders nügliche Reifen gethan, und die antique Heimath der Wiſſen⸗ 
ſchaften beſucht. Aus Welſchland kehrte er zuruͤck auf Breslau und 
ferner nach Hauſe. Drauf ging er auf die Daͤniſche hohe Schule in 
Coppenhagen, promovirte daſelbſt in Doctorem, und kam endlich 
nach Preuſſen. Er hatte Koͤnigsberg beſucht, von wo er nach El⸗ 
bing kam und ſich den Ort gefallen lies ſeine Gebeine drinn zu laſſen. 
Er fing feine Praxin an und war gluͤcklich, E. E. Rath conferirte ihm 
1697 das Phyſicat. Von Perſon war er ein anſehnlicher Mann und 
ſeine Erfahrungen machten ihn bey Kennern beliebt, und bey andern 
ehrwuͤrdig. Zweymal hat er ſich verheyrathet, erſtlich mit einer ge⸗ 
bornen Buͤrzelin, und hernach mit Juſtina Foſterin, feel, Herrn 
Buͤrgermeiſters Fac. Roulen Wittwen, nachdem er zuvor 1710 den 
17 Mart. in den Rath gekohren war. Er ſtarb 1724 und iſt zu St. 
Marien begraben, wo ſein zierliches Ruhekaͤmmerlein folgende Auf⸗ 
ſchrift hat: : < 


e D. O. M. S. 
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D. O. M. S. 
Hic 
quod mortale fuit depofuit - 
ADAMVS KAHL 
Cardeleyd-March. 
Primum Ciuitat, huius Phyſ. dein Conful 
$ ſibique & coniugi ſuauiſſimae 
IVSTINAE FOSTERIAE 
Conditorium hoc 
quo mortalitatis exuuiae tegerentur 
deſtinauit. 


Seine Inaugural Diſputation iſt in Coppenhagen gedruckt un⸗ 
ter folgendem Titel: të 


. Diff. Inaug. de Diaeta, quam pro gradu Doctoratus in Regia Vniuerſ. 
Haffnienfi, | Praef. D. Caſp. Bartholini, Aſſeſſ. in fummo luſtitiae tribuna- 
li & Conſiſtorio nec non Med, Phyſ. & Anatom. Prof. Reg. habuit Refp. 
Adam Kahl, Gordeg. Brand. d. 4 Iul. 1693. Hafn. gto. Ó 


33. MICHAEL SIEFFERT. 
Herr Mich. Sieffert und Frau Chriſtina, eine geb. Treſchen⸗ 
Bergin, waren die Eltern, von welchen dieſer Sohn 1680 den 8 Febr. 
erzeuget. Nachdem er fo wohl der guten Erziehung feiner werthen El- 
tern, als der treuen Information feiner Praͤceptorum auf hieſigem 
Gymnaſio genoſſen, ging er nach Koͤnigsberg und hoͤrte 3 Jahr einen 
Curſum medicum, er vertheidigte unter dem Praͤſidio Joh. Gott? || 7 7 
ſcheden in einer Phyſiologiſchen Diſputation Circulationem chyli, . 7° "à 
welche mit einem Kupferblat, den motum mechanicum chyli gor: . 9- 
ſtellend, daſelbſt 1702 gedruckt iff, Von ba ging ev nach Leiden und 
feste daſelbſt feine Studia fort. Er diſputirte pro Gradude Epilepſia 
unter dem D. Deverdeck und kam zurück nach Elbing 1708. Seine 
Praxis ging gluͤcklich von ſtatten. Das Phyſicat ward ihm aufgetragen 
17135 und er hat hiebey ſo wohl, als bey dem benachbarten Adel im 
Lande herum, mit ſeinen gluͤcklichen Curen viel Ruhm — Gt 
(OC a MD LAN eyra⸗ 
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heyrathete 1709 Jungfr. Cath. Mar. Paynin, und zum andernmal 
Jungf. Juſt. Mar. Jungſchulzin, und ward in beyden Ehen ein bez 
gluͤckter Vater von 13 Kindern. Endlich kam auch die Reihe an ihn, 
da er 1747 den 1 Mart. aus dieſem groſſen Krankenhauſe abgefordert, 
und zu St. Marien Standes maͤßig begraben worden. 


34. FABIAN ERNST HORN. 


War geboren 1688 im Oct. Sein Herr Vater war, Herr Erne⸗ 
ſtus Horn, Hochmeritirter Rathsverwandter in Elbing und die Frau 
Mutter Mar. Eliſabeth, eine geb. Baͤhren. Er hat, nachdem er 
von hieſigem Gymnaſio gezogen, feine Studia in Jena fortgeſetzet, und 
nachgehends bie Niederlaͤndſchen Akademien beſucht. A. 1717 hat er 
den Gradum Doct. Med. angenommen, und ſich endlich nach Thorn 
begeben, ſeine Praxin durch viele Jahre dermaſſen gefuͤhret, daß ſein 
Name bis jetzo bey jedermann in ruhmvollen Andenken iſt. Er hat ſich in 
Thorn 1724 den 8 Febr. mit Jungfer Johanna Magdalena, ſeel. 
Herrn J. H. Schulz, nachgelaſſenen Jungfer Tochter, verheyrathet, 
und in ſolcher gluͤcklichen und geſegneten Ehe gelebet bis 174.5, da Thorn 
den 26 Mart. feines Phyſiei und viele Patienten ihres Troſtes beraubet 

wurden. Seine gehaltene Inaugural Diſputation iſt folgende: 

Difputatio Chyrurgico - Medica inaugural, de auxilio debito in partu ` 
difficili, d. 8 Apr. Traj.adRhen. 1717. 4. $ f 


35. IACOBVS HORN. | Si 

Ein Sohn vorher erwehnten Herrn D. Jac. Horns und Frauen 
Barbaraͤ, geb. Doͤringin, ward geboren 1697 den 29 Aug. In 
ſeiner Jugend genoß er Privatinformation unter der Fuͤhrung eines 
Studioſi unb Aufſicht feiner werthen Eltern, bis er auf hieſigem Gym⸗ 
naſio in tertiam Claſſem konnte geſetzet werden. Er war fleißig und 
nachdem er ſich auf hoͤhere Schulen zu gehen geſchickt gemacht, ſo hiel⸗ 
te er feine Abſchiedsrede 17 15 den 30 Aug. de Vita Hippocratis, und 
begab fich nach Königsberg, von wo er nach geendigten Collegüis nach 
f Jeng 
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Jena ging, fein Studiren fortſetzte, und endlich 173 r auf der Univer- 
ſitaͤt zu Halle in Doctorem promovirte, da er ohne Praͤſide diſputirte ; 
pro gradu D. de officio medici. Nachgehends that er eine Reife * 
in die Niederlande, beſahe derſelben Denkwuͤrdigkeiten und kehrete / 
nach dem Vaterlande zuruͤck. Er heyrathete Ao. 1724 den 11 Jan. 
Jungfer Magdalenam, ſeel. Herrn Rathsherrn Petri Poſelgers, 
nachgelaſſene Jungfer Tochter. Die kraͤnklichen Umſtaͤnde ſeines 
Leibes erlaubten ihm nicht, daß er ſich weitlaͤufiger Praxi unterzie⸗ 
hen koͤnnen, aber deffo mehr hat er die Zeit angewandt feinem GOtt 
zu dienen, die Erziehung ſeiner Kinder zu beobachten, und ſich fer⸗ 
tig zu machen zu der Vollkommenheit , dev er Ao. 1742 den 26 Nov. 
im A7 Jahr theilhaft geworden. Man hat von ihm: ; 


1. Differtatio Medico Chimica de Spiritibus Acidis, Praef. H. Fr. 
Teichmeiero, Audor Iacobus Horn, Elbinga-Prufus. Ien. 1720. 4. 


2. Difput. Med. Inaugur. de officio Medici, quam publico eruditor. 
examini offert Iac, Horn, E. P. Hall, 1721. i 


3. Hat er überfegt: Daniel Sennerts, ehemaligen hochberuͤhmten Dos 

ctoris und Profeſſoris zu Wittenberg, Chriſtliche und erbauliche Gedanken, wie 

man fromm leben und feelig ſterben koͤnne. Denen, die der lateiniſchen Spra⸗ 

che nicht kundig, zum Beſten uͤberſetzet, und zur Erbauung heraus gegeben von 

J. H. E. P. D. M. Mit einer Vorrede Heren D. Joh. Jac. Rambachs, 

Prof. Th. Pr. eften Superintend. und Conſiſtorii Aſſeſſoris zu Gieſſen. Jena 
1732. in go. : 


36. IOHANNES HENNING. 

Iſt geboten A. 1699. Sein Vater war Herr Johannes Hen⸗ 
ning, Profeſſor Elogu. und Poef. am hieſigen Gymnaſio, und die 
Frau Mutter Chriſtina, Herrn Carl Theodor Zamehlen Tochter. 
Er wurde auf dem Gymnaſio wohl angefuͤhret, bis er geſchickt war 
auf Univerſitaͤten zu gehen, wozu Leipzig auserſehen war, daſelbſt 
hörte er die Profeſſores, Nüdigern, Schachern, Rivinum 
und Lehmannen. Von da ging er nach Jena, hoͤrte Sleevogten, 

K ^. $552 Wedeln, 
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Wedeln, Teichmayern und Syrbtum. Nachdem er hieſelbſt 
einige Zeit dem Studiren obgelegen, reiſete er nach Holland, die 
Seltenheiten der Natur und Kunſt zu betrachten. Er kam zuruͤck 
nach Halle den gelehrten Baß und inſonderheit den groſſen Friedrich 
Hoffmann zu hören, darauf hat er auch promoviret, und A. 1722 
den 17 April in Erfurt den Doctorhut erhalten. Er kam zuruͤck 
nach Elbing, wo er aber ſein Gluͤck nicht abwarten wollte, ſondern 
begab fich ins Fuͤrſtenthum Ermeland, wo er im ledigen Stande Ao. 
1742 Todes verfahren. Seine Diſputation iſt dieſe: 


Diſp. Inaug. Med. de Mercurio viuo, quam ſub Hier. Ladólph p pro 
Licentia def. Ioh. Henning, Elb. Bor. Erford. 1722. - 


37. ANTHON MOMBER. 


Ein Elbinger von Geburt, hat auf hieſigem Gymnaſio ben An: 
fang ſeines Studirens gemacht, bis er nach gehaltener Abſchiedsrede 
de Re£toribus Elbingenfibus nad) Königsberg ging feine Studia 
fortzufegen , von da ift er durch manche Fata und Umwege nad) 
Greifswalde verſchlagen worden, da er Ao. 1726 eine Difputation 
gehalten, von dannen kam er wieder zuruͤck in ſein Vaterland, wo 
er ſich aber nur eine kurze Zeit aufhielte, und bald darauf ſich wie⸗ 
der in die Frembde begab, da er endlich nach Helmſtaͤdt angelanget, 
und fich be) Doctor Heiſtern ſonderlich zu inſinuiren gewußt, wie 

„„er denn auch eine weitlaͤuftige Anverwandte von dieſer Familie ge⸗ 
422 Lheyrathet, nachdem er vorhero in Doctorem Medieinaͤ promoviret. - 
Darauf hat er das Phyſicat zu Koͤnigslutter und Schöppenftet er- 
halten, von wannen er ſich aber wieder nach Helmſtaͤdt gewendet, 
und daſelbſt eine Profesſionem medicam bekleidet, von mannen er 
endlich mit der Kayſerlichen Armee nach Ungern, als Feldmedicus 
gegangen, und daſelbſt mit feinem Exempel bag Sprichwort beftäti- — 
get: es) Ungern ber Deutſchen Kirchhoff fep. Von ihm hat man 
gedruckt: j 


ER Theſes 
* 
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1. Thefes anatomico Phyfiologicas, quas Praef. Georg. Chriftoph; 
Dethardingio, Phil. & Med. Doct. 1726 examini fübiicit Anton. Momber, 
Elb. Bor. Cult. Med. Gryphiswald. 1726. 4to. 


2. Kurzer und gruͤndlicher Tractat vom Podagra, worinnen gelehret 
wird, wie man fid) davor praferviren kann, und wie dieſe grauſame Schmer⸗ 
zen, ob ſie gleich eingewurzelt, zu lindern ſeyn. Aufgeſetzt von Anton Mom⸗ 
ber, Doct, Med. und Stadtphyſieus zu Koͤnigsl. Helmſt. 1730. 8. 


3. Tractat vom Nieren: und Blaſenſtein, worinnen ſelbiger eigentlich 
beſtehe, deffen gründliche, innerliche als aͤuſerliche Gur und Präfervation, nebſt 
einem in Kupfer geſtochenen eurieuſen Abriß des von dem Herrn Hoffrath Heiz 
fter, aus der Blaſe eines 40jaͤhrigen Bergmanns, geſchnittenen, wunderſam 
gebildeten Stein, ſo zu Helmſtadt A. 1713 gluͤcklich vollenzogen. Helmſtadt 
173. 28 


38. IMMANVEL EGGERT. 


Sein Vater war Michael, ein bemittelter Eiſenhaͤndler hier 
in Elbing, und die Mutter Anna Maria, eine geborne Bürzes 
lin, von denen er Ao. 1702 den 24 Mart. geboren worden. In 
der Jugend hat er die Schule der Vaterſtadt nicht verabfäumet und 
die Unterweiſung des Herrn Rectoris Koitſchen werth gehalten. 
Anno 1722 hat er (id) auf Anrathen feiner Eltern nach Thorn bege- 
ben, und auf daſigem Gymnaſio unter denen Profeſſoribus, als 
dem Herrn D. Jenichen, Rectore, und Herrn D. Schulz zum 
Studio Medico ſich praͤpariret, auch fremder Sprachen ſich beflis⸗ 
ſen, nach zweyen Jahren kam er wieder zuruͤck, und fand ſeine 
Mutter damals zwar vom Schlage geruͤhret, die aber doch durch 
göttliche Gnade davon befreyet worden. Anno 1724 ging er nach 
Jena, und ward von dem damaligen Prorector, Johann Rein⸗ 
hard Ruß, in die Zahl der Studirenden aufgenommen. Er hörte 
daſelbſt in der Weltweisheit D. Johann Ifat Syrbium, und 
in der Meßkunſt D. Johann Bernhard Wideburg, die Infticu-. 
-tiones Medicas, Phyſiologiam, Pathologiam, Methodum 
4 - medendi | 


432 L Ecctwt. M. Som ` 


medendi generalem & ſpecialem, und die Lehre von den Fie⸗ 
bern profitirte er bey Herrn D. Rath, und Profeſſor Johann 
Adolph Wedel. Die Chyrurgie, Botanic und Anatomie faßte 
er bey dem Herrn Archiatr. Johann Jacob Frick. Inſonderheit 
aber beſuchte er die Collegia in dieſen Theilen der Mediein des er⸗ 
fahrnen D. Simon Paul Hilſchern, und die Phyſiologica des. 
D. George Erhard Hambergers. 

Da er bey dem Hoffmedico Heinrich Jacob Stuͤven wohne⸗ 
te, ſo hoͤrte er bey ſelbigem die Collegia, de morbis mulierum 
 é infantum, materia medica, de formulis praefcribendis 

und Pathologico -Semiotica mit groffem Nutzen, wie auch bey 
dem D. Herrmann Friedrich Teichmayer die Phyficam expe- 
rimentalem, Anthropologica, Botanica und Chyrurgica, 
unter welchem letzteren denn er auch feine Difputationem inaugu- 
ralem de Apoplexia den 24 April Anno 1728 abgeleget. Er 
kam darauf nach der Vaterſtadt, weil es ihm aber bey hieſiger Pra⸗ 
xi nicht gefiel, zog er Anno 1730 nach Graudenz; er heyrathete da⸗ 
ſelbſt Anno 1737 eine Wittwe, und ging den Weg alles Fleiſches 
Anno 1742 den 16 Febr. 4 : 


39. MICHAEL SOMM. 


War ein Sohn Herrn Paſtoris Sommen, zu S. Annen in 
Elbing. Er frequentirte hieſiges Gymnaſium, und ging von bem- 
ſelben Anno 1724 nach Halle, nachdem er daſelbſt auch den Gra⸗ 
dum Doctoris Medicind angenommen, begab er fid) nach Polen, 
wovon aber wenig Nachricht verhanden, auſſer daß ſein Epitaphium 
ſich zur Polniſchen Liſſa an der Kirche befinden ſoll. Seine Diſpu⸗ 
tation hat folgende Aufſchrift: l 

Differtatio inauguralis Medica de fpirandi difficultate, quam Pracfide 
prorect. Dod. Mich. Alberti, pro Licentia Autor & Refpondens defendet 
1726 Menſ. Nov. Michael Somm. Elb. — 4to. 


40. SA- 
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40. SAMVEL DEVBLINGER. à 
Der Herkunft aus Frankreich, too (id) dieſes adeliche Gee 


ſchlecht D'Oublinge geſchrieben, und wegen der grauſamen Glo: 


bens Verfolgung ausgezogen war. Dieſes Vater war Otto, be⸗ 
liebter Bürger und Handelsmann Neuer⸗Stadt Elbing. Die 
Mutter Catharina, eine geborne Heeſin, von welchen Eltern er 
Anno 1712 geboren worden. Sein Fleis auf dem hieſigen Gym⸗ 
naſio, und ſein faͤhiges Ingenium wurde bald bemerket, und da er 
hieſelbſt den Grund der Wiſſenſchaften gelegt, begab er ſich nach 
Halle, hoͤrte die groſſen Maͤnner Hoffmann und Schulz, da er 
bey dem erſteren ein Collegium privatisſimum hielte, imgleichen 
Baſſen und andere, fo daß er feine Zeit vollkommen denen Studiis 
widmete und ſich dadurch ein groſſes Erkaͤnntnis erwarb. Im 
Jahr 1735 im Martio hielte er unter Herrn D. Johann Henrich 


XN 
N 


puff, 


Schulz feine Inaugural Diſputation, de Cancrorum fluviati- 7^ ‘ 


lium vin medico, und kam bald darauf nach Elbing, ba fid) denn 
fein alter kranker Oheim, Herr Chriſtian Goffe, Gerichtsver⸗ 
wandter Neuer⸗Stadt entſchloß feine Officinam Pharmacevticam 
demſelben abzutreten, welche er annahm, und ſich mit Jungfer 
Anna Maria, einer gebornen Soͤnkin, in den Eheſtand begab, 
welche feine liebe Ehegattin ihm aber nach kurzen Jahren, eine ein⸗ 
zige Tochter, die der HErr ſegnen wolle, hinterlaſſend, von der 
Seite geriſſen worden, wiewohl er auch bald darauf Anno 1744 
aus der Sterblichkeit geruffen ward, nachdem er vorhero Anno 
1739 von E. Hochedlen Rath, zum Mitglied E. E. Gerichts 
Steuer -Stadt war erwaͤhlet worden. 


Nun ſollte ich noch wohl derer Medicorum gedenken, welche 
noch jetzo unſerer Vaterſtadt, oder an andern Orten, theils denen 
Patienten, theils hohen Schulen, mit ihrer Geſchicklichkeit erſpries⸗ 
liche Dienſte leiſten, als: 


Herrn 
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Herrn D. NATHANAEL SENDELS, 
Koͤnigl. Poln. Leibmediei ber Stadt Elbing, Phyſ. Ordin, und der 
Kayſerl. Leopoldin. Societaͤt Nat. Cur. Soc. ` 
. Critobul II. Di& 4 c. | 
Herrn D. SIGISMVND TOLCKEMIT. 4M- f. 
Herrn D. SAMVEL LAVRENTZ. 


Hern D. IOHANN HEINRICH vox SANDEN, 4! 
berühmten Practici und öffentlichen Lehrers der y 


Koͤnigsbergſchen Akademie. 
Herrn D. CHRISTIAN SENDELS, 
beruͤhmten Practici und Öffentlichen Lehrers des Gymnaſũ 
; zu Danzig. 44 C 
Herrn D. JOHANN von KOLDVVS. 


Herrn D. HEINRICH ve HIERNE, 
Koͤnigl. Schwed. Archiaters. 


Allein, da ſolche mit nichten aus der Abſicht vorbehalten wer⸗ 
den, als ob derſelben Verdienſte mit denen vorher Beſchriebenen 
nicht in Vergleichung koͤnnten geſtellet werden, ſondern gar andere 
erhebliche Urſachen mich davon abgehalten; ſo wird der G. L. mir 
nicht verargen, daß ich mich dieſer Ehre begebe, bis ich etwan 
durch guͤtige Aufnahme dieſer Arbeit dazu follte aufgemuntert werden. 
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Regiſter und Kamen derjenigen, von welchen in dem SIb, 
Sehrer⸗Gedaͤchtniß Nachricht vorkommt. 


A Bergau, Martin 391 
Aberton, Zac. Lamb. de 323 Bienwald oder Bynwalt, Matthias 
Achenwall, Thom. Jun. 107 einer der erſten Ev. Prediger 26 
Achenwall, Thom. Sen. 128 Bochmann, M. Joh. 32 ſeq. 243 
Albinus, Martin 221 Bochmann, David 349 
Albinus, M. Joh. Con⸗Rect. 305 Bochmann, Joh. 399 
Alexander, Peter, einer der er- Boerger, M. Jacob, Rector 271 leg 


ften Evangel. Prediger. 241 Bolduan, Chriſtoph A, 
Alerwangen, Martin von 349 Bommler, Marcus, einer der 
Altus, Chriſtoph 157 erſten Evang. Prediger 24 
S. Annen Kirche 155 Brackenhauſen, Samuel 79 


195 Brackenhauſen, Joh. Jacob, 


Arend, George 
f Buͤrgermeiſter in Elbing 81 


Arnoldi, Chriſtian, Schwed. 


Seld und Guarniſon⸗Pre⸗ —Brateſius, Martin 39 
diger 20, 190 Brochmann, Melchior 159 
Arnoldi, Caſpar 187 Burſchius, Clemens 196 
Attinentius, M. David 207 ir € 
Auguftinus, Peter, einer ber 
eerſten Evang Prediger 26 Cajus, Johann 347 
Aurifaber, D. Andr. 236 Calligraphi des Collegii 355 
Axte, Theobaldus 109 Candidati des Miniſterii 226 
B 2 * {Cantores zu S. Marien 35¹ 
Caſpari, Vences lai 145 
Bachmann, Samuel 871 Chriſtiani, Chriſtophori 150 
Bachmann, Nicol. 159, 202 Chyoretius, Matth. 147 
Bachmann, Auguſtin 192 Cvoeffelius, Andr. 403 
Balthaſar, Samuel 349 Colerus, Caſpar 198 
Bannehr, Caſpar 3090 Collegen des Collegii in der zwoten 
Barner, Jacob 406—416] Claſſe 347 
Bavarus, Johann 215 — an der dritten Claſſe 349 
Behm, Peter 120 — an der vierten Claſſe 3383 
Behm, Peter, Ton⸗Rector 308 — ander fuͤnften Claſſe 354 
— ander ſechsten Claſſe 356 


Benther, Joh. Adam 190 
: XM Colle: 
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Collegen an der ſiebenden Caffe 357 Feyerabend, Chriftoph 37 
— ander deutſchen Claſſe 358 Feyerabend, Michael 185 
Comenius, Joh. Amos 325 — 330 Fidler, D. Valerius, Rect. 249 
Conſiſtorium, Schwediſches, in Frantz, Peter 132 
Elbing 20 Frantz, Nathan. 191 
Corallius, Samuel 116 Friedrich, David SEE 288 
Cramer, Johann, Stectot ` 264 | Fviefe, Joachim 411 
Cramer, Andreas 3347 Fuchs, Daniel 340 
Eunovius, Henrich 201 Fuhr, Johann 64. 191 
Cunovius, Theod. 217 Fuhr, Gottfſr. 210 
D 2 | 
' WK z ` [Gebema, Janus Abr. 412 
Dathenus, Peter ^^ 3ro| Gemma, Joh. Bapt. 405 
Deubtinger, Sam. 233 Geppelius, Chriſtoph 327 
Donatus, Johann 351 Gerardi, M. Daniel, Con⸗ 
Drabitz, David 347 Rector 304 
Drimelius, Marcus 332 Gerlach, Johann ps 226 
Duraͤus, Joh. Reformirter Gibfeld, Matthias 194 
Prediger 171—1i81| Gnapheus, Wilh. Fullonius, 
= erſter Rector des Gymnaſi 
AR KE d gmg AS 23233—36 
Ebelius, Johann 215 Goellintz, Urban 36 
Eberhardi, Pettus 109 Grab, Chriftian 225 
GE F Edenburg, Lucas 44 Grave, M: Fo Con⸗Reet. 304 
L Eigert, Immanuel f 437 Sto, Soadür d 187 
Cͤhrſam, Peter, einer der erſten Grüttner, R. Nicol. 226. 347 
Evang. Predigen 26 Gudovius, Jogchm 239 
Ehwalt, Joh. vel Sy 345 ie en d 216 
| eEyangeliihe Predigen 2 , boi a 
ein En 9 liche Pr Wine! 3 Gymnaſium, defen Befchreis 
"AE F ja bung 3230—232 
“Fabricii, Sohana ` ad: RC pons 
Fellgiebellus, M. Balth. Cons W 5 Ba uU 
Rector 305 Hannemann, Fond: — — 5 
22 Wt Sienn - : bias t 1 au JAE 
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Harnack, Johann 332 Horn, Jacob 428 
Hartwich, Michael 150 Huͤbner, Nicol. BEST N 
Haß, Peter 5 219 Huͤffner, Nicol. "^ 225 
GA Chriftoph 209 B^^ pat 
Hecht, W 2 bcn Rect. 252.305 J è 
Hedenreich, Dan. 403 18 
Heinius, Johann 223 e b. Albin. Prof, s 47 
Heinzius, Laurentz 223 f 
Hellwing, Hieron, 35 à [3 
Hempel, M. Joh. Mich. 338 
Hancke, Chriſtoph 62 Kahl, Adam 426 
Zo, Nic. 157| Kalkreuter, Barthol. ` 397 
— Joh. Prof. 335 Kaulbarſch, Caſpar 115 
— Joh. Doct. 429 Kienaſt, Sam. 169 
Herrmann, Chriſtoph 197 Kirchen Ka Elbing zehn in der 
Hermann, Joach. 213 17 
Heſychlus, Ernſt 215 ahn uf dem Lande 8 
Heyl, Chriftoph ~ 317. 396 Arche zu S. Anna 155 
de Hierne, Heinr. 434 — zum H. Geift 143 
Hillenius, Jacob 350 — zu den H. DreyKoͤnigen 108 
Himmelreich, M. Peter, Rector 244| — zum H. Leichnam 128 
Hinneus, Andr. 60 — zu S. Marien 21 
Hoffmann, Friedr. Rect. 266 — zu S. Ce 9 
Hoffmann, Joh. Dan. Con: Kladenius, M Joach. 334 
Rector a 312 Kleeblat , M. David. 187 
Hoffmann, Paul ‚348 | Rein, Fac. 43885 . 
Hollandt, Joh. 169 Klinger don Dennicht, Mart. 46 
Holt, M. Sabiny, DI 318 Kluge, M. David, Superin⸗ 
Holſt, Daniel 3344 tenden 11212 
Holſtius, David 353 Kluge, Paul 39 
Dom obdi, Joh. Bapt. 405 Kluge, George Sam. Prediger, 
Zeng, ae 98 y 4n ER aka 387 
5 RE 240 Koenig, M Eraſt 274 
orn, at 418 Koitſch, M. Jac. Rect. 281 


Horn, Fabian Got 448 von Koldun, Joh. Doct. 434 
2119 Krüger, 
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Kruͤger, Gottfr. 206 Liewald, Johann Profeſſor 325 
Kruͤger, Greg. Rect. 248 Link, Johann 102 
— M. Chriſtoph. Prof. 334 Liſchovius, Andreas Franciſc. 
Kuhlmann, Chriſtian 160 Doct. 425 
Kuntzius, Henr. 216 Liſtmann, Jacob, Profeſſor 324 
Kuntzler, Chriſtian 3 Lithow, Matthias, Doctor 42 
Kuntzmann, George 219 Loſſius, Matthaͤus 129 
Ludovici, Nicolaus, Profeſſor 325 
e Lupianus, Auguſt 223 
Laboreus, George 149 WM 
Lachmann, Chriftian 184 3 
Lampos, einer der erftén Evans Major, Johannes 130 
geliſchen Predigerin Elbing 24 | Maiſter, M. Joachim 245 
Lange, Johann, Rector 294 Mann, Matthias 70 
Langerfeld, M. Caſpar, Cons — Mann, Daniel 125 
Rector 303 Marien⸗Kirche Beſchreibung 20 
Laſer, Chriſtoph 216 Marſchall, Jacob : 210 
Lau, Samuel, Superinten⸗ Marſilius, Michael 122 
dent 360 Marſilius, Ephraim Gottlieb 220 
Lau, Andreas 1040 Martini, Caſpar 43 
Lau, Chriſtian, Cantor 352 Martini, Cyriacus 65 
Laurentz, Samuel, D. 3340 Martini, Chriſtian Gottfr. — 186 
Laurentz, Daniel 160 Martini, Samuel Gottfr. 191 
Lebbeus, Johann 202 Matthiſſon, Paſtor in Cracau 
Lebbeus, Martin 324 und Prieſter ohnwen Mag⸗ 
Leichert, Chriſtian Jacob, In⸗ deburg 390 
ſpector 384 Mayerhoͤfer, Jonas 186 


Lemcke, Bartholomaͤus 205 Menius, M. Joſias, Rector 233 


Lentzen, ein Kirchdorf beſchrie⸗ Menninger, Gregorius, Cons 


ben 218 Rector 307 
Lerch, Elias 213 Meyer, Michael, Doctor 401 
Lichotius, Johann ^ 384 Member, Anton, Doctor 430 
Lichtenſtein, Thomas . 1:2 Muündler, Daniel 390 
Liebmann, Ephraim 106, Mplius, ae be 
Ka i plius, 
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Mylius, Johannis Sohn 45 | Dernbant „Richard 171 
Mylius, Michel, Rector 259 Petri, Simon NT 
Mylius, David, Profeſſor 328 Pfarrkirche zu S. Nicolai 9 
[“Bhilippi, Johann 56 

N Philippi, Johann, Paftor 108 


ifator, Nicolaus, Rector 248 
Nagel, M. Johann lacotomus, M. Michael, 


We M. Andreas et Profeffor mt 
Á d oliander . Johann 


feffor 
Neffe, oder Naͤvius, Joh. Ae va pac ein Kirch⸗ Daf, 


Doctor 398 Beſchreibung 223 
Neffe, Johann Jacob, Doctor ep ec Chriſtoph 75 
Neogeorgius, oder Neubauer, reuß von Springenberg, D. 

Seba 27 Val. Pannonius 398 
Neſſeimann, George Heinrich 222 Ae ok bey Elbing 26.27. 204 
Neſſelmann, Siegmund, Doct. 406 Puſch, Abraham 383 


Neukirch, oder Neuheide 191 
Neuſtaͤdtiſche Kirche zu H. Drey R 


Koͤnigen 108 
pu Pfarrkirche Beſchrei⸗ 


/ 


3 > SN d 1 147 
bu oe agge, Johann o 
Nicolai, M Heinrich, rat AC Martin RM R^ 
fot 330| Reformirte Prediger 170 
d Reimann, Chriftoph 50 
O Rhode, M. Joh. Jacob, Con⸗ 
M Rector 310 
Delsner, Philipp 111 Rhoden, Franz Adam 142 
Oloff, Ephraim 151 Rhotus, Thomas, Rector 253 
a Riccius, Paul 347 . 
DU Richter, Matthias 4o 
E Rittersdorf, Daniel 92 
9 ee Petrus 36 Robertus, M Chriſtoph 324 
antelius, Petrus 112 Rodem, de Joh. Wendelin 182 
Sania’ Bartholomäus lid Mer, Daniel 390 
aſtorius ab Hirtenberg, Joach. 267 Nbekl, Jacob 196 


Sii 3 Ruk 


Ki 
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“Rulcovius ` l 389 Sieffert, Michael, Doctor 


Rupſon, Wilhelm 134 Sohren, Peter 
Sohren, Daniel 


S Somm, Michael 
i Somm, Mihael, Doct. 
Sagatz, M. Elias 217 Sommerfeld, Joh. D. 
von Sanden, Sebaſtian 37 Speccovius, Michael 


von Sanden, Sebaſtian, Paftor 1 10 | Sperber, Joh. 
von Sanden, Joh. Heinrich, Sprengel von Robern, M. Bor 
Doctor 434| hann í 
Sarcerius, M. Valentin 27 Staͤngel, Johann 
Sarcerius, Johann 31. 144 Stein, Jacob 
Sartorius, M. Johann 278 Steinröͤck, Joh. Friedrich 
Saß, Joachim 206 Stellmacher, George 
Schebelius, George 209 Stiemer, Johann 


Schilius, Johann 40 Stiemer, Ehriſtoph, D. 
Schnellius, Martin 201 Stillerus, Jacob 
Schroͤter, Daniel 391 Stobbius, Friederich 


Schubert, Andreas 137 Stroband, Gotthard 
Schubert, Joh Ernſt, Doctor Stroͤpenhauer, Barthold 


140, 3740 Strubius, Bernhard 
Schultz, Michael 197 | Splius, M. Marcus 
Schultz, Jacob 350 o H 
Schwartz, Chriſtian— 218 


Schwartz, Raphael n Johann 
Schuſter, M. Gottfried 392 Thierholtz, Wencesl. 
Scubovius, Raphael Jonath. 153 Thomas, Heinrich 
Semplinius, Friederich 148 Thomas, George 1 = 
Sendel, Nathanael, D. 434 Thomas, Heinrich, Fil. 
Sendel, Chriftian, D. 434 Tolckemit, Nicolaus, Sen. 
Severus, George 358 Tolckemit, Nicolaus, Fil. 
Seyler, George Daniel, Rect. 287 Tolckemit, Alex. Nicolaus 


Sickius, M. Petrus, Rector 250 Tolckemit, Sigmund, D. 
Siebert, Daniel 18 Tragner, Johann 
Sieffert, Heinrich 167 Trebinius, Joach. 


427 
354 
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Vorloff, David 


Waldau, Nicolaus 285 
Walhorn, Joh. Sam. 


Wannovius, Salomo 146 


Wannovius, Michael 
Weber, Michael, Profeſſor 


P. 12 für Schaſmuͤller lies Snepf⸗ 


ETIE 


ausgeſtrichen. 


miller 
14 — über 100 — meiſt 100 
21 — Herrn vom Schloß lied | — 

ECrenzherren — 
22 — Waltzdorf — Wagdorf | — 
25 lin. 17. — 26 — 6. Febr. -— 
25 lin. 15. — Mathia — Matthiam! — 
31 für 1558 lies 1557 — 
32 — 1670 — 1570 den 9 Apr. — 
25 ungern — ungemein — 
36 — 2582 — 1592 i = 
39 von da nach Preuſchmark wird 

o gelöste zum E 


Math. 
3910 Woit, Johann Jacob, Doct. 421 
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u ’ OMM 3 Jacob j 853391 

. erder, Faurentius vom 32 
Bas. Daniel 184 | Weſtphal ipo m. 
Urinus, M. Joh. Con Rector 3 o8 Se * raise F D. 402 
Ventzki, Joachim > Wildfang, Johann; 100 
Ventzki, Petrus 3 | Will, George 348 
Rister, Frantz Daniel, D. i Willius, Johann Ent, 
Zoidius, M. Balth. Winmannus, Nicolaus 238 
Volckmar, Egidius De Witthold, Gottfried m 


293 Woit, Johann, Loud 336 
Woit, Jacobus M. Prof. 


341 


; 3 
215 Zamehl, Friedrich, Fried. Eil. 192 
332 1 Friedrich, Gottfr. 


Weishaupt, Johann 119 221 
Wendland, Joachim 321 Zamehl, Carl Theodor 415 
Wendland, Caſpar, D. 417 Zeidler, Chriſtoph, Pat. 83 
pus Chriſtoph 188 Zeidler, Chriſtoph, Fil. 106 

Druckfehler: are 
Pag. 12 Und den Patochtim ſalariren wird | Pag. 42 auf 40 Jahr — auf 40 Jahr 


44 — Chycretii — Chyoretii 
48 — Gullium — Gailium 
50 — paſliones & gerlurreltiones 
lege paſſionis & reſurrectionis 
52 — Hillems — Stillerus 
54 — Keffertin — Sieffertin 
56 lin. 13a fia 1692 — 1642 
73 lin. 16 a fin. 1613 — 1713 
75 für Schaetzin ` — Schützin 
83 — Schobuiflin — Schobiuſſin 
$9 — Heuchio — Heucher 
95 lin. 14. für Henr. — Jo. Henr. 
107 für Ruhe in der Ehre lies Ehre 
in der Ruhe 
115 l, 5. — 1718 — 1618 


UH 
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Pag. 121 l. 16. — wie — wo 
— 123 l. 6.— joh. — Joh. Gottlob 


ER A 


EH 


111111 


| 


— - - — Graflerum 
— 265 — Cumecs 


128 für ganz unverletzt gefunden lies 

gefunden haben follen 

132 l. 13. a fin. fur Preuß. 1. Thornſche 

136 l. 14. für Lozbach lies Cozbach 

138 — Conaminatque — cona- 

mina atque 

t 4 l. tO. af. für Encornio l. Encomio 

Amoldum — Arnoldum 

146 — für ben erſten Paftor — für 

den zweyten Paftor 

148 l. 11. für Orig. lies Organ. 

50 für Schneuwaldt l. Schellwald 

155 — meolaus — mea laus 

166 l. 12. fuͤr pflegte, liespflegee ` 

182 1.16, lies Sein Vorfahr 

„l. 20. lies pflegte, die Freyheit 
1661 erhielt, dieſelbe in Memel 
zu halten, kam Joh. Wend. de Ra⸗ 
dem deswegen alle Viertel Jahre 
heruͤber. 

204 — d.. Febr. — d. 7. Mart. 

208 — Oſtſorop — Oſtorog 

211 — Frantzin — Trantzen 

214 — Oceczko — Oleczæo 

„„ — Lorgvitten — Sorqvitten 

226 — Gottlieb Gruͤttnen — 

Gotthard Chriſtian 

228 — der fleißige Zamehl — der 

Autor eines MSCts W. R. 

— 1300 — 1322 | 


e se 1383 — 1385 
232 l.. für hebraica I. exegetica 
233 — Trajano — Trojano 
234 1. 2. für Kenting. f. Heling 
- - 1, 9. afin. fir Caras, lies Curiis 
- - L125 für Bipoeril. lies Hypocril, 
1 — matiit — matut 

së f.12. für Leyferi, lies Seyleri 

264 — Pomeranum — Pomeraniam 
— Graferum 
— Currus 


gag. 276 für Hennius. 


es 


lies Henning 


— 279 11 ſeinen Vater 


Prt lity LET 


tel 


282 l. 8. afin. für Halac, lies Halls 
285 — in mercatum —in mercatata | 
— cerviculis — cerviculi 
— benedictionem. — benedi- 
ctionum 
- - füunta — fumtu 
289 — im6oSalr — im 60 Jahr 
297 — 1732 — 1738 
e s =— 1711 — 1741 
TT 
Seifferts — Siefferts 
— dexteritatis —— dexteritas 
l. 8. fuͤr 1669 lies 1569 
310 — gelobet — gehoͤret 
325 — Lug — Lieg 
- — Commenius — Comeius 
341 — relingvandi — relingvendi 
342 l. 15. a fin. für Dietz, I, Dicelium 
352 — 1659 — 1689 
352 — Veckmar — Vechmar ` 
355 1704 
s 7 1710 
360 fuͤr alten erſten Predigers, lies 
alten ehrlichen Predigers 
364 — nicht nur geändert, lies 
D 


287 


299 — 
301 
304 


— 17 — 


— 1 — 


nicht nur nicht beſſer 

— nunmehro mehr, lies nun⸗ 

mehro nicht mehr 

367 — begangen davon Er, lies 
dazu Er — 

372 — Bor feinen Augen ficht, fies 
die vor feinen Angen ſtehn 

384 1. 9. für Dom. XII. lies x. 

385 l. 3. afin für Hatna, lies Rarnack 

385 — Poſauniſche “Stipendium, 

lies Brauniſche 


* 


— 22 — Boemer lies Boerner 


— 


— do l. 3. füt Liberii, lies Libanii a 
8 


2 s — Rroogs — Woogs 


— 289 — Riga — Niagen 
392 l. 14. für Brau, lies Braun 
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ao ios a dd de WER A SEH M 4. ; 
ae, ne & Hack ir sët, SC 
M Us bs 2 pu» A e, 2» js C. A 
VAIVAA SLTA E . 
Lau 2 Me pairs, eee di CH | 


f 
É hras by "one pn ‘baited f 7 


Steen 


